Ur. 42 (20 Zeiten) 


Ms der Redile? 


Berüber des Roepenicker KRäu— 
berftüickes angeblich dingfelt. 


Aber Milner il’s nicl. 


Fleiſchnothſchreie erſchuttern Pod⸗ 
bielski nicht. 


— — 


Braunſchweiger Regentenwahl wird jeden⸗ 
falls noch verſchoben werden, 


Damit Cumberländer ſich beſinnen kann. 


— — — 


Berlin, 20. Oft. Anhaltend fteht 
die Rathhaus-Raubgefchichte von Koe- 
penid im Vordergrund des nterejjes, 
und die Polizei behauptet jebt, fie 
habe den famofen „Gardehauptmann 
dingfeft gemacht; ja es verlautet, der— 
felbe jei bereits pom Kafjenrendanten 
MWilberg iventifizirt worden. Unberer- 
jeitö aber heißt es, daß es noch immer 
iehr fraglich fei, ob die Polizei den 
Richtigen habe! E& werben viele Ver— 
haftungen an verjchiedenen Pläßen 
vorgenommen, gerade wie es im Hen— 
nig'ſchen Raubmordfall geſchah. 

Uebrigens war der, anfangs von 
der Hamburger Polizei gehegte Ver⸗ 
dacht gegen den Deutſchamerikaner 
Adolph Millner in dieſer Sache unbe— 
gründet; denn Millner konnte ein 
Alibi nachweiſen. 

Mittlerweile hat ſowohl der Koepe— 
nicker Bürgermeiſter Dr. Langerhans 
wie auch der dortige Stadtverordnete 
Fabarius wegen dieſer Geſchichte ab⸗ 
gedankt; ſie wurden in vielen Briefen 
ſowie in komiſchen Bildern weidlich 
ausgeſpottet. 

„Pod“ und die Fleiſchnoth. 


Die Klagen über den Fleiſchmangel 
erſchallen noch von Tag zu Tag ſtär— 
ker und vielſeitiger, und die Regie— 
rung wird auf das Eifrigſte darum 
angegangen, die Grenzen füs die Ein— 
fuhr von Lebendvieh zu öffnen. Aber 
der Landwirthſchaftsminiſter und 
Viehzüchter v. Podbielski bleibt dar— 
auf beſtehen, daß kein auswärtiges 
Vieh zugelaſſen werden ſoll; er macht 
auch auf Krankheiten aufmerkſam, die 
man im Friedrichsfelder Magervieh— 
hof entdeckte, wo vieles Hornvieh ſtarb. 


Zur Braunſchweiger Frage. 


Man erwartet, daß die, auf nächſten 
Dienſtag anberaumte Wahl eines 
neuen proviſoriſchen Regenten für 
Braunſchweig verſchoben wird, da der 
braunſchweigiſche Staatsrath und der 
Landtag dem Herzog von Cumberland 
(Sohn ‚des verſtorbenen Ex-Königs 
don Hannover) noch mehr Bedenkzeit 
über die Frage gegeben haben, ob er 
rückhaltslos ſeinen Anſprüchen auf 
den hannoveriſchen Thron entſagen 
will, worauf er Herrſcher von Braun—⸗ 
ſchweig werden könnte. 


Kaifer Wilhelm gratulirt dterr. Kommants 
dant. 


Der Katfer Wilhelm fanbte den 
General Grafen v. Hüljen=-Häfeler 
und Oberft v. Below nah Wien, um 
dem öſterreichiſchen Feldzeugmeiſter 
Grafen v. Beck zu ſeinem 60jährigen 
militäriſchen Dienſtjubiläum zu gra— 
tuliren. Er ſchickte auch ein eigenhän— 
diges Glückwunſchſchreiben an den Ju— 
bilar. Below iſt Befehlshaber des 
preußiſchen Infanterieregiments von 
Courbiere Nr. 19 (gmeites von Pos 
ſen) zu deſſen Ehrenoberſt Graf v. 
Beck vor einiger Zeit ernannt wurde. 
Auf den ausdrücklichen Wunſch des 
Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich 
trug Baron v. Beck bei dem Bankett, 
das zu ſeinen Ehren gegeben wurde, 
die Uniform dieſes preußiſchen Regi— 
mentes. 


Weingartner dirigirt. 


Trotz der umherſchwirrenden Ge— 
rüchte, daß er abgedankt habe, dirigirte 
Felix Weingartner das erſte Sympho— 
niekonzert. 


Graf und Waſcherstochter. 


Einen Rattenkönig von Prozeſſen 
hat die Ehe des in Frankfurt a. M. 
anſäſſigen Grafen Erasmus zu Er— 
bach⸗Erbach zur Folge gehabt und die 
Angelegenheit bildet heute eines der 
Hauptthemen der klatſchſüchtigen Ari⸗ 
ftofratie. Der noch junge Erbaraf hei- 
rathete nor furzer Zeit bie bildhübſche 
Tochter einer Wäfcherin, die im Haufe 
St. Durhlaudt, Grafen Georg Al: 
breit Erbad-Erbad) thätig war. Die 
Verwandten fonnten „natürlich“ bie 
junge Frau nicht in ben YFamilientreis 
aufnehmen und zwangen den jungen 
Grafen, den ehelihen MWohnfig in 
Oberurfel t. T., zu verlaffen. Kurz 
barauf murde ein Gerichtäperfahren 
eingeleitet, al beffen Ergebniß ber 
junge Graf in eine Nervenbeilanftalt 
gebracht wurde. Der nächte Schritt 
war eine Klage zur Auflöfung der 
Ehe, und während ihrer Schmebegzeit 
bezahlte man der jungen Gräfin 200 
Mark monatlich, naddem das Gericht 
ihre auf 500 M. gefeßte Forberung 
abgemiefen hatte. 

Kaum waren die Hiermit 


x fa 
menge Tagen, grae, © 


uſam⸗ 
geregelt, ala 


ribu: 


| renden Grafen beim Landgericht zu 
| Darmftadt verflagten, um ihn zur 
| Beitellung eines Standesfchiensgerich- 
te3 zur Regelung der Erbfolge zu 
zwingen. Was aus diefer Klage wur— 
de, ift nicht befannt, doch erfuhr man 
bald, daß auch ein Entmiündigungs- 
| prozeß in das Ehevrama hineinfpiele, 
| den ber alte Graf im Geheimen einge- 
leitet hatte. Er foht die Ehe als 
nichtgiltig mit der Behauptung alt, 
fein Sohn fei zur Zeit der Ehefchlie- 
ßung geſchäftsunfähig gemejen. 
Nun hat das Homburger Amtsge— 
richt den jungen Grafen auch wegen 
Geiſteskrankheit entmündigt. Der Ver— 
treter der Gräfin aber will nun dieſe 
Entſcheidung anfechten, und das 
Frankfurter Landesgericht, ſich 
neuerdings mit der Sache beſchäftigt, 


das 


weisbeſchluß erlaſſen. Es ſoll über den 
Geiſteszuſtand des Grafen eine Anzahl 
Sachverſtändiger vernommen werden. 
Um dem Skandal die Krone aufzu— 
[len droht die zur Gräfin erhobene 
afcherin, ntimes über den Grafen- 
haushalt befannt zu machen, menn 
man ihr die veriangten 500 Marf nicht 
regelmäßig ausbezahlt. Gie fei nicht 
imftande, erklärt fie, mit 200 Marf 
„ſtandesgemäß“ auszukommen. 


Zunahme der deutſchen Ausfubr. 


Laut einem amtlich beftätigten Be— 
richt ift der deutfche Erport in den 
Monaten Sanuar bis Auguft um nicht 
weniger, als 10 Prozent über den ber 
borjährigen Wergleichgzeit hinaus ge= 
ftiegen, mährend er im ganzen Jahre 
1900 nur um 7 Prozent geftiegen war, 


Niederrheiniſcher Sozialiſtentag. 


Der niederrheiniſche Parteitag der 
Sozialiſten wird Sonntag und Mon— 
tag in Hagen tagen. Man erwartet, 
daß verſchiedene Streitfragen, die im 
Laufe der vielen Ausſtände der letzten 
Monate ausbrachen, durchgeſprochen 
werden, und einem Gerücht zufolge 
wird das konſervativere Element mit 
Denjenigen, die ohne Arbeiterwirren 
nicht leben können, nicht ſehr gelinde 
verfahren. 

In der Schwebe. 


Aus Wien wird gemeldet: Daß 
der Rücktritt des gemeinſamen öſterr.⸗ 
ungar. Miniſters des Aeußern, Grafen 
Goluchowski, unpermeidlich iſt, da— 
rüber iſt man ſich in hieſigen beſtun— 
terrichteten politiſchen Kreiſen jetzt völ- 
lig einig. Die Meldung jedoch, welche 
von hier aus verbreitet worden, daß 
der Miniſter dem Kaiſer bereits ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingehändigt habe, 
war verfrüht. 

Man verhehlt ſich Hier nicht, daß der 
ungarifche Premier Dr. Welerle, als 
er jich unlängft dafür verbürgte, daß 
die ungarische Delegation dem Grafen 
Goluhomsft gegenüber Trrieden halten 
erde, der Mund zu voll genommen 
habe. Nach neueren verläßlichen Mel: 
dungen au8 Budapeft ijt das ungari— 
Ihe Kabinet außer Stande, den Forts 
fall der Angriffe aegen den Minifter zu 
gemährleiiten. Die Entfeheidung dürfte 
ohne Weiteres fallen, fobald die ungas 
riihe Delzgatior im nädhften Monat 
zufammengetreten fein wird. 

Baronch Hettelers Penfion 
Geht ibr verloren, wenn fie nicht im 
Deutfchland bleibt. 


Berlin, 20. Dit. Auch die amerilas 
niſche Wittwe des Barons v. Ketteler, 
des, im Boxeraufſtand von 1900 er⸗ 
mordeten deutſchenGeſandten inPeking, 
China, (Tochter von Henry B. Led⸗ 
hard in Detroit, dem früheren Präfi- 
dentin der Michigan Zentralbahn) bes 
fommt bie Strenge der deutfchen Ges 
feße zu fühlen. Sie hatte feit dem 
Iode ihres Gatten eine deutfche Pen» 
ion von 4000 Marf pro Yahr bezo> 
gen. Gern märe fie nach ihrer alten 
Heimath zurüdgekehrt, und ihr Vater 
mwünjchte e3 ftark;aber fie wurde jüngft 
in Kenntniß gefeßt, daß fie die Pen» 
fion verlieren werde, wenn fie nicht 
beutjche Unterthanin bleibe und ftän- 
dig in Deutfchland mohne. Und fie 
braudt das Geld, da die Umitände 
ihres Vaters fich in den legten Jahren 
zu feinen Ungunften verändert haben. 


©o ift fie denn im Begriff, fi 
ftändig in Berlin nieberzulaffen. Aber 
fie fühlt fich wie im Eril lebend. Kin» 
der hat fie feine um fich; und ihr vom 
Mitgeihik Heimgefuchter Vater in 
AUmerita hätte fie fehon deswegen gerne 
bei fich gehabt, weil fein einziger Sohn 
auf den Philippineninfeln fiel, und 
feine Gattin einen tragifchen Tod auf 
dem Meere fand! 
—+—— 
Schladt erwartet 
Swifchen merifaniichen Banditen und CLand⸗ 
gendarmen. 


EI Pafo, Ter., 20. Oktober. Eine 
Spezialbepeiche aus Merifo meldet: 

Ein Dugend Banditen fprengte in 
bas Stäbtchen Caribo, zwifchen Noga= 
leg und Hermofillo, raubte die Läden 
aus — unter Dedung aller Anmejen- 
ben mit Revolvern — und ritt mit den 
erbeuteten Geldern und Werthfachen 
babon. 

Eine Kompagnie der merikanifchen 
Landjäger unter dem fchon öfter ge- 
nannten Oberft Kofterligfy brad) von 
Eananea zur Verfolgung diefer Bande 
auf. An alle meritanifchen und ame» 
titanifchen Viehzüchter der betreffenden 
Striche wurde 'telegraphirt, fie follten 
* Räuber * wenn ſie die 

renze zu übe 
Man 


| 
hat geftern einen umfangreichen Bes 
| 


Chicago, Sonntag, den 21. Oktober 1906. 


Dom FuhballsFelde. 


Die meiften Berühmtheiten erringen neue 
Sorbeeren. 


Princeton, N. 3., 20. Oft. Im heus | 


tigen Fußballfpiel fiegte die Riege der 
Princeton-Univerfität über Diejenige 
des „Budnell Eollege”, — nicht ganz 
fo durchfchlagend, mie erftere es feit 
längerer Zeit gewohnt ift, aber doch 
mit 32 gegen 4. 

Cambridge, Maff., 20. Ott. 2oll- 
ftändig, mit 44 zu 0, fehlugen die 
Harvard-Studenten heute Nachmittag 
die Springfield-Stubenten. 

Weit Point, N. Y., 20, Oft. Die 
Militärfadetten fiegten heute über bie 
Spieler vom „Williams College“ mit 
17 zu 0. 

Philadelphia, 20. Dit. Mit 17 zu 
0 jchlug die Univerfität von Penniyl- 
vanien heute das „Brown College“. 

Sthaca, N. Q., 20. Dt. Die Cor: 
nell-Fußballfpieler triumphirten heute 
Nachmittag mit 72 zu O über die Bomw- 
doin-Studenten. 

Annapolis, Mbd., 20. Ott. Mit 12 
zu O ſchlugen die Flottentadetten heute 
er Spieler von der Lehigh-Univerfi- 
ät. 

Nem Haven, Konn., 20. Ott. Yale 
behielt mit 10 zu O die Oberhand über 
das „Pennfylvania State College“. 

Norfolf, Ba., 20. DH. Die Spie- 
ler vom „Zafayette College“ Tiegten 
über die vom „Garolina College“ mit 
28 zu 0. 

Portland, Me., 20. Ott. Mit O zu 
0 endete das heutige Fußballfpiel zmi- 
Tchen „Univerfity of Maine“ und „Holy 
Croß“. 


Carlisle, Pa. 20. Okt. Im heutigen 
Fußballſpiel ſchlugen die Dickinſon— 
Studenten mit 4 zu O die Spieler vom 
„Urſinus College“. 

Lincoln, Nebr., 20. Okt. Die Spie— 
ler vom „Ames College“ beſiegten 
heute die der Nehrcsfa-Univerfität mit 
14 zu 2. 


Lawrence, Kanf,, 20, Ott. Mit 20 
zu 4 jhlugen die Studenten der Kan 
fafer Stuatsuniverfität heute die der 
Univerfität von Oklahoma. 

Topeka, Kanf., 20. Dit. Im heuti- 
gen Wettjpiel zmifchen den Wafhburn- 
Studenten und denen der Uniberfität 
bon Kolorado konnte feine der beiden 
Parteien einen Treffer machen: O zu 0. 


20 Berlegte. 
Unalücd während eines £ußballfpiels. 


Spracufe, NR. 9., 20. Oft. Auf dem 
Athletenfelde ftürzte heute Nachmittag, 
während das Fußbollſpiel zwiſchen ven 
Spracufe= und den Eolgate-Studenten 
im Gange mar, eine Tribüne zuſam— 
men, und 20 Perfonen wurden mehr 
oder minder jehmwer verlegt. Einer ber- 
felben, Rep. Vater E. T. Donovan, 
Hilfspfarrer der St. Johnskirche da— 
bier, liegt im Sterben; er brach das 
Rückgrat. 

Ferner ſind ſchwer verletzt: George 
Hal (vielleicht ebenfalls tödtlich);e 
Prof. F. 3. Last, Frl. Mildred Webb, 
Frau Cunningham, Frau Thompfon, 
Herbert ©. Babtod, ©. %. Schwaper, 
Dr. Robert Kohnion. 

Das Epiel wurde zeitweilig unter- 
brochen, Aber wieder fortgefeht, und 
die Colgate-Studenten gewannen «3 
mit 5 zu 0. 


Bafeballheild geftorben. 
Erlag der Briaht’fhen Nierenfranfheit. 


Gincinnati, 20. Ott. W. U. Eming, 
in Bajebolltreifen ala „Bud“ Eming 
berühmt, einer der beiten Bajeballfän= 
ger der Welt, it hier an der Bright'⸗ 
ſchen Nierenkrankheit geſtorben. 

Er litt an derſelben ſeit ſechs Mo— 
naten; trotzdem lam ſein Tod uner—⸗ 
wartet. Vom Baſeballfelde hatte er 
ſich übrigens ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren zurückgezogen. 


Die Chriſtlichen Temperenzfrauen. 
Schlußtagung ihres Weltkongreſſes 

Boſton. 

Boſton, 20. Okt. In der heutigen 
Schlußſitzung der Weltkonvention des 
Chriſtlichen Frauen -Temperenzver⸗ 
bandes wurde die Gräfin von Carlisle, 
Präſidentin des britiſchen Zweiges 
dieſer Vereinigung, auch zur Weltprä— 
fidentin gewählt, und zwar mit, 263 
unter insgefammt 311 Stimmen, 

Sie wird die Nachfolgerin der Lady 
Henry Sommerjet, welche bi3 jegt das 
MWeltpräfidium führte, 

Frau Lilian M. N. Stevens von 
Portland, Me, die Präfidentin des 
amerifanifchen Zeiges, war erft bie 
leitende Kandidatin für das obige 
Amt, 30q fich jedoch zurüd, ehe die No- 
minationen begannen. 

Die Gräfin von Carlisle, die übri- 
gens ihrer Gefundheit halber nicht per- 
Jönlich zugegen fein tonnte, ift jehr 
reich. Sie hat jahrelang in England 
einen Kreuzzug gegen die Anftellung 
von Schanftellnerinnen geführt. 

Die oben erwähnte Frau Stevens 
murde als Vizepräfidentin mieberge- 
mählt. 

Frau Marn E. Sanderffon von 
Danville, Jllinois, wurde ala Schaf» 
meijterin miedergemählt. Auch mur= 
ben bie beiden Sefretärinnen mwieberge- 
wählt: nämlich: Frl. Agnes E. Slad 
bon Derbyfbire, England, und Frl. X, 
OD. Gordon von Evanfton, JU. 

Kongreßabgeordneter Littlefield hielt 
ebenfalls eine Anſprache, worin er die 
Prohibition vertheidigie. 

Die meiſten Delegatinnen bleiben noch 
am R: Dienſt 


in 


2* 


Sonntag, tor a und Dienftag Nueblo, Kolo., 32, Rapid City 
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Rooſevelts Panamatour. 
Er wird nur 5 Tage in der Kanalzone 
bleiben. , 

Mafhinaton, D. K., 21. Oft. Prä- 
fident Roofjevelt wird bei jeiner No= 
vemberreife nach Panama nicht über 
drei Tage in der Yfthmifchen Kanals 
zone bleibben. Dies murde gejtern 
Abend beſchloſſen. 
es ſich nicht leiſten kann, eine längere 
Zeit von ſeinen Waſhingtoner Ge— 
ſchäften abzuknapſen. 

Am 8. November wird er mit dem 
Schlachtſchiff „Louiſiana“ von New 
Hort abfahren und um den 14. No— 
bember herum in Kolon eintreffen. Um 
den 23. November herum Tann er mie- 
der in Wafhington fein, wenn er mwirf- 
lich fich nur drei Tage in der Kanals 
zone aufhält. Frau Roofevelt mird 
ihn begleiten. 

US Gelandter nad) Panama. 
Egters bat wieder einen Dofter aefrieat. 

Mafhington, D. K., 21. Oft. €3 
wird aus dem Meißen Haufe mitge- 
theilt, daß Herbert ©. Squierd von 
New York als neuer Gefandter F.: 
Panama ausgemählt worden ijt, um 
die VBafanz auszufüllen, welche durch 
Richter Mazoon’3 (des jegigen Gou= 
berneur3 von Kuba) Rücktritt verur— 
facht wurde. 

Squier® mar befanntlich früher 
Gefandter der Ver. Staaten in Kuba; 
er machte fich aber bei der Balma’fchen 
Regierung unbeliebt durch feinen Eifer, 
mit welchem er die Anerfennung ber 
Fichteninfeln als fubanifches Geb.et zu 
verhindern juchte, 

Haftbefehl ausgeftelit 
Gegen pennfylvanıfhen Gouverneursfan: 
didaten. — Beleidigungsklage. 


Philadelphia, 20. Dit. Der Polt- 
zeirichter MeKleary ftellte heute Nach- 
mittag einen Haftbefehl gegen Lemis 
Emerfon, den Fufionsfandidaten für 
das Amt des Gtaat3gouperneurs, 
aus. Der Kläger war James P. Me: 
Nihol; er erhob die Anfhulbigung 
„Trimineller Beleidigung” und reichte 
fpäter im Commonpleasgeriht au 
eine Zipilflage auf $250,000 Schaben- 
erja ein. Beide Klagen ftügen fich 
auf eine Rebe, welche Emerfpn am 15. 
DHober zu Lebanon, Pa., hielt, und 
worin er behauptete, MeNichol habe in 
der Staatögefeßgebung von 1901 fünf 
demofratifche Stimmen aufaefauft zur 
Unterftühung 2.3 ;Qugh-Mannes 
Marfhall für dag Spregperamt, und 
habe $15,000 für jejve Stimme be- 
zahlt. 

Herr Emerlon wurbe in Kenntniß 
gejegt, daß die riminalflage gegen 
ihn verhandelt werben folle, wenn e8 
ihm baffe, 

Politiſches. 
Schatz amtsſekretär Shaw anf dem Stump. 


Scranton, PBa., 21. Oftober. Ir 
Schapamtsfelretär Leslie M. Sham 
traf hier ein, und nach einem fehr en- 
thufiaftifhen Empfang am Bahnhof 
begab er fich nach Garbondale, wo er 
bor einer großen Verfammlung im 
„Strand Opera Houfe” jpradh. Später 
hielt. er eine Rebe im „Lyceum 
Theater”, wo der frühere Vizegouver— 
neur Waters den Vorjit führte, und 
Hunderte aus Raummangel weggemwie= 
fen werden mußten. Herr Sham mad: 
te in feiner Rede einige Angriffe auf 


Wm. %. Bryan. 


Muthmaßliches Wetter. 
Man mache ſich auf das Schlimmſte gefaßt. 


Waſhington, D. K. 20. Oktober. 
Das Bundeswetteramt ſtellte folgen. e3 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Regen am Sonntag, kälter im nord— 
weſtlichen Theil. 

Am Montag Regen und viel käl—⸗ 
ter! Friſche bis lebhafte Oſtwinde. 

Für Indiana wird ein ſchöner 
Sonntag in Ausſicht geſtellt, aber ein 
regneriſcher und viel kälterer Montag. 
Für Michigan wird Regen, der ſich in 
Schnee verwandelt, für heute angekün— 
digt, und für Montag Schnee oder 
Regen, mit friſchen bis lebhaften Nord⸗ 
winden. Im Weſentlichen ebenſo lau— 
tet die Vorausſage für Wiskonſin. 

Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit): 

Zunehmende Bewölktheit und wahr: 
ſcheinliche Regenſchauer am Sonntag 
und Montag. Kühler am Montag. 
Lebhafte öftlihe Winde am Son..tag, 
die am Montag in nördliche umfchla- 


n. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 59 Grad, und dieſe 
Temperatur blieb unverändert bis um 
6 Uhr Abends beſtehen; um 7 und um 
8 Uhr waren 58 Grad zu verzeichnen. 
Die niedrigſte Temperatur des Tages, 
nämlich 55 Grad, herrſchte um 6 Ühr 
Morgens, während 59 die höchſte Tem⸗ 
peratur war. Der Wind kam vom 
Oſten und erreichte eine Schnelligkeit 
bis zu 16 Meilen pro Stunde. Der 
Feuchtigkeitsgehalf der Luft 
war wieder unangenehm genug; er be⸗ 
trug 81 Prozent am Vormittag und 
83 Prozent am Nachmittag. 

€3 wir) erwartet, daß der Dienftag 
in Chicago eistalt werben mirb! 
Eine kalte Welle ift vom Norbiveften 
her im Anzug. 

Die höchfte Temperatur im ganzen 
Lande wurde am Samftag zu Abilene, 
Ter., verzeichnet, nämlih 82 Grab. 
Cheyenne, Wyo., hatte gegen Abend 
nur eine Temperatur von 22 Grab, 


1 


Er fühlt, daß er 


— Par 


Die Sturmesopfer. 


— 


Mur 15V follen’s ax der Tloris 
daer Küfte fein. 


Elliott Keys Andeit. 


Man hofft, Dak die dortigen Arbeis 
ter fi retteten. 


Don Kuba 303 die Windsbraut an unferer 
Küfte herauf. 


Test hat fich’3 ansgetobt. 


Charlefton, ©. 8., 20. Ott. Ein 
Sturm von einer Schnelligkeit von 62 
Meilen pro Stunde traf heute Nach- 
mittag unfere Stabt, und es fah ganz 
danahı aus, daß mährend der Nacht 
der Wind noch bedeutend an Gewalt 
zunehmen werde. Die Fluth ijt anhal- 
tend mehrere Fuß über der normalen 
Stufe; doch wird hier fein mwejentlicher 
Schaden aus diefer Quelle erwartet, — 
außer wern ber Wind von Nord noch 
Oft umfclägt. Das Barometer zeiate 
29.11 Zoll und fällt noch immer mei- 
ter. Wie es fcheint, ijt Charleston 
jeßt der Mittelpunit eine Tiefdrudges 
biete an der Kiüjte von Südkarolina. 

Diele Sumpfhennenjäger find eben 
falla in den Sturm gerathen, und man 
fürchtet, daß eine Anzahl derfelben 
umgelommen ift. 

Yadfonpille, Fla., 20. Oft, Noch 
immer ift die Verbindung mit Miami 
abgejchnitten! Sturm = Berhältnifffe 
herrſchen an der ganzen Florida’er 
Küfte entlang; der Wind hat allenthal- 
ben die Stärfe eines Drfang, und von 


Zeit zu Zeit gehen Regenfchauer nie= 
der. 


Sedenfall3 wird der Sturmverluft 
an diefer Küftüie fehr hoch fommen! E3 
mögen aber noch verfchiedene Stunden 
veraehen, bi man genaue Einzelheiten 
darüber weiß. Die Kräfte des Wir- 
belfturms, welcher in Havana fo gros 
Be Vermwüftung verurfachte, breiten fi) 
in norbmejtlicher Richtung aus, und 
obwohl fie an Stärfe abnehmen, find 
fie Doch immer noch mächtig genug, um 
Zelegraphendrähte zu bemoliren und 
die Land» und Geeverbindung allges 
mein zu jtören. 

Man jhäpt jeht, da der Men- 
Tcherverluft durch den Sturm nicht 
mehr, ala 150 Perfonen betragen wirb. 

Die Gejhichte von der Zerftörung 
bon Elliott’3 Key, 25 Meilen füblich 
bon Miami, wird theilmeife be- 
ftätigt; aberBeamte, welche in der Lage 
ſind, etwas über die dortigen Verhält- 
nifje zu milfen, jagen, e3 werde fidh 
beim Einireffen näherer Nachrichten je= 
benfall3 heraugiiellen, daß die meiften 
der Arbeiter, welche fich dort befanden, 
zeitig genug Warnung gehabt hätten, 
um auf die Bonte entlommen zu fün= 
nen, welche an ber metterfernen Seite 
der Fleinen njel angeantert waren. 

Die Beamten der Florida’er Dit: 
füftenbahn jenden Leute und Vorräthe 
nach mehreren Punkten an ihrer Linie 
entlang, tmelche durch den Sturm gelit- 
ten haben. 

Nem York, 20. Dftober. Norbiweft- 
lich von Kuba ausgehend und an unje= 
rer Sübdfüfte herauflommend, ift der 
Sturm, welcher fo großen Schaden in 
Ylorida und anderwärts im Süden ge= 
than hat, jegt an beinahe allen atlanti- 
Then Küftenpunften allgemein. Der 
Regenguß ift der ftärkfte jeit vielen 
Monaten, und die mächtigen Winde 
haben faft den ganzen Schiffsverkehr 
ins Stoden gebradt. 

Berichte über-Menfchenverluft an 
pielen Buntten füdli vom Kap 
Hatteras find im Umlauf; aber für die 
meiften derjelben läßt fich bis jegt un 
möglich eine Beftätigung erlangen. 

Der Sturm traf heute unjere Stabt, 
legte die Beförderung auf mehreren ber 
Dampfbahnen lahm und machte die 
Schiffahrt im Hafen jehr gefährlich. 

Auh der andermeitig ermähnte 
Zufammenftoß derDampfer „Etruria“ 
und „Minnehahba” murde durch den 
Sturm verurfadt. Die Baffagiere 
beider Schiffe waren zeitweilig jehr er- 
fchredt; doch gelang es in beiden TFäl- 
len ven Offiziren, eine wirkliche Yanit 
zu verhüten. iebrigens wurden bei- 
de Dampfer bejchädigt, brauchter. je- 
doch feinen fremden Beiftand. 

Dier hierher beftimmten Ogean- 
dampfer „Amerifa”, „La Savoie“, 
„St. Louis“ und „Zucania” mußten 
fämmtlich mehrere Stunden marten, 
bi8 ber jchlimmfte Sturm vorüber 
mar, bi3 fie e8 magen tonnten, über 
die Barre nad) ihren Landungsplägen 
zu fahren. 

Der jtarfe Regenguß fperrie den 
Verkehr auf der New Porter Zentral- 
bahn ftarf und verurfachte Verzöge- 
rungen von ein halb biß zu brei Stun- 
ben. Auf einer Strede von fünf Mei- 
len, von Morrifania aus, fam das 
MWaffer die Waggonftufen herauf, und 
die Rofomotive durfte fi) nur lang- 
fam vorwärts bewegen, da bie Sänel- 
len Ioder waren, und Trümmer aller 
Arten auf den Geleiſen herumſchwam⸗ 


ig * 


Adyıtiejnter Jahrgang, © 


ftändig mieber aufgenommen werben. 

Mit voller Gewalt traf der Sturm 
die Stadt Nemwart, N. %., warf Tele- 
graphen= vnd Telephonbrähte nieder 
und tödtete mehrere Pferde. 

Nah den Nachrichten jedoch, melche 
dem Wetteramt im Laufe der Nadt 
zugingen, hat jich die Macht der tro- 
pifhen Luftftörungen jett erfchöpft, 
und der Sonntag verjpricht, kalt und 
Har mie ein riiiger Spätoftobertag 
zu werben. 

Havana, 21. Oft. BVollitändigere 
Berichte über den jüngften Orkan find 
jet bei Goup. SRagoon eingetroffen 
und zeigen, daß der Sturm größeren 
Schaden auf Kuba verurfacht hat, ala 
man erft angenommen hatte, und baf 
mehr ala 100 Menjchen umgelommen 
find! _ 

Die fchlimmften Berichte kommen 
von Batabano, an der Südküſte Ku— 
ba3 (dem Buntte, wo der Wirbelfturm 
zuerft die Infel traf.) Man weiß jekt, 
dat; 40 Filcherichuner dortherum uns 
tergegangen find. Viele in der Bat 
umbertreibende Leichen wurden aufge= 
fifcht, und man glaubt, daß die Tod» 
ten an diefem PBuntte allein auf bei- 
nahe 100 fommen werden. Die mei- 
ften Opfer find fpanifche Fifchersleute. 

MWafhington, D. K., 21. Oft. Das 
MWetteramt berichtete geftern Abend, 
daß der mweitlihe Saum- des tropifchen 
Drlans um 5 Uhr Abends die Küjte 
von Südfarolina traf, und der Wind 
in Charlefton eine Schnelligteit von 
mindeften? 64 Meilen die Stunde er= 
reichte. 

Ein Sturm von beträdhtlicher Hef— 
tigkeit mird auch au3 dem mittleren 
MiffourithHal gemeldet, imo heftige 
Nordwinde braufien, die von ftarfem 
Regen begleitet waren, der fich in mans 
hen Fallen in Schnee verwandelte. 
Kälteres Wetter fommt im Gefolge 
diefes Sturmes allenthalben. 

Norfolt, Ba., 21. Oktober. Ein gro= 
Ber Dampfer, aber noch unbefannten 
Namens, ftrandete um halb 8 Uhr ae= 
ftern Abend eine halbe Meile jüdlich 
bon der Lebensrettungsftation vonKap 
Henry. €3 ftürmte zur Zeit heftig, 
und die See ging furchtbar hoch. Die 
Snfaffen des Schiffes find wahr— 
fcheinlih in großer Gefahr. Infolge 
der Duntelheit und der ftürmifchen 
©ee ift e8 für die Lebenäretter vorerft 
unmöglich, da8 Schiff zu erreichen. 

Man glaubt, daß ed ein Dampfer 
ift, welcher vom Süden ber nad) der 
Chejapeatebai tommt. 

Saftpflihtgefek angefochten. 
Kommender Kampf zwifdben Regierung 

und "Babngefellichaften. 

Wafhington, D. K., 20. Oft. Es 
find Vorbereitungen im Gange für 
einen großen Kampf zwijchen der Bun= 
beöregierung und den zwijchenftaatli= 
hen Eijfenbahngefellfchaften über das 
Arbeitgeber-Haftpflichtgefeg. Die Ans 
fündigung dur) den Bundesgeneral» 
anmwalt Moody, dab die Regierung 
eine maßgebende Entfcheidung über die 
Verfaſſungsmäßigkeit dieſes Geſetzes 
herbeiführen werde, enthüllte die That— 
ſache, daß eine Anzahl leitende Bahn— 
geſellſchaften ſich in einer Bewegung 
zur Anfechtung dieſes Geſetzes ver—⸗ 
einigt haben. Sie ſtellen ſich auf den 
Standpunkt, daß der Kongreß keine 
Machtbefugniß zur Regelung der Haft⸗ 
pflicht eines Arbeitgebers gegenüber 
Bedienſteten habe, ſo lange kein Geſetz 
zur urſprünglichen, allgemeinen Feſt— 
ſtellung der Haftpflicht vorhanden ſei. 

Man nimmt an, daß bereits ein 
Probefall für obigen Zweck ausgeſucht 
worden iſt. 

Wiederherſtellung der Kantine. 
Wird ſogar von einem TCemperenzorden 
gefordert. 

Waſhington, D. K. 21. Okt. Das 
„Advance Fort No. 1009* des Unab— 
hängigen Ordens der Rechabiten, und 
welcher der älteſte Temperenzorden in 
den Ver. Staaten iſt, hat Reſolutionen 
angenommen, worin der Kongreß er= 
fucht mwirh, die Kantine in der Bun- 
desarmee wiedereinzuführen. 


t Gefandter von Guatemala 
Erliegt in Wafhington dem Malariafi:ber. 


Mafhington, D. K., 21. Oft. Senor 
Don Jorge Munoz, der Gejandte ber 
zentralameritanifchen Republit Guate- 
mala dahier, ftarb im „PBropidence Ho= 
[pital” an einem heftigen Malariafie- 
ber. 

Sajolin:Erplofion 
Derurfacht ein verheerendes feuer in Kan= 
fas City. 

Kanfaz City, Mo., 20. Ott. Die 
Gejchäftsleute- und Handelstreibende- 
Ausftellung dahier wurde heute Nach 
mittag falls vollftändig dur eine 
Teuersbrunft zerftört, melche durd) 
eine Gafolinerplofion verurjacht wur: 
be. In meniger als einer Stunde 
hatte das Feuer mehr ala 100 der 159 
Ausftelungsbuden vernichtet. Scha- 
den $75,000 bi3 $100,000. 

E3 waren mindeftens 5000 Perfo- 
nen auf der Anlage, al3 das feuer 
ausbrach. 

Dampfernachrichten. 
Anacto amcua. 
—* a ehe —— — 
— — 
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Mormonen-Beiehrte. x 


76 trafen mit einem O;eandampfer ein, 5 4 
er 


Boiton, 21. Dfr. Mit dem 


„Arabic“ von der „White Star“-Linie 4 
trafen wieder 76 Neubefehrte ver Mo 7 


monen au® Europa ein, darunter eine 

Anzahl junger Hübfcher Mädchen unter 

Obhut es Aeltejten George Wilfon. 
Eine der jungen Frauenäperfonen 


ertoiderte auf die rage, mas fie von = 
‚ber DVielmweibere: denke, ganz treuher- 


ig: „Nun, das ift für mande der Mä- 


del die einzige Gelegenheit, einenMann ” 


zu friegen.“ 
Sind gut bewaffnet. 
Die nah Wyoming ausgebrodhenen Ins 
dianer. 

Sheridan, Who., 21. OH. Die aus 
Utah ausgebrochenen Indianer, welche 
in der Nähe von Gillette fampiren, 
find bis an die Zähne bewaffnet und 
haben für nicht meniger ala $3000- 
Munition, 


—— 


J 


So berichtet wenigſtens der Schaf⸗ . 


züchter N. H. Eafjell. Er glaubt, daß 
eine viel bedeutendere Streitmadht, als 


die aus Fort Robinfon abgefanbte, & 


nothwendig fein werde, um mit ihnen 
fertig zu merben. 
. ——— 


Franfreihs fommendes Kabinet. 3 
Kommt aud ®berft Picquart in dasfelbe? 


Paris, 21. Oftober. E38 ift aud) die 


Berufung von General Picquart, dem 4 


ergebenen Freunde de Mahors Dreys 
fus, während deſſen ſchweren Proze 
kampfes, in das neue franzöſiſche — 
nifterium in Ausficht genommen, 

General Picquart traf am Samftgg 
zu fpäter Stunde in Paris ein; er mar 
aus Genf hierher berufen worden; und 
er hatte eine lange Konferenz mit He: 
Clemenceau, von dem man e8 für ge 
mwiß hält, daß er an die Spibe bez Ka= 
binet3 tritt. 

Ruifiihes Grjichungswelen. 


Unterrichtsminifter hat neuen Plan fertig. #8 


St. Peteräburg, 21. Oft. Der ruf- 
fifche lUnterrichtsminifter hat einen 


Entwurf für Dre ae g 
ti 


fertiggeftellt. Danach follen 


$103,000,000 für das Erziehungame- 4 


jen verausgabt werben, mobon ber 
Staat die eine Hälfte bezahlen folf'umb 
die Semitwo3 die andere. Eine voll: 
ſtändige Verwirklichung 

wird aber noch auf zehn 

lich fein, wegen der finanzie 


des Reiches und des Mangels ane ie 2 


genügenden Zahl fühiger Lehriräfte, 
Trennung befürdhtet,. 


Herzog von Marlborougk und feine amer, € 


Battin „auf dem ne ; 
London, 21. Oft. — — 4 


halb Jahren haben der Herzog 
Marlborough und ſeine amerikaniſ 


Gattin Ziviftigfeiten mit einander und 
man erwartet jegt in ber Gefellfchafle- ° 


welt dahier eine Trennung, —mwenn €8 
nicht dem Vater der Herzogin, Wim. 9. 
Banberbili, gelingt, eine Wieberber- 
fühnung herbeizuführen. — 

Der Herzog ſoll viel auf die Ameri⸗ 
kaner ſchimpfen und überhaupt ein bö— 
ſes Temperament herauskehren. 


Eokalbericht. 
Mord. 


Ein Neger an Clark und Harriſon Straße 
n ederaeknallt. 


Ein etiva 35 Jahre alter Neger, deſ 


fen Name die Polizei noch nicht zu er= 4 


mitteln vermochte, wurde heute Mor- 
gen, als er an Harrifon und Clark 
Straße ftand, wie die Polizei glaubt 
bon dem 35 
Eooper, 634 Meft 45. Straße mohn- 


haft, durch einen Schuß tobt zu . , 


Sabre alten Thomas 


den geftredt. E35 befanden fi ‚mehr 


tere Perfonen in ber Nähe des Schat- 


plages der That, aber Niemand hatte % 


gejehen, wer ben * abgab. Dieſer 
brachte mehrere Poliziſten 
welche Cooper in eine Gaffe laufen fa- 


Er 


2 J 


zur Stelle, n 


ben, wo fie ihn nad) verzmeifelter Ge 


genwehr feftnahmen. Er Teugnet bes 
barrlich, man fand an ihm aber-einem 
Revolver mit einer abgejchoffenen Pas 
trone. 


— 


Herzloſe Eltern, 


Deutſcher Kellner und ſeine Fran ließen 
geblich ihr Kind im Stich. 

Die Eheleute Hugo und Mary Mun- 
com, 240 Indiana Abe. murben ge 
ftern Abend verhaftet und, da fie: 
Yormalitäten verzichteten, na Dil 
maufee zurüdgebracht, mo fie vor ei 
paar Wochen unter dem Verfpreii 
in einigen Tagen zurüdtommen zu 
wollen, ihren Säugling bei en er 
gelaffen Hatten. Das Paar Hatte pp 
einem Schr in Hamburg gebeirat 
und mar bann ausgemanbert, 
Milmautee hatten beide Arbeit 
den, er al3 Fellner. 


N 


Krankheit zehr 
aber die Erfparniffe auf und dann ner- 
fuchten die Leute angeblich, ich ihren 
Kindes zu entlebigen. Yeht mi 

fich gerichtlich verantworten, 


— — — 
Angeblih niht ſaawin de 
Im Hauſe 500 La Salle Ab 

be geftern Abend ber erft fürz 
eingetroffene vierzigjührige. 
mus Neljon unter der Ant 

tet, in jeiner früheren Heime 
catur, Ill. 
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Arme Weffeitel 


ihtem Verfehrödienft ſoll 
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Se. Soty prophezeit To. 
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Das Aoß des Derfehrs- Superintendenten. — 


Des Mayors freudige Erwartung. —Strei- 


© tige Straßen, die es gat ticht gab. — Die 
> © Eodten der Doce. 
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Der ſflädtiſche Verlehrs⸗Superinten⸗ 
dent Doty hegt die Vermuthung, daß 
Dic Sträbenbahr-Gefellfhaften, um 
*ine halbwegs genügende Anzahl von 
Magen für die nunmehr elektrifch be- 
triebenen vormgligen Kabel-Linien ber 
Mord: und der Sübfeite zu erhalten, 


Ben Weftfeite-Tinien zahlreiche Wagen 


R 


entziehen werden. Daß die Geſell— 

aflen nicht annähernd genug Wagen 
haben, um alle Linien ausreichend mit 
folden zu verforgen, deffen ift Herr 


© Dotty ficher, und er meint, daß die Ge- 
jenlfhaften auf die Weftfeite am mes | 


Fe Higften Müdficht 


u. 
— 


nehmen werden. 


| 
| 
| 


I 


Schlimmer übrigens, ald e3 mit bem | 
” Wagenmangel an Milwaufee Ave. jebt | 


ſchon fteht, fann e3 faum werden. It⸗ 
ndiwie befördern wird die Gefellfchaft 


= Abre Kunden doch wollen, mehr Leute 
= als aegehwärtig kann fie aber in bie 
= Magen ber genannten Linie unmsglich 


Hineinpaden. Wil fie alfo die bis- 
Berige Anzahl von Nideln auch feiner- 


J— bekommen, ſo wird ſie es auch bei 
= Mer biöherigen Wagenanzahl Taffen 


E: 
# 


— 


müffen. 
- Dr. Doty hai geftern feine erften 
Dienftritte:auf der falben Stute ge- 
macht, welche ihm die Stabt zur Ver- 
fügung gejtellt hat, Er ift mit ber 
arbe des Thieres nicht zufrieden und 
meint, et twürbe einen Schimmel vor- 
ziehen, weil ein joldjer in der Duniel- 
Beit leichter wahrzunehmen ift, und das 
— inleenmen, damit die Motör- 
Führer der Straßenbahnen 
über den. Haufen fahren. 


weil er fein. Neitpferd indirelt ben 


| 


' 
f 


| 


| 


| für unbemohnbar erklärt, 


fü 


— — ——— 


Paltung ver Ceute. Daß mande von | 


iefen, melde die Ausgabe für einen 

neuen Webertod feeiten, fid} für, bie 
Inſpektion den befjeren Mantel eines 
Kameraden ausgeliehen Hatten, fonnte 
der Anfpeftor zwar ahnen, aber nicht 
mit Yeftimmtheit behaupten. 


Im ftädtifhen Kraftwagen. 


Die Stadtverwaltung bat in neue- 
rer Zeit für faft fämmtliche Verwal⸗ 
tung = Abthetlungen Kraftwagen an- 
geſchafft. E3 ift nun eine notorifche 
Ihatfache, daß faft alle diefe Wagen 
am Abend und am Sonntag von bd- 
heren Beamten zu Vergnügungsfahr- 
ten benugt werben, Auf diefen Fahr- 
ten leiden die Wagen nicht felten Scha= 
den, und die Ausbefferungstoften bat 
dann natürlich die Stadt zu tragen. 
Dberbaufommiffär D’Connell mill 
nun beim Stabtrath befiltworten, die- 
fer möge eine Remife für ftäbtifche 
Kraftwagen einrichten Taffen und an- 
orbnen, daß am Ende der Dienftzeit 
eines jeden Tages alle ftäbtijchen 
Kraftwagen mit Ausnahme derer ber 
Polizei und der Feuerwehr in Diefer 
Remife untergebraht und dort bis 
zum nächften Morgen belafjen werben 
müffen. Sollte au) das nichts helfen, 
fo möge man bie Beitimmung ver- 
Thärfen dur Androhung einer Strafe 
für die Benußung ftäbtifcher Kraftiwas 
gen zu außerbienftlichen Ymeden. 


Gefangenenzellen Fondemnir', 


Chef Heberid von der Gefundheits- 
amt3-Abtheilung für Sanitärmefen 


bat geftern bie Gefangenenzellen im 


Kellerraum des Rathhaufes abermals 
unbenugbar zur Unterbringung 
von Menfhen erklärt; ebenfo bat er 
ein „Umtszimmer" im Kellerraum 
das bisher 


vom Kanaliſirungsamt benutzt zu iwer- 
den pflegte. 


| 
| 


Sterblichfeits- Statiftiß. 

m Vergleich zu der entfprecherden 
Woche vorigen Jahres meift ber Bes 
richt des Gejundheitäamtes für die ver- 
gangene Woche eine Zunahme ton 73 


‚ in ber Zahl der Todesfälle «uf, mit 


der borherigen Woche verglichen ergibt 
fid) eine Zunahme von 11 Todezfällen. 


ı nn der Bahl der tödtlich veriaufenen 


ihn nicht | 


Uebrigen3, | 


| 


Typhusfälle ift indeffen eine Zunahme 
nicht zu Derzeichnen; mit ber britten 
Dftoberwoche vorigen Jahres verglis 


„Sarlinien“ verdankt, hat Herr Doiy | hen zeigt fich in ber entjprech.nden 


3 „Rarlirie” benamtit. 
Waren gar nicht da. 

Die Connecticut Mutual Inſurance 
Co. prozeſſirt ſeit geraumer Zeit mit 
der Stadt um den Beſitz der 49. Str. 
und des 48. Place auf der Strecke zwi— 
fchen May und Wood Strafe Ne 
vor wenigen Tagen erft bot die Geje”- 
jhaft der Stadt 82000 und die Bah- 
Yung der Gerichtsfoften, falls fie ihte 
Anfprücde auf die vermeintlichen Stra- 


hen aitfgeben würde. Die Rechtsver- | als in ber Morkoche, 


treter der Stadt wieſen dieſen Vor— 
ichlag zurüd, weil jie meinten, daß 
das fragliche Land einen Werth von 
mindeftens $5000 habe. Nun nat 


‚aber er einiger. Zeit die Grand Trunt 


Bahn angewiefen worden, ala Gegen 
leiftung für Zugeftändniffe, melche die 
Stabt ihr gemacht hatte, die 49, Str. 
auf ber norbezeichneten Strede pfla= 
jtern zu Taffen. In Verbindung hier- 
mit fuchte geftern Hilfs-KRorporationg- 
antwalt Barge in alten Papieren her- 
um, und babei fand er, dafi Srei3- 
rihter Tuthill vor zwei Jahren ent: 
jchieben hat, daß die 49. Straße un) 
der 48. Place zmwifchen May und 
Mood Straße nicht eriftiren, meil bie 
Liegenfchaften in jener Gegend niema‘: 
parzellift worden find. Diefes Larb 
gehört nun aber der genannten Ber: 


E ficherungsgefellfchaft, und ihr muß 


nun auch, ohne jegliches Entgeli, das 
Beitbrecht auf die Straßen zuertannt 


© werben, die ja in. MWirklichteit foldhe 


— 


m 


gar nicht find. 
£reut fichb wohl zu früh. 


Herr Walter . Fisher, der ftäbtt- 
ihe Sondetanwalt für Verfehrianges 
‚ legenbeiten, thetlte geftern dem Mayor 
mit, daß ba8 in der Schmebe befinbli« 
5 Abkommen mitden Straßenbahn: 
efelifchaften vielleicht noch vor dem 


- Dankfagungstaae zu einer Thatjade 
© werben milrbe. 


Der Mayor fagte, er 
ale da& gleichfalls und würde, falls 
es fich betvahrheiten follte, mit Bezug 

darauf an bie Bürgerfchaft eine befon- 
‚dere Dankfagungs-Broflamation rich- 


ten. Der Mayor aibt fi} der ‚Hoff: 
"nung bin, daß die Straßenbahn-Ge- 


—— 
3 
Bes 
Ay 


ſellſchaften ſich dazu verſtehen würden, 


bon hren Reineinnahmen der Stadi 


vler Fünftel für den Fonds zum An⸗ 


auf der Straßenbahnanlagen zu über⸗ 


Jaſſen. 
Polizeirichter Eberhardt krank. 
Polizeirichter Eberhardt iſt krank, 
und da ſein Kollege Dooley nach der 


nunmehr angeordneten Rüdverfegung 
ı beB Habt Chott nach dem Polizeigericht 


- an Warren Ave. nicht im Stande ift, 
> die Amtsaefhäfte an ber Desplatnes 


J 


Siraße allein zu beſorgen, Bat ber 

Mahort zeitweilig den Friedensrichter 

Kehbe zum Polizeirichter ernannt. 
Wiſſen nichts von Demoraliſirung. 
Zivildienſt⸗Kommiſſär Powell hat 


 bie-Beflchtung ausgefprochen, daß 


infolge Neid und Eiferfucht, Zant 


d en 
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igleit unter den kommandi⸗ 
zieren der Polizei die Man—⸗ 
in dieſer leide und Demorali⸗ 


— 
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 meßgucht 
- firung einreiße. Der Mayor jagt, 


— 


— Collins habe ihm noch 
‚nichts Derartiges berichtet, und er fehe 
nach wie vor unbedingtes Vertrauen in 
Chef. Herr Collins felber verfi- 

die Manneszucht in ber Polizei 

nie beffer gemweien, als gegenwärtig, 
ber Sicherheitöbienft nie mirt- 


Be Boligeihef Schuettler hielt 
ber Norbeite —— 
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Rubrik für die vergangene Wodh: fo- 
gar eine Abnahme um 33,/, Prozent, 
und das ijt immerhin jchon etwas. 
Andererfeits ift aber eine erhebliche 
Zunahme in der Zahl der Spfer zu 
bemerfen, melde die Diphiherie und 
das Scharlachfieber gefordert haben. 
Die Zahl der Schwindfüchtigen, welche 
in vergangener Woche hinmweggerafft 
wurden, mat um 22 geringer; bie der 
Herzleidenden, welche an das Ziel ber 
Lebensreife gelangten, um 20 höher, 
Die folgende 


| vergleichende Tabelle gibt nähere Auß« 


| 


‚„Edelmeih” a ng an Zapf, ſow 


funft über die Gefammtzahl der To- 
desfälle und deren Vertheilung auf Ul- 
teräflaffen, Gejchlechter und Tobesur- 
ſachen: 


20. 
Olt. 
u. 1906 
Geſammtzabl der Todesfälle; .539 
Jährliche Sterblichkeitsraäte, 
per 1000 13 
Nach Geichlehtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Zahr 
Bhoifchen 1 und 5 Kabren..... 42 
Zwiſchen 53 und 20 SBabren.... 33 
Zwiſchen 20 und 60 Nabren...233% 
lieber 60 Jah 130 
Hauptſächl. Todesurfgchen: 
Aluͤte Eingeweidelränkheiten.. 54 
Schlagfluß 


13. 21. 
Dft: DK. 
1906 1905 
6238 46 


13.43 


298 
230 


110 
51 


12.19 


280 
206 
101 

33 

30 
200 
102 


64 
12 
4 
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3 9 
—8 Nierenkrantheit.... 45 
Luftröhren-⸗Entzündung. ....... 13 
Schwindſucht 52 
Krebs ............. 


a rn 


Lungenentzündung +... 
Scharlachfieber 

Seibſtmord ....* 
— a 


Typhus 

Unfälle 

Keuchhuſten 

Alle anderen Urſäachen 


—— 
Iſt eifrig thatig. 


Poſtſparkaſſen ⸗Ausſchuß will ſich um 26 
Mitglieder vergrößern- 


Der Ausfhup zur Förderung ber 
Poſtſparkaſſen-Bewegung trifft An—⸗ 
ſtalten, ſich bei der bevorſtehenden 
Kongreßſitzung tüchtig für Die er» 
ftrebte Neuerung in’8 Zeug zu legen. 
Um die Wirtfamteit der Thätigkeit 
des Ausfchuffes zu erhöhen, ift be- 
hloffen worden, 25 Männer und 
— in hervorragenden Lebensſtel⸗ 
lungen als Mitglieder heranzuziehen. 
X. a. ift allen Kongregmiigliebern der 
Shicagoer Diftrikte die Mitglienfchaft 
angeboten worden, und bis : haben 
die Abgeordneten George Ebmund 
Foß, Henry Sherman Boutell, James 
R. Mann, Charles ©. Wharton und 
Anthony, Michalef angenommen. Zus 
aefagt haben ferner Bifhof Samuel 
Fallomz, W. R. Humphrey, der Groß⸗ 
meifter der Obd Fellows von Illinois, 
George E. Sites, Setretür ber „Mu- 
nicipal Voter8’ League”, John Fitz⸗ 
patric, Präfident der „Chicago Tyebe- 
ration of Qabor“, der bekannte Nechts- 
anmwalt Dun O'Brien, der das Poft- 
taſſen-Weſen eingehend ftubirt hat, 
Charles %. Vopida und E W. Kalb. 
Vorfiter Goldzier mird am 1. Nos 
vember die vollſtändige Liſte des ver⸗ 
größerten Ausſchuſſes veröffentlichen. 

Auch die Arbeiter-Vereinigungen 
nehmen regen Antheil an der Bewe⸗— 
gung, eine Reihe von Gewerkſchaften 
hat Beſchlüſſe zu Gunſten der Ein—⸗ 
füfrung bon Boftiparkaffen gefaht 
und ihre Unterftüßung gugefichert. 
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Freie Konzerte. 

Jeden Abend konzertitt in W. Schoenin⸗ 

r& Son's Lokal, — N. Clatk Str., 


— North Une, Dierz’s t. Ser 
Merz hat au für heute Abend ein aus: 


netes ogramm üt. eder 
Sicher finder 1% Dem Hübfhen —— 


die 
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ZSonntagpon, Chieags / Sonntag, den 21. Oktober 1806. 


Geſtrige Bereinsfeſte. 
OPraächtiges Konzert des „Ambroſius“. — 
Fröhliche Weinleſefeſte. 

Hochbefriebigt konnte geftern Abend 
Seltpräfident Karl Scheibe die Menge 
der @äjte überbliden, bie fi zum 
Herbftlonzert und Ball bes. Ambro- 
fius-Männerhor3 in Hoerberd Halle 
eingefunden hatte. Kein Plägchen war 
leer. Herr Schewe begrüßte bie jo 
zahlreich Erfchienenen herzlich und ge- 
dachte dann in feiner Anfprache der er- 
(ein Blüthe des im 20. Jahre 

eines Beftehens befindlichen Vereins, 
der alten Zeiten und ber alten Mit- 
glieder, mit befonder8 warmen Wor- 
ten auch des Gründers und unermübdli= 
chen Törberers de8 Vereins, Pfarrers 
Geo. D. Heldmann. Eine Anzahl von 
Chorgefängen murde im Laufe bes 
Abends von den Ambrojius-Sängern 
in einer Weife vorgetragen, die ihnen 
wie ihrem tüchtigen Dirigenten, Herrn 
3.H.Heffer, zur Ehre gereichte und dem 
Bublitum ftürmifchen Beifall entlodte. 
Auch der Weitfeite-Sängerfranz lieh 
fich mit fehönem Erfolge hören, und 
Herr Yofjeph Keller und Frl. Marie 
Seeberger trugen mit ihren ©oli viel 
zum mufifalifchen Theil der Unterhal- 
tung bei. Auch das Solo-Quartett 
ber Herren Streb, Wilfin, Erbach und 
Peppler gefiel ſehr. Turnvorführungen 
des Turnvereins Einigkeit und zwei 
ſehr luſtige komiſche Szenen, in denen 
die Herren K. Schultz, F. Stoeck, J. 
Keller, W. Kuhns, J. P. Kuhn, F. 
Gobach und F. Krämer ſtark auf die 
Lachmuskeln wirkten, vervollſtändigten 
das reichhaltige Programm. Nachher 
wurde noch ſehr flott und lange ge— 
tanzt. Es war von U bis 3 eine präd)- 
tige Unterhaltung, um beren Zuſtande⸗ 
fommen und Verlauf der aus ben Her» 
ven Chad. Schere, Peter Kuhns, 08. 
DB. Kuhn, Wm. Kuhns, F. Strack, 
Louis Seeberger und Jos. Keller be⸗ 
ſtehenden Arrangements⸗-Ausſchuß ſich 
ſehr verdient gemacht hat. 

CTurnverein La Salle. 

Ein Weinleſefeſt hält zur Zeit der 
Turnverein LaſSalle in feiner Neuen 
Dereinshalle, ver alten desTurnpereind 
Garfield, an der Larrabee Str., ab. 
Die Eröffnung fand geftern Abend 
ftatt, und heute Nachmittag folgt bie 
Foriſetzung. Die Feſthalle iſt zu dieſem 
Zwecke praͤchtig geſchmückt worden, 
auch iſt für mancherlei Kurzweil ge— 
ſorgt. So waltelen im Heirathsamt 
als Richter P. Auſen und E. Kohls 
ihres Amtes, und fie find geftern Abend 
fhon fleidig in Anfptuh genommen 
worden. Huch) der Blirgermeifter, Karl 
Goeröte, und der Amtsfchreiber, Mar 
Mtedeke, hatten viel zu thun, benn ber 
„Stkulpaten“, reiche bet Nachtmächter, 
Jurner Schnetber, herbeifchleppte, gab 
e8 genug, und da hieß e3 einfach zah- 
{en ober brummen, „bis be fehmarz 
terfeht”. Natürlich zahlte Jever lieber, 
und der Rürgermeifter freute fich dar- 
ob, denn ber Weinfchent mollte ae 
auch leben: Die Strafe murde nämli 
aleich in Flüfftgemn angelegt. Im Stel 
lergeichoß machte die „Katbe-Bar” gute 
Gefhäfte, und auf der Kegelbahn rolls- 
ten luftig die Kuaeln. E& werben bott 
werthvolle Preiſe zur Vertheilung ge- 
langen. Nauürlich wurde auch flott ge⸗ 
tanzi. Die Oberleitung des Feſtes liegt 
in den Händen der Turner Karl Karp, 
Wm. E. Kohls, Karl Simon, Heinrich 
Schuhmacher und A. Friederici. 

Curnverein Freiheit. 

Mit ſeinem diesjährigen Weinleſe— 
feſt, das geſtern Abend in der Halle 
3417—21 ©. Halfted Str. abgehalten 
wurbe, hat ber Turnverein —2* 
wieder einen ſchönen Erfolg erzielt. 
In großen Schaaren pilgerten Mit- 
glieder und Freunde mit Kind und 
Kegel nach der wunderhübſch mit 
Meinlaub u. f. mw. gefehmüdten Halle, 
in ber fich bald ein fröhliches Leben 
und Treiben entmwideltee Tanz, Ge— 
fang und Unterhaltung gab es fo viel, 
dap Alte ſich einmal wieder ſo recht 
fatt amüftren fonnten, ta3 fie denn 
auch reblich mit Eifer und Ausdauer 
thaten, "bis bie weit porgerüdte Stunde 
endlich zum Aufbruch mahnte. Daß 
der Keitausfchuß auch die Sorge für 
Speife und Trank nicht vergeſſen 
hatte, verſteht ſich von ſelbſt, und daß 
es gut ſchmedte, beweiſt die Aufräu—⸗ 
mung, welche die Feſtgäſte unter den 
vorzůglichen feuchten und anderen Er⸗ 
friſchungen beſorgten. 


— — —ñ— — — 
Artien ſielen wieder. 


Die Panik, welche geſtern in der 
Wall Straße herrſchte, ſpiegelte ſich 
auch hier an der La Salle Sir. wieder, 
wo die Preiſe der Aktien bis zu 9 
Points fielen. Spekulanten, welche 
ihre Geſchäfte durch die Makler an der 
La Salle Straße machen, gaben Auf⸗ 
trag,-ihre Altien zu irgend einem 
Preife zu verfaufen, den fie bringen 
mochten, und ber Ueberfhwenmung 
des Marktes, die fo geſchaffen wurde, 
vermochten jelbft die Raufaufträge der 
großen Syndifate feinen Damm ent- 
gegenzufegen. Die Zahl ber Verkäufe 
mar mehr al& doppelt fo groß, als am 
Freitag. 


Er löſt. 


Der 50jährige Weichenſteller D. L. 
O'Connell, Nr. 9657 Ave. L, South 
Chicago, dem am Freitag von einer 
Lokomotive der Chicago, Lake Shore 
& Eaftern-Bahn beide Veine abgefah⸗ 
ren mwurben, tjt geftern burch ben Tod 
von feinen Qualen erlöft worden. 

Bor ber elterlichen Wohnung, Nr. 
8559 Superior Ave, South Chicago, 
murbe geftern Ubenb der fünfjährige 
B. Stanih von einem Kraftwagen 
über den Haufen gefahren und fchwer 
verleht. 


TE  — 

‚Bogen Auktion. 
Im Aubpditorium⸗ Hotel verſteigerte 
—— Wm. B. Wrenn, Sekretär ber 
Aftienbörfe, bie 71 & 
gen über eine Woche 
ginnenbe 


t die mor⸗ 
bes 


don Gipen beginnt morgen. Der Er- 


# 
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Gahrender haß 


Edward Gague von einem halb“ 
wüchfigen Burfhen niedergeſchoſſen 


— — 


Ungelöftes Räthiel. 


Sreunde des entfeelt aufgefundenen An: 
walts Stevenfon glanben, daß er ermör: 
det wurde. — Inqueft verfckoben, — frau 
£eslies Ende. — Grenzenlofes Elend. 


Auf der nach der elterlichen Woh- 
nung Nr, 17 Uberbeen Str. führenden 
Treppe ſchoß geſtern Nachmittag der 
Ljährige Albert Johnſon ſeinen Nach— 
barn, den 50 Jahre alten Edward 
Gague, Nr. 15 Aberdeen Straße, nie— 
der. Der Verwundete, dem die Kugel 
unter dem linken Arm in die Bruſt ge— 
drungen iſt, liegt zwiſchen Leben und 


Tod im Countyhoſpital darnieder. Der 


Mordbube wurde, den Revolver in der 
Hand, verhaftet und in der Vezirk3- 
mache an Desplaines Str. eingefpertt. 


Waren verfeinert. 


Die Nachbarsleute waren feit ge= 
raumer Zeit verfeiwet. Als geftern 
Nachmittag Gague heimkehrte und Al: 
bert auf feiner Treppe antraf, befahl er 
ihm barfch, fi fortzufcheren. Albert 
wurde fred. Da padte ihn Gague und 
verjegte ihm ein paar Püffe. Nach fur- 
zem Ringen entwand fich der Schlingel 
den Fauften feines Gegners, eilte auf 
die Strafe, las einen Heinen Stein 
auf und fchleuderte ihn nach Gague. 
Diefer dudte fi und madhte dann 
Jagd auf den Burfchen. Lebterer 
ftürmte de nach ver Wohnung führen- 
de Treppe hinauf, fchlug die Hausthür 
dem Verfolger vor der Nafe zu, eilte in 
die Wohnung und holte feines Vaters 
Revolver. Mit der Waffe in der Hand 
trat er nun Gague gegenüber und 
berrfehte ihn an: „Nun machen Gie, 
daß Sie fortlomınen, aber etwas hl 
li!" Gague verfichte, ihm bie Waffe 
abzunehmen. Da trachte auch) Thon der 
Schuß. Gague brach zufammen. Al: 
bert blieb, von einer größeren Men- 
fehenmenge umtinat, auf der Straße, 
bis die Polizei eintraf und ihn verhaf- 
tete, 

Der $all Stevenfon. 


Anwalt Perly H. Bifhop veran- 
laßte geftern Nachmittag den Hilfe: 
Koroner Barrett den Inqueſt über den 
Tod feines Kollegen Charles H. Ste: 
venfon auf den 27. Dftober zu ver- 
ſchieben. 

Stevenſon wurde, wie geſtern be— 
richtet, im Frachtfahrſtuhl im Erdge— 
ſchoß des Hauſes Nr. 96 Waſhington 
Str. entſeelt aufgefunden. Die Poli— 
zei gelangte nach oberflächlicher Unter— 
ſfuchung zu der Annahme, daß ein Un: 
fall vorliege. 

Herr Biſhop iſt anderer Anſicht. Er 
ver Grund zu der Annahme zu ha- 

en, dab Stevenfon ermordet wurde. 
Diefer Anficht find angeblich auch Ri— 
Hard Halm, Gefchäftsführer bed Aus- 
ſchanks im Grand Pacific Hotel, ein 
intimer Freund des Verſtorbenen, und 
der Anwalt S. Wilder. 


Nicht unwahrſcheinlich. 


Für die Mordtheorie ſpricht der 
Umſtand, daß ein werthvolles An— 
hängſel, das Stevenſon an der Uhr—⸗ 
fette zu tragen pflegte, vermißt wird. 
In ſeiner Taſche fand man eine ſil— 
berne Uhr, die ihm ein Uhrmacher ge— 
liehen, dem er ſeine werthvolle goldene 
Uhr zur Ausbeſſerung anvertraut 
hatte. Er hatte nur fünf Cents bei 
fich. Auch das iſt verdächtig, da er 
germöhnlich $25—$50 in der Tafche 
zu haben pflegte. 

Anwalt 3%. B. Arnold, ber fi 


Eaufende Wunden be: 
derhlen die heine 


Eines feinen Mädchens hartnädiger Fall 
von Gezemn — Augenblidliihe Linde: 
rung durch Guticura — Hände und 
Arne des feinen Sohnes waren andı 
eine Mafie qualvoller Wunden —Tir 
dankbare Mutter jagt: 


— — 
„Cuticura Heilmittel 
ſind gute Hausmittel' 
— — 


„In Beantwortung Ihres Schreibens 
theile ich Ihnen meine Erfahrung mit und 
es steht AIhmen frei, fie zu veröffentlichen, 
wenn Sie wünjhen. Lebtes Kahr, nachdem 
mein Heineg Mädchen von einem hetvorragei. 
den Arzt auf einen hartnädigenall von Ge 
zema behandelt worden war, wandten Mit 
die Euticura-Heilmittel an und wir waren 
uit der nahezu augenblidlich eingetretenen 
Linderung jo zufrieden, daß wir die Rezepte 
des Arztes fortwarfen und ung gänzlich auf 
Gutieura:&eife, Euticura- Salbe und Eutis 
curas Pillen verliepen. Als wir mit den 
Eutieuras Mitteln begantten, waren ihreiyühe 
und Beine mit laufenden Gefchwüren bededt. 
An ungefähr jehs Wochen war fie vollftän: 
dig gefund und das Leiden fit nicht inieber 
gelehrt. 

„Im Auli diefes Aahres vergiftete ji) 
ein Heiner Junge in unjerer Yamilie feine 
Hände und Arme mit „Boifon Dal" und 
in bierundziwanzig Stunden waren feine 
Hände und Arme eine Mafie qualvoller 
Wunden. Wir gebraudten nur die Guticuras 
Heilmittel, wuicen feine Hände und Arme 
mit der Guticura-Seite und beftrichen fie 
mit Guticura-Salbe und dann gaben wir 
Ihm das Euticura Meinivent. An ungefähr 
drei Wochen waren jeine Hände und Arme 
geheilt; wir haben beöhafb gute Urfache den 
Butieuraseilmitteln duntbar zu jein. Wir 
finden, daß die Euticura-Mittel werthoolle 
—— find, da wir zwölf Meilen von 

nem Arzt entfernt wohnen, det jiwanz 
bis fünfundgwanziaTollars für einen Befu 
bet ung auf den Berg beredinet. Adhtungsbo 


van Lizzie Vincent Thomas irmeunt, 
er Ienn., 18. 58 
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gleichfalls für den Fall intereffirt, 
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machte auchHeren Barreit barauf rn 
am, baß er, bald nach dem Auf⸗ 

ben ber Leiche, bie Funbftätte im 

ugenfchein genommen und Blutipus 
ven auf vom Grögefhoß nach dem 
erften Stod- führenden Xreppe, ſowie 
Anzeichen eines Kampfes, und auf dem 
Boden des Fahrftuhlfchachtes eine 
Blutlache entdedi habe. Da fi nun 
auch an Stirn nd Schläfe des Tod- 
ten Wunden befinden, jei die Annab- 
me wohl berechtigt, daß Stevenfon das 
Opfer eines Verbrechend murbe. 

Herr Bfhop mill auf eigene Fauft 
ben Fall gründlich; unterfuchen. Auch 
vier jtäbtische Deteftives bemühen fich, 
Licht in de3 Dunfel zu bringen, in das 
die legten Augenblide bes Berftorbenen 
gehüllt find. 

Anwalt Wilder gab an, daß er am 
Yreitag Abend acgen halb jieben Uhr 
Stevenfon in deifen Gefchäftszimmer 
auffuchte. Stevenion fei fidel und gu= 
ter Dinge gewelen. Er habe ihm er= 
zählt, daß er Geld in Minenattien an- 
gelegt hätte und überzeugt fei, daß fich 
diefe Kapitaldanlage vorzüglich renti- 
ren werde. Ste Hätten fi dann nad 
Kohn D’Eonnors Wirthichaft, Nr. 112 
Dearborn Straße, begeben und ‚ein 
paar „Hahnenicmänze" genehmigt. 
Gegen aht Uhr Habe Stevenjon ji 
verabfchtebet. Er Labe den Trreund Ie- 
bend nicht twiebergefehen: 


Nicht abgeſchloſſen. 
Geſtern Nachmittag wurde im Bei— 


Margaret Leslie im Beſtattungs-Ge— 
ſchäft Nr. 227 N.Clark Str. nochmals 
geöffnet, und zwar von dem Koroners⸗ 
arzt Dr. Lewle und Dr. J. D. Hig— 
gins aus Huntley, Ill. dem Hausarzt 
der Eltern der Verſtorbenen. 

Die Poſtmortem-Unterſuchung er— 
gab, daß der Tod nicht durch Erdroſſe— 
lung, wie der Vater der Verſtorbenen 
annahm, ſondern durch Leuchtgas der⸗ 
urſacht wurde. 

Da abe- die Möglichkeit nicht bon 
ber Hand zu meifen ift, daß frau Les- 
Tte, ehe fie der Wirkung des Gafes 
ausgejeht murbe, dhloroformirt und 
beraubt worden war, gilt bie Unter: 
fuchung, jolange der Verbleib ihrer 
Schmuckſachen nicht feſtgeſtellt ift, nicht 
für abgeſchloſſen. 

Die Unlerfuchung hat Übrigens auch 
ergeben, Dch das Gehirn der Todten 
bollfommen normal: wat. 

Geftern Abend wurde der Theater: 
agent Howard G, Nicholas in einem 
Pfandleihgefhäft auf der Südfeite 
verhaftet, mo er den Werfuch gemacht 
hatte, eine goldene Uhr und einen 
werthvollen Diamantring zu verſetzen. 
Nicholas war ein Freund von Frau 
Leslie, und ſchon aus dieſem Grunde 
ſuchte die Polizei feſtzuſtellen, woher 
die Werthſachen ſtammen, die er ver—⸗ 
Mg wollte. Nicholas gab zu, daß bie 
Uhr, die er vor ein paar Tagen bon 


haben will, auf dem Poli Str.-Bahn- 
bof einer Frau geftohlen mworben ift; 
ben Ring will er in Eleveland von fei- 
nem eigenen Gelbe gefauft haben. Fer⸗ 
ner gab er zu, daß er in ber Nacht vor 
bem Zode der Frau Ledlie mit biefer 
zufammen war; er habe iht angeboten, 
fie in einer Gefelfchaft unterzubrins 
gen, und die Frau habe fich auch be= 
reit erklärt, fein Anerbieten anzuneh: 
men; fie wolle ihn am nächſten Tage 
des Weiteren über die Sache [prechen. 
Am nädften Tage habe er aber erfah- 
ten, dba man Frau Leslie ala Leiche 
gefunden habe. Ym Ganzen vermochte 
die Polizei, trogdem Nicholas einem 
breiftündbigen fcharfen Verhör untere 
torfen mwurbe, nur fehr wenig aus ihm 
berauszubringen. Er befindet fich- 
vorläufig in Haft. 


Im Stich gelaſſen. 


Ein Fuhrwerk, das geſtern Morgen 
geſtohlen wurde, als es vor Gus Ber— 
ſtroms Schneiderwerkſtätte, Nr. 157 
Gault Court, ſtand, wurde geſtern 
Nachmittag von dem Detektive Daniel 
MeCarthy an 12. Str. und Wabaſh 
Avbe. gefunden. Im Wagen befanden 
ſich Anzüge im Werthe von mehreren 
hundert Tollars. Dieſe, ſowie Pferd 
und Wagen, wurden dem rechtmäßigen 
Eigenthümer zugeſtellt. Das Pferd 
war abgeirieben. Detektive MeCarthy 
iſt der Anſicht, daß die Diebe ſtunden— 
lang umhergefahren waren, ſich aber 
vergeblich bemüht hatten, die Beute an 
den Mann zu bringen. Aus Mißmuth 
und aus Furcht, der Polizei in die 
Hände zu fallen, haben ſie dann wahr— 
ſcheinlich Fuhrwerk und Ladung im 
Stich gelaſſen. 

In Sſchutzhaft genommen. 


ſiern ein etwa 26jähriger Menſch ver⸗ 
haftet, der allem Anſchein nach irrſin— 
nig iſt. Er hatte einen Kriegstanz 
aufgeführt und einen Menſchenauflauf 
verurſacht. Der Polizei erzählte er, 
daß er James Barris heiße und aus 
Kanſas Cityh komme. Er ſei dier 
Tage unterwegs geweſen. Die Polizei 
muthmaßt, daß er aus einem Irren⸗ 
hau3 in Kanjaß Eity entiprungen ift. 
Er wurde nad) dem Detentionghofpital 


geſchafft. 
Ihr ganzer Reichthum. 


Durch das Gebell von vier halb— 
verhungerten Hunden wurden geſtern 
Nachmittag Poliziſten der Bezirkswache 
zu South Chicago veranlaßt, einen 
Blick in eine roh zuſammengeſchlagene 
Hütte an 95. Straße und Luella Ave. 
zu werfen. Grenzenloſes Elend bot ſich 
ihren Blicken dar. Auf einem elenden 
Lager lagen FrauKatharina Lenik und 
ihr neugeborene3 Kind, umringt von 
den Kötern, bie den fämmtlichen irdi- 
fehen Befig ber Frau verförperten. 

Der Gatte der: Frau, Anbrev Le- 
niaf, war auf die Suche ——— 
Arzt gegangen. AB er zurücehrte, 
ab er an, baß er und feine Lebenäge- 
fühetin —* Suche — A bon 
Wyoming, New nach Chicago zu 
Fuß gewandert —* von den 
—* 


* 
1 


ſein des Koroners die Leiche der Frau 


einem Frauenzimmer geſchenkt erhalten 


An 14. und Clark Straße wurde ge⸗ 


le gegeben 
den 


En — u 


funden. Ein menichenfreunblicher Arz 
bat fich werpflichter, die Koften zu tra- 
en. 


8 
Das Ehepaar Hatte feit fünf Tagen 
bon Speiferefternt gelebt, die der Mann 
auf dem ftädtifchen Abfallablaveplag 
ı gefammelt hatte. 
Unglaubliche Verworfenheit. 


Charles Miller, Nr. 84 N. 52. Str. 
Auſtin, und Ralph MeClain, Nr. 254 
Walnut Straße, wurden geſtern von 

einem Poliziſten der Bezirkswache zu 
Auſtin verhaftet. Sie werden be— 
zichtigt, Arthur Berg, Dumcan 
Torbes, Hentn Gunderfon und Roy 
Wang, Auftiner Knaben im Alter von 
elf bi3 dreizehn Jahren, betrunten ge= 
macht, fie nah Signalthürmen der 
Chicago & Northmweitern-Bahn an 52. 
Ave. und Lake Str. und Auftin Ave. 
und South Boulevard gefchleppt, die 
Nacht über in Gefangenichaft gehalten 
und fi an ihnen vergriffen zu haben. 

Die Angeklagten werden fich mor> 
gen im Warten Ave. Polizeigericht zu 
verantworten haben. 


Ballipieler geftiert. 


Ihnen zu Ehren fand geftern Abend im 
Ko'ifenm ein Empfang flatt. 

Zu Ehren der „White Sor“, der 
Meifterihufts = Bafeballfpieler der 
Melt, und der von ihnen gefchlagenen 
„Subs“, die in ihrer Liga aber aud 
die Meifterfhaft ver Satfon errungen 
haben, fand gefitern Abend im Koli- 
ſeum ein großer Empfang ftatt, an dem 
fi IYaufende von Bafeball-Enthufia- 
jten betheiligten. E3 wurde eine An« 
zahl Reden gehalten, darunter aud) 
eine Begrüßungäredte von Mayor 
Dunne. Selbitvesftändlich fehlte auch 
„Sap“ Anfon nicht, der Stadtfchreiber, 
der früher felbft ein „team“ Hatte, 
Dem Empfang ging ein gemeinfchaftli= 
ches Abendeifen und eine große Parade 
boraus, cn der jih Jung-Amerifa in 
berborragender Weife betheiligte. Die 
Spieler der beiden Klubs und die ge- 
ladenen Ehrengäfte fuhren in Kraft: 
wagen, Hatıy Gibbong, Kandidat für 
das Sheriffäamt, fuhr mit einer Mus 
ftfbande im Zuge mit, der längs der 
Marichroute großes Auffehen erregte. 
An vielen Straßeneden wurde bengalis 
Tches Licht angezlindet, und das Volt 
ſchrie begeiſtert Hurtah. 

Die Meiſterſchaftsſpieler der Welt, 
Chicago's Stolz, die „White Sox“, 
holten ſich übrigens geſtern Nachmittag 
eine ſehr beſchämende Niederlage, die 
höchſtens damit zu entſchuldigen wä— 
te, daß bie Herren mit den weißen 
Strümpfen in der allgemeinen Felt: 
freude allzu reihlih aefrühftüdt und 
diefe angenehme Beihäftisung zu 
lange fortgefegt hätten. Um Nachmit- 
tag maßen fie fich mit den „Logan 
Squares”, einer Riege halbptofefjio- 
neller junger Spieler aus jenem&tabt- 
theil, melche die „Champions“ ‘mit 
einem Score von 2 zu 1 befiegten. Die 
„&ubs“ fpielten gegen die „Gunthirs“, 
einen ährlihen Klub, wie die „Logan 
Squares“, über bie fie mit 4 au 2 
Sieger blieben. Die „White Sor“ 
mußten ji ob ihrem NReinfall am 
Abend natürlich viele Hänfeleien gefals 
len laffen. 

— —— — 
Des Inſpektors Machtwort. 


Hat die Feſtnahme eines angeblichen Ein⸗ 
brechers zur Folge 

Schon wieder war ſchräg gegenüber 
von der Polizeiwache an der Weſt Chi⸗ 
cago Ave. Freitag Abend eingebrochen 
worden, nämlich bei dem Kandelaber— 
händler H. C. Schroeder, 236 Weſt 
Chicago Avenue. Als Inſpektor Ship— 
py geſtern davon vernahm, befahl er 
drei Geheimpoliziſten, ſich nicht eher 
wieder auf der Wache zu zeigen, als bis 
ſie den frechen Dieb erwiſcht hätten. 
| Das half, und aufGrundb verfchiedener 
| Umjtände wurde Stanley Jedrowskie⸗ 
wicz, 317 May Str., ein Arbeiter 
Schroeders, verhaftet. Nach zweiſtün— 
digem Schwitkaſten ⸗Verhör geſtand 
der Mann die That angeblich zu und 
lieferte die entwendeten fünfzig Dol—⸗ 
lars aus. 
SI. WSchillo, 511 Wells Str., gab 
an der Green und Monroe Str. zwei 
| ihm begesnenden Männern gejterh 
| auf Erfuchen ein Streichholz, worauf 
| ihm einer der Kerle die Kehle zubielt 
und mit Erfchichen broßte, falls er 
fchreie. Der andere durchfuchte inzmis 
ſchen Schillo die Taſchen. Die Bandi⸗ 
ten machten ſich mit ihrer Beute, $15 
und dem Streichholz, aus dem Staube. 
Schillo erſtattete der Polizei Meldung. 


— — — 
Freigeſprochen, aber— 


Friedensrichter Boher von Evanſton 
hat dort geſtern den Doktor Darwin 
R. Stockley von der Anklage freige— 
ſprochen, welche das ſchwediſche Dienſt⸗ 
mädchen Hannah Olſon gegen dieſen 
erhoben hatte. Hilfs-Staatsanwalt 
Barbour, welcher die Anklage vertreten 
hatte, iſt über die vom Kadi getroffene 
Entſcheidung höchlich entrüſtet und 
will die Sache weiter verfolgen. — 
| Hannah Dlfon, ein 18jähriges, erit 
por furzem eingemandertes Mädchen, 

behauptet, Dr. Stodley habe, während 

fie jih feiner ärztlichen Behandlung 
anvertraut hatte, einen unfittlichen 
| Angriff auf fie gemadtt. 


Shlimmer Unfall, 


| An Michigan We, und 16. Straße 
| wurde geftern Abend der 60 Yabre alte 
Samuel Ward, 1600 Andiana Ave, 

bon einem bon Dslar Eiger, 4600 

Vincenne Ure., velentten Kraftwagen 

über den Haufen gefahren unb jo 

fhmer verlegt, daß die Aerzte das 

Schlimmfte befürchten. Eiger wurde 

verhaftet, jpäter aber wieder entlaſ⸗ 

fen, nahbdem Augenzeugen agt 

hatten, daß er nicht nur nicht 

gefahren war, fonbern auch s 

hatte, ehe der 

— — 


‚Sin Pantoffel brädt 
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Gafolin:Erploflon. 
Ein Zeitungsjunge lebensgefährlid, andere 
minder fdywer verletzt, 


Sener richtet 91000 Schaden an. 


Durch die Erplofion eines Yafjes 
Gafolin auf einer Plattform hinter 
dem Gejchäftsgebäude von Humifton, 
Keeling & Eo., 200 Mabifon Str., 
wurde geftern Nachmittag ein 15jähri- 
ger Knabe lebenagefährlich verlegt, 
und mehrere andere Jungen trugen 
Brandwunden an Kopf und Geficht 
davon. Der Schiwerverivunbete, Tony 
Hıh, Marwell und Sangamon Str., 
wurde von ber Polizei nad} dem Noth- 
fallhoſpital geſchafft; Kopf, Geſicht 
und Körper ſind mit Brandwunden 
bedectt. Die anderen Verletzten waren 
im Stande, ohne Hilfe nach Hauſe zu 
gehen. Alle ſind Zeitungsjungen. 

Die Exploſion, vermuthlich eine 
Folge von Selbſtentzündung, erfolgte 
zu einer Zeit, als die Straße mit Leu— 
ten überfüllt war, die von der Arbeit 
nad Haufe gingen, und die Polizei 
hatte Mübe, die fi anfammelnde 
Menge zu zerjtreuen. Die Gewalt der 


| Erplofion war fo groß, baf drei ei- 


ferne Fenfterläden tm erften Stodiverf 
des Gebäudes in Stüde gingen. Das 
brennende Gafolin fprigte umber, fiel 
zum Theil auf die in dem Gange ne- 
ben dem Gebäude befindlichen Zei- 
tungsjungen und feßte ben hinteren 


| Iheil des breiftöcdigen, mit Ghemila- 


lien und anderen brennbaren Stoffen 
gefüllten Haufes bi zum zimeiten 
Stodiwerf in Brand, . 


Als die Feuerwehr eintraf, ftand 
das Pflafter des Ganges in 8* 
men, und die Feuerwehrleute mußten 
ſich wegen’ der Gefahr weiterer Er— 
ploſionen in ſicherer Entfernung hal⸗ 
ten. Die Schläuche wurden auf das 
Dach eines Nachbarhaufes elegt, von 
wo aus Waſſer durch die Fenfier des 
—— one gefptigt wurde. 
8 entitand ein aben von unge= 
führ 81000. * 


Wurde überfahren. 


Rudolph Ziliäty, ein ZMähriaer 
Arbeiter in Dienften der ae 
Alton Bahn, war geftern mit mehreren 
anderen Arbeitern an California Ave. 
mit Stredenarbeiten befchäftiet, als 
bon jeder Seite ein Zug herantam. 
Um dem einen auszumeichen, trat gi: 
Iisty in ben Weg bes anderen tmb 
wurde überfahren. Mit gebrochenen 
Beinen und einer jchweren Kopfhaut- 
tunde hurbe ber Verunglüdte mit ber 
Poligei-Ambulang in feine Mohnung, 
2514 38. Place, gefhafft. Sein Zu: 
ftand ift lebensgefährlich. 


£piele nicht mit dem Feuer! 


Beim Spiel an einem Feuer im 
gofe ber elterlichen Wohnung, 1525 

entivorth Ave, Chicago Heights, 
30g fich die fiebenjährige Lillian ey⸗ 
nols Brandwunden am Kopf und 
Körper zu. die ihren Tod zur Folge 
hatten. Die Leiche wurde dem Beftat- 
tungageichäft bon Mee & Co. in Chi- 
cago Heights übergeben. 


— — — — 
St. Trinitatis Gemeinde. 


Der Frauenverein der von Paſtor 
Joh. Block bedienten St. Trinatatis⸗ 
Gemeinde hält vom nächſten Dienſtag 
bis Donnerftag in der Jefferfon Part: 
Sale, Milmaufee und Lartence Abe., 
einen großen Jahrmarkt ab, zu mel: 
ve bie Gefchäftsleute ber Irving 
Part und ber Milmantee Ave. in fo 
freigebiger Weife beigefteuert haben, 
daß das faufluftige Publitum eine 
außergewöhnlich reiche Auswahl hat. 
„Jedermann ift zum Vefuch des Jahr- 
markts freundlichit eingelaben. Die 
Mitglieder des Mereins find zur 
Dienftleiftung auf die einzelnen Ver- 
—— wie folgt vertheilt wor⸗ 
en: 

Handarbeit: Die Frauen A. Bormann, 
A. Schökling und F Schößling; Pup⸗ 
pen: Rrau von Peuiinomwsfi und Frau 
Be Blod; Echürgen und Leinwand: 
rauen — und Bernhardt; Por⸗ 
elanbude: Frau K. Frahm und Frau 
Pilſter; Küche undSpeiſezimmer: Frauen 

=. Garms, Grand, Holm, Siet- 

t, Schröder, 3. 

Sarbi; Zehn e 

rau Pelastt, 9. Vogt und; irſch; Fiſch⸗ 
anjtalt: Frauen Brand, Leddin undRup- 
bel; Schnittblumen: Frauen Wilfon, Bö- 
Tiger, 8. Nauichenberg und Aband; 
———— Frauen Pfeiffer und F. 

.Schößling; Runtblumen: Frauen 
Zuckermgnn u. Groth; Tideis: Frauen 
Carol. Frabm und ter;‘ Gludsrad: 
Frauen %. Brufchhaber, Spest, Zesmer 
Ed ae Be — 
x . u Schuckhar I i 
und $. Schöhling. — 
— —— — 


Geiſterbeſchworung. 


Medien und „Profeſſoren des Spiritualis 
mus‘ reiſſen vor Jung · Amerika aus. 
Wie berichtet, wird das Haus von 
Dr. J. L. Hall, 5643 Marſhfield Aoe., 
nächtlicher Weile von einem Klopfgeiſt 
heimgefucht, der ſich auch das Vergnü— 
gen macht, an der Regenrinne hinauf⸗ 
zuklettern und dann ze au ber» 
[hrinden. Geftern Abend umringte 
eine Ubtheilung Poliziften das Haus, 
melche in ber Perfon von Medien und 
„Brofefforen bed Spiritualismus“ 
Berftärfung erhalten hatte. Ueber 
eine Stunde lang hielten bie Berbünde- 
ten treue Wacht, dann aber riffen die 
Medien und die Profefforen aus, denn 
der Geift Hatte augenfcheinlich teine 
Luft, fich zu produziren, umb Jung- 
Amerita, das fich zahlreih zu der 
„Se“ eingefunden hatte, begann im- 
mer anzüglichere Wie zu zeihen, fo 
ed je eß⸗ 


daß die Schlachtenbummler 

lich vorzogen, einen ehrenbollen 

* anzutreten, auch ohne den Sput 
ebannt zu haben, was ihnen, ihren 

früberen Reben nad zu fliehen, eine 

Leichtigkeit gewefen -märe, 


— — — — 


* Von morgen an werden im Runit- 
jaal der öffentlichen Viblinthel, der 
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Beoorflehende Bergnügungen. 


Hente und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſte. 


ſKomiſche Oper. 


Der Heine ⸗Mannerchor bringt ſie bei feinem 
hdeutigen Uonzert zur Aufführung. — 
Herbſtkonzert des harugari⸗ Männerchors. 
— Stiftungsfefte. 


Der Heines Männerdor miık 
am heutigen Sonntag in der Sozialen 
Turnhalle, de Maulina Straße und 
Belmont Avenue, fein ſechſtes Herbſt⸗ 
Konzert abhalten. Die Hauptnummer des 
Pronzertex ift die einaktige fomijche Oper „Die 
Gerihtsfigung" von 9. Kipper, ein gelunges 
nes und Außerft melodienreiche Wert, Die 
Eovlopartien Siegen in der Händen ber Her: 
ren 3. Schulze, &. Gasper, Frig Walter 
und Ehrift. Ammer, und den Proben nach zu 
ihließen, werden die Rollen in vorzliglicher 
Weiſe wiedergegeben werden. Neben dieſet 
Oper werden u. A. folgende Kompoſitionen 
zu Gehör gebracht werden: „Willkommen⸗ 
Gruß“ vom Vereins-Dirigenten G. Berndt, 
„Nachtzauber“ von Storch, „Vergiß die treue 
Mutter nicht,“ von G. Berndt, und „Die 
ftille Wafferrofer von Abt, gefungen bom 
Heine-Männerchor,äwei Sopranjoli von Frl, 
Kegneri, die auch in dem Stüd aus 9. Hof- 
wanna „Schöne Melufine” für Solo, Duett 
und Chor ein Solo fingen wird, und ein 
Niolinjolo von Heren Harry H. Herold. Hr. 
&. Berndt hat in der Hofmann’fchen Kome 
pofition ebenjalls ein Solo übernommen. 

Ein großes Konzert nebft Ball veranftals 
tet unter Mitwirfung ‚mehrerer anderer 
Vereine der Damenhor Polyhym⸗— 
nia am heutigen Sonntag in Yolz’ 
Halle, Zarrabee Str. und North Ave. . Das 
Trogramm  ift vielverjprechend und cent 
hält u. U. auch die Aufführung des Iuftigen 
Singfpiel3 „Streit in der Kochfchuler. Wors 
bereitung und Leitung des Tetes liegen im 
den veiwährten Händen der Damen U. Pulls 
man, U. Voß, €. Halverfon, B. Halz, 2. 
Pullman, Anna Cüß, Katharine Lamack, 
Marie Hanaburg, &. Schieffelbein, B. Ders 
nitg, M. Burmeifter und M. Doerr. Der 
Hurfang ift auf 4 ihr Nachmittags feftgefet. 
Eintrittskarten koſten 25 Cents im Borvers 
auf, 55 Cents an der Kaſſe. 

Am heutigen Sonntag feiert die 
Spouthweftern = Loge Nr. 196, U. 
D.U.W., in der Freiheit-Turnhalle ihre 25 
tähriges Stiftungsfeft. Das Feittomite, bes 
ftehend aus den Herren Franz Koch, Fred 
5. Naafe, Thomas Schaefer, Peter Rieden, 
sohn Ebert, Kgnah Baum und Karl Eus 
phrat hat jeit langer Zeit umfafjende Vors 
iehrungen getroffen, um. die vielen Yreunde 
und Gönner der Loge bei diefer Gelegenheit 
auf's Beite zu unterhalten. Konzert, Theas 
ter, Fomifche Vorträge und Ball ftehen auf 
dent Programm, und vor allen Dingen ift 
für gute Tanzmuſik geſorgt. Ex-Großmei— 
ſter Ignatz Baum wird die Feſtrede halten. 
Das Abendeſſen wird von den Damen des 
Vereins ſervirt werden. Tickets zum Preiſe 
von 25 Cents ſind von allen Mitgliedern zu 
haben, an der Kaſſe 50 Cents. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. 

Der Banner Wohlthätigkeits— 
Vere in wird am heutigen Sonntag 
den zehnten Jahrestag ſeiner Gründung feſt— 
lich begehen, und zwar in der Lincoln-Turns 
halle, Der Verein trifft umfajjende Vortehs 
rungen zu der feier, mit der ein Ball vers 
knüpft ift, und ftellt den Theilnehmern ein 
ihönes Vergnügen in Ausficht. Das eft be= 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten 
foften im Vorverkauf 25, an der Kajje 35 
Kent3, Kinder zahlen 15 Eent3. Der Teft: 
ausjchuß befteht aus den Damen: Augufta 
Schmidt, Präfidentin; Elifabeth Heß, Laura 
Waters, ‚Sophie Konrad, Augufta Kühn, Ans 
na Gedfe, Sophie Nürnberg, Bertha Mogge 
und, Martha SKippel. 

Der junge, ftrebfame Ddeutfhe Verein 
Schillertrewe veranftaltet am heuti— 
gen Sonntag in Schoenhofens Halle fein 
erftes Stiftungsfeft. Der Feftausfchuß, bes 
ftehend aus den Damen Margarethe Krohn, 
Präfidentin; Barbara Griffen, Bertha 
Scheubert und Luife Merle und den Herren 
Nik Böger und Julius Yränkel, fcheut feine 
Mühe und Arbeit, um das Tyeft glänzend zu 
geftalten und den Befuchern ein paar fröhs 
liche Stunden zu bereiten. Das Yeft beginnt 
in 3 Uhr Nachmittags, Eintrittäfarten Los 
iten 25 Cents. 

Für ihre zahlreichen Freunde und Gönner 
hat die Badifhe Sängerrunde, wie 
alljährlich, fo aud) diefes Jahr, und zwar 
für .den heutigen Sonntag in NYondorfs 
Halle, ein gediegenes Herbftonzert mit da= 
rauf folgendem Bal vorbereitet und gebenft 
das Feft in gewohnter muftergiltiger Weiſe 
zur Bag ge zu bringen. — Wbgefehen 
davon, dab der feftgebende Verein ſeibſt 
einige neue und originelle Gejangsftüde, fos 
wie ein Tuitige® Singfpiel, betitelt „Gin 
reundfchaftspienft*, zu Gehör bringt, has 
ben auch einige befreundete WVereine ihre 
Mitwirkung zugefagt, fo daß moh! yweifels 
los zu erwarten fteht, daß nad —28 
rung des reichhaltigen Programms Mies 
mand unbefriedigt den Feſtſaal verläßt. 

Am heutigen Sonntag veranftaltet 
dee Harugaris Männerhor unter 
ver Seitung des tüchtigen Dirigenten fr. 
Heffe in der Sängerhalle, 1115—17 MW. 12. 
Str., fein diesjährig. Herbftlongert, und das 
a8 den Herren 7. Nebel, Wink, H. Vogt, 
%. Blumenthal, Dr. PB. Rudorf, W. Ederbt 
und ®. Stange beftcehende Komite hat ganz 
beiondere Anftrengungen gemacht, den alten 
gutem Ruf des Verein aufs Neue zu befeftis 
Du 65 ift gelungen, neben den befannten 

sliften Hrn. W. Ederdt, Tenor, und Herrn 
H. Vogt, Bariton, in der Sängerin Frl. Eg⸗ 
an Sopran, und dem Slapierbirtuos 

en Rurolf Walter Kräfte zu gewinnen, tvels 
che ein außverkauftesHeus jihern. Eintritt: 
Tarten find bei allen Mitgliedern und in der 
Süngerhalle gu 50 E:8. zu haben. Aus dem 
zn jeien die Lieder „Hinaus zum 

ald⸗, Die fühe Zeit derMinne“, „Ahends« 
und „Waldmorgen“, gejungen dom Chor, 
dat „Lied an den Mbendftern“, aefungen bon 
Herrn Hans Vogt, „Wär’ ih ein Veilcene, 
gelungen. vom fFrl. Eggemeyer, Pianofolo 
von Chopin und Mosztomsfi, vorgetragen 
bon Heren Rudolf, und das Tenorfolo „Lehs 
ter Wunsch", gefungen von Herrn Grardt, 
hervorgehoben. 


Der firebfame BPringefjtin Heinz 
rich Deutfhe Gegenfeitige Unterftilgungss 
Verein feiert am heutigen Sonntag 
in Hads Halle, 519 Larrabee Str., fein 3. 
Stiftungsfeft,. verbunden mit Konzert, Bor: 
trägen und Ball. Das.Komite, beftehend aus 
den Damen Anna Anders, Präfidentin; Lis 
na Schhoentneht, Dora Weitfahl, Elife Kohn: 
fon, Sophie Debel und Barbara fyeierholg 
und den Serren: Carl —* Chriſt. Wendt 
und Chas. Plaınded, war eifrig an der Ar⸗ 
Seit, das fyeit zu einem ge zu geftals 
ten, und hofft daher, aile Mitglieder, beren 
Greunde und Belannte und fonft noch viele 
eudere Güfte begrüßen zu dürfen. Der Ans 
fang ift auf 2 Uhr Nachmittags feftgeiekt; 
Eintrittstarten koften nur 15 Cts. im Bors 
berfauf, an der Kalje 25 Cts. 

Die Humboldt-⸗Voge Nr. 4 der ®. 
* S. von Illinois feiert am heutigen 

onntag In der Wider Park-⸗Halle ihr 3. 
Gtiftungsfeft, verbunden mit Konzert, Thea⸗ 
ser umd Ball. Das Komite, beftehend ans 
ben Schwekern Eleonora Richter, Marie Ku: 
34 en Woelte, Friederite Majjante, 
Mathilde Schweighöfer und Augufte Strud, 
kr eh Bor tungen getroffen, um den 

eftipeilnehmern einen gen 


ichen Nach⸗ 


ton 
ne aim 
© Saale der Wide 
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liche Konzert bes Wider Bart: Min 
nerchors, verbunden mit einem Ball,ftatt, 
für welches die umfafjendften Borbereituns 
gen von dem Komite, defien Vorfiger ber 
befannte Sänger, Turner und Geichäftß- 
mann der Nordwetjeite, Henry Krade, tft, 
getroffen worden jind, jodaß den Bejuchern 
ein genußreicher Abend bevorfteht. Das 
Programm umfaht zahlreiche Vorträge des 
Männerchor unter der Leitung feines ber 
tannten, rührigen Dirigenten, Herin DO. W. 
Richter, fomwie zivei Sopran-Solt von Frau 
gucilie Knadited-Roepenad und ein Pojaus 
nen=Solo bon Herren Paul Goethel. 

Am kommenden BDonnerftag veranftals 
tet der Fidelta Damenperein im 
großen Saale von Schoenhofens Halle ein 
mit deffamatorijchen Vorträgen und Verlons 
fung verbundenes ER Der Uns 
terhaltungs-Ausichuß wird Alles aufbieten, 
um den Säften fröhliche Stunden zu bereis 
ten, und der Verein wird fich freuen, bei Dies 
fer Gelegenheit alle jeine fyreunde bei ji 
verfammelt zu jehen. Der Eintritt koftet 10 
Cents. Bereinsmitglieder haben bei Vorzeis 

ung ihrer Vereinsabzeichen freien Eintritt. 

ie Unterhaltung beginnt um 1 Uhr. 

Im engeren Kreife feiner Mitglieder und 
eingeladener Freunde wird ber Yamburs 
ger Klub am kommenden Samftag fein 
19, Stiftungsfeft in Schönhofens er 
feiern. Der Feltausihup ftellt allen Theils 
nehmern einen fröhlichen, edit hamburgiſch⸗ 
vergnügten Ahend in Ausjicht. Zutritt has 
ben nur Anhaber von Ginladungstarten, die 
an der Kaffe fiir 50 Cents gegen Eintrittde 
farten umzutaufchen find. 

Unter der Leitung feines tüchtigen Dirts 
genten, Hertn 9. dv. Dppen, übt der dar 
rugarie Sängerbund jchon feit län— 
gerer Zeit eifrig die Lieder ein, die bei dem 
am tommenden Samftag in Muellers Halle 
an Sedgwid Strafe und North Avenue 
ftattfindenden SHerbitlonzert zum Vortrag 
fommen jolfen. Alle Anzeichen fprechen das 
für, daß dag fehöne Programm in vorziiglis 
cher Wetfe durchgeführt werden wird. Dem 
Konzert wird fich ein Ball anichließen, und 
die Herren W. Piehl, Xo8. Flude, M. €. 
Neinig, Wm. Maurer und E. Straub were 
den dafür forgen, daß auch der gefellige Theil 
bes Teftes zur Befriedigung der Bejucher 
verlaufen mird. 
Vorverkauf 25, an der Kaffe 50 Ets: Zum 
Vortrag kommen u. U. „Unter dem Doppelr 
adler“, Chor mit DOrchefter; „Des Waldes 
Morgengruß“, Chor; und „Ziroler8 Heim: 
ehr“, Chor mit Solo von Heren ©. Zander, 
der aud) ein Eolo, „Gruß an den Schwarz: 
wald“, fingen wird. Auch Frl. E. Regneri 
wird al3 Soliftin mitwirken. 

Am kommenden Samftag feiert 
Late Biew Damenpverein jein 12. 
Stiftungsfeft nebft Ball in der Lincolns 
Turnhalle. Die Damen Krauspe, Bräft- 
dentin; Hendle, Kelle, Van der Kolf, Krems 
fer, Zensty und Schellenberg bilden den 
Feltausihuß und find eifrig an der Arbeit, 
das Feft zu einem in jeder Hinficht genußs 
reichen zu geftalten. Der beliebte Verein ers 
wartet eine ftarfe Betheiligung. Das Felt 
beginnt um 8 Uhr Abende. Eintrittöfarten 
koiten 25 Cents im Vorverfauf und 50 Et3, 
an der Kajie. 

Auf heimathliche Art wird der Pfälzer 
Srauenperein am fommenden Sams— 
tag in Pondorfs Be fein neuntes 
Stiftungsfeft feiern. ie Leitung liegt in 
den Händen der Damen Lina Leyfer, Präft: 
dentin; SKatharine Gumbinger, Vorfigende; 
Anna Hora, Vergnügungs-Schagmeifterin; 
Sina Hutter, Tidet-Schakmerzerin; Marie 
Moosmann, Sekretärin; Lina Schumacher, 
Klehr, Pfleger, Hellerich, Keller und Lenz, 
welche darauf bedadt find, den Bejuchern 
ein Felt fo recht nady pfälzer Art, voller 
Freude und Gemiüthlichkeit, zu bereiten, 
Feöhlich Pfalz — Gott erhalt’s! wird der 
Wahrfpruch des Abends fein, und die Pfäl: 
zer und ihre Freunde werden ohne Zweifel 
mafjenhaft nad) Yondorfs Halle ftrömen, 
fich recht heimifch als Gäjte des Vereins füh- 
len und recht gemüthlihe Stunden verleben, 
Der Anfang ift auf 8 Uhr Abends feftgefekt, 
Erwachſene zahlen 25 Gents Eintritt, Kins 
der 10 GentS. 

Am kommenden Sonntag gibt der Pre 
torta:Berein ein großes Konzert nebft 
Bau in der Apolio-Halle, Blue Asland Ave. 
und 12. Str. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der Damen E. Guthjahr, 
Werner, R. Human und 8. Schmit und 
werden in einer Weife betrieben, welche die 
Erwartung eines höchft genußreichen und ges 
mitihlichen Feftes rechtfertigt. Da der Verein 
fehr beliebt ift, fteht auch eine ftarfe Betheili= 
gung in Ausficht. Das Teit joll um 3 Uhr 
Nachmittags beginnen; EintrittSfarten Toften 
25 Cents. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Nr. 1wird am kom— 
menden Sonntag in der Wicker Park-Halle, 
501 North Ave., nahe Robey Str., ſein 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Konzert und 
Ball, abhalten. Wie in früheren Jahren, ſo 
hat auch dieſes Jahr das Komite für ein ſchö— 
nes und reichhaltiges Programm Sorge ge— 
tragen. Das Feſtkomite befteht aus den Da- 
men Katie Schtweig, Präfidentin; Karoline 
Entenmann, Katie Mercier, ojephine 
Thannhaujen, Karoline Mitchell, Katie Er— 
hardt, Barbara Eudhner, Carrie Oftermaper, 
Marie Winter und Karoline Groegenbauc). 
Verſchiedene befreundete Geſangvereine, mie 
die Badiſche Sängerrunde, der Weſtſeite Sän— 
gerkranz, der Damenchor Lyra und andere 
haben bereits ihre Mitwirlung u Die 
Damen haben auch für gutes Eijen und 
Frinten gejorgt. Im — haben die 
Damen darauf geſehen, den Beſuchern des 

eſtes einen gemüthlichen ae und 

bend zu bereiten. Anfang 2 Uhr Nachnits 
tags. 

Am tommenden Sonntag veranftaltet 
die SiedertafelVBormwärts in 
Brands Halle ihr Herbftlongert. Der Verein, 


Blieb dabei 


Sahrelang, mußte aber fihliehlidh den 
"Kaffee aufgeben. 

Unfere Gewohnheiten im Effen und 

Irinten hängen an und wie ein hung» 

tiger Köter an einen Knochen. Wir 


tönnen fie mandmal nicht abjtreifen, - 


auch wenn mir willen, daß mir «8 
follten. 

Kaffee Ihädigt ficherlich viele Leute 
und fie miffen e3. Aber e& ift leichter, 
e8 zu miljen als einen Weg ausfindig 
zu machen bie Gewohnheit abzubrechen 
und bo ein warmes Getränt zu den 
Mahlzeiten zu haben. Xaufende Zeus 
te in der ganzen Welt haben es leicht 
gefunden den Kaffee zu entfagen meil 
fie Boftum Food Kaffee trinten. 

Seit Xahren merkte ih, daß ber 


Kaffee mir fehadete“, fehreibt eine Das | 


me in Jomwa, „aber er jchmedte fo gut 


daß ich dabei blieb biß vor ungefähr : 


zwei Jahren, da gab ich Kaffee und 
Thee auf und begann Poftum zu trin» 


ten. 
"Ss ftellte ihn nicht wie Kaffee her, 


fondern fochte ihn der Anmeifung ge: 


mäß und gleich zum erften Mal als er 
fernirt wurde fchmedte er und allen. 
Mir trinken ihn jet Morgend, Mits 
tag8 und Abends und wir find alle ge= 
fünber und glüdlicher, 

Mir haben nie Sodbrennen ober 
Unverbaulichteit mehr, obgleich mein 
Gatte und ich viel daran und an ner» 
vöſem Kopfiveh litt als wir Thee und 
Kaffee tranten. Wir können Poftum 
nicht genug loben für das Gute was 
ed an uns beiwirfte, Namen erfährt 
man bon der Poftum Eo,, Battle 


Gintrittstarten foften im ! 


ber ı 


‚Der Meg nad 


J 


— — — — 


Solide goldene Ringe 


Sonntagpon, Chtenge, Sonntag, 


me mn anne nn an 


» } — 


d 


Damen und Mödchen, welche zu dem 


nachſtehenden niedrigen Preiſe zum 


Gold, in Rofe und grünem 
Yinifh, eine große Auswahl in 
wirflih prachtvollen Settings, 


Eingeſchloſſen find 


Echte Garnets, Pearls und Baroques, 
ſowie Ruby, Emerald und Sapphire— 
Doublets. Ein ſeltener Bargain zu die— 


ſem niedrigen Preiſe, 1.95. 


Plumpe Kidffin oder 


der Kante; 
Reiften. 


nur 1.25. 


Private Erhhange 10— Local Nr. 138. 


Männer-Hofen aus Cafjimeres, aeftreiften Worſteds, Tweeds, ſchwar—⸗ 
zen Thibet3 und Cheviot3, in hübfchen dunklen Farben, in allen Grö- 


ipeziell zu 1.95 
Die morgige fpezielle Offerte in der 
Bafement Schmudfachen = Abtheilung 
bildet eine Partie von $5 Ringen für 
Verkauf gelangen werden: 1.95. 
Diefe Ringe find aus folivem 


Sie werben Euch gefallen, wenn Yhr fie feht. Die Anzüge find in 
einfache und doppelbrüftigen Facons, au8 fehwarzen und Blauen 
Serges, ſchwarzen Thibets, fanch Worſteds, Caſſimeres, ſchottiſchen 
Cheviots u. ſ. w. Die Ueberzieher ſind 
d Friezes, Kerſeys und Miſchungen, lang und in mittlerer Länge.— 
⸗ Außerordentliche Werthe, 810. 


ßen und in allen Längen, ſpeziell morgen zu 1.95. 


Gute Knaben⸗-Anzüge zu 2.95 


2⸗Piece Anzüge für Knaben. Die Facons ſind Eton, Ruſſian, doppelbrü— 
ſtig, Norfolk und Sailor, in blauen Serges, ſchottiſchen Miſchungen, 
fancy Worſteds und Caſſimeres, mit Seide genäht. Für Knaben im Alter 
bon 3 bis 16 Jahren. Ausgezeichnete Werthe zu $1.35. 


Blouſe Waiſts für Knaben, aus Flannelettes, ſchwarzemSateen, Percales 
und Cheviots, in hübſchen, dunklen Farben, Streifen, Checks und einfach 


Weiß; aͤlle Größen, morgen zu 25c. 


welcher als einer der hervorragendſten be— 
zeichnet werden darf, hat weder Mühe noch 
Koſten geſpart, um auch dieſes Konzert zu 
einem glanzvollen zu geftalten. Das Pro— 
gramm teilt eine Reihe von Chören auf, die 
nicht verfehlen werden, nen Zuhörern herrli: 
che Genüfje zu verjchaffen. Ermähnt jei be= 
fonders die Mohr’iche Kantate „Dem Genius 
der Töner. Frau Burmeifter - Webb, eine 
Dame, die mit einer dramatijchen, mohlges 
ichulten Stimme begabt ift, wird die ©o= 
pranpartie fingen. Die Namen der übrigen 
Spliften, die alle einen guten Klang haben, 
find: Herr Adolph Gil, Tenor; Herr Mal- 
ter Nudolph, Piano, und der jugendliche 
Niolinift Rudolph Mangold. Dem Konzert 
folgt ein Ball, und das ArrangementSs:Kos 
mite hat auch nach diefer Richtung hin nichts 
verjäumt, um das yeft zu einem höchft ges 
nußreichen zu geftalten. Der Dirigent de8 
ftrebfanten Vereins ift Herr Guftan Ehrhorn. 

Der Badifhe Frauen - Verein 
Nr. 1 von Chicago Hält am Tommens 
ten Sonntag feine Kirhtweih in der Süd» 
jeite-Turnhalle ab. Das Komite, unter Leis 
tung der Präfidentin Karoline Goßenberger 
und aus den Damen Augufte Funt, Chris 
ftine Ejjig und Lırife Bat beftehend, hat alle 
Vorbereitungen getroffen, um das Felt zu 
einem glänzenden zu machen. Für ein echt 
badifhes Kirchweih:Ejjen und gute Ges 
teänte ift beftens gejorgt, und den Bejuchern 
ftehen einige vergnügte Stunden in Ausficht. 
Der Eintritt koftet 25 Cents die Perjon; 
Anfang Nahmittags 3 Uhr. 

Ein Aahrmarkt, veranftaltet bon der 
Plattdeutihen Gilde Yunters 
mann Nr. 20, findet am fommenden Sonn= 
tag in der Aurora-Turnhalle von 2 Uhr 
Nachmittags an ftatt. Die Gilde fest ihren 
Stolz darein, etwas Gediegeneß zu leiften, 
und hat große Anftrengungen gemadt, den 
Gäften duch Konzert, Unterhaltung und 
Ball, und was immer man jich bei einem jol- 
hen FFeite wünfchen mag, die Zeit in anges 
nehmfter Weife zu vertreiben. Der Eintritt 
foftet 25, für Gildenmitglieder 15 Cents. 


Der Kranken = Unterftügungsperein „E is 
nigfeit“ hält am Samftag, dem 3. Nos 
vember, eine Abendunterhaltung, verbunden 
mit Tanzkränzchen, in Poetſch's Arbeiter: 
Halle, 408—410 Sedgwid Str., Ede Blad: 
hbawf Str., ab. Für ein ‚flotte® Programm 
von Fomifchen und ernften Vorträgen, guter 
Mufit und Beluftigungen aller Art hat das 
Arrangements-Komite, beftehend aus Karl 
Brethauer, Präf., und den Damen enfine 
Milde, Karoline Brethauer, Katie Kreifcher, 
Amelia Schöferr, Anna Gert, Bauline 
Chlaufen, Anna Schild und Ella Glidmann, 
beftens gejorgt. Es fteht fomit ein hHöchft 
genußreicher Abend zu eriwarten. 


Der Shiller s Frauenbderein 
hat jeine Vorbereitungen zu der am Sonns 
tag, dem 4. Nov., in der Nordjeite-Turnhalle 
ftattfindenden Abendunterhaltung zur eier 
| von Schillers Geburtstag vollendet. Unter 
! Mitwirkung guter dramatijcher Kräfte wird 

der 3. Alt aus Schiller? „Maria Stuart“ zur 

Aufführung fommen. Nachher: Gejang:Bors 
! trag von Frau Elja Murphy: Schlau. Hiers 
| auf wird das bortreffliche Luftjpiel „Der 
| Hausjchlüjfel“ oder „Kaltgeftellt“, gegeben. 

Zum Schluß: Großer Ball. Die Arranges 
mentS der Abendinterhaltung liegen in den 
Händen der Frau Kohanna Horn. Das Vers 
gnügungs:Komite befteht aus Yrau Emilie 
Klemm, Präfidentin; Frau €. Schlau, Frau 
Marie Mauer, rau Reronita Maper, rau 
Emilie Had, Frau Marie Ladewig, Frau 
Marie Niemeyer, Frau Bertha Tennes und 
Frau Gertrud Hejjer. Es wird Alles auf: 
| bieten, die Befucher zufriedenzuftellen. Der 
| EintrittSpreiß die Perfon ift 50 Cents. Ans 
fang puntt 8 Uhr Abends, 

Die Plattdeutihe Gilde Late 
View Nr. 8 veranftaliet am Sonntag 
Nachmittag, dem 4. November, um 38 Uhr 
im großen Saale der Sozialen-Turnhal 
Ede Belmont Ave. und Pauline Str., eine 
toße ng © gemüthliche Unterhaltung, bes 
Sehens in za orftellung, Konzert und 

al. Das VergnügungssKomite, die Her- 
ven Wleg Bogel, Borjigender; Mar. Eggerß 
Schatmeifter; Carl Bunge, Robt. Zepernid 
und Theo. Vosgerau, hat. nichts unverjucdht 
gelajjen, Ddiefe Unterhaltung 1 interejjant 
und abwechslungsreich iwie mög ni = geftals 
ten. Wler Bogels Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt 
engagirt worden, um das Publifum zu uns 
terhalten, und der Gejangverein Soziale Lie⸗ 
dertafel hat _jein Auftreten angezeigt. Die 
beiden Haupigewinne ber 
find ein echtes Lederjopha 

Schautelftuhl. ı Gro 


‚reiche Feier zu Stande 


reien. Berlopfung.| ft 
joiie ein dee und 


Private Exchange 10— Local Nr. 148. 


freiem 2008 foften im Vorverfauf 15 Cents, 
an der Kafje 25 Cents. 


Am Sonntag, dem 4. Nop., wird die Ha= 
rugari s Liedertafel ihre SHerbit- 
fonzert geben. Der jett 26 Aahre beftehende 
Verein blüht wie nie zuvor und hat jid 
unter feinem bewährten Dirigenten, Herrn 
Gabriel Kagenberger, zu einem hohen Grade 
der Seiftungsfähigfeit aufgefchtuungen. Mäns 
nerchorgejänge, Die von den Sängern unter 
Herrn SKapenberger fleikig einftudirt twor= 
den find, werden den hauptfächlichften Theil 
des vielveriprechenden Programms bilden. 
Auf den. größtmöglichen Erfolg des gejellis 
gen Theils des Feſtes arbeitet der Vergnüs 

ungsausfchuß hin, der aus den Herren 

‚ha. Bartels, Auen Henry uſch, 
Schatzmeiſter; Wm. Luhmann, Vrotokoll⸗ 
fefretär; m. Hoppe, Nobert Stelter und 
Konrad Newman befteht. 

Der Gefangperein Harmonie, 
der jeit einer Neihe von Nahren bei dem 
Deutjchthun: der Nordieite wegen feiner Kon: 
zerte beliebt geworden ift, wird jein jährli- 
ches HerbitzKongert am Sonntag, dem 11. 
Nov, in der Lincoln-Turnhalle, Diveriey 
Blvd. und Sheffield Ave., abhalten, Der Di: 
rigent des Vereins, Herr Hency dv. Oppen, 
fowie das Arrangements = Komite, beftehend 
aus den Herren Paul Weder, Guft. Stern, 
Theo. Meyer, Chad. Anmwander und Wm. 
Meftphal, werden Alles aufbieten, um dem 
deutichen Publiftum von Lake View und Ims 
gegend einen genußreichen umd gemüthlichen 
Abend zu bereiten. Zu diefem Konzert jind 
mehrere der tüchtigften Soliften Chicagos en= 


‚gagirt worden; das Programm twird fpäter 


befannt gemacht werden. Das Konzert bes 
ginnt um 8 Uhr Abends. Nach dem Konzert 
findet ein gemüthlicher Ball ftatt. Eintritt 
für Herren und Dame foftet 50 Cents. Mit- 
glieder haben mit Familie freien Zutritt. 
Die „Harmonie wird u. U. einen Sängers 
marfh von D. W. Richter, „Die Ehre Got: 
tes“ von Beethoven und „Schöner Rhein“ 
don Mohr vortragen. Soli haben Frl. Klas 
ra Marte Kaenberger und Herr Hermann 
Die? übernommen. 

Am Sonntag, dem 11. November, tmird 
dee Martha Washington deutiche 

rauenverein in Vondorfs Halle fein 21. 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball, feiern. As Feſtausſchuß jind die 
Damen Franzista PBankoni, Pauline Brans 
dis, Emma Stamm und Anna Jolly thätig 
und bemüht, eine in jeder Hinficht genußs 
zu bringen. Ein 
fehr hübjches Unterhaltungsprogramm iſt 
enttoorfen worden, und bie Tanzluftigen 
werden vollauf Gelegenheit erhnlten, das 
Tanzbein zu fhiwingen. Für Speife und 
Trant wird natürlich ebenfalls beftens ges 
forgt. Das feit beginnt um 3 Uhr Nads 
mittags, Eintrittätarten koften 25 Gents die 
Perſon. 

Ihr zwölftes Stiftungsfeſt nebſt Verloo⸗ 
ſung feiert die Freundſchaft-Loge 
Nr. 72, D. O. H., Hertha-Grad, am Sonn⸗ 
tag, dem 18. November, in der Aurora⸗ 
Turnhalle, Aſhland Ave. und Diviſion Str. 
Die Loge gehört zu denen, welche dem Orden 
treu blieben, als andere ſich lostrennten, und 
hat die Genugthuung, daß ihr damaliger 
Mitgliederbeſtand von 10 jetzt auf 100 Mit⸗ 
glieder angewachſen iſt. Ein tüchtiger Be 
ausfchuß, beftehend auß den Damen Xuije 
Schmidt, Anna Bartih, Olga Eberle, Anna 
Groß und Agnes Hahn, ift mit Sachfenntnik 
und Eifer bemüht, dem Stiftungsfeft nad 
jeder Rihtung hin fo viel Erfolg zu verleis 
ben, als e8 nur irgend möglih ift. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feſtge— 
fest, intrittsfarten often 25 Cents die 
Perſon. 

Das diesjährige Herbſtkonzert des Sen e— 

elder Liederkranz, unter Mitwir— 
ng bedeutender Soliſten und einem großen 
Orcefter, wird am 18. November, Abends 8 
Uhr, in der NRorbfeite-Turnhalle ftattfinden. 

Am Sonntag, dem 25. NRop., veranftaltet 
der auf der Rorbiweftjeite rühmlichft bekannte 
Gejangverein Teutonia = Männers 
or in der neuerbauten Wider Park-Halle, 
welche durch —— Umänderungen eine 
ausgezeichnete fit erhalten hat, fein dıeß= 
ährigeß Hauptlonzert. Der Verein hat Seit 
ängerer Zeit unter Leitung feines jäb: 
rigen bewährten Dirigenten Guftab Ehr- 
horn fleißig geübt und e8 wirb—da 
der De — und N pure 
— * onz h gewiß zu einem hö 
erfolgreiden gefaften, Servorzagenbe © 

u Jind’Sereitß in Außfiht gefeit, SA 

geld ut ſo daß 


en 


2 8 8 
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Mädchen: Schuhe 1.25 7 

Box Calf 
Schulſchuhe für Mädchen, ſolide 
Oak Sohlen mit ſchwerer vorſtehen⸗ 
hübſche, runde Zehen⸗ 
Die Größen variiren von 


111% bi3 2. Dies find reguläre 1.75 
Schuhe; Tpezieller Preis für morgen 


Privat Erchange 10, Local Nr. 136. 


in Meltons, 
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2r 1906. 
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Ihmarzen 


Bequeme fehwarze Filz Haus-Stip- 
perd für Damen. mit Pelz:Befah, 
leichten, biegfjamen Sohlen, niedris 
gen Abfäpen, in allen Größen, 50« 
Handgewendete Knöpf- oderSchnür⸗ 
Schuhe für Babies, in Patentleder 
oder feinem Vici Kid; Größen 2 bis 
5; morgen das Paar zu 4öc. 

Privat Erchange 10, Local Nr. 186. 


Patentleder-Schube für Damen 1.35 


Batenileder oder feine Bict Kid Schuhe mit Patentleber Spiten; zum Knöpfen, Schnürer u. Blucher Facons; 
leichte, biegjame oder vorftehende Sohlen und Military Heel; neue, tadelloß paffende Leiften; Größen 21% 
bis 7. Die Betentlederfchuhe haben Tuch oder matte Kid Obertheil.—$2.00 Werthe, morgen zu $1.35. 


morgen] 


Die großen Herhit-Berfän e beginnen 


Mnfter-Interzeug-Ber- 


Tauf für Männer 


Dies find Yabrilanten-Mufter, welche 
den Reifenden mitgegeben und in den 
eigenen Ausftellungsräumen zmeds 


Aufnahme von Beitellungen vermenbet 


Hausſchuhe 50€ 


murben. Aus biefem Grunde ift deren 
Qualität als vortrefflich anzufehen. 


Mufter » Hemden für Männer, 
Unterhofen und Union Suits, 
75e bi3 82 Werthe —meiſtens 
Muſter —zu 81, 75e und 


Männer: Strümpfe 9e 


Einfache und fancn Strümpfe f. Män- 
ner, fotvie echtſchwarze mit Maco 
Ben; reguläre 124c M 

zu 9c 


ls 


eribe, Tpez 


Private Erhange 10— Local Nr. 128.” 


Preis it außerordentlich niedrig, 3.95. 


fomwie gathered Aermel mit umgelegtem Euff, $4.95. 


Bor:Covat3 für Damen $10 


503Öllige Bor Coat3 aus qute Broabeloth, durchiveg mit Satin 
gefüttert, doppel- oder einfahhbrüftig, ohne Kragen, mit eingeleg- 
tem Eammet: und Braid-Befat, $10. Somie 5Ozöllige Kerfjey 


Bor Eoat3, bis zur Waift mit Satin gefüttert, $10. 


QIafchen, fpeziell zu $7.50. 
Private Exchange 10— Local Nr. 5. 


Die englifhe Bühne, 

Studebater— Ein vieraftiges 
Schaufpiel von Frau Afhton NRoot, 
deifen Held fein Geringerer ijt als 
Wolfgang Amareus Mozart, mird 
hier morgen Abend zum erjten Male 
bon einer Gefellfchaft gegeben, welche 
der Unternehmer Walter N. Latmrence 
für den Zmwed zufammengebracht hat. 
Das Stüc betitelt fich: „Ihe Greater 
Love” („Die gröfere Liebe“). E3 wird 
darin gefgildert, mit welchen. Schwie= 
tigfeiten Mozart zu kämpfen hatte, ehe 
e3 ihm gelang, als Opernkomponiſt 
durchzudringen. Die gefeierte Sänge- 
rin La Mendint nimmt fich des Kom= 
poniften an, erzwingt die Aufführung 
des „Don Yuan“, fchlägt aber des 
Künftlers Werdung um ihre Hand 
aus, und zwar aus Liebe zu ıhm. Der 
erſte Akt des Stückes pielt im Garten 
der Geſchwiſter Weber, der zweite in 
einem Zimmer neben der Bühne des 
Theaters zu Prag, wo der „DonJuan“ 
gegeben wird, der dritte im Wohnzim— 
mer des Hauſes der Geſchwiſter Weber, 
der Schlußakt in Mozarts Wohnung. 
Die Partie des „Mozart“ ſpielt Herr 
Aubrey Boucicault, die der La Men— 
dini Frl. Grace Reals, die früher erſte 
Liebhaberin am Buſh Temple Theater 
war. 


Pomer 3.— Theaterbefucher mer- 
den fich der gelungenen Verförperung 
erinnern, ivelche bier vor einigen Jah 
ren bon Fıl. Clara Bloodgood im 
Fitch’8 „Ihe Girl mith the Green 
Eyes" der Eiferlucht gegeben morden 
ift. Die aenannte Künftlerin tritt hier 
jet wiederum in einer Lehrkomödie 
auf, nämlid in dem vom felben 
Verfaffer aefchriebenen Schaufpiel 
„Truth“. Frl. Bloodgood hat darin 
eine junge rau barzuftellen, die Jich 
felbft und ihre Umgebung unglüdlich 
macht durch ihren Hang zur Lüge. Sie 
wird von einer Yrohmann’fchen Ge- 
ſellſchaft unterſtützt, welcher u. A. J. 
E. Dodſon, George Spink, Elaine 
Foſter, Zelda Sears, Frau Sothern 
und Wm. J. Kelly als Mitglieder an» 
gehören. 

Garrick. — Frl. Lena Aſhwell, 
die gefeierte * Schauſpielerin, 
welche hier in der weiblichen Haupt⸗ 
rolle eines eindrucksvollen Schauſpiels 
aus dem Leben im afrikaniſche Buſch 
auftritt, gewinnt das Publikum durch 
ihre vorzügliche Leiſtung mehr “nd 
mehr. Anzuerkennen iſt, daß auch 
die Geſemmtleiſtung der Geſell⸗ 
ſchaft, mit welcher die Künſtlerin 
hierhergekommen, eine treffliche ge⸗ 
nannt werden darf. „The Shulamite“, 
ſo heißt das Schauſpiel, mit welchem 
Fel. Aſhwell vor das amerikaniſche 
Publikum tritt, wird ſich vorausſicht⸗ 
lich recht lange auf den Brettern be— 
haupten, denn es iſt von packender 
Kraft. 

International. — Herr Ellis 
F. Glickmann, der hier ſchon in frühe⸗ 
ren Jahren gute Vorſtellungen im 
„yiddiſchen“ Jargon gegeben hat, iſt 
mit einer tüchtigen Geſellſchaft, die 
bon ihm in New York organifirt wor⸗ 
ben iſt, nach Chicego zurückgekehrt und 
hat das vorgenannte hübſche Theater 
an ſh Ave. und Hubbard Court 

emiethet, wo er nun allabendlich mit 
feinen Kimftlern auftritt und ein em-> 
pfängfies Bublitum, bald zu Tprä- 


„Ihe Magqueraders“, 


„VBomwery Iramp“ auf dem Spielplan, 
für Montag, Dienftag und Mittwoch 
„König Lear”“ (in „yiddiſcher“ Bearbei⸗ 
tung) und für die drei legten Abende 
der Woche „Hannah“. 

Homward3. — Hier wird mäh- 
rend diefer Woche ein an fenfationel- 
len Szenen fajt überreihes Melo- 
drama aus dem Leben in den Bergen 
bon Kentudy zur Aufführung ge- 
bracht, daS fich „Zo Die at Dawn“ 
betitelt. Auf die Ausftattung und 
wirffame Herausbringung der Büh- 
neneffette ift von der Direktion befon= 
dere Aufmerffamfeit verwendet wor: 
den. 

New Theater — Die Mitglie- 
der der von Herrn Bictor Mapes für 
biefe von wohlhabenden Kunjtfreunden 
unterftügten Mufterbühne zuſam— 
mengejtellten Gejellichaft haben wäh: 
rend der beiden legtvergangenen Wo- 
chen den Bemweid erbracht, daß fie 
fämmtlich tüchtige Kräfte find und das 
bon dem artiftifchen Leiter in fie gejeg- 
te Vertrauen wohl verdienen. E38 tritt 
nun morgen ein Wechfel in dem Spiel- 
plane ein. Gegeben wird „Galeoto“, 
bon Yoje Echegary, und der Einafter 
„Schatten der Nacht“, von Robert 
Marihal. Den Leiftungen Ina zu 
urtheilen, welche die Gefelichaft biß- 
ber geboten hat, darf man :oraußs 
fegen, daß auch diefe beiven Stüde eis 
ne muftergiltige Darbietung erhalten 
merben. Das „New Theater“ befindet 
fih in der Steinway Hal, an Ban 
Buren, nahe State Straße. Gefpielt 
wird an allen Werktagabenden, außers 
dem am Mittwoch und am Samftag 
Nachmittag. 


Chicago Dpera Houfe. — 
Ein unterhaltendes Luftfpiel von 
Elyde Fitch, betitelt: „Ihe Stubbor» 
neß of Geraldine“ fteht für biefe 
Mode auf dem Gpielplan ber 
tüchtigen ftändigen Gejellichaft dieſes 
Theaterd. nn dem Stüde, ba: von 
harmlos Yuftiger Art ift, fehlt e8 nicht 
an mand) fatirifchem Hieb auf allerlei 
liebe Gepflogenheiten der. „Gejells 
ſchaft“. 

Buſh Temple. — Ein Ten— 
denzſtück von Henry Arthur Jones: 
löſt hier die 
Verherrlichung des rothen Menſchen⸗ 
bruders ab. Robert Lowe, George 
Farren und Henriette Browne werden 
in den Hauptrollen des Stückes auftre⸗ 
ten, in welchem „David Remon“ die 
edle „Dulcie Larondie“ buchſtäblich 
mit Einſetzung ſeines ganzen Vermö⸗ 
gens von ihrem garnicht edlen „Lord 
Skene“ befreit, nämlich indem er ſie 
dieſem im Kartenſpiel abgewinnt. 


GrandOpera Houſe. —rau 
Fiske, die hier ſeit einer Woche in ei— 
nem neuen Stücke auftritt, das Herr 
Mitchell für ſie geſchrieben hat, üot ih⸗ 
re alte Anziehungskraft auf das Pu⸗ 
blikum aus. Nebenbei hat das Stück 
„Ihe New York Idea“ vielleicht auch 
eine gute Wirkung, denn es werden 
darin übertriebene Genußſucht und die 
Abſtoßung aller Pflichten gegeißelt, die 
in Geſellſchaft von heule großen⸗ 
theils an der Tagesordnung ſind. 


— Von allen Sieuern macht einem 
ienbater bie Audfteuer ba3 mei- 
Kopfzerbrechen. 


* 


Sicherlich draucht Ihr einen von dieſen attraktiven Coats und in N 
jedem einzelnen alle ift der Preis, den wir bafür verlangen, mohl- (9% 
oerwervetes Geld. Wir Ienten EureAufmerkfamteit ganz befonbers 

auf eine Offerte von 5Ozölligen Bor Eoat3 für Damen, aus Novel» } 

in Mifehungen, in doppelbrüftiger Fyacon, mit Sammet Eoattragen, |} 

Path Podet3 und gathered Aermeln mit umgelegtem Euff. Der 


Männer-Ansüge und Heberzieher, Tpeziell zu $10 | Moderne Evats, anziehbende Sfferten 
A 


50zöllige loſe Coats für Damen, aus hübſchen Plaids und No—⸗ 
velty Miſchungen; Manniſh Coat Kragen aus gutem Sammet, 


50zöllige Box Coats für Damen, aus guter Qualität Kerſey—⸗ 
Tuch; ohne Kragen, mit Braid-Beſatz; doppelbrüſtig, Außen⸗ 


Raub der Flammen, 


Die Illinois Eeatber Company erlitt etwa 2 


830,000 Schaden. 
Ein vierftöciges Bacfteingebäube an 


N. Halftev und Hoofer Straße, das - 4 


bon der Jllinois Leather Company) al 
Lagerfpeiher benußt wurde und im 


dem fich auch die Geſchäftsräume ber 4 


Yirma befanden, ging geftern Abank 


Ylammen auf. Der Schaden beläuft \ 


fih auf etwa $30,000, 
Das Feuer brach im zineiten Stod 
des Haujes aus. E3 wurbe bon dem 


über der Straße in einem einftödigen & 


> 


Holzhäuschen wohnhaften Michael Eit- 
[hing entdedt. Der Mann alarmitte 
die Feuerwehr und rettete dann im aller 
Haft fieben Pferde, die in einem hinter 
dem brennenden Haufe gelegenen Stall 
ſich befanden. 

Einen Augenblid fpäter fah auch ber 
mit feiner Yyamilie im zmeiten Stod 
des Speicherd mohnhafte Wächter Win, 
Schroeder die Flammen. Auch er alar- 
mirte bie Feuerwehr und brachte dann 
feine rau und beiden Kinder in Si- 
cherheit. Als die Feuerwehr eintraf, 
Ichlugen die Flammen zum Dice em 
por. Das ganze Gebäude brannte 
lichterloh. 


Durch die Erplofion von Chemila» , 
lien wurde geitern Abend in ber Appe/ a 


thefe von %.Winste, 9009 Commercial 
Avenue, South Chicago, Feuer berurs 
Tacht, melches $200 Schaden anrich- 
tete. Mit hemifchen Löfchmitteln . bes 


fampfte Winate jelbft daß Feuer, bis 


die Sprigenmannfchaft fam. 
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Unermüdlid, 3 


Poftmeifter Buffe hat in Wafhingten mies 
der Bewilligungen durdhgefett. 8 
Poftmeifter red A. Buſſe kehrte 
geſtern von einer abermaligen Reiſe 
nach Waſhington zurück. Er hat wie 
der Erfolg mit ſeinen Bemuhungen 
um Verbefſerung des hieſigen 
dienſtes gehabt und gebentt, die Bun= 
beshauptjtadt bald imieder zu befudhen, 
um für eime Erhöhung der Gehälter 
der Poftclert3 zu mirten. Herr ; 
bat zunächſt durchgeſetzt, 
Poſtamt mehr Raum im Erdgeſcho 
des Bundesgebäudes eingeräumt wird. 
Jetzt dort aufgeftellte Motoren werben 
nad) einem anderen Theile des Gebäuz 
bes geichafft, und der jo gewonnene 
Raum wird dem Poftdienft zur Were 
fügung geftellt werben. Ferner hat ber 


Poftmeifter fi vom Schaamt Be 


Erlaubniß zur Hierherf einer 


bebeutenben Denge Möbel aus den _ 


dag beim 


Räumen des Schapamts ermwirkt. Die 


—* find für die jech® neuen Smeig 
poftämter auf den Bahnhöfen be 
ftimmt, die demnächft eröffnet m r 


folen. Eine folde Erlaubniß Hi no 


gar nicht dagemwejen, denn das Gdhe 
amt hat noch nie jeine Möbel zu f 
hen Ziweden bergegeben. fi 
Bürfprache des Poftmeifters ift a 
dem Porfteher des neuen, am 20. 
bember zu eröffnenden Zmeigpofl 
an N, Halfte und Dunning € 
halt ausgeworfen morben. Gere 
wirb bie Erhöhung des Mind 
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ILLINOIS. 


QAUrbeiterverfiherung. 


Der Frage der Arbeiter-Mltersver- 
erung — ber großen Aufgabe, der 
affe der Wrbeiter, denen e8 nicht 
pergönnt mar, durch ihre Wrbeit 


= Shäte aufzuhäufen, für die Zeit bes 


= erwerbsunfähigen Alters ein gefichers 
> te3, wenigiten3 vor ber bitterjten Noth 
- und Abhängigkeit [hütendes Einfom- 
= men: zu fichern — wird neuerbing3 
 aud in den Ber. Staaten etwas mehr 
Aufmerkſamkeit zugewendet. Aller⸗ 
dings noch in einer Weiſe, daß davon 
= in abfehbarer Zukunft greifbare Er- 
--gebniffe nicht erwartet werden Fünnen. 
© Weber gelegentliche Crörterungen in 
voltswirthſchaftlichen Zeitſchriften und 
Vorträgen ſind die Anregungen zu ei— 
ner bezüglichen „Bewegung“ kaum 
hinausgetommen. Selbſt in den Krei⸗ 
fen der organifirten Arbeit iſt man 
noch nicht ſfo weit, die Löſung der 
Aufgabe zu den zu erſtrebenden „prak⸗ 
= Hichen“ Zielen zu rechnen. Und wenn 
die Legislatur von Yllinois in ihrer 
legtjährigen Tagung den Gouberneut 
" angemwiefen hat, eine Kommiffion zu 
ernennen, welche die Frage unterfuchen 
and einen Plan zur Schaffung einer 
Unfalls- und Altersverfiherung für 
Arbeiter in der Yorm eines Gejegent- 
murfes der kommenden Legislatur 
unterbreiten fol, fo ift damit auch 
faum mehr al3 ein frommer Wunjd) 
ausgeſprochen. 
Es iſt der Kommiſſion keine Beſol⸗ 
dung ausgeſetzt. Sie ſoll ihre Arbeit 
um Gottes Lohn verrichten. Und 
wenn ſie überhaupt etwas thut (bisher 
bat man davon nicht3 gehört), jo mird 


J— vermuthlich der Werth der Arbeit den 


darauf verwendeten Koſten entſpre— 
chen. Selbſt wenn ein Stück ſoge— 
nannten ſchätzbaren Materials gelie— 
fert wird, ſo wird die Legislatur 
ſchwerlich damit etwas anzufangen 
wiſſen. Auch die Legislatur des 
Staates Maſſachuſetts, deſſen Arbei— 
tergeſetzgebung ſonſt der jedes anderen 
amerikaniſchen Staates voraus iſt, hat 
dieſer Frage bisher rathlos gegenüber 
geſtanden und die Löſung ihren Nach— 
folgern zugeſchoben, die vermuthlich 
desgleichen thun werden. Im Kon— 
greß, wo auch ſchon verſchiedene be— 
zügliche Anregungen eingereicht wur— 
den, iſt die Sache überhaupt noch nicht 
zur Sprache gekommen. 

In Maſſachuſetts waren Vertreter 
dortiger Fabrikanten ſofort mit dem 
Einwande zur Hand, daß, falls ſie ge— 
nöthigt würden, ihre Arbeiter ver— 
feier zu helfen, fie (bie Maffachu- 
ettfer Fabrifanten) unfähig‘ merben 
würden zum Wettbewerb mit den Fa— 
brifanten anderer Staaten, bie frei 
find von folcher Belaftung. Ein Ein- 
wand, bem jich eine Berechtigung nicht 
abſprechen läßt. Soll ſolche Verſiche— 
rung auf dem Wege geſetzlichen Zwan— 
ges erfolgen, ſo müßte ſie ſchon auf 
nationaler Grundlage erfolgen. Dem 
Kongreß aber fehlt die verfaffungs- 
mäßige Berechtigung dazu. Die Ers 
mädtigung ihm zu geben, märe zu> 
nächt die Verfaffung zu ändern, was 
befanntlih auch feine fehr großen 
Schwierigkeiten hat. Die zu der Uen- 
derung erforderliche Zuftimmung von 
drei Bierteln aller Staaten zu erlan- 
gen, bebarf e3 einer thatfräftigen, ziel- 
bemußten Antheilnahme ber öffentli- 


$ Gen Meinung an ber Sache. €3 feh- 


Ien bis jett noch die erften Anfänge 
dazu. 
. In England, wo man in der Sache 
auch noch nicht weiter ift als hier, hat 
ber jüngfte Kongreß der dortigen Ge- 
merfihafts-Verbände den Ball in’s 
Rollen zu bringen gefudhi. Der Son- 
greß gab der Meinung Ausdrud, daf 
bie Zahlung der Penjionen aus der 
Staatsfaffe fommen müffe, und baf 
bie erforberlihen Summen „leicht“ 
burch Beiteuerung ber Grundeigen- 
thumswerthe aufgebracht werden 
könnten. Die Zahlung ſollte beginnen, 
nachdem Arbeiter das 60. Lebensjahr 
zurückgelegt haben. Von anderer Seite 
wurde dort berechnet, daß eine Pen⸗ 
fion von 5 Schilling die Woche (unge- 
fähr fünf Dollars den Monat), begin- 
nend mit dem Alter von 65 Xahren, 
mit $80,000,000 per Jahr beftritten 
werben könnte. In Diefer Berechnun 
find jedod alle eingefchloffen, bie ieh 
Ion Öffentliche Unterftügung bezie- 
ben, fo daß bie Nettofoften fich erheb- 
Hd niedriger ftelen follten. An fol 
= en Berechnungen fehlt e3 Hier noch 
ganz und gar. So lange man fie 
E... Bit bat, jehwebt bie ganze Angelegen- 
> Heit im ber Luft. Und wenn fonſt 
nichts gefchieht, fo follte dafür geforgt 
werben, daß in Verbindung mit ber 
 mädlten Senfusaufnahme bezügliche 
> Erhebungen angeftellt werden. E3 er- 
fiheint das als der einzige Weg, bie 
 möthige Grundlage zu beichaffen, auf 
* der bann weiter gebaut werben fünnte, 
Das beutfche Syftem ber zwang3- 
> werfen Arbeiterverficherung, mobei 
ur Aufbringung der Koſten die Ars 
Bin (dur Abzüge an der Löhnung) 
und bie Arbeitgeber befteuert werben, 
rd in England als undurführbar 
hie. Sind dort fon bie 
terigteiten fo groß, jo mürben fie 
hier noch viel größer fein. Grünblich 
eriongen jolte vor allen Dingen erft 
einmal ierben, mas fich erreichen 
e ohne gejehlichen Zivang. Kann 
eioillige Verficherung nicht allen 
Bebürfniffen Helfen, ſo kann fie doch 
ten helfen, bie fürſorglich unb 
bibaftlih genug find, mährend 


— nn — — — — — — — — 


gar nicht ſehr Hoch zu ſein brauchte. 
Und könnte damit nicht allen geholfen 
werden, ſo ließe doch immerhin ſehr 
vielen ſich helfen, die damit der ſchwe⸗ 
ren Sorge um die Zeit der Erwerbs⸗ 
loſigkeit enthoben werden würden. 


Der gefährdete Limburger. 


Was für Ummälzungen das neue 
Nahrungsmittelgefeg in ber Ernäh- 
rung bes ameritanijchen Volles noch 
zumege bringen wird, ift gar nicht ab- 
zufehen. Das Schlimmite jteht zu be- 
fürdten. Des Haushalts theuerjte 
Güter jin> in Gefahr. Keine Frant- 
futter, feine Wienerwurft, feine rofige 
„Bologna“ und feinen duftenden Lim= 
burger mehr, außer für die gejchmolle- 
nen Blutotraten, deren fette Börfje ih- 
nen die Bezahlung importirter Delitas 
tefien gejtatiet. Denn pas Gejeh 
[chreibt vor, und es ijt das eine jeiner 
mwichtigften Bejtimmungen, daß bei 
Allem, was zu bes Leibes Speifung 
und Zränfung dient, Benennung und 
MWejen der Dinge mit einander in Ein: 
Hang jein müfjer. E3 darf feine EB- 
oder Zrintwaare unter faljcher Flagge 
ſegeln. Es darf feine unter irreführen- 
ben Namen auf den Markt gebracht 
werben, Für mas fie auggegeben wird, 
das muß jie auch jein. „Nicht bloß 
fein, fondern aud) find“, mie ber 
preußifche Leutnant jagte. 

Und wenn das Gejeg mirklih To 
durchgeführt wird, wie die radikalen 
Keformer jagen, daß es durchgeführt 
werden muß, danı darf fein amerita= 
niſcher Schlächter mehr Wienerwurſt, 
oder Frankfurter oder Gothaer Leber⸗ 
wurſt machen. Thut er es doch und 
bringt die Waare in den zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Handel, ſo hat er's mit Onkel 
Sam und deſſen nicht mit ſich ſpaſſen 
laſſenden Häſchern und Richtern zu 
thun. Es darf nichts als Wienerwurſt 
verkauft werden, was nicht wirklich in 
der Kaiſerſtadt an der ſchönen blauen 
Donau aus Darm und Füllſel bereitet 
worden iſt. Und die Frankfurter Wür⸗ 
ſte müſſen aus Frankfurt kommen; 
wenn nicht nothwendigerweiſe aus der 
einſtigen freien Reichsſtadt, wo die 
deutſchen Kaiſer gewählt wurden, 
dann doch aus dem andern, beſcheide— 
neren, das in des heiligen römiſchen 
Reiches Streuſandbüchſe am Oderufer 
liegt. Und die „Bologna Sauſage“ 
muß in der italieniſchen Stadt Bo— 
logna oder mindeſtens in der gleichna— 
migen Provinz das Licht dieſer beſten 
aller Welten erblickt haben. Sardinen 
werden in's Land der Freien und Ta— 
pferen nur noch aus Sardinien 
kommen dürfen; Kieler Sprotten ein— 
zig und allein noch aus Kiel. Daß der 
Limburger aus Limburg kommen 
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Jeder weſt⸗— 
fäliſche Schinken muß ſich darüber 
ausweiſen, daß er Weſtfalens rother 
Erde entſtammt. Auch das „Vienna 
Bread“ wird aus Wien kommen müſ— 
ſen, wobei es allerdings bedauerlich 
altbacken werden dürfte. Desgleichen 
darf der Mokka-Kaffee nicht mehr in 
Mexiko, Portoriko oder Braſilien, ſon⸗ 
dern muß in Arabien gewachſen ſein. 
Der Burgunder muß aus Burgund 
kommen, ſelbſt wenn dazu das alte 


Herzogthum neu aufgerichtet werden 


müßte. Der Berliner Getreidekümmel 
aus Berlin, Scotch Whisky aus 
Schottland und der Genever aus 
Genf. Aller Champagner—of course! 
— aus der Champagne, 

Und nicht bloß das. DasGeſetz mißt 
mit gleihem Maße ven Waaren mit 
ausländifchen wie denen mit inländis 
jhen Namen. Die Jlinoifer und Wis- 
tonjiner Dleiereien werden, wie feinen 
Limburger und feinen Schweizer, auch 
feinen „Nem Porter“ und feinen 
„Shiover“ Käfe mehr machen. dürfen. 
Die „Elginer Butter“ darf nur-nod) in 
Elgin gemaht merden. Delamware- 
Weintrauben dürfen fortan nur noch 
in Delaware wadfen, in Kalifornien 
wird man rg müjjen, 
Malaga und Xolaier zu ziehen. 
Gelbjt die beliebten, allverbreiteten 
„Soncord3” werben vielleicht nur noch 
aus dem Mafjachufetifer oder dem 
Konnektikuter Concord fommen dür—⸗ 
fen, mie jchwer e& ihnen aud) fallen 
mag, e3 bort zur Reife zu bringen. 
„Iriſh Potatoes“ müſſen aus Irland, 
„Saratoga Chips“ aus Saratoga 
kommen. In's Reich der unbegrenzten 
Möglichkeiten geräth, wer es auszu⸗ 
denken unternimmt, was alles ſonſt 
noch für Schwierigkeiten, Irrungen 
und Wirrungen aus des Geſehes neuer 
Ordnung ſich ergeben mögen. 

Aber, trotz alledem und alledem, der 
Menſch ſoll den Muth nicht verlieren. 
So heiß, wie man ſie kocht, wurde noch 
keine Suppe gegeſſen. Noch hat die 
hohe Bundeskommiſſion, die mit der 
Ausarbeitung von Regeln zur Aus—⸗ 
führung bes Gefeßes betraut iſ das 
letzte Wort nicht geſprochen. Sie mag 
ein Einſehen haben und milder ver— 
fahren, als die Vangemacher es in 
Ausſicht geſtellt haben. Sie wird 
nichts Unmögliches fordern. Und 
ſchließlich, was ſie auch thun 
mag — ein Troſt bleibt, und den 
kann keine Macht des Thrannen uns 
rauben. „Was liegt am Namen?“ 
Was und Limburger beikt, wie e& 
auch. bieße, würbe fräftig buften. Und 
wenn in Amerila fein „Limburger 
Käſe“ mehr gemacht werben darf, b 
darf doch, foniel wie zubor und mehr 
dazu, „Käfe A la Limburg” gemacht 
werben. Die Benennung ı ift ehrlich, 
und fein Gefeß yermag ir was anzu⸗ 
haben. Und werden uns die Frank⸗ 
furter“ und die „Wiener gg ber= 
fagt, fo werden mir mit ürften 
„nach Wiener Art“ oder „nach Fran 
a Art“ uns zu tröften milfen. 

uch der Schinten nach Weſtfäliſcher 
Art wird nicht unlieblicher Tchmeden, 
al3 ma8 wir bisher als „Meitfälifchen 
Schinten“ bezahlt Haben. Und menn 


wir bann, ftatt „Piläner” ober „Mün- 


Bi ber. 
Bilfense Urt dagu feinten, fo wir 


SIPe] 


munden und 


einen Nidel an dem Preife, 


bisher für jogenanntes „Jmportirtes“ 
lten. Darum — nur Muth. 
Zied und Abficht des Gefeges find 


ut und ed wird baburch manch’ heil= 


fem Schwindel gefteuert werden. 


Bier und Schnaps hüben und 
Drüben, 


Ueber die Menge des in Deutjch- 
land getruntenen Schnapfes hat vor 
etlihen Monaten der ameritanifche 
Konjul in Kehl einen Bericht gejchrie- 
ben, der dann hier in den amtlichen 
„Sonjular Reports“ zur Veröffent- 
lihung gelangt ift. Es jollte darnad) 
ber jährliche Schnapsverbraudh inner- 
halb der Grenzen des Reiches auf nicht 
mweniger ala 83 Liter oder ungefähr 9 
amerifanifche Duart3 ich belaufen 
nit etwa „pro Mann“, jondern „pro 
Kopf“ der Bevölierung, Frauen und 
Kinder mit eingerechnet. Der au) 
nad) Deutjchland gelangte Bericht Hat 
bort Anjtoß gegeben und ift nun in 
einem ber größten Blätter des Reiches 
zum Gegenjtand einer eingehenden 
Ermwiderung gemacht worden. Wobei 
beren Berfafjer, der auch hierzulande 
fi umgefehen hat, über die Trinkge— 
pflogenheiten hüben und drüben et= 
welche nicht unintereffante Vergleiche 
und Betrachtungen anftellt. 

Die für Deutfchland angegebene 
Derbrauchsziffer ift nach feinen Aus- 
führungen felbit dann noch zu hoch, 
wenn bei der Berechnung der Ber- 
brauh von „Zrinfbranntwein” und 
„Gemerbeipiritus“ nicht getrennt wird. 
Don beiden zufammen murden ver- 


braucht im Xahre 1903—04 6,4 Li- 
ter und im Sahre 1904—05 6 Liter |’ 


auf den Kopf. Dagegen hielt der jähr- 
liche Verbrauch an Trinkbranntwein 
in der Zeit von 1889 bis zu 1903 
ſich zwiſchen 422 und 4,5 Liter auf 
den Kopf, und iſt dann 1904 auf 4 
und 1905 auf 3.7 Liter herunter ge— 
gangen. 

Es iſt darnach der Branntweinver⸗ 
brauch in Deutſchland nicht bloß nicht 
größer, ſondern iſt beträchtlich gerin— 
ger als hier. In das amerikaniſche 
Maß umgerechnet, betrug der höchſte 
angegebene Yahresverbraud (4.5 Li: 
ter) ungefähr 43 biefige Quart, der 
Derbrauh im Jahre 1904 nicht ganz 
43 und ber Verbrauch im Yahre 1905 
fogar noch weniger al3 4 Quart. Da= 
gegen hat in den Ber. Staaten laut 
des von ber Bundesregierung heraus- 
gegebenen Statifiifchen Nahrbuches in 
dem "Zeitraum 1889—1903 der Yah- 
tesverbrauch pro Kopf durchfchnittlich 
reihlih 5 Duart beitragen und hat in 
ben zmei Yolgejahren noch eine Zu— 
nahme erfahren, ſo daß er für das 
Sahr 1905 nahezu 6 Quart beträgt. 
Mobei zu bemerfen ift, daß diefe Zah 
len auf den Steuererträgen beruhen, 
ber unverfteuerte, heimlich gebrannte, 
fogenannte „Mondfchein“-Whisty alfo 
nicht — auch nicht ſchätzungsweiſe — 
mit eingerechnet iſt. 

Auf die Frage übergehend: Wo der 
Branntwein größere Verwüſtungen 
anrichtet, gibt der vorliegende Aufſatz 
folgender Meinung Ausdruck, der ſich 
im Großen und Ganzen nur beipflich- 
ten-fäßt: In Deutſchland iſt der 
Branntwein im Weſentlichen ein Ge— 
nußmittel der ärmern Klaſſen, wäh— 
rend er in den Vereinigten Staaten 
bom Fufel der „Blinden Tiger“ in den 
Bergen Kentudys und Nordfarolinas 
bi3 zum abgelagerten Scotch Whistey 
der vornehmften Klub3 gemohnheit3- 
mäßig von allen Klaffen der Gejell- 
fhaft getrunten wird, Ir Amerika 
dürften deshalb unvergleichlich mehr 
junge Leute au8 guten und beiten Fa- 
milten am Zrunf hoffnungslos zu:= 
grunde gehen ald in Deutjchland; an= 
berfeit3 ift aber das Unglüd in den 
untern Volfsfreifen mohl nicht ent- 
fernt fo entfeglich wie in manchen Ge- 
genden Deutfchlands. Im Allgemeinen 
findet in Amerika bei den arbeitenden 
Klaffen fehneller eine foziale Ausleſe 
infolge ber ITrunffuht Statt ala in 
Deutihland. Wer dem Alkohol erge- 
ben ijt und ihn doch nicht vertragen 
fann, wird in WAmerifa im Kampf 
um’3 Dafein fchneller in den Wintel 
gebränat; und da die Irunffucht in 
Amerifa wohl durchfchnittlich ſchon in 
früherer Jugend einfeßt als in 
Deutfchland, find ihre Opfer öfters 
al3 in Deutfchland aufer Stande, 
eine Familie zu begründen. Sie mö— 
gen ala Verbrecher der Gefellfchaft ges 
fahrlih merben, und beshalb Hat 
Amerika auch mehr Verbrecher, aber 
fie ziehen feltener Weib und Kind mit 
in’3 Unglüd.“ 

Nicht gelten läßt der deutjchländi= 
fche Beurtheiler die in Deutjchland 
verbreitete Anficht, die in der Vorliebe 
der Amerikaner für Whisty einen Be- 
weis deren „gejelichaftlichen Tiefitans 
be3“ jehen will. Er findet diefe Vor» 


liebe durch gefhichtliche Urfachen er=. 


Härt. Der Grengzpionier. fonnte nicht 
auf Wirthshäufer am Wege rechnen, 
fondern mußte feine Herzitärkung. in 
möglichft Konbenfirter Form mit ich 
führen, und menn er ſich irgendwo 
nieberließ und feine Blodhüttte zim- 
merte, blieb ihm in der Wilbnik eben- 
fall3 nichts übrig, al feinen Whisky 
jelbft zu brennen, denn Brauereien 
und Weinkeller gab e8 auf 100 Mei- 
Ien in der Runde nicht, und fpäter 
madten Kubhirten und Golbjucher 
bes Meftens diefelbe Erfahrung. So 


ſei das Feuerwaſſer das amerikani⸗ 


ſche Nationalgetränk geworden. 

Daß es das aber auch heute noch ſei 
in dem Maße, wie der Verfaſſer an⸗ 
nimmt und es auch bleiben werde, 
fordert Wiberfpruh heraus. Der 
Bierverbraudd hierzulande, reiht ja 
allerbing® noch lange nicht an ben in 


Deutfchland heran. Wird ihn mohl | 


auch nie erreichen. Aber das Bier 


*fann amerilanifche3 Nationalgetränt 


werben, auch ohne bag man’& in ber 
Kunft, ober der „[üßen Gemöhnung“ 
des Biertrintens -bier jo weit bringt, 
wie e8 bie bieberen 
Bayernlandes 


Tichleit werden jollte, 


‚leichtere Fabrikgejchäfte, werden 


| ichiedener Ländereien 


hner bes 
jaben. Und 


Benölierung gerechnet, - bereitö auf 
zwei Drittel des deutjcden Verbrauches 
angewachjen. Er ift jtändig und in 
gropem Wtaße geftiegen, während beim 
Schnapsverbraud das Gegentheil der 
Hall it. Die Zunahme der legien 
Sahre ift aus den „guten Zeiten” zu 
ertlären. Aus den gebejjerten Er- 
werböverhältnijjen, die die Kaufkraft 
des Voltes fteigern und dadurd) mehr 
oder meniger den Merbraud aller 
Dinge vermehren, insbejondere ben 
der fogenannten Genußmittel und 


Lurußgegenftände, in deren Verbrauch 


ebenfjo naturgemäß, fobald der Er: 
werb fnapp wird, die erjte und bie 
ftärfjte Einfehränfung erfolgt. 

Geht man in der Vergleihung um 
etwa dreißig Jahre zurüud, jo ergibt 
fi, daß der Schnapsverbraud pro 
Kopf in den Ver. Staaten Damal3 be- 
beutend höher war als jebt, mährend 
der Bierverbrauch jegt reichlich zimei- 
einhalb mal jo groß ift wie damals. 
Sm Sahre 1875 trank das amerifani- 
jche Volt 6.83 Gallonen Malzgetränte 
pro Kopf, im Jahre 1895 belief fi 
ber Verbrauch auf 184 Gallonen pro 
Kopf.. Ein Gewinn de3 milderen über 


das ftärfere und gefährlichere Getränt, | 


mit dem die Freunde und Verehrer bes 
germaniſchen Volkstrankes wohl zu— 
frieden ſein können. 


Zoialberit. 


(Für die „Sonntagpoft*.) i 
Die Woche im Örundeigenthums: 
markt, 


Die Angelegenheit der Errichtung eines 
neuen VBahnhofes auf der Weftieite für Die 
Northivefterne Bahn erregt natürlich viel 
Aufmertjamteit, und aud viel Unjinn, jos 
weit dirett betheiligte Grundeigenthumsin⸗ 
tereſſen in Frage koͤmmen. So hat ſich 3. 
B. eins der großen“ engliſchen Nachmittags⸗ 
blätter bemüßigt geſehen, aus dem Umſtand 
des geplanten Neubaus einen „Buhm“ für 
die Weſtſeite herauszukonſtruiren, wie er lä— 
cherlicher nicht gedacht werden kann. Das be— 
regte Blatt ſpricht davon, daß ſich die Leute 
überſtürzen, auf der Weſtſeite zu kaufen 
und da infolge deſſen die Grundeigenthums— 
Werthe „phänomenal«“ geſtiegen ſind. 

Das iſt natürlich krafſer Blödſinn, denn 
erſtens iſt der Neubau noch in weitem Felde 
und zweitens iſt es groß die Frage, ob er 
überhaupt den Grundeigenthums = Werthen 
helfen wird. Nach bis jet mit Bahnhöfen 
gemachten Erfahrungen wird Dies nicht der 
Fall jein. Es ift auch noch jehr fraglich, ob 
der duch den großen Bahnhof entwidelte 


-Berfonenverkehr einzelnen Straßen, die zu 


dem Bahnhofe führen, helfen wird. Auch in 
diefer Beziehung ftehen die wirklich gemad: 
ten Erfahrungen der Annahme entgegen, daß 
diejer Verkehr von befonvers gutem Einflufje 
fein wird. Es wird z. B. geichäßt, daß der 
Vorftadtverfehr auf der Northiveitern jchon 
jest zwijchen 40,000 und 50,000 Perjonen 
täglich beträgt, ohne daß man aus Diefem 
Grunde von etwa fteigenden Werthen an 
Fifth Ude. oder. Wells Str. - etwas gemerkt 
hätte. &3 ift daher nicht abzujehen, warum 
der neue Bahnhof an der Madijon Str. dies 
fer Straße: oder anderen dftlich führenden et= 
wa3 nüten follte, 

Wer direlt bei diefem Projeft gut abges 
Schnitten hat, find einzelne Befiger in dem 
bereit8 gefauften Territorium, wenn fie vor: 
fichtig genug waren, die Bahnagenten an fich 
heran Tommen ‚zu; lajjen und nicht unter der 
Hand an Vermittler „verkauften und froh 
waren, ihr. Befistyum 1o8 zu werden. Die 
Grundbejiger im’ der unmittelbaren Untges 
bung des neuen Bahnhofes werden jchmerlich 
dabei ‚gewinnen, auch dann nicht, fall® ber 
Penniplvania-Bahnııhof ebenfalls eine Wirk» 
Die jekt in den Ge- 
vierten, die fir den Northiweftern-Bahnhof 
in Ausficht genommen find, befindlichen Ges: 
fchäfte, meiftens Mafcinerie-Agenturen und 
ſehr leicht 
auf der großen Weſtſeite anderweitige Unter— 
kunft finden, ohne daß deshalb bedeutende 
Preisſteigerungen eintreten werden. Selbſt 
in der unmittelbaren Nähe des geplanten 
Bahnhofes iſt Grundeigenthum für die ge⸗— 
nannten Zwecke in Fülle zu haben. 

Für dieWeſtſeite wäre natürlich eine Erhö—⸗ 
hung der Werthe aufs Dringendſte zu wün— 
ſchen, und ſie iſt in der That ſchon ſeit eints 
ger Zeit im langſamen Werden begriffen, der 
neue Bahnhof aber wird ſie nicht fördern. 


* * ” 


Wie bereits in der „Abendpoft“ berichtet, 
hat der NRelorder jet endlich die neue Stala 
für Koften in der Abftraftabtheilung des 
Grundbuhamts veröffentlicht und damit den 
Kampf gegen die beiden Abftraktgefellichaften 
thatjächlid, eröffnet. Mit den Abftrattgebühs 
ren würde der Rekorder, reip. da3 County, 
bie beiden Gejellichaften auf das Empfinds 
lichfte treffen, denn bier ift ‚Die Iufrativfte 
Seite des Gejhäfts, wenn fi) das Publiftum 
im Allgemeinen dazu verftehen würde, von 
der Offerte des Countys Gebrauh zu mas 
chen. Nun bezahlt mwenigftens eine der Abs 
ftraftgejellfchaften, die Chicago Title & Truft 
Go., den Advofaten, welche ihr Gefchäfte, zu: 
weijen, ganz erheblihe Kommifjionen, ein 
Nerfahren, welches bei dem County unmög: 
lich ift, und e8 ift befannte Thatfache, daß jich 
bei dem Kauf oder Verkauf von Grundbeitt 
die bei Weitem größte Mehrzahl der Betheis 
liaten auf die Advofaten oder Makler ver: 
läßt. Da diefe aus dem County feine Koms 
miſſion ziehen können, fo werden fie höchft: 
wahricheinlich bei den Wbftraftgejellihaften 
bleiben und ihren Klienten leicht begreiflich 
machen, daß Ddiefe Abftrafte denjenigen des 
GCounty8 vorzuziehen jind. a 

MWenn dies auch nicht wahr ift, denn da3 
County toird jchlieglich feine Arbeit jo gut 
garantiren, wie dies jekt die Chicago Title 
& Truft Co. thut, jo werden die meiften 
Käufer und Verkäufer fich doch in diefer Sa= 
che auf die Makler oder Advofaten verlafien, 
twie dies bisher der Yall gemejen ift. 

* - * 

In einer Spezialſitzung hat ſich Die 
Grundeigenthums-Börſe, wie zu erwarten 
ſtand, für den unbeſchränkten Durchfluß von 
Seewaſſer durch den Abzugskanal ausgeſpro⸗ 
chen. Es geſchah dies gelegentlich der Anwe⸗ 
ſenheit der internationalen Kommiſſion zur 
Regelung der Niagarafrage in Chicago. 
Merkwürdig iſt, daß auch die Börſe kein Ge— 
wicht auf den Umſtand gelegt hat, daß, ſo⸗ 
weit Chicago in Frage fommt, nur der Mi: 
chiganjee betroffen wird, welcher ein völlig 
ameritanijches Gewäffer ift und die Sanadier 
durchaus nichts angeht. Die Börfe betonte 
aber, daß die Tanadifche Negierung einer 
Privatgejellihaft am. Niagara erlaubt, 17,: 
000 Gallonen Wajfer per Setunde für kom= 
merzielle Ziwede. zu.benußen, mwährend fie 
augenjheinlich beabjichtigt, den Ausfluß für 
die Sanitation don Chicago mit 2,000,000 
Einwohner auf 10,000 Gallonen per Setunde 
zu beicränten. In biefer Frage follte die 
Bürgerfhaft von Chicago, nit nur die 
Grundbejiger allein, weit aktiver fein, als 
dieß gegenwärtig der. Fall ift, und befonders 
die Kongreßvertreter Chicagos jollten jehr 
dringend an —* Pflicht erinnert werden. 

Die arkbehörde hat ſich an die 
Börſe gewandt wegen der Abihägung vers 


r die Anlage von 

einen Parks. Die in Ausſicht genomimenen 
Komplexe ſind: Im nordweſtlichen uw ber 
Stadt. etwa 100 Bauftellen zwiſchen Chi⸗ 
tr., Noble und Gaje 

brad I Sand 


Bin 


= 
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1906. 


ren die f * en —— ger: Zeit 
Woche — eine der uninterejjantes 
en. Der Wocdenausweis über zegiftrirte 
ertäufe fteilt jich wie folgt: 


2. 25.8 


979,836 
2,133,713 
1,914,577 

Die International Harbefter Co. hat die 
oberen zehn Stod des von Frau Julia Hey: 
worih an der Südweit:Ede von Midigan 
Blod. und Harrijon Str. zu errichtenden 
Neubaus auf 30 Jahre zu $101,394 per 
Yahr gepachtet. Das Gebäude wird im Gans 
zen 15 Stod body und 77 bei 110 Yub grob. 
Die Koften jind auf $1,000,000 veranſchlagt. 

Das fünfftödige Gejchäftsgebäude, SV bei 
190 Fuß an der Südoft:Ede von Madijon 
und ranklin Str. ift an Die N. Shure Co. 
für einen am 1. Januar beginnenden Ter: 
min zu einem Gejanmtbetrage von $130,: 
00V vermierhet worden. 

Tas als Oswalds Grove befannte Grund: 
füd an der Südweit:Cde von Haljted und 
52. Str., etiva jechs Acres umfajjend, wurde 
an Louis Lauterftiein auf vier Jahre zu 
einem Gejammtberrage von $14,500 vermies 
thet. Der Pächter hat das Recht einer Ver: 
längerung der Baht um fünf Jahre und 


! muß $30,000 auf Baulichkeiten verwenden. 


5. 9. Bartlett faufte einen Komplez von 
40 Ueres an N. 64. und Larrence Uve., für 
840,000 und Berhandlungen über angrens 
zende 30 Acres nad) derjelben Rate jind dem 


Abſchluſſe nahe. 


Die Eoco:Gola Co. kaufte die an ihr 
Grundftüd grenzenden 245 Zub Bront, Wr. 
1320 Wabajp Ave., für $26,UUV, und 25 bei 
125 Fuß an derjelben Uvenue, jüdlich don 
16. Str., wurden für $25,000 gefauft. 

Verkäufe von größeren Wohnbauten wäh— 
rend der Woche waren flau. Die interejjan: 
teren derjelben waren: TDreiftödiges Gebäu: 
de mit 172 Sei 150 Fuß an der Nordweft: 
Ede don Sheridan Road und Hamilton 
Str., Evanſton, 360,000; dreiſtöckiges Ge— 
bäude mit 50 bei 150 Fuß, Nr. 450-652 
Wabaſh Ave., 336,000; dreiſtöckiges neues 
Gebäude mit 55 bei 124 Fuß an Leland Ave., 
öftlich von Sheridan Road, $32,000; dreis 
ftödiges Store: und Ylatgebäude mit 72 bei 
100 Zuß an der Südoft:Ede von Weit 12. 
Str. und Morgan, $35,000; Ddreifiödiges 
Flat mit 75 bei 110 Fuß an 63. Str., weit 
lih von Champlain Ave., $20,000. 


* * * 


Im Hypothekenmarkt war die flaueſte 
Woche ſeit Jahren zu verzeichnen. Zwar 
erreicht der Geſammtumſatz ſo ziemlich 
die durchſchnittliche Höhe, aber die neuen 
Abihlüffe, wie jie im Grundbucdhamt il- 
lujtrirt werden, waren fait ohne Belang. 
Der Grund diefer Erjcheinung ijt, daß 
die Nachfrage nad direkten Hypotheken 
gegenwärtig fajt bollitändig aufgehört 
bat und day auc für Bauhypotheken die 
Nachfrage jo gering ijt, dag die jämmt- 
lichen Geldmatler Xrübjal blajen. Der 
Wochenauswei3 über En und Betrag 
F —— Pfandbriefe ſtellt ſich wie 
olgt: 


Es iſt begeichnend für den Stand des 
Hypothekenmarktes, daß unter den zum 
Abſchlüß gelangten neuen Anleihen ſich 
nur eine bon über 820,000 befand. Dies 
war eine von der Weſtern Truſt & Sab⸗ 
ings Bank übernommene Bauanleihe von 
880,000 für fünf Jahre zu 54 Prog. 
auf 50 bei 187 Fuß an der Südoſt-Ecke 
von Montroſe Boul. und Hazel Ave., mit 
Apartment. = 2 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
weldhe im Laufe der Woche die Bauers 
laubnißfcheine außgeitellt wurden, iwva- 
ren nad) Staditheilen: 

Südſeite 

Sudweſt ſe ite 

Nordfeite 

Rordiveftfeite 


Die Bulcan Iron Works ijt die erite 
Firma bon einiger Vedeutisig, melde der 
Northweſtern Bahn das Feld räumt, ins 
dem jie beabfichtigt, ihre Anlage an Wr. 
80 N. Clinton Str. aufzugeben und an 
der Nordojt-Ede von Jrving Ave. und 
Fulton Str. auf einem 108 bei 124 Fuß 
mejjenden Grundftüd eine neue Anlage 
zu erbauen, deren Kojten auf $150,000 
angegehen werden. 

te Heath & Milligan Mfg. Co. kaufte 

die folgenden Grundjtüde: 89 bei 100 
Sub an der Nordojt-Ede von Qumber und 
eivard Str., 125 bei 100 Zuß an Lum⸗ 
ber Str., öjtli) von Semward, und 25 bei 
100 Fu an Seward Str., füdlid von 
Canalport Ave., für zufammen $32,000. 


Das Land foll zur Vergpasgrung ber |- 


Anlage dienen, die von der Yirma jeßt 
gebaut wird, und ziwar mit einem Koftens 
aufwand von $400,000. 

&3 heißt, daß das alte Avenue Houfe, 
eine „Zandmarte“ als Hotel in Evans 
jton, durch ein neues Hotel, welches 
bauptfädlich als — —— die⸗ 
nen ſoll, erſetzt werden ſoll. Das Grund⸗ 
ſtück iſt 100 bei 170 Fuß, groß und am 
Seeufer belegen, ſo daß ſich die Lage 
auch Ve zum Sommeraufenthalt 
eignet. Der Blan fchliegt einen Kojtens 
aufwand von etwa $100,000 ein. 

Die Schaller & Hoerr Eo. faufte einen 
Komplex von 101 bei 133 Fuß an der 
Nordweit:Ede von Fillmore Sir. und 
South 44. Ave. und wird dort eine yas 
—— errichten, die etwa $50,000 
fojten jol. i 

€3 heißt, dat das „Chicago Refuge for 
Girls“ ein neues Heim errichten till, 
deiien Kojten jich auf mwenigjtens $200,- 
000 belaufen werden. Die Verhyıltung 
des Heims bat jest einen Komjfer von 
475 Fuß Front an der Indiana Ave,, 
bon der 50. Str. bis fait gang an die 51. 
Str. Die neue Anftalt jol groß genug 
für 200 Injajjen werden. t 

Die Jllinois Steel Co. wird_ an Weit 
Babanfia Ave. und McHenry Str. einen 
zweiftödigen Schuppen, 50 bei 100 Fuß, 
errichten, melder $30,000 fojten joll. 

ür Redniumg von George U. Robbinz 

ol an Nr. 970-978 Norih Central 

art Ude. eine vierjtödige Fabrıt, 100 

ei 125 Fuß errichtet werden, die $40,s 
000 kojten wird. 


TE 
Chicago Zurngemeinde. 


Bor der Chicago Turngemeinde 
wird am Mitimoch Abend, dem 31. 
Oktbr. Turner M. Schmidhofer einen 
Vortrag halten über „Peter Rojegger, 
der Meijter ver Alpen-Erzählung“. 

An der November = Berfammlung 
für geiftige Beftrebungen wird ber bes 
tannie Sibirien⸗Forſcher Hert Oscar 
Iden⸗Zeller einen durch Lichtbilder il⸗ 
luftrirten Vortrag über Sibirien hal» 
ten. 

Um dem großen deutſchen Publi⸗ 
tum den Genuß dieſes Vortrages zu⸗ 
gänglich zu machen, hat die Turnge⸗ 
meinde beſchloſſen, Nichtmitgliedern 
Eintritt zu dem niedrigen Preiſe von 
25 Gent3 die Perfon zu gewähren. 
Der Vortrag mwirb am 
Abend, dem 28. November, gehalten 
werben. 


ber Liebe. — „Unfer 
x verlobt fi) ja ein um 


J nal!" — ES 


und die J- 


Naveuswood Männerchor. 
Der frühere, unter .viefem Namen 
in porzüglicher Erinnerung ftehende 
Gejangverein war durch Umzug bie- 
ler feiner Sänger und baburd ent- 
ftandene Zuftände gezwungen, bie Cy> 
ra zeitweilig in Rubeftand zu verje- 
gen. Die Beftände, Liederbücher, fon- 
ftige Noten, fämmtliche Utenfilien und 
Flaggen warteten auf ein Neu=Erfte- 
ben des alten Vereins. 

Stimmbegabte Bürger von Rapens=» 
wood, unter denen die Gejchäfts- be= 
zw. Kaufmanns-Klaffe vortheilhaft 
vertreten ift, agitirten für und re= 
organifirten den nunmehr bejtehen- 
den Ravenswood Männer— 
ch o r. Dem Auferweckten geſellten ſich 
neue Kräfte zu, und man ging, nach 
Wahl eines Dirigenten, brav und ers 
folgreich zu den Gejangproben über. 

Die Yntereffen diefes Vereins find 
mit . denjenigen der Bürger Des 
nunmehr ftabilen Ravenswood fo en= 
ge verfnüpft, daß der Verein fich be= 
rechtigt fühlt, an Sänger und Bürger 
folgenden Aufruf zu erlaffen: 

Raven3mwood erfreut fich des Neus 
entjtehens feines ‘alten, beliebten Ge- 
fangvereind. Da diefer fpeziell das 
Teld feiner Thätigkeit auf die Bemoh- 
ner biejes Iheiles unferer Stabt be- 
ichränft, erlauben wir ung, alle ftimms 
begabten Männer von Ravensmwood zu 
erfuchen, fich Ddiefem Vereine anzu= 
ſchließen, ſowie Muſikfreunde einzulas 
den, der am kommenden Mittwoch 
ſtattfindenden Geſangprobe in Tonh 
Itens Halle, 3345 N. Clark Sir., bei⸗— 
zuwohnen. Achtungsvoll 

C. G. Schulz, 
Prot. und korreſp. Sekretär. 
— — — 

— Sir Thomas Lipton ſagt, die 
amerikaniſche Frau ſei die beſte Frau 
der Welt. Ei, ſo nimm ſie Du ſie, Dir 
ſie, doch! 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Gattin und 
unfere liebe Mutter 


Anna Kunz 


im Alter von 70 Jabren am Freitag, den 
19. Ölt., 2 Uhr Nam, jeha im — 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am — den 22. Dftober, 12:30 
Mittags, dom ZIrauerhaufe, 178 Weed 
Etr., nad Waldheim. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Karl Kunz, Gatte. 

Roſa Schillerberg, Schweſter. 

Minnie, William, Emma, Kinder. 

Edward Braun, Arnold Piarks 
Schrwiegerföhne. fafo 


Eode8- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß 
Andrew Veterſen 
im Alter von 44 Jahren in Little Rock, 
Arlanfas geſtorben iſt und hier auf dem 
Mount Dlive Friedhof beerdigt wird. 
Die Hinterbliebene Gattin und 
6 Kinder. 


mm — — —ñ— ñ — e — — —— 


Todes Anzeige. 
ee und PBelannten die traurige Nad» 
richt, daß 


Charles Gutmann 

im Alter don 62 Jahren und 4 Monaten ge 
ftorben ijt. Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 21. Oltober, Nahm. 1 Uhr, vom Trauer» 
aufe, 487 W. Chicago Abe., nah Waldheim, 
m ftille Ideilnahnte bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Augnita Gutmann, Gaitin. 

Sujan, William, Charled, Helena 

Gntmann, Kinder. 
Bernhard Wahlftett, Schrwiegerfohn. 
George Wahlitett, Entei. fafo 


Todes» Anzeige 

Sm Alter von 65 Jahren ftarb am Samtftag, 

ben 20. Oltober, Frau 
Amanda Ruf 

Die Beerdigung findet itatt am Dienftag, den 
23. Oltober, dom Haufe 616 W. 62. Straße, um 
10 Uhr Borm. nad der St. Stephanus-Kirche, 
bon da nad Kontordia. 


Louiſe, Oskar, Frances und Fred, 
Kinder. ſaſon 


Zur Erinnerung. 
Bur Erinnerung an unfern geliebten Eodn 
Harry Stauger, 
den uns ber bittere Tod am 21. Dltober 1905 
entriffen bat. 
Die, lieber Sohn, den Gott uns gad, 
Umſchließet jeßt Dein ftilled Grab, 
Verlafien, einfam fteb’'n wir bier 
Und bliden febnfuhtspol nad Dir. 
Wir haben berzlid Di geliebt, 
Dein Tod bat innig und betrübtl 
€o rube jtil in Deinem Grabe, 
Bi! Di die Stimme Gottes ruft; 
Sein treue Herz bat ausacidhlagen, 
Dein liebevolle, treue3 Hera, 
Das freundlih in den Lebenstagen 
Uns bat berzlid fo aeliebt. 
Drum jei als legte Liebesgabe 
Sir taufendfältiga Dank gebradit; 
Schlaf wohl in Deinem Tühlen Grabe, 
Qu Herzgeliebter, aute Nacht! 
Guftav und Bertha Stanger, Eltern. 
Anna Stanger, Schweiter. 


Zur Erinnerung 
an meinen geliebten Sohn Willie Günther, 
geitorben am 21. Dltober 1903. 


Geliebter Sohn, 3 Yahre find Ion Öbrganaen, 

am beutigen Tage, feitdem ih Dih zum lesten 

Mal geieben. Betrüdt ftebe ich heute an Deis 

nem Grabe und bringe Dir Blumen. Geliebter 

Sohn, Du warft fo gut zu mir, dad macht mein 

Herz fo fhiwer. Geliebter Sohn. ruhe in Frie⸗ 
den, mein Herz gedenlet Dein. 


Deine betrübte Mutter: Augufta Günther. 
Otto und Balter, Brüber. | 


— m — — 


Montrose Cemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samtlien-Rotien don $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 


5 Gents Earfare irgend ei 
Theile der —5 * sag 


Aerhone Humbaist zug ? 
m. 


Waldheim. 


nn illige Be F 

erreichen. find in diefem 
ee ee at ; 
Stab ce 670 W. Chicago 
Bbiliyy Diaad, Gelr. 


xel. 751 Weft. 
Jacab Eqwab, gut, 
Senfationelle Lektüre! 
Memoiren ber Gräfin Lidtenan 
217 Seiten. 70e und 10c Porto, 


KOELL!NG & KLAPPEYZFAN4, 
106 Haudoiyd Str. — Telepben: Gentzai 5861. 


Berbfl-Konert Ball 


Badiſchen Saugertunde, 


REDEN „.n.»„....». Beon Badsnıı 
Sonntag, den 21. Oktober 1906 


5. Ubonnements- Borftellnng 
Zum eriten Male in Amerifar 


Der Weg zur Hölle! 


Schwank in 8 Alten von Guſtao Kadelburg. 
Sie: 26c, 50c, Töc, $1, $1.56 jekt zu baben. 
Ede Lincoln u, 


A doſalon 
HOWARD’ 
Belmont Ave. 
Beginnend: Sonniag- Matirtee, 21. Dft:, Lorin S. 
Howard & Ev., in dem jenfationchenMelodrama 
TO DIE AT DAWN. 


Matinees: Sonntag, Mittvadh und Eamiftag. — 
KRreife:-10c, 150, 2öc. 


Großes Derbit - Konzert, 
mit nadfolgenbem Ball, veranit. von der 


Harugariliedertafel 


Sonntag, den 4. November 1906, —— 7 Uhr 
Abends, in Schönhufens gern, alle, Milmaus 
fee und Ufbland Ave. Ein reichhaltiges Pros 
ramm ſtellt den Tbeilnebmern genußreihe 
Stunden in Ausfict. Möitglieder und sreunde 
de3 Vereins find freumbdlichit, eingeladen. Ein» 
trittstarten im Vorvertauf Gent, an der 
Kaffe 35 Gent die Berfon. 0121,28,nb4 


Bazar! Bazar! Bazar! 
Mittwoch, Donneritag, Freitag, 
den 24., 25. und 26. Oktober, 
in der Norbieite Turnhalle, 


beranftaltet bon der 


Evangel. Johannes - Gemeinde. 


Große Auswahl nütlicher Artikel für ben Hans. 
halt. Gefelligkeit n. Unterhaltung ſeden — 
omi 


— Großes — 


KonzertundBall 


beranitaltet vom 


Harugari » Männerdor, 


in der Sängerhalfe, 1115—1117 ®. 12. Str, 
Sonntag, den 21. Oktober 1906, 


Anfang 8 Uhr Abends, Tidet3 506 die Berfon. 
oli4,21 


Hroßes Konzert und Ball, 


beranftaltet don der 


Schiller Liedertafel 


am Sonntag, den 28. Oktober 1906, 
in Schönhofens Halle, Milwaukee und Afbland 
Ape. Anfang 7 Uhr Mbends, 

Zidet3 25e die Perfon. — Un der — 50e. 

077,21,26 


10. jährlihes Stiftungsseit 


arrangirt vom 


Banner Woptityätigkeits-Berein 


Sonntag, den 21. Oktober 1906, in ber Lincoln 
Zurnhalle, 1351 Diverfep Blbd., nahe Sheffield 
Ude. Tietet3 im Vorberkauf 26e, an der NKafie 
85c die Perfon. Anfang 3 Uhr Nahm. Kinder 
über 10 Jahre 15c, 014,21 


Rirdweih, Konzert und Ball 


beranitaltet vom 


Badischer Frauen-Verein Nr. 1 


in ber Süpdfeite alle, 8145—47_ ©. State 
Str, Sonntag, den 28. Oltober 1906. Anfang 
3 Uhr Nachmittags. Mufil von Prof. Kübner. 
ZTidet3 25 Cents die RBerfon. 0121,28 


Herbii:Konzert und Bau 


beranftaltet bom 


Gesang - Verein Harmonie, 


Sonntag, den 11. November 1906, 


in der Lincoln Turnhalle, Divefeh BIpd. und 
Sheffield Abe. KEintrittäfarten Gentd F 
Herrn und Dame. Anfang puntt 8 Uhr Abends 


Großes Konzert und Ball 


veranftaltet bom 


Wiker Yark Männerdor, 
am Sonntag, den 21. Dftober 1906, in ber 
Wider Bart Großen Halle, 501-507 WB. North 
Ave. Anfang 7 Uhr. Tidetd im VBorberlauf 2öc, 
an der Kafie 50€ die Berion. of14,21 
— — — — — — — — —— 


Wu. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str,, 


Ede North Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert» 
Saal an North Avenue. — Alle Arten 
Erfrifhungen. — „Edelweiß“ und „Hof- 
bräu“ an Bapf. 2ioft,fon,mi* 


THE RIENZI. 


Ghicagos populärjter Familien - Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Divericy Blvd. 
Konzert Eonntag Na von 3 Bi8 7 Uhr und 
eben Abend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 
rübftüäf, Mittagstiih und Abends, fomwie den 
anzen Tag a la Earte. Sonntags bon 12 bis 3 
66 Table d’hote au 50c.— M. Ballmannd 
Ercefter wird an jedem MWohen- und Sonntag 

Abend und Eonntag Rahınittag lonzertiren. 
1008,mifrfon* 


Rıcnarn A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


Grfter Sloor 
95 Washington Str. 


Praltigirt in allen Geridten; beforgt hieſige 
und ausländifhe Kollettisnuen und Erbihaftd« 
angelegenheiten; bringt Alagen aller Art und 
fungirt ald Bertheidiger in irged welcher Ge— 
sichtsfache; Abftrakte unterfucht; Kontrafte, Te 
itamente, Korporationspapiere und fonitige Des 
tumente ausgefertigt. Epredftunden täglih von 
9 bis 5. Eonntag3 bon 10 bis 12, 


OSWALD JAEGER’S M LWAUKEE 
a 


täglich irtſch 
BICKER & SCHAERR, 


41 LaSalle Straße. fafo 


BandwurmmüiKtopf 
vertrieben! 


Leicht einzunehmen. 


8. 3. Geiipig, Apotheker, 757 NR. Halfleb Er, 
Ede Billow Etr. 


Dr. Geo. J. Schaller 
aubor 


praftizirt mie 


BI8SE.FullertonAve. 


Dr. J. H. GREE 
deutier tät, 52 Dearborm 


he 





—— ———— —— 


HEALY MUSI 


C COMPANY 


300 Wabash Avenue. 


$150|. 


Spezichler Verkauf von Pianos . 
und RBians » Spielern, 


Rudolf, Glarendon, Arion und viele ai“ 
dere Fabrifate von neuen VBianos zu 


8100 bis 8250. 
$250 bis $350 


Helfer & Go 
Rinter & Co 300 His 450 
bealh.. bi3 500 


Weblin & Sons 

Smith & Nison 

Jedes Piano ift don den Kabrifanten und 
born uns garantirt und Wird frei in Euer 
Haus abgeliefert. 

Mir haben immer eine Rartie von Bargains 
in Rianos, Die it Umtaufch genommen tours» 
den für unſere neuen Inſtrumente, und an⸗ 
dere die vom Vermiethen zurück ſind. Wir 
garantiren, daß dleſe in perſeltem Zuſtand 
ſind. 

Wir befinden uns in 300 Wabaſh Ave., ge⸗ 
rade ſudlich von Van Buren Str.. und da wir 

nicht die hohe Miethe wie im Diſtrikt der 
Hochbahnſchleife bezahlen, ſind wir im Stans 
de unſere Pianos zu einem geringen Profit 
su verkaufen. 

Zeder Artikel, ven wir offeriren, tft ein Bar- 

ain in ſich jelbit. Wir Inden Euch ein, einen 
BBernteic anzuftellen mit Waaren bie anders« 
wo viferirt werden. 


Wir vermiethen Pianos zn $3.00 und aufwärts per Monat. 


Spezialität im Stimmen, 


Umziehen und Repariren. 


HEALY MUSIC CO. 


300 WABASH 


AVE., Chicago. 


Gerade fühlich von ber Ban Buren Str. 
nina 
Sülfr bies aus und fenbdet e8 heute an bie Healy Mufic Eo., 300 Wabafh Abe., Chicago. 


Senden Cie mir Näheres nu, Bablungsbedingungen f. Bianod 3. Preife v. ungefähr 


Eotalbericht. 
Fur Muſitfreunde. 


Erſtes und einziges Auftreten von Frau Sem⸗ 
brich. — Spätere Konzerte. — Künſtler⸗Ju⸗ 
biläen in Leipzig. — Ein koſtbares Muſilma⸗ 
nuffeipt. — Celbftbewußtfein eine3 jungen 
. Komponiften. — Tr. Mud in Bofton. — Aufe 
führung bon „Madam Butteriiy“. — Ein 
Dentmal für Liszt. — Das Wolf-Mufitfeft in 
Stuttgart. a 
Vorgefchritiene Schüler des Ameri- 
can Conjerbatory geben am fommen- 
den Samftag Nachmittag in der Kim> 
balf-Halle ein Konzert. E3 wirken mit 
Herr John Lindfay und Frl. Kathe⸗ 
run Braffette, Piano; Frl. Friederike 
Gerhardt und Herr Howard Preſton, 
Geſang, und Frl. Olive Woodward, 
Violine. Frl. Olga Fiſcher, Frl. 
Woodward und Herr Hans Heß wer⸗ 
den das Mendelsſohn'ſche Trio ſpielen. 
* > * 


Die jüngeren Schüler der befannten 
Vilim'ſchen Amerikaniſchen Geigen— 


ſchule in der Kimball-Halle geben dort 


am kommenden Samſtag Nachmittag 

1:30 Uhr ein Konzert. Das Jugend» 

Drchefter wird mitwirken. Saden von 

Dooraf, Weidig, Menbelsjohn, Bieur- 

temp3 u.X. ftehen auf dem Programm. 
* * * r 


Hugo Heermann, der deutjche Gei- 
ger, und Ernefto Eonfolo, der italieni- 
ice Bianift, neuerivorbene Lehrkräfte 
des Chicago Mufical College, merben 
am Dienjtag Abend, dem 13. Novem- 
ber, in der Orcheſter⸗Halle konzertiren. 
Herr Conſolo wird dabei zum eriten- 
male in Amerifa auftreten. Das 
Thomas-Orcheſter wird unter Hans dv. 
Shiller mitwirken. 

* * — 


Frau Sembrich wird heute Nach—⸗ 
miltag im Auditorium zum erſten und 
einzigen Male in dieſer Saiſon hier 
auftreten. Das Programm beſteht 
aus „O Serpina“ aus Pergoleſi's 
„La Serva Padrone“, „Luſinghe piu 
care“ aus Händels „Alexander“, We— 
kerlin's „C'eft mon ami“, Purcell's 
„Nymphs and Shepherds“, „Fingo 
per mio diletto“ (altitalieniſch), Schu⸗ 
berts „Frühlingslied“ und „Sohn der 
Muſe“, Schumanns „Brautlieder“ 
und „Röſelein“, Brahms „Nachtigall“ 
und „Drei Roſen“, Wolffs ‚Verbor⸗ 
genheit“, Rogers Ich glaube“, 
Griegs „Ein Traum“, Hahns „Auf 
Flügeln des Gefanges“, Parkers „Lied 
eines Milchmädchens“ und Beckers 
„Frühling“. z m 


Das erfte Kammermufif « Konzert 
bes Kneifel - Duartetts findet nädhiten 
Mittwoch Abend in der Mufithalle 
ftatt. Das Programm , befteht aus 
Schubert3 Quartett in D-Mol und 
dem Beetbopenfchen Quartett in E3=» 
Dur, fomie aus der Bachjchen Cello» 
Sonate, die Herr Alwin Schroeber 
fpielen wird. ä 


Leoncavallo und bad Orchefter be 
Mailänder Scala » Theaters geben an 
den Rachmittagen des 3. und 4. Nos 
vember Konzerte in ber Srchefter- 
Halle. Stide aus hier no) nicht ge= 
börten Werten Zeoncavalios werben zu 
Gehör gebradt. 

* * * 

Clarence Bird wird nächſten Don⸗ 
nerſtag Abend in der Muſikhalle ein 
Pianokonzert geben. Er wird zwei 
Mozartſche Stücke, das Intermezzo 
Op. 118 Ar. 2 und die Rhapfodie Op. 
79 Nr. 1 von Brahms, die Sonate 
Dp. 35 von Ehopin, zwei von Men: 
belafohna Liebern ofme Worte, einen 
MWalzer von Henfelt, bad Nofturno 
bon Grieg, Konzertftubie von Polbini, 
„Waldesraufhen“ von Lit und 
Saint-Saens „Stubie in Form eines 
Malzerd“ fpielen. 

—— 

Die Dat Park Chamber Mufic Af- 
Toctation hat auch für biefen Winter: 
einige Konzerte im MWafhington Opera 
Houfe vorbereitet, und zwar fir den 
8. November, 6. Dezember, 10, Ja⸗ 
nuar, 7. Februar ımd 7. März. Das 
 Steindel-Trio und Mitglieder bes 
Thomas⸗Orcheſters werden milwirken. 

a 

‚ Aus Leipzig wird gefhrieben: As 
‚ ein mahres? Nubilarenorchefter darf 

das Leipziger Stabt- und Gewand» 
hausorcefter bezeichnet werben. Xın 
1. Oftober vollendeten fi 25 Jahre, 
daß gleichzeitig vier Sünftler, die Her- 
zen Tamme (1. Oboe), - freitag (1. 


Pebolb (1. Trompete) und . 


Kohn (Kontrabaß) ihren Dienft im 
Stabtorchefter übernommen haben. 
Die Herren Tamme undfreitag blicen 
zugleich auf eine längere Lehrthätigfeit 
am föniglichen Ronfervatorium zurüd, 
Der erfte Kontrabafjiftt des Stadt— 
orchefter3, Herr Oswald Schwabe, der 
nahezu 40 Jahre in diefem Verbande 
gewirkt hat, ift am 1. Dftober in den 
Nuheitand getreten und nom König 
bon Sachen dur das Nitterfreuz 
zweiter Klaffe vom Wlbrechtsorden 
außgezeichnet worden. Herr Bolland, 
gleichfalls Mitglied des Leipziger 
Iheaters und Gemanbhausorcheiters, 
fonnte am 1. Dftober fein 25jähriges 
Rubiläum ala Lehrer des Violinfpiels 
am Konfervatorium zu Leipzig feiern, 
* * * 


Auf dem Gebiete der Muſikmanu— 
ſkripte ſind in leter Zeit ganz außer⸗ 
gewöhnlich werthvolle Stücke aufge— 
taucht, denen großes Intereſſe entge⸗ 
gengebracht wird. So ging kürzlich 
die Notiz durch die Preſſe, daß der 
Leipziger Antiquar Karl W. Wierſe— 
mann im Beſitze des Originalmanu— 
ſtriptes der Waldſtein -Sonate Op. 
53 von Beethoven ſei. 

Inzwiſchen iſt durch das gleiche 
Antiquariat ein mufifalifcher Koder 
auf den Markt gebracht worden, der 
durch Alter, Inhalt und Umfang nad 
bem Urtheil von Autoritäten der mufi= 
falifchen Bibliographie ein fo herpor- 
tragende Stüd barftellt, wie wenige 
überhaupt eriftiren, und mie es feit 
langer Zeit von gleicher Bedeutung 
niht im Handel „war: ba3 „Bre= 
biarium Benedictinum Completum“, 
eine Pergamenthanbfchrift aus dem 
zehnten Sahrhundert mit‘ forgfältig 
audgeführter Notirung der Melodien, 
ber Refponforien und Antiphonen des 
Stundenoffiziums, fowie ausführ- 
Iiher Eintragung der Lektionen, 
Drationen und Eapitula nebit den zu=> 
gehörigen Hymnen. Die Handjchrift 
it zum BPreife von 23,500 Mart 
käuflich. 


Der ausführlichen wiſſenſchaftlichen 
Beſchreibung des Manuſkriptes durch 
Herrn Hugo Riemann, Profeſſor der 
Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität 
Leipzig, entnehmen wir noch, daß die 
im Großen und Ganzen gut erhaltene 
Handſchrift aus 241 Blättern Pergas 
ment von 15 Zentimeter Breite und 
20,7 Zentimeter Höhe beſteht. In der 
Hauptſache von einer Hand ausge— 
führt, ſtellt das Stück keine Pracht⸗ 
handſchrift mit reichem Schmudck durch 
Initialen dar, da es für den prakti— 
ſchen Gebrauch berechnet war und ſich 
im Allgemeinen auf die Hervorhebung 
der einzelnen Abſtände durch größere 
rothe Buchſtaben beſchränkt. Aus äl- 
terer Zeit ſind derartige vollſtändige 
Breviere ſehr ſelten. Die gründliche 
Durcharbeitung von Handſchriften wie 
der vorliegenden iſt von großer Wich— 
tigleit und geeignet, neue Aufſchlüffe 
zu geben. Sehr reich iſt die Hand— 
ſchrift an Hymnen; ſie gibt daher auch 
werthvolles Material für die Geſchichte 
des Hymnengeſanges im Offizium. 

* * * 


Von Engelbert Humperdinck warm 
empfohlen, reichte kürzlich ein neuer 
junger deuiſcher Komponiſt dem ita⸗ 
lieniſchen Verleger Nicorbi, zwei 
neue Opern ein, die nach kurzer Prü— 
fung fofort angenommen murben. 
Der Name des beuifchen Komponi- 
ften, fo fchreibt man aus Mailand, 
lautet: Brugmann, feine beiden Opern 
behandeln intereffanterweife beibe ben 
nämliden Stoff, und was noch be— 
merfenöwerther erfcheint, ift der lm- 
ftand, daß diefer von Humperbind ent: 
bedte und empfohlene Tonkünftier fich 
jebesmal das Göthe’fche Fanftgebicht 
zum terilihen Vormusf mählte. Die 
Opern beiten „Doktor Faufl“ und 
„Margareibe‘. Herr Brugmart läht 
durch feinen Verleger verfünben, dat 
er „in fi bie Verpflichtung und 'bie 
Kraft fühle, das in Töne umzufegen, 
mas noch nie in echter Meife vertont 
wurde“, — —* klingen für ei⸗ 
nen jungen Komponiſten mehr als 
ſelbſtbewußt. ae , 

* * * 


Die erſten Boſtoner Konzerie des 
dottigen Symphonie ⸗Orcheſiers haben 
am Freitag und Samftag unter aus 
Berorbentlichen Erfolg ſialigefunden. 
Das Programın, dad Dr. Mud ge 
wählt hatie, beſiand aus Beethodens 
C⸗Moll⸗Symphonie Nr. 5. Wagners 
Fauſt“⸗Ouveriüre. Siegfried⸗Ivhll 
und dem Vorſpiel zu 


* 


— —— 


————— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — —— — — — —— — — — — 


Sonnta 
ſingern“. Die drahtlichen Mittheilun- 
gen aus Boſton bezeichnen Dr. Muck's 
Erfolg als einen vollen. Es wird 
baauf hingemwiefen, daß ber Genann-. 
te jeit 13°Yahren wieder ber erfte neue 
Divigent bes Boftoner Orchefters ift, 
wenn man ton dem flüchtigen Erfchei- 
nen Vincent d'Indy's im Vorjahr ab— 
ſieht. Dr. Muck, deſſen Ruhm ei—⸗ 
gentlich als Theaterkapellmeiſter be— 
gründet wurde, hat ſich drüben auch 
als Konzert = Dirigent einen großen 
Namen gemacht. Beweis dafür ber 
Umftand, daß die Wiener Philharmo- 


njter ihn im Vorjahr mit der Leitung 


n.4 von den 8 Konzerten betrauten 
und daß er heuer zur Leitung jämmt= 


‘| ficher 8 Konzerte außerfehen war, in 


melde filh nunmehr Richard Strauß 
und Felir Mottl theilen. 
* xx * 

Die Bundeshauptftadt wird mor= 
gen Gelegenheit haben, Puccini’ mit 
Spannung erwartete „Madam But 
terfly“ in einer forgfältig borbereite- 
ten englifhen Verfion Tennen zu ler= 
nen. Col. Savage hat das 'MWerf mit 
größtem fünftlerifjchem Erstft und ver— 
ſchwenderiſcher Zutheilung von Mit— 
teln vorbereitet und allem Anſchein 
nach wird die Vorſtellung an ſtim— 
mungsvoller Wirkung der engliſchen 
„Parſifal“Ausgabe nicht nachſtehen. 
Der muſikaliſche Leiter iſt wieder 
Walter Rothwell, der ſich beim „Par— 
ſifal“ ausgezeichnet hatte, die Haupt— 
partien des Werkes, welches eine gro— 
Be, anftrengende fontinentale Tournee 
| antreten wird, find dreifach bejegt. 
Am erften Abend wird ENa Szamofy, 
welche die jchmwierige und anftrengende 
Partie bereit3 in der Yubapefter Nas 
tional-Dper mit bedeutendem Erfolg 
durchgeführt hat, die Kleine Geifha 
barftellen, am zweiten Abend Adelaide 
Normood-Brandt, eine befannte bra= 
matifche Sängerin, welche in England 
in „Iosca” und „Boheme” mit Aus 
zeichnung gefungen hat. Frl. Harriet 
| Behnee wird am erften Abend die Sus 
zuki darſtellen, Joſeph F. Sheehan, 
der bei der zweiten Vorſtellung von 
Francis Maclennan abgelöſt werden 
wird, den Leutnant Pinkerton, Tho— 
| mas D. Richard, den amerikanifchen 
Konful Sharpleß. Die Tzenifche Aus- 
ftattung ftammt von Walter Burridge 
und fol in ihrer GStileinheit und 
Treue, fomwie mwirkffamer Pracht den 
böchften Anfprüchen genügen. Die 
Gejellihaft beiteht aus 125 Perſonen. 
Tito Ricordi, Chef des bekannten 
Mailänder = Verlagshaufes, hat bie 
Spnfzenirung und Einftudirung ber 
Dper felbft geleitet. 

* * * 

Die Gemeinde Doborjan in Un— 
garn, der Geburtsort von Franz 
Liszt, hat beſchloſſen, Liszt ein Denk— 
mal zu errichten, das zum 100. Ge— 
buristag des Komponiſten im Jahre 
1911 enthüllt werden ſoll. Auch hegt 
man in Doborjan den Wunſch, daß 
die in Weimar ruhenden Ueberreſte 
Franz Liszt's nach Doborjan gebracht 
und im Friedhof des kleinenOrtes bei— 
geſetzt werden. 

Dem Gedanken der Ungarn gegen— 
über, die Gebeine von Franz Liszt 
auszugraben und 'in feierlichem Zuge 
von Bayreuth in ſeine Heimath zu 
bringen, wo ihm kLin Ehrengrab und 
ein Nationaldenkmal errichtet werden 
ſollen, berichtet der Muſikſchriftſteller 
Emerich Kaſtner, daß ſich Liszt feiner— 
zeit mündlich wie ſchriftlich ganz ent— 
ſchieden gegen die Herumſchlepperei ſei— 
ner Leiche verwahrte. In ſeinem Te— 
ſtamente verfügte Liszt 1869 wörtlich: 
„Man ſoll meinen Leichnam nicht in 
einer Kirche, ſondern auf einem Fried⸗ 
hofe begraben, und man möge ſich ja 
hüten, ihn von biefer Grabftätte nad 
einer anderen zu überführen. Ich 
will keinen anderen Platz für meine 
Leiche als den Friedhof, der dort im 
Gebrauch iſt, wo ich ſterbe.“ 

* * * 

In Stuttgart, der Glangftätte ber 
Anerkennung de3 verdienten Schaf— 
fens be3 berühmten Komponiften Hu— 
go Wolf, wurde das Hıyo MWolf-Mus 
fiffeft in ber Zert vom 4. bia 8. Df- 
tober abgehalten unter der mufifali= 
fhen Leitung des Mufitdireftors U, 
Doppler und de3 Hoffapellmeis 
fters Pohlige Der erfte Abend 
brachte Lieder auf Dichtungen bon 
Goethe und Ed. Mörike, be 
ren Miebergabe die Kammerfänges 
rin Nüdbeil-Hiller jomwie die Herren 
TFilcher-Frankfurt und Weil übernom> 
men hatten. Der zweite Abend war 
ipiederum ein Lieberabend, an dem 
Fräulein Schweider und Herr Dr. 
Kühn Lieber aus dem |panifchen und 
italienifchen Liederbuch, Tomwie Lieber 
nad Keller’fchen und Eichenborff’fchen 
Diptungen zum Bortrag "brachten. 
Das am 6. Dftober ftattgehabte Kir» 
chenkongert in der Johannes kirche um⸗ 
faßte einige geiſtliche Geſänge und die 
ſechs a capella-Chöre nach Eichendorff 
(Dirigent Muſikdirektor Doppler). 
Am 7. Oktober, der den Höhepunkt des 
Muſikfeſtes bildete, gelangte unter 
Pohligs Leitung Wolfs einzige fertig— 
geſtellte Oper „Der Corregidor“ im 
Hoftheater zur Aufführung. Der ge⸗ 
nannte Hofkapellmeiſter hat auch am 
8. Okltiober das Orcheſterkonzert gelei⸗ 
tet, das den Hymnus „Chriſtnacht“, 
den Frühlingschor aus der unvollen⸗ 
deten Oper „Manuel Venegas“, das 
„Elfenlied“, den herrlichen „Tyeuerrei- 
ter“, die ‚Italieniſche Serenade“ und 
die finfonifche Dichtung „Penteftlea” 
brachte. 
= | * * 

Sn der „Ausftellung deutfcher Ber- 
eine, Korporationen und Anftalten in 
Prag“, die Mitte November ftattfin> 
den wird, joll eine bejondere Abthei- 
fung bie Mufitausftellung bilben, de: 
ren fünftlerifche® Arrangement bem 
Dürer =» Bunde übertragen worben ift. 
Sie foll durch Bilder, Büften, Bücher, 
Noten, Hanbfchriften ben reihen An- 
ung der Prager 
den älteſten Jeiten veranſchaulichen. 

* * * 


Aus Erfurt wird geſchrieben: Am 


* 


⸗ 


Heldentenor, Hans Ellenſon zum er⸗ 
ſten Mal die Bühne. Seine Leiſtung 
als Eleazar in der „Jüdin“ weckte den 
enthuſiaſtiſchen Beifall des Publi— 
kums. Das hervorragende, über eine 
ſeltene Klangſchönheit und Kraft ver⸗ 
fügende Organ iſt trefflich gebildet. 
Der neue Tenor, der vor vier Jahren 
noch Kaminfeger war, verdankt ſeine 
Ausbildung dem Direktor des Erfur⸗ 
ter Stadttheaters, Profeſſor Skraup. 
— — —— 
Deutſches Theater. 


Beute Abend als Novilät Kadelburgs' 
Shmwant: „Ber Wez jur Hölle”. 


Für den heutigen Abend Hat 
Direktor Wachöaner Guftav Kabel» 
burg’3 neueften Schmant „Der Weg 
zur Hölle“ auf den Spielplan gejekt; 
es ftehen den Befuchern alfo mieber ei.. 
paar recht vergnügte Stunden in Aus= 
fiht. Das breiaftige Stüd hat in 
Deutſchland großartige Erfolge erruns 
gen und mwird als eins der beiten de 
humorvollen Verfaſſers geſchildert. So 
ſchreibt z. B. ein deutſchländiſches 
Blatt über ſeine Erſtäufführung an ei— 
ner großen deutſchen Bühne: 

„Dieſer Schwank hat wiederum Ka: 
delburgs bekanntes Talent als Dichter 
gekennzeichnet und, wie nicht anders zu 
erwarten war, ihm neue Zorbeeren eins 
gebradht. Das Publitum befand fi 
aleich in der mohligften Stimmung, (3 
fommt bis zum Schluß nicht aus dem 
Laden heraus, das fich oft genug 
zwerchfellerſchütternd äußert. Der an— 
weſende Verfaſſer wurde mehrmals 
ſtürmiſch gerufen.“ 

Das Stück wird hier mit der 
nachſtehenden, vorzüglichen Rollenbe—⸗ 
ſetzung gegeben werden: 
Emil, Dornwald 
Agathe, ſeine F 
Tilly Bendler, ihre Tochter 
Hugo Bendler, deren Mann 
Arfhur Gernau 
Lola, Cornero 


Turieno,) Jmprejario 
Framelli 


Hermann Meltzer 
Anna Richard 
Martha Ramdor 


venig 
Unna Roithmeyer 

Ort der Handlung: Berlin. 
Spielleitung Emil Marg 
Die Kaffe von Powers’ Iheater ift 
heute von 10 bi3 1 Uhr und von 


Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Ev. Zohanness@emeinde, 


Die Ev. Yohannes » Gemeinde hält 
am nädhiten Mittwoch, Donnerftag und 
Hreitag in der Norbfeite- Turnhalle ei> 
nen großen Bazar ab, für den feit Mo- 
naten die Vorarbeiten im Gange was 


‚ren. Die Leitung ded Ganzen ft Herrn 


Hermann %. Dir!s übertragen. Ihm 
zur ©eite Steht ein Stab von tüchtigen 
Gehilfen, Damen und Herren, melche 
die Arbeit in den verfchiedenen Buden, 
im Speifefaal u. f. m. überfehen und 
übernehmen. Gejäuftsleute und Glie- 
ber der Gemeinde haben eine Maſſe 
nüßlicher und zum Theil merthpoller 
Gefchente geftifter. Die Damen werben 
einen Tifch deden, wie er eben nur bei 
deutfchen Köchinnen zu finden ift. Die 
Herren und die Jugend forgen für an- 
dermeitige Erfritjungen, fo daß dem 
Befucher eite feltene Mannigfaltigteit 
bon Nüpfihen und Schönem geboten 
wird. Ganz beforiber3 haben bie lin- 
terhaltungen bein Bazar der Yohan- 
ne8-Gemeinde von fich reden machen. 
Der heurige Bazar fol auch in diefem 
Stüd nicht ‚hinter feinen Vorgängern 
zurüdftehen, und es ift für jeden Abend 
ein bejonderes Programm entworfen 
worden. 


Ruht 


Während Ihr arbeitet. 


Das hört fich parabor an, aber ber 
Gedankengang ift richtig. 

Ruhe bebeutet „Komfort“, und e3 
liegt Komfort darin, mit einem Klaren 
Gehirn zu arbeiten, mit ruhigen Ner- 
ben, mit dem Bewußtfein, „eiwas lei⸗ 
ften zu fünnen” und doch noch reichlich 
Kraft und Energie übrig zu haben. 

Nach der heutigen Anjcheinung muß 
man im Stande fein, etwa3 gut ver= 
richten zu fönnen, daß angeftrengte 
TIhätigkeit und richtig auggedachte Plä- 
ne erheiſcht. 

Die „Herren Nichtsthuer“ gehören 
einer früheren Periode an. Der mo— 
derne Gentleman iſt ein „Schaffer“, 
kein „Zuſchauer“. 

Perſonen unterſcheiden ſich in Be— 
zug auf ihre Fähigkeit eiwas zu ent— 
werfen oder auszuführen; aber menſch⸗ 
liche Energie wird meiſtens durch die 
Nahrung gewonnen. Und die Nahrung 
iſt die beſte, die allen Anforderungen 
genügt, mit dem geringſten Verbrauch 
körperlicher Kraft (Verdauung) benö⸗ 
thigt, um ſie in Energie umzuſetzen. 

Grape⸗Nuts, das Erzeugniß bon 
Experimenten und praktiſchen Berfu- 
chen eines Nahrungsmittel-Fachman⸗ 
nes, enthält die Nitrogen-Elemente des 
Feld⸗Getreides (Weizen und Gerſte), 
die den Verbrauch von Geweben er— 
neuern. Dieſer Verbrauch iſt größer 
oder geringer je nach der Thätigleit 
der beireffenden Perſon. 

Es enthält ebenfalls Carbohydrate 
oder Stärkeſtoffe (in der Herſtellung 
von Grape-Nutis in löslichem Zucker 
zur Abſorbirung durch Blut verwan⸗ 
delt), welche die Lebenskräfte in Ener⸗ 
gie umſetzen. 

Es enthält ebenfalls die hochwichti⸗ 
gen Potaſch⸗Phosphate, die det Körper 
benöthigt, um ſie mit dem Eiweiß zu 
verbinden zur Herſtellung des zarten 
grauen Stoffes in dem Gehirn und 
Nerven⸗Zentren. Wo Grape⸗Nuis die 
Baſis der Nahrung bilden, beſorgen 
die Verdauungs⸗Organe ihre Arbeit 
leicht und natürlich, verwaͤndeln bie 
Speiſen in latente Energie und erhal⸗ 
ten die Gewebe in gutem Zuſtand; 
—— ruhen ſie, wãhrend dieſe a 


ie 
dann ift Arbeit en er 


NAube gefundber Bewegung. 


ka Bi zn 
ejet das Fleine Buc 


bon 


apon, Chicago, ‚Sonitiag, Den 21 Oktober 1906. 


nenn 


deutsche Unterright. | 


Ein Rüdgang in der Theilnahme 
und deſſen Urſachen. 


— — 


Was der Ausweis lehrt. 


— 


Eine Chatjahe, weldhe der Unterfuchung 
bedarf. — Die Entichuldigung der Schuls 
leitung. — Pflihtvernadgläffigung der 
Sculvorfieher und Eehrer. 


Das deutfche Element muß um feine 
Rechte hierzulande ftet3 fämpfen, jotie 
ed nachläßt, wird e3 in den Hinter: 
grund geſchoben, das beweiſt wieder 
einmal der Ausmwe:3 über bie Betheili- 
gung an dem Jeutfchen Unterricht in 
ben öffentlichen Schulen. Sie ift in 
dieſem Jahre auf 8103 Kinder zurüd- 
gegangen. gegen 9562 im Borjahre. 
Und es jcheint Ihatfache zu fein, daß 


‚ver Untercicht in der Schule, in welcher 


er einmal eingejtellt worben ift, über- 
haupt nicht wiebe: eingeführt wirb. In 
feiner einzigen be: Vorftabtfchulen, tie 
in Chicago Lam, Auftin, efferfon 
Part, Bulman, Weit Pullman, Late, 


nn 


Auch in der Hermann Rafter-Schul 


wird fein beutfcher Unterricht De 
Die folgende Tabelle über die Schu> 
len, in welchen noch deutſcher Unter⸗ 
richt ertheilt wird, iſt für die ‚Sonn⸗ 
tagpoſt“ zuſammengeſtellt worden. Ein 
Vergleich zwiſchen 1905 und, 1906 be⸗ 
weiſi die⸗Richtigkeit der vorerwähnten 
Ausführungen. 
Der deutſche Unterricht. 
Sept. 19006. Sept. 1905. 
— 130 
ET FLIRT 2350 344 
Urmour, P. D 97 134 
Vene „nos er0ne 285 270 
— 
Avondale 
Baueroft 
Brentano ....4 gel 
Burley, Auguſtus H.. 
urr 2 
Carter 
Chalmers, Thomas.... 780 
Clarke 18 
Eurfis, George Wın.. 
Drummond 14 


Franklin 

Seoebel zuuocnocecoc» N 
Fulton 

Graham ., 
— 
Greeley, Horace 

Greene, Rathanael..... 
Hamline, John D.... 
Hammond 

es a ——— — Hi 
— — — — — — — — * 
Kniderboder 


Normwood Park, wird deutfcher Unter: |. 


richt ertheilt, und boch wohnen in eint- 
gen biefer Vororte genug Deutfche, von 
ben einfihtspollen Bürgern anderer 
Nationaliräten garz zu — um 
es ſonderbar erſcheinen zu laſſen, daß 
ſie nicht den deutſchen Unterricht in den 
Schulen wünſchen ſollten. Die That⸗ 
ſache, daß Superintendent Cooley 
wiederholt, wie er ſelbſt einem Bes 
richterſtatter dieſes Blattes verſicherte, 
die Vorſteher und Lehrer der Schulen 
in ſeinen Rundſchreiben dringend auf⸗ 
gefordert hat, unter keinen Umſtänden 
von der Theilnahme am deutſchen Un⸗ 
terricht abzurathen, beweiſt, daß das 
geſchehen iſt, und wenn man den Kin— 
dern glauben darf, welche z. B. die 
Nettelhorſt-Schule beſuchen, ſo ge- 
ſchieht das doch, oder die Lehrer ſchi— 
cken überhaupt keine Zettel an die El— 
tern aus, wie es vorgeſchrieben iſt, mit 
der Anfrage, ob — Kinder, wenn ſie 
in die fünfte Klaffe eintreten, fi) am 
beutfchen Unterricht betheiligen follen. 
Zmar ftehen dvem Schulfuperintenden- 
ten bier oder fünf Diftrift3-Superin- 
tendenten zur Seite, welche in ben ein- 
zelnen Stabttheifen die Aufficht itber 
ben Studiengang führen, und deren 
Pflicht es ift, auf jede Unregelmäßig- 
feit in ben Unterrichtsfächern zu ach— 
ten, bie aljo auch darauf zu fehen ha- 
ben, ob die vom Schultath feitgelegten 
Regeln Hinfichtlich der Ertheilung bes 
deutfchen Iinterricht3 befolgt merben. 
Wenn, wie Supt. Eooley e3 mwieberholt 
rügen mußte, troßbem die Lehrer ihre 
Pfliht nicht thaten, fo enthält das 
aud) einen Vorwurf für bie Vezirfa- 
fuperintendenten. i 
was iſt die Urlached 

In der Hammond⸗Schule wurde 
letztes Jahr 289 Kindern deutſcher 
Unterricht ertheilt, dieſes Jahr Feiner. 
Daß der Grund an dieſem fonderbaren 
Umſchwung nicht an der Mißbilligung 
des Unterrichts Seitens der Ellern zů 
fuchen iſt, ſteht wohl feſt. Die Frage 
drängt ſich auf: Haben die Vorſteher 
in ben vielen Schulen, in welchen we— 
der im lehten noch in dieſem Jahre 
deutfcher Untercicht ertheilt wird, 
überhaupt die Eltern darum befragen 
laſſen? In einer einzigen Schule, in 
welcher im letzten Schuljahr kein deut⸗ 
ſcher Unlerricht ertheilt worden iſt, 
wird er jeht ertheilt. Es iſt das die 
Ogden⸗Schule an ber Cheftnut und 
State Straße, und 140 Kinder neh- 
men daran Theil. Ganz ausgefallen 
ift Dingegen der beutfche Unterricht in 
den folgenden Schulen, in denen bie 
Zheilnahme lehtes Jahr, imie beige 
fügt, war: Hammond, 289; Greene, 
103; Kniderboder, 105; Mabifon, 21; 
Ray, 71. Nur vereinzelt weifen Schu: 
Ien eine Zunahme im der Zahl der 
Iheilnehmer am beutfchen Unterricht | 
auf, in manchen find ganze Klaffen | 
ausgefallen, in der Rettelhorft-Schule 
zwei, die des ſechſten und ſiebenten 
„Grades“. Die Schüler in dieſen Klaſ⸗ 
ſen lönnen natürlich auch nicht den 
Unterricht in der achten Klaſſe wieder 
aufnehmen, mweil fie bie bort erforder⸗ 
liche Bordilbung nicht Haben, «3 fei 
denn, fie nähmen in ber Zmifchenzeit 
Privatunterricht, und da tft es mohl 
angebrädt, darauf Hinzumeifen, daß 
Seitens Yer Eltern zu biefem Simede 
Schritie gethan werben. 

Angeblich Mangel an £ehrern. 


„Dir Finnen feine beutfchen Lehrer 
befommen,* verficherte einer der Hilfs- 
Superintenbenten einem Vertreter ber 
„Sonntagpoft“. „In der Monroe- 
Säule follten deutiche Klaffen gebil- 
bet werben, aber-wir hatten feine Zehr- | 
träfte, und wir mußten einen Erfaß: | 
ichrer hinfchigen Bor einiger Zeit | 
wurden bie zur Ertheilung bes beut- 
jhen Unterrichts Berechtigten Lehrer 
gern t, ob fie nicht an verfhiebenen 

Aulen den Unterricht übernehmen 
zwei gemeldet.“ 


haben ſich 
Ein früherer deutſcher Lehrer ver⸗ 
wies den Berichterſtatier auf die That⸗ 
ſache, daß vor ein paar Kahren die 
Zahl der deutſchen Lehrer durch Ver⸗ 
anſtaliung einer, wie er ſagte, durchaus 
unangebrachten Prüfung über Fragen, 
die nichts mit der eigentlichen Lehr⸗ 
thätigkeit zu thun hatten, vermindert 


— — — — — — — — — — — 


wollten, und von rund 75 


worden ſei, und daß jetzt an die deut⸗ 


ſchen weit höhere A 
leiſtung geſtellt 
an andere a 


prüde in 
ala 


ben Monat mehr 
S —* 


lumbia⸗ 


die 
— * angefagt, mie folgt: 


Lincoln 

Linne 

Longfellow 

Lowell 

Madiſon, James 
Manierre 
Marihall ...... J— | 
Medill 7 


Rettelhorſt, Louis..... 
Newberry 

Rormal Practice......2 
Ogden 

Ridard 

Mrescott 


Schneider, George..... % 
Sheridan, Bhil 

Spry, ao 

Thomas, 


Willard, Frances E...27 
Dale Practice 
Yates, Ridard 


@lettriiher Betrieb. 


Kabeljüge an Llarf, Wells Str. und Cot: 
tage Örove Ave. haben ibm Pia agemacht. 


Zum lebten Male trat heuteMorgen 
um 12:50 Uhr ein SKabelzug feine 
fchwerfällige Fahrt von der Stadt | 
buch N. Clark Straße nad dem | 
Schuppen an. Wenige Minuten zus | 
bor war ihm ein Well3 Str. Zug in ! 
ber leiten yahrt vorangegangen. Der 
Kabelbetrieb, der an Clark Str. zuerft | 
am 18. November 1887 verfuchsweife | 
zwifchen Elm und Ylinois Str. ein | 
geführt wurde, hat fich in der gemalti- | 
gen Entwidlung Chicagos überlebt | 
und heute, wie fhon zupor der auf an- 
deren Linien, dem fchnelleren und in | 
jeder Hinficht befferen eleftrifchen Be- | 
triebe Plag gemadt. 

Der erfte eleftrifche Wagen, ber heu— 
te Morgen durch die untere N. Clark 
Str. fuhr, war um 5:48 Uhr von Ro= | 
geht von Roger Part durch Devon 
obet von Rogers Park durch Devon | 
Ane. und Clark Straße, eine andere | 
fommt von Evanfton Ave. durch Elarf | 
©tr., und eine dritte ift die Bomwman- | 
ville⸗Linie, die ebenfalls durch Clark 
Straße geleitet wird. Durch Wells 
Str. nimmi jetzt die Sheffield Ave. 
Linie ihren Weg bis zur Stadt, auch 
die Aſhland Ave.⸗ und Riverview 
Park-⸗Linie werden auf dieſem Wege 
bis „Down town“ geleitet, und außer⸗ | 
dem merden in Elarf wie in Wells 
Str. Wagen ziwifchen der Stadt und 
den Schuppen an Lincoln, Shefrield 
und Wrigbtmood Ave. und an Clark 
Str. („Limits“) verkehren, fo daß, | 
wenn der eleftrifche Betrieb erſt ein- 
mal richtig im Gange ift, in Elarf und | 
in Well Str. ungefähr jede Minute 
eine Elektrifche fahren wird, mie einem 
Vertreter der „Sonntagpoft” in ben 
Verwaltungsräumen der Union Trac» 
tion Company mitgetheilt wurde. 

Auch auf der Cottage Grone Ave.⸗ 
Kinie ift heute an die Stelle bed Hla= 
bel3 die eleftrifche Leitung getreten. 


Die Eole’fdhe Liga. 


Wil den Mafchinenpolitifern das Spiel 
verderben. 


Die „Legislative Voterd’ League“ 
tft mit ihrer üblichen Sichtung des 
Kandidatenmaterials für bie Staat3- 
Legislatur befchäftigt. Sie wird wie 
gewöhnlich eine Lifte der im Telde be» 
findlihen Kandidaten zufammenitellen 
und Urtheile iiber diefe abgeben. Syn 
diefem Jahre Hat Herr Eole es beſon⸗ 
ber& darauf abgefehen, ben Mafchinen- 
politifern einen Strich durch die Red)- 
nung zu machen, welche die drei Unter- 
bauafite ber einzelnen Senatäbezirte 
—— im voraus beſetzt ha⸗ 

en, indem ſie in jedem Bezirk entwe⸗ 
der zwei Republikaner und einen De⸗ 
mokraten, oder zwei Demokraten und 
einen Republikaner aufgeſtellt haben, 
ſo daß — unter gewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen den Wählern nur übrig bleiben 
würde, dieſe Nominationen“ durch die 
Wahl zu beſtätigen. Die Liga des 
Herrn Cole will nun dringend befür⸗ 
worten, daß die unabhängigen Wähler 
ſich in jedem Bezirk auf einen beſtimm⸗ 
ten Kandidaten einer der Minoritäts⸗ 
parteien, oder auf einen Unabhängigen 
einigen und dieſen geſchloſſen unter⸗ 
ſtũtzen. e 

Für heute Baben, ihrer Gepflogen- 
beit nad, bie Republifaner feineWahl- 
berfammlungen borbereitet, wohl aber 
Dempfraten. Bon biefen find Ver- 
3248 

3200 Nachm.; 26. und 

— Abe. 3200 Nachm.; 40. und 

Ave., 3:00 Nachm.; 2494 Lin⸗ 

coln Une, 2:00 Nachm.; 51. und 

Wentworih Abe, 3:00 Nachm.; Co⸗ 

DW. North Ave, 2:00 
Halfled Sir. 


’ “ 


— 
Jür eine gule geſichlslatßhe 


—I 


ür klare Augen 
— Reine Hautfarbe 
— Süßen Athen 
— Reine Zunge 
— Ruhige Nerven , 
— Gutes Temperament 


Eſſen Sie ein Gascaret, wenn immer Sie 
vermuthen, daß Sie eins nöthig haben. 
Tragen Sie eine 10c Rothfalls » Schadhtel 
immer bei fi, in Ihrer Vörfe oder Tajde. 

Wann haben Sie eins nöthig? 

Zunge Belege IR 

— Wenn Sie Sodbrennen, Rülpfen, fa 
res Aufftoßen in der Kehle haben — 

—Wenn ſich Hautausſchläge zeigen 

— Wenn Ahr Magen nagt und brennt. 

Das ift die Zeit, kommende Berftopfung 
Unverdaulichteit u. Dyspepfie zu verhindern. 

Das ift die Zeit ein Gascaret zu nehmen. 

*« — — 


Ein Tablet, genommen, wenn immer Sie 
vermuthen, daß Sie eins bedürfen, ſchützt 
Sie gegen I Progent aller anderen Leiden, 
die Sie möglicherweife befallen könnten. 

Gascaret3 verurfahen feinen Durdfall, 
ihwächen nicht, reizen nicht und machen 
Ihnen keinen jchlechten Magen. 

Sie regen die Eingeiveide » Muskeln an 
zum 3 ufammenziehen und zue natürlichen 
Beförderung der Nahrung an den Heinen 
Trüien vorbei, welche Merdauungsjäfte mit 
der Nahrung mijdhen. 

Dieſe ftärtere Thätigfeit erzielt mehr Nah: 
rung ans der Speije und perfelte Aus ſchei⸗ 
dung der unbrauchbaren Stoffe. 

—ie macht das Blut reiner, geſunder und 


fräftiger und verleiht eine feine Mare Haut: 


farbe. ö ö 


Darum tragen Sie die kleine Zehn⸗Cents 
Schachtel fortwährend bei Ihnen in Ihret 
Börfe, und nehmen Sie ein Gaßcaret, went 
immer Sie vermuthen, dab Sie eins brau- 


en. . 

Alle Apotheter verfaufen fie — über gehn 
Millionen Schachteln per Jahr, feit dem ie: - 
ten jehs Jahren. 

Achten Sie daranf die echten zu erhalten, 
bergeftellt nur bon der „Sterling Remedy 
Company“, und nie loje verfauft. Jedes 
Zablet geftempeft „EEE.“ Tal 


Bon der Kandibatenlifte ber „Pro- 
grejfive Alliance“ hat nun aud ber: 
Ingenieur Cyman E. Cooley feinen 
Namen zurüdgezogen, den die Allianz 
mit einer Kandidatur für die Mit- 
gliedfhaft in der Abmaffer = Behörde 
ausgezeichnet hatte. 9 

= i 


Amors:Tüde, , 


Ihomas Milliten und Daify EMS 


| wurden geftern Mann und Frau. Rich» 


ter Kavanagh vollzoa die Trauung. 
Der neugebadene Gatte muß die Flit- 
terwochen im Hotel Whitman verle- 
ben. Er befindet fich unter der Anklage 
in Haft, Grace Mitel, Nr. 1615 Well- 
ington Aoe., beraubt zu haben. Er 
hatte fie angeblich unter dem Worges 
ben, ihr ein Bühnen-Engagement ber- 
ichaffen zu wollen, veranlaßt, ihn zu 
befuchen und fie dann nad allen Re— 
geln der Kunſt ausgeplündert. 

Als Frl. Ellis erfuhr, daß er hier 
hinter Schloß und Riegel ſaß, kam 
aus Cincinnati nach Chicago. Sie be⸗ 
ſuchte ihn im County-Zwinger. Dort 
kam das Paar zu dem Entfchluſſe, ſich 
in die Ehefeſſeln ſchmieden zu laſſen. 


| Nachdem die Braut einen Heiraths- 


fchein erwirkt hatte, bat fie Richter Ka= 
vanagb, die Trauung zu vollziehen. 
Der Richter that ihr den Gefallen. 
„Best man“ war James Hahn, Büt- 
tel in Richter Kavanagha Gerichtäfaal, 
Brautjungfer die Ielephoniftin May 
Long. - 
— 9: 9 — 


Eingefandt, 


(Für Einfendumgen aus dem Seferkrels if die Mes 
daktion nicht verantwortlich. — Zufcriften mil 
fer möglihft Hlar und furz gehalten, das Bapier 
darf nur auf einer Seite beicheieben fein. Nur 
Sufhriften, welde den Ramen und Adreſſe de3 
Einfenderd tragen, werben berüdfidtigt. Auf 
Wunfh wird der Rame nicht veröffentlicht). 


An die Redaktion der „Abendpoit”: 


* 


Da wir wieder vor der Zeit der kalten 


Tage ftehen, jo möchte ich auf etwas auf⸗ 
oe machen, das ſich auf die Geſund⸗ 
heil des Publikums begieht. In öffentli⸗ 
hen Gebäuden wird die Reinigung nicht 
richtig vorgenonmen, namentlid) in Kir⸗ 
Ken und Schulen. E3 wird dort nämlich 
troden abgeitaubt, bei geichlojienen Fen- 
tern und Thüren, 
ug entftehen fann. 8 follte eine be- 
ördliche Vorfchrift erlaſſen werden, wo⸗ 
nach durch öfteres Wachen der Räum- 
Jichleiten, oder wenigſtens durch Abwi⸗ 
ſchen mit feuchten Lappen, der Gift⸗ 
ftaub“ au en ift. 


$ Beten 
rk, Ehicago. 


Relic Soufe, 


Das Programm an * > 
mittagsfonzert3 im Relie Houſe iſt be⸗ 
nertenswerth. denn ſelbſt der verwöhnte 
Geſchmack wird nichts daran guszuſetzen 
finden. Raffs Kavatine, Roſſinis Cu⸗ 
jus animam“, Schuberts „Moment mu⸗ 
ical“, Schumannd „Träumerei” und 
ein Stüd aus Wagners „Zoßengein: Sind 
Sadıen, die de3 größten Beifalls ficher 
u Den weniger anfprucdhsvollen Zu- 
örern iſt d Stücke wie der Marich 
aus „Carmen“, nba Orphe us⸗ 
Quverture, Auswahl aus Herberts For⸗ 
tune Teller“ u. EL» ebenfalls Rechnung 
Programm den 


etragen. Aus 

bend jeien der —— — 
Meyherbeers Prophet“ Brahms anga⸗ 
riſcher — Nr. 6, ein Theil von Griegs 
„Reer Gun 
botte erwähnt. 


Riemst. 


Liebhaber guter Mufit feien darauf 
aufmerfjam gemadt; daß im Riengi, bem 
beliebten Familien⸗ Er holungs lolal 
Elart Str. und Diverjey Boul 

te de3 trefflichen 


Orcheſters ſtattfinden. 
bis 7 und von 8 bis 11 Uße. Wi 
mwöhnlich, werden auch heute 


foda ja fein Durd- _ 


} 5 


“ und Bades Pizzicato-Ga- 


‘ 





Er 


N 


Esbłealbericht. 
Die Auslãnder! 


Richter MeEwen bezeichnet ge: 
wife Unsländer als Franenprigler. 


Die bürgerlihde Trauung. 


— 


Auch fie gefällt ihm midyt, wohl aber der 
eingeborene Zimeriltaner als Ehemann.— 
Eine Dertufhung in feinem Gerichtspros 
töfoll. — Der Scheidungevertrag. 


nun nd 


Eeit dem 6. Dftober Hat Richter 
Me&mwen im Superiorgeriht bie 
Stanzleifachen erledigt und dazır gehö- 
ren Scheidungäflagen. Geftern bewil— 
tigte er das 87. Scheibungsgefudh in 
den vergangenen vierzehn Tagen. a 
73 diefer Fälle waren Frauen die Klü- 
- ger, und in den übrigen vierzehn 
Männer. 

Der Richter verficherte auf Grund 
feiner Beobachtung, dat; Männer nur 
wegen Ehebruchs und böswilligen Ver— 
laflens auf"Sceidung zu Flagen pfle- 
gen, während Frauen ihre Geſuche au— 
ßer mit jenen Gründen auch mit 
Trunkenheit und Grauſamkeit bekräf— 
tigen. 

Daran früpfte der Richter folgende 
„maßgebliche"Beirachtung: „Der&runf 
und feine Folaen jind die Hauptfädh- 
Tichite Urfache für bie vielen GSchei- 
dungsklagen. Grauſamkeit iſt ges 
wöhnlich eine der Folgen des Trunkes 
aber ich habe beobachtet, daß der einge— 
borene Durchſchnitts ⸗Amerikaner 
ſeine Frau nicht ſchlägt. Ich gehe ſo— 
gar weiter und ſage, daß auch der 

Durchſchnitts-Engländer und -Schotte 
nicht handgreiflich gegenüber ſeiner 
Frau wird, und nur im Rauſch wird 
ein Irländer ſeine Gattin ſchlagen, 
aber in den unteren Schichten einer 
anderen Nationalität iſt es vielleicht 
Gewohnheit, die Frau zu prügeln.“ 
Die bürgerliche Trauung, wie ſie 
beiſpielsweiſe bei durchgebrannten 
Liebespaaren Sitte iſt, wird vomRich— 
ter. ebenfalls als ein Uebel bezeichnet. 
„Die nichtkirchliche Trauung,“ ſagte 
er, wird von beiden Gaiten gewöhn— 
lich ziemlich leicht genommen und iſt 
eine der häufigſten Urſachen der Schet— 
dungsklagen. Darf man ſich, wenn die 
Heiligkeit der Ehe auf einen „St. Joe— 
Scherz“ hinausläuft, verwundern, daß 
die ſogenannte Romantik im Schei— 
dungsgericht endigt?“ 


Gefreit Euch int wenigen Tagen bon aller 
Enren Gefichtsleiden mit den 

wunderbaren Stuart 

Calcium Wnfers. 


Brobe-Badete frei verichiet. 

Ihr könnt Fein einnehmendes 
fiht ober eine ſchöne Hautfarbe 
sefigen, wenn Euer Blut in fchlechter 
Verfaffung und voll von ilnreinlid- 
teiten ift. Unreines Blut zeitigt im- 
ner ein unreines Gejicht. 

Das munberbarfte mie 
ſchnellſte Blutreinigungsmittel 
Stuarts Caleium Wafers. Ihr ge— 
braucht ſie etliche Tage und der Un— 
terſchied iſt gleich auf Eurem Geſicht 
zu ſehen. 

Die meiſten Blutreinigungsmittel 
und Hautbehandlungen ſind voll von 
Gifien. Stuarts Calcium Wafers 
ſind garantirt frei von Giften, Queck⸗ 
ſilber, Droguen oder Opiaten zu ſein. 
Sie ſind ſo harmlos wie Waſſer, aber 
die Reſultate ſind überraſchend. 

Die ſchlimmſten Fälle von Haut⸗ 
krankheiten ſind in einer Woche durch 
dieſes ſchnell wirkende Mittel geheilt 
wurden. Es enthält den wirkſamſten 
Beſtandtheil von allen Blutreini⸗ 
gungsmittel —die je entdeckt wurden — 
ealeium sulphide Die meiften 
Blut» und Hautbehandlungen mirken 
äußerft Iangfam. Stuartd Calcium 
Jafer8 heilten Beulen in 3 Tagen. 
Siede Spur von Unreinlichleit mirb 
volftändig und nahaltig von Eurem 
körper audgeichieben, ohne Euren 
Körper im Geringften zu Tchabe:. 

Ganz glei was Euer Leiden ift, 
ob Pidel, Fleden, Miitteffer, Aus—⸗ 
Tchlag, Flechten, Eczgema oder Echups 
per, Ahr könnt Euch feft darauf vers 
faffen, da Stuart? Calcdıım Waters 
nie. verfagen. 

Ertragt nicht länger Die Demütht- 
gung, ein flediges Geficht zu haben. 
Laht Euch nicht von fremden Leuten 
anftarren, verfeßt Eure Freunde nicht 
in bie Lage, daß fie fi Eures Ge: 
ſichts wegen ſchämen. 

Euer Blut macht Euch was Ihr 
ſeid. Männer und Frauen, die vor⸗ 
märts fommen, finb die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. Habt 
Ihr je daran gedadi? 

Stuart3 Calcium Wafers find ab» 
folut harmlos, aber die Refultgte äu> 
Bert zufriebenftellend, fogar jhon am 
Ende einer Woche. Ste madien Eud 

- glüdlih, denn Euer Gefiht mird, 
wenn ‘hr in den Spiegel jeht, nicht 
nur Euch felbft gefallen, fondern auch 
allen Anderen, die Euch Tennen und 
mit Euch fpredhen. 

Mir mollen Euch bemeifen, baß 
Stuart3 Calcium Waferd ohne Zwei» 
fel daß befte und jchnellfte Blut» und 
Hautreinigungsmitiel in ber Melt ift, 
—eßhalb ſchicken wir Euch eine freie 
Probe fobald Yhr uns Euren Namen 
und Abreffe Tchidt. Schreibt heute 
darum. und wenn Yhr die Probe vers 
fucht 2. werdet Ihr nicht ruhen, 
bis Ahr eine 25 Schachtel von Eurem 
Apotbeier gefauft habt. 

Sähidt und heute Euren Namen und 
Wreſſe und wir ſchicken Euch 
per Poſt ein Probe⸗Packet frei. 
ſe: F. A. Stuart Eo., 

Bldg., Marfhall, Mic. 


Ges 


auh das 
iſt 


u 
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51 Stuart 
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{ mälte beider Parteien verfuchten 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
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Sie leben aetrennt. 

Weil ihr Gatte, W. K. Marfhall, ein 
Kutichenfabrifant, ihr, mie fie ſagt, 
nicht geftatten will, mit ihm zufammen 
im Lerington Hotel zu. leben, fondern 
darauf beiteht, daß fie in einem Koſt— 
haufe an der Michigan Une. mohnen 
bleibt, hat Frau €, A. Marfhall ge= 


ftern Richter Mce&men-um Scheidung 


Uns 
ihr 
Möglichites, die Prozehatten geheim 
zu halten, und nahmen fie nad) ber 
Berhandlung fogleih mit. JmGericht3- 
protofolf find Klägerin und Bellagter 
nur mit den Anfanasbuchitaben be» 
zeichnet. Seit über zwei Yahren leben, 
nach Angabe der Stlägerin, fie und ihr 
Gatte getrennt. Gr befitt aud) einen 
Kraftwagen. Der Richter jprach ber 
Frau $1709 Nährgeld zu, 
Waren zu off nverjio. 

Die Eheleute Emma und Frant 

Mitchell waren nicht wenig überrafcht, 


und um Nährgeld erfucht. Die 


als ihr Scheidungsprogeß geftern von 


Richter Windes abgewieſen wurde. 
Die Frau trat als Klägerin auf. Nhr 
Gatte fagte aus, dah er feine Antwort 
auf bie Klage eingereicht habe und mit 
peren Bewilligung einverftanden ei, 
daß er aber darauf beftehe, daß feiner 
rau fein Nährgeld zugeiprochen wer— 
de. „Seben Sie,“ faate er, „ich habe 
mit ihrem Abvofaten die Vereinbarung 
aetroffen, daß ih unter jener Bebin-, 
gung in die Scheidung millige.“ 

„Wirklich?" fragte der Richter. 

„D ja, Herr Richter,“ mifchte Tich 
die Frau ein, „ich erhalte die Möbel 
in unferem Heim, und das tit alles, 
was ich wilnfche.” \ 

Auf dem Zeugenftande beitätiate die 
Frau das nochmals und fügte Hinzu: 


„Is will gar fein Nährgeld, ich mill | 


nur meine Freiheit — und die Mio- 
bei.“ GSie deutet? an, dag Marfhall 
trinte. 

Rım Sprach aber der Richter: „Sie 
wiffen vermuthlih nicht, daß ein:fol- 
ches Abkommen acgen die Gejete des 
Staates veritoßit. Wenn das geitattet 
twitrde, io bliebe von mancher he 
nits ihria, Die Klage ift abgemie- 
fen.“ 

De: verbärgitigvolle Grup. 

Die Eheleute Win. und Hattie Sny- 
der Kefanden fi im Februar 1904 
in Evanfton. ES wurde für ihr Ehe- 
glitek eine verhängnißpolle Fahrt, denn 
als jie nach Chicago zurüdfehrten,traf 
Enpder auf dem Straßenbahnwagen 
auch eine ihm befannte Dame, deren 
Gruß er durd Hutabnehmen erwibderte. 
„Sofort erhob fi) Hattie und raufchte 
entrüftet zur Thür. Um nädjiten 
Morgen padte fie ihren Koffer und 
tehrte nach St. Louis zurüd. Jch habe 
fie feither nicht iwiedergefehen. Sie 
war außerorbentlih eiferfüchtig.” 
Alfo Shilderte Snyder geitern Richter 
Windes die Gefchichte und bat ihn um 
Löfung der Ehe. Der Richter behielt 
fich die Entfeheidung vor. 

Betty Carlſon und ihr Mann. 

Frau Betty Carlſons Geſuch um 
Scheidung von Swan Carlſon, den ſie 
1882 geheirathet hatte, wurde geſtern 
por Richter MeEwen verhandelt. Carl- 
fon hatte feine Frau, wie ſie wenigſtens 
behauptete, in ben eriten Syahren 
ihres Ehelctens dermaßen mißhanbelt, 
daß ihr Antheil an den „Freuden“ in 


Evaniton. Dann jehrieb er einer Frau, 
fie möge zurüdfommen und „feine 
Freuden theilen”, Die rau ließ ich 
verleiten und machte die Erfahrung, 
daß ihr Antheil ın den „Freuden“ in 
Feldarbeiten beſtehe. Sie arbeitete, bis 
fie franf wurde. Dann joll, im legten 
Mai, Earlfon ihr aefagt haben, er 
fönne fie nicht länger gebrauchen, jie 
folle ich entfernen, was fie auch that. 
Sie erfuht um Nährgeld. 

War ihr nicht $500 wertb. 
Wenige Wochen nach ihrer Hochzeit 
war Reuben Sideiman feiner Gattin 
Lena durchaebrannt. Das Paar mohn- 
te damals in Brooklyn, R.Y. Nad) ei= 
niger Zeit erfuhr die Frau, daß der 
Flüchtling in San Trranzisto jet. Sie 
fchrieb ihm, fie werde in Kurzem .nadı= 
folgen, und erhielt alöbald dieAntwort: 
„Du Tannft fommen, wenn Du $500 
mitbringaft. Sonit laufe ich Dir wieder 
fort.” Die Frau verzichtete, wie fie ge= 
ftern Richter Mce&mwen mittbeilte, um 
diefen Preis auf des Gatten Gefell: 
jöeh, ftrengte vielmehr unlänajt hier, 
n ihrem neuen Wohnfik, eine Schei- 
dungaflage an, und Diefe wurde geftern 
verhandelt. 
Der Gatte in Deutichland. 


Eiwad unklar waren bie ehelichen 
Verhältniffe der Frau Anna Seiben: 
haar»Berger, und RichterGar löſte ſie 
geitern, indem er das Scheibungäge- 
jud) des zeiten Gatten. der Frau, 
Mar Reiberg-Berger, beiwilligte. Die 
rau Hat noch einen Gatten in 
Deutfhland, Ernit Seibenhaar, mas 
Berger vor etwa einem Monat erfuhr, 
worauf er fich bon der Frau trennte 
und die Löfung ber Ehe beantragte. 
Entdedt twurde das Cheverhältniß der 
Frau durh eine Anfrage nad ihr, 
welche auf dem deutfchen Konfulat ein- 
lief, Der Konful lehnte e3 aber unter 
Berufung auf feine amtlide Stellung 
u in dem Prozek al? Zeuge aufzus 
eten. 


eriter Gatte jet mit dem Dienftmäd- 
hen Burchgebrannt, und fie habe ich 
baher für aefchieden gehalten. 

„Daraufhin fann ic das Gefuch 
nicht bemwilligen,“ meinte der Richter, 
„denn fonjt könnte unter gleicher An- 
gabe jebe deutfche Frau in Chicago bie 
Scheidung beanfprudden. Warum mill 
Mar denn gefchieben werben?“ 

„Er befürchtet, daß feine Frau we— 
en Doppelehe angeklagt werben wird. 
breSchwiegermutter ober ihr Schwa- 
ger mollen zu bem Zmed ihren erften 
Gatten von Deutfhland nach Chicago 
fommen laffen, und Berger möchte 
nicht felbit ftraffällig merben,“ v 
fiherte des letzteren Anwalt. 7 e 
auf Beitrafung 


* 


eigene Mutier will 
dringen,“ 


etwas Geld und faufte eine Yyarım bei | 


= 


nad 
i —— Ge 
E. Shoe 


Sonntagpoſt, Chicago 


Ich verlange nur, was recht iſt,“ 
fügte Frau Anna Seibenhaar-Berger 
Er Der Richter bemilfiate das 
cheidungsgeſuch. Jetzt dürfte die 
Frau auf Scheidung. von ihrem „Er- 
ften“ tlaaen und dann in aller Form 
zu bod noch Frau Berger mer- 
| en, 


— — — 


Ungeduldiger 


— — 


Herr. 


Sorporationsanwalt Lewis möchte 
jeine Millionen jehen. 


Mahnt den Steuereinnchmer. 


Dreier fol den Mammon herbeifchaffen. — 
Sol Dan Praag im Sivildienft- Eramen.— 
Bat feinen Spaß daran. — Einer, der 
durch Schaden Mug geworden tft. 

Einen Mahndrief an Wounthe 

Schapmeiiter Hanbera, der zualeich 


Steuereinnehmer. ift, hat gejtern Korz, 


Lewis verlanat von dem genannten 
Beamten, dak diefer unverzüglich zur 
Eintreibung von Steuern im Betrage 
von $2,193,488 Tchreiten möge, melche 
auf feine Veranlaflung von der Re= 
viſionsbehörde verſchiedenen Korpora— 
tionen, Erbmaſſen und ſonſtigen Par— 
teien über die von der Einſchätzungs— 
behörde empfohlenen Laſten hinaus 
auferlegt worden ſind. Herr Lewis 
ſagt, es hätte nichts auf ſich, daß die 
betreffenden Parteien (im Falle der 
Erbmaſſen deren Verwalter) ſich gegen 
die vermehrte Steuerlaſt ſträuben; 
nach den Beſtimmungen einſchlägiger 
Geſetze könnten ſie zwar gerichtliche 
Schritte thun, um die Laſt womöglich 
| von fi abzumälzen, erjt aber hätten 
fie zu zahlen. — Für die Stabtfaffe 
allein fol durch die Steuererhöhungen 
eine Mehreinnahme von $1,300,000 
herausgefchlagen werden, und ba ge= 
genmwärtig in der Kaffe eine beängiti- 
| gende Ebbe herrfcht, fo wäre es Herrn 
| Lewis lieb, imenn der Herr Hanberg 
die GSteuerfchraube fofort anziehen 
wiirde, und zwar Außerft jtramm. 
| It fein Bü kerwirm. 
sn der Waller-Hochſchule unterzo— 
gen fich geitern gegen zweihundert Be— 
| werber um Anftellung alsSpeifewirth- 
| jchaft3-nfpeftor der von der Zinil- 
| dienft-KRommifjion anberaunten Prü- 
fung. Unter den Prüflingen befanden 
fih junge Aerzte und Advofaten, Leh- 
rer und fonitige Studirte. Auch der 
proviſoriſch zum Chef-Inſpektor er— 
nannte Sol. Ban Praag befand jich 
barımter, aber die Sache war :yın gar 
nicht genehin. Er erklärte, daß es ihm 
erit jebt jo recht zum Beiwußtfein fom= 
me, ivie recyt er jeinerzeit daran ge= 
than, als Mitglied der Staatä-Legis- 
! Yatur gegen die Zipildienft-Reform zu 
| ftimmen. Man habe ihn in der Prü- 
fung ‚allerlei brodlofe Rechen: und 


| 
| 
| porationganmwvalt Lewis gerichtet. Herr 
| 
| 


a — — — — —— — — — ———— — — — — — — 


Buchſtabirkünſte zugemuthet, auf die er 
ſich nie hätte einſchuſtern können, weil 


er ſchon von früheſter Jugend an dem 
Erwerb hätte nachgehen müſſen. Was 
ein Reſtaurant-Inſpektor praktiſch zu 
leiſten habe, darauf verſtehe er ſich aus 
dem FF, das habe er während ſeiner 
mehrmonatlichen Amtsthätigkeit auch 
genugſam bewieſen, und dies werde die 
Zivildienſt-Kommiſſion hoffentlich in 
Betracht ziehen. Der gute Van Praag 
iſt ſchließlich in der Prüfungsſchule 
auf den Einfall gekommen, einen in 
dieſem Sinne gehaltenen Schreibebrief 
an die Zivildienſt-Kommiſſion zu rich— 


langte nun von Danz die Rückerſtat— 
| ten, Statt fich vergeblich mit den NRe= _ 3 


ı bene und Buchftabiraufgaben abzu= | 


plagen. 


Brief nicht .berüchjichtigen dürfen. — 
Nach der Prüfung 
bon feinem Gehilfen Leah begleitet, 
jofort auf den Kriegspfad. Er bejud)- 
te ein halbes Dutendb Kaffeeflappen an 
der North Ave. und ftellte amtlich feit, 
daß es in feiner davon fo fauber zu= 
ceht, mie die Gefundheitspoligei e3 
borfchreibt. — Am Trreitag Abend bat: 


Leider wird aber die Kom: | 


309 Ban Praag, | 


| 


te Herr Ban Praag ein Reftaurant in- | 


ſpizirt, 
Ave., nahe 63. Str. von einem biede— 
ren Griechen betrieben wird. Zwei 
Frauen, die in dem Platze geſpeiſt hat— 
ten, waren erkrankt, angeblich infolge 
des Genuſſes verdorbener Fiſche. Von 
den Fiſchen hat Van Praag in dem 
Platze nichts mehr vorgefunden, und 
als er die Rechnung darüber zu ſehen 
verlangte, wurde er von dem Eigen— 
ihümer des Geſchäftes mit einem 
Schießeiſen bedroht. Er hat nun die— 
ſerhalb einen Strafantrag gegen dieſen 
Mann geſtellt. 


Waren nicht. rollm'chtis. 


nijfion ihren Sabungen nad) Dielen 
| Der Gemüfegärtner John Albredt 


Shoematers Geflügelhuch 


Und Mmanadı für 1906 
Nichts abnlides in der Welt. 224 große Sct- 
ten, praditvol illuftrirt. Fine Anzahl der ſchön⸗ 
fteri farbigen Bilder von Ge’lügel Icbenägetrei. 


Die verflagte Frau fagte auß, ihr | 


3 erzählt alles über Zudht-G ef, mit Ile 
Bensgeireuen Jluſtrationen Es er⸗ 
tlart wie Geflü i 
und: wie alle 

werden müffen. &3 aibt “ırbeitäp!äne und ls 
ftrationen don bequemen Geflügel-Häufern. E3 
erzäblt Alles über 


Brutmaldinen und Brooders. 


mirultionen . in Bezug 
— — Silieſes Kapitel it wunderbar 
bolftändig und iſt denen, d tmaſchi 
gebrauchen, viele Dollard mwerts. Es beſchreibi 
die Brutmaſchinen und gist die Preife an boıt 
Prutmafdinen, Brooders und allen Arten ton 
Geflügel:Bedarf. In. der. That. es. iit eine En- 
chelopedie des Hübmerreihes und mird tebem 
fang von nur 13 Gemt& augelandt, 
aurüd menn nicht zufrieden. 
maler, . Bor 905, — Sl. 
* D r 


2 


meihe® an der South Part | 


| 
| 
I 
| 
| 


ı par, und deffen Seide mit 


>; Itio, etwas Staub, umein“ 


Sonntag, den 21 


1906-1908 


. Oktober 1906: 


— — 


Waäbash Ave. 


3011-3019 
State Strasse. 


durch .die 2. Fifh Furniture Co. 


die Preife erniedrigt wurden. Die Eriten, welche feine Jablung während Krankheit oder Ar- 
Die Eriten, melde die Waaren in einfaden Zahlen marfirten, 
wodurch ein Preis fiir Alle gefichert wurde. Die Eriten, tweiche ein Brivat-Ablteferungd-Shitem 
einführten, indem wir Wagen ohne Auffcrift bemrgten. Die Ertten. meiche ein Teppich: und 
Rug-Departemeft in Verbindung mit Möbeln einführten. 
Fabrif zu betreiben, modurd) Zufriedenttellung in dieſem Geichaftäfadh, melches immer vorher 
eine häufige Urfache. zum Klagen gab, gefichert wird. Die Etjten anzuzeigen „Ener Kredit it 
aut und Ihr macht Eure eigenen Bedingungen“. Die Erſten, welche ſagten: Kredit auf offe 
nem Konto“. Das erſte reguläre Geſchäftshaus, welches ſein eigenes Syſtem von „Trading 
Stamps“ einführte und das erſte Haus im ganzen Lande, welches einen feſten garantirten Werth 
auf ein „Trading Stand“ Buch jeßte, und jener Werth-$3.50— hat niemals jeines Gleichen 
in der gangen Geichichte des.„ Trading Stamp“Gebens gefunden, Kede einzelne dieſer Verbeſſe⸗ 
rungen iſt ein ſicherer Erfolg geweſen und wenn noch irgend Etwas mehr nothwendig iſt, zu be— 
weifen twie groß ihr Erfolg war, dürfen wir die Aufmerffamfeit nur auf. die Thatſache lenken, 
daß viele derielben-— Tobald ihr Werth durdh ımnjere Firma beivielen mar — 
Häufern- angenommen mırden. Me zufammengenommen als ein Ganges repräfentiren fie 


Unjer Offenes Konto Kredit-Syitem 


wir Euch heute unbegrenzten Kredit anbieten. Uniere Preije jind niedriger als in irgend ei- 


beitsioligfeit, verlangten. 


Dieies elegante Hartäol; Sinebvard — 
Politur siniih in pradtvollem Golden 
Oal, maſſiver Entwurf, pradtvoll ge: 
ſchnitzt. großer ſfranuzöſ. geſchliffener 
Spiegel, große Schublade für Leinen— 
seug, gefütterte Schublade und geräu- 
mige Kloſets. Ihr müßt es amehen, 


um es zu würdigen, 10.50 


J — 


219-221 


E. North Ave. 


Lincoln Ave. 


Haupt:Gingang: 1901-1911 State Strafe. R vis Wabajh Avenue. 
Wir offeriren mehr Vergünfligungen 


für Hänfer von Hansaunsstatiungen, als irgend ein anderes Haus in.der Stadt, 
und wir meinen fie alle, Damit Diefes nicht als leere Behauptung ericheint. 


egenftand für Gegeuftanud — Preis für Preis — Bedingung für Bedingung — mir find Allen voran — und mit Reht — 
aus dem einfachen Grunde, mweil jede Verbeſſerung, Neuerung und neue bee im Kreditgeben — felbit der alte Iheilzahlungs-Planr — 


in Chicago eingeführt murbde. 


Wir jtnd hier über fünfzig Jahre lang im Geſchaft und während diejer. Zeit Haben wir 
nad ımd nach den uriprünglicen Plan für Teichte Abgablungen verbejiert. 


nem Laden im, Hohen Rente: Diitrikt. 


Stahl» 
Stabl, 
arober 


Nsbeitos gefütterter 

Kochherd — von blauem 
verſiärkter Obertheil, 

biereciger Badoren mit balan- 
zsirtevr Blatform-Xhüre, arober 
Fenerbehälter, Nickelverzierun— 
gen, unfraglich der beite Derth 


1 c — * 
IE BEER, 00  Sionto 


hat neulich $25 Strafe bezahlen müſ⸗ 
fen, weil er einen „Scheffel“ Zwiebeln, 
den er auf dem Heumarkt feil hielt, 
nicht voll genug gemacht hatte. Diefes 
Umitandes war der Mann einaedent, 
als er geitern auf dem „Yulton Mar: 
fet“ von Chas. U. Danz drei Entenvo- 
gel erjtand, die zufammen 16 Pfund 
wiegen follten, und die er mit 11 Gent8 
das Pfund zu bezahlen hatte. Er ließ 
die Vögel auf einem. anderen Plate 
nachiviegen und fand, vaß fie nicht ein- 
mal ganz 13 Pfund wogen. Er.ver- 


tung des zupiel bezahlten Geldes, wwur- 
de aber ausgelacht. Albrecht ift darauf 
mit feinem Einfauf zum Wichmeifter 
Grein gegangen, hat auch diefen fi 
davon überzeugen laflen, daß die En- 
ten nicht pollmichtig waren, und wird 
nun morgen bor Kadi Prindipille als 
Belaftungszeuge gegen Danz auftre: 
ten bei der Verhapdlung des Strafan> 
trages, melchen Herr Grein gegen dies | 
fen geitellt hat. 
— — — 


Eine Geſpenſtergeſchichte. | 


Nor Hermann Bang. 


Eine Gefpenitecaefhichte? 

Aber ich habe noch nie ein Gefpenft 
geſehen. Es gibt überhaupt feine Ge: 
Ipenjter. Wer follte wohl fpufen, ter 
als Getit wiederfehren können? Die | 
Iodten find todt, und porbei ift bor= 
bei. Hamlet fah nie feines Vaters 
Geift, und nur Wacheths eigenes Ent- 
feen ließ den Seift des Ermordeten 
betm Gaftmahl ericheinen. 

Spuferfcheiningen, Gefpeniter! 

Wer follte wohl fpufen, mer 
Geist wieperfehren? 

Ein Freund por mir zog eines 
Nachts in Paris auf einem Ball, al3 
Alle nach den Klängen eines Tpantfchen 
Orcheiter3 tanzten, eines Orcheiters, 
das in Brandgeib und Noth gekleidet 
der ber 
Gäſte um die Wette fhimmerte,— dort 
30g mein freund ein goldenes Herz 
hinter feinem hoben Kragen .herbor, 
das er an einer Kette um den Hals 
trug. E53 imar mit Dpalen befegt. Un- 
ter einer Glasplaite lag ettvas weiße 
Ajche oder etwas meißes Pulver, fo 
viel, wie man gegen Jnfluenza in eis 
nem Kinberlöffei einnimmt: „Das ift 
die, die ich am meiften geliebt habe.“ 

Ein Häufchen Staub, den, ih in 
meinen Handiehuf; fchütten und dur 
einen einzigen. Aihemzug zwiſchen 
die Tanzenden verſtreuen konnte. 

Mein Freund aber ſchloß das opal⸗ 
beſetzte und goldene Herz. „Niemand 
weiß,“ flüſterte er, „wie heiß wir uns 
geliebt haben.“ 

Spielt, ihr ſpaniſchen Muſikanten! 
Spielt heiß und lange! Euer Walzer 
iſt doch nur kurz und geht bald zu 
Ende.... 

Was fagt Hamlet,. wenn. er. mit. ber 
beſcheidenen Wahrſcheinlichkeit rech⸗ 
net? Was bleibt von dem großen Ale⸗ 
rander übrig? Etwas Staub, Hora= 
Spundloch 


* 


als 


83 


* 


3 Stüd —— Parlor Suit, mahoganiged Birkenholz Geſtell, 
hübſche Finiſh, e id 
lour Bezug — Nur 3° Bücher oder auf offenem 


ochfein gepolstert mit hubſchemVe⸗ 


zu. veritopfen. 

Was foll alfo fpufen, und iver foll 
als Geiſt mwieberfehren? 

Und dennoch — ſind diée Todten 
todt? Ganz todt? So vollſtändig 
todt, daß ſie nicht zum Beiſpiel rufen 
können? 

Mein armer Bruder glaubte, daß 
er gerufen worden ſei, und er folgte 
derjenigen, die gerufen hatte. 
Es war nach dem Tode 
Mutter. Wir lagen jeder in ſeiner 
Schlafſtube, aber die Thür zwiſchen 
den Zimmern ſtand offen. Wir ſchlie— 
fen nicht. Der rathloſe Kummer der 


meiner 


beide wach lagen. Hin und wieder 
hörte ich meinen Bruder ſeufzen—ihn, 
der ſo ſchweigſam war. 


„Schläfſt du?“ fragie ich. 
„Nein,“ antwortete er. „Aber 


tm, 


du nur! 
a 

Und wir lagen wieder ſtill da—bei⸗ 
de wach. 

Plötzlich aber fuhr ich in die Höhe: 
draußen, gegen das Fenſter meines 
Bruders ertönte ein Schlag und noch 
einer und noch einer—drei harte, feſte 
Schläge, Schläge wie von einem Knö— 
chel. 

Und wieder wurde es ſtill, während 
ih am ganzen Körper zitterte. 

Aber ich ſprach nicht gleich, und als 
ich ſprach, ſagte ich nur —und wußte 
ſelbſt nicht, weshalb ich nicht nach den 
Schlägen fragte! 

„Schläflt du?“ 

Meim Bruder antivortete ivie frü- 
ber: 
„Nein--aber Ihlaf du nur!“ 

Auch er jprach nicht von den Schlä- 
gen, den drei Schlägen....Er Tiebte 


mich fo jehr und wollte mich nicht er= | 


ſchrecken. 


Am nächſten Motgen aber ſagte er 


zu unſerem alten Mädchen, der treuen 


Seele, die ihn als Kind auf den Ar— 


men getragen hatte: 


„Marie, heute Nacht hat Miarte mich | 


gerufen.“ — 

Sehe Monate fpäter gaben wir ihn 
das ©eleit zum Friedhof. 

Aber das ift Wberalauben, das tit 
eine Unmöglichkeit, das jtreitet gegen 
meine innerfte Meberzeugung, und man 
fol ji. an dergleichen weder erinnern, 
noch dabon ſprechen. 

Die Todten ſind todt —nur ſo viel 
Staub, wie ein goldenes Herz enthal⸗ 
ten, ſo viel Staub, wie ſich in einer 
Ritze anſammeln kann. Todt iſt todt, 
und die Todten können nicht rufen. 

Und ſie können auch nicht erſcheinen 
—tricheinen, wie fie gingen und ftafi- 
den, erfcheinen, tie fie lebenb maren. 

Erfcheinen, um’ ung zu betrachten; 
erfcheinen, um und zu mahnen. 

Kann. Staub. Geftalt annehmen? 


Kann etwas, mas nicht ift, fein? Das 


fpricht, gegen: jede Vernunft. Die Tod⸗ 
ten |ind tobt. "Und- die, die fie gefehen 
ihrer eigenen lxanthaften · Phantaſie 
gefeben, einderrditd das ihre erfchre⸗ 


x 


ſchlaf“ 
| I 


! 


zu haben:meinen, haben nur ein ’ 


— den 
nach 


Familen⸗Kochofen —garantirt 
chen und zu backen, ſo gut wie ein 
theu Für zwel Bücher und 
82.75 oder 1 Buch und Reſt von 


theurer Ofen. 


36.25 oder auf. 'offe 
nem Konto — 
für 


$10.50 


ten Nerven gefchaffen haben; eine Hal= 
luzination—ja, nicht3 weiter, nichts 
anderes al& eine Halluzination. 

Und dennoch 

Ich babe noch nie ein Gejpenit aeje- 
ben. Das Bild, das ich. zweimal ge 
feben habe, das Bild eines verftorbenen 
Freundes, ivar natürlich eine Halluzi- 
nation, nichts anderes ala eine Hallu= 
zination.... 

Aber es fnüpften dich zwei Umſtände 
daran; zwei fonderbare lUimftände. Er- 
jtens: Als im Diefen todten Freund 
fab, nein, ich meine das BIN  Diefes 
Freunbe?, war mein Gehirn, jomeit 


% 


Kindheit jtarrte ung an, während wir | ein Menjc es funtrolliren- fann, voll: 


fommen normal und gefund. Und 
zmeitens: Mein Freund hatte mir vor 


—— ſeinem Tode gedroht. . .. 
Dann murde es ganz ftill. | 


1 


in Be— 
erzäb- 
len, mas fich ereignet hat, und inte es 
ich. ereigriete. 
Sch Hatte meinen deuifchen Freund 
| feit feiner frübeften Sugend gefannt. 
‘ch war der Leitenichaft, die ihn eines 
Tages erariff, von der erjten Stunde 
an gefolgi. 
|  Xeiber hatte ich auch das Weib ge- 
fannt,.da3 er lichbte—und: ih mußte’ 
befjer als irgend cin anderer und nur 
| zu qut, daß fie feiner nicht werth war. 
| Und trogbem jchrieg ich. Ich fagte 
ihm nichi?. Jch ſchwieg—ſeinetwegen, 
| ihretmeger — mas weit ich?. Vielleicht 
| 


Aber ih will mich nicht 
| trachtungen verfieren, jondern 


war ed nur meiner felbft wegen. 

An dem Tage ober, an dem . mein 
freund Alles erfuhr, erichoß er fic. 
ı Er jhoß Tih dir: Kugel mitten. in’s 
| Herz, durch ihr Bild, das er fid) auf 
| die Bruft gelegt hftte. 

Als ih die Kachriht von feinem 
| Zode erhielt, wur e& mir, als jet id 
| es, der ihm getötet hatte, und das 
Shredlichite war, daß ich 
' follte, er wäre wirklich mit Groll im 
Herzen. aeten mid; aus dem Leben qe= 
ſchieden. 
Denn evor er ſtarb, hatte er einen 
Brief an mich geſchrieben: 
| „Ach gehe fort, weil zwei mich betro— 
gen haben. Du und fie. Aber Du ſollſt 
| Dich’ meiner’ erinnern.” 

„Du Tollft Dich meiner erinnern.“ 

Er follte rebt Leiommen. Sein Le- 
ben und fein Zod mollten in langen, 
fchweren Zeiten nicht aus meinen Ge— 
danten weichen... .biß die Zeit. ver= 
ftrih und fein Bild Tangfam zur Seite 
fchob. Denn die Lebenden follen fich 
mit dh Cebenden befchäftigen. 

E3 konnten WoAhen vergehen, u;ıb e3 
waren Monate vergangen, ohhe daß ich 
meinem tudten Freund einen Gedan- 
ten get. ; — 

Aber dann. . . ja, dann geſchah es 
eines. Nachts, day ich ihn tab. ... 248 
beißt, nein, ich will der Reihe nach er=* 
zählen. ' * 

Denn natürlich, es iſt mein Gehirn, 
das ſchlecht fungirt hat und angegrif⸗ 
fen war, als es am geſündeſten ſchien. 
Aber es war ein Nebenumſtand dabei, 
nn Tupig, —— — 
mich noch jett verwirrt, jetgt, nd 


en ae 


Wir ivaren die 
Eriten, weldhe Kredit gaben — die Eriten,; welche ihn gewährten ohne Zinſen zu berechnen und 
ohne PBapdiere auszumachen. Die Eriten, welde ion ohne Tiherheit gaben—ohne beläjtigenbde 
Nachfragen —ohne beläſtigende Shuldverichreibung imd die Erniedrigungen, welche mit der 
Friedensrichter-Office verbunden ſind —ohne beläſtigende Kollektoren, —Die Erſten, welche eine 
Kette von Läden betrieben, um die Betriebskoſten und ſtehenden Ausgaben zu redugiren, wodurch 


Die Erſten, eine eigene Matratzen⸗ 


von anderen 


welchem 


erfahren 


Wertehung auf der s Semc 


501-505 


“ 

Feiner Rombinatioen Bücher 
ihrant — bofeiner Finifb in 
Golden Daf, aro$. franz. Spie- 
aelaglas, Schreibpult m. Büder- 
fhrant. Nur 53 Büdßer oder 
auf offenes 

QAn 


Rlan, 
E 


— 


Speziell für Montag! 
Comforters. mit weißer Watte gefüllt, 
SilfolinesUeberzug, volle Große, H 
125 werth, ſpeziell zu 89c 
Canvas- Männerbandiejube, 10.9 ® 
Paar werth, ſpegiell, das Paar für 5c 
Reinwoll. fanch Stleideritoffe, 36 
Zoll breit, 59c twth., jbeziell, N. 39€ 
11-4 firift reintmollene doppelte Blan: 
teiö, 6.98 das Paar wert— 
fpeziell, das Paar 3:98 
Knaben-Scube, von gutem Satin Calf, 
Ihwere Sohlen, Größen 9—1314 
—$1 das ®r. merth, fpesiell, Br. 69€ 
Feine Kid⸗Damenſchuhe, von ſolidem Le— 
der gemacht, leichte u ſchwere Sohlen, nie⸗ 
drige oder hohe Abſätze, hübſche Facons 
und ſehr dauerhaft, 175 wth. 1 19 

+ 


fpeziell, da8 Paar 
29 


10 ds. jchiverer ungebl. Muslin, 
Kur mit 50e mwerth amderer Maaren. 
—rr ſ— —— — — — — 


Berühmter Hot - Ale 
Baft Hetzojen, brennt 
irgend ein Heizmate⸗ 
rial ır ift ber aufrie 
dBenjte ll endite und 
ichnellſte Heizoſfen im 
Markte. Nur ein Buch 
und $3.25, 

oder 


zu ko⸗ 


= 


9.75 


Te,die Mard werth, für 
— 


Ich hatte den Abend mit Leſen ver— 
bracht und hatte vor dem Schlafenge—⸗ 
hen mit dem Hunde der Wirihsleute 
geſpielt. Ich hatte zu Abend gegeſſen 
und befand mich in ungeſtörter und 
polffommener Gemüthäruhe. Als ich 
einfchlief, brannte die fleine Lampe 
tie gewöhnlich neben meinem Veit auf 
dem Nachttiſch. 

Plötzlich wachte ich auf und hatte 
das Gefühl, als ob Jemand die Thür 
geöffnet hätte und in's Zimmer ge— 
kommen ſei. 

Ich wandte den Kopf und ſagte: 

„Andrees, find Sie es?“ 

Andreas hieß mein Diener. 

An der Thür aber ſah ich Niemand, 
und Niemand antworiete. 

Dann auf einmal—und, weiß Gott, 
eine Sekunde vorher hatte ich nicht im 
Iraum daran aedacht, es zu thun — 
bredte ich mich iin Bett um und hob 
den Kopf, und im Lebnftuhl, wo ich 

beim Lejen zu fiken pflegte, «erade 
| mir. gegenitber, ja mein yreund, der 
! fih erfchoifen- butte, er, an den ich 
während vieler Wochen ' nicht gedacht 
batte— dort jah er in eigener Perfon. 

Sn feiner grauen Uniform, mit jei- 
nem glatirajirien, ‘traurigen Geficht 
faß er dort undemeglih und jtarrte 
auf feine eigenen Stiefelipigen, wie er 
zu thun pflegte. 

Und ic jagte laut durch’3 Zimmer: 

„Arnold, find Sie ee— was wollen 
Sie?“ 

Ich fühlte feine Angft. Ach fah nur, 
baß er -dafaß, und ich fragte. 

Ich fuhr fort, ihn anzuſehen —ohne 

irgend ein Gefüki- de$ Grauens —bis 
er verichiwand. 

Der bi das Zerrbild verſchwand. 
Denn tro meines völligen ſeeliſchen 
Gleichgewichtes muß ich doch franf ae: 
ih ir ; Su ha *8 daß ich es 
elbſt wußte. Ja. ſicher, ſicher. 

Die Todten fird tobt. Ein QAufchen 


— 
* 





Ein fchönes 


Ein prädtiges neue Bud — ein-Werk;-da3 
bot ‚ viefigem unberechenbarem Werthe iit für 
Alle, die e3 erhalten— ilt fochen Herausgegebeit 
mdrden bon einem hervorragenden Epeztaliften, 
ein Mann, in Anterila und Guropa berühmt 
wepen feines edlen wiilenihaftliben und humas 
nen. Wirlens. Ohne Nüdficht auf die großen 
Untojten bei der, Herausaabe „.diefed Werfes 
bertheilt ber Verfafier 15,000 Exemplare abfo» 
luf ‚Loftenfvei. Das Wert centhälf Information. 
und Aral Ken Rath, der mwerthuoll ift, und er 
bigtet e freudig DEM Rublilum als Gejchent aıt, 

eiß, daß es werthvolle Hilfe Jedem 


bebit er iv 
leitet, der_es Tieit. ee an Een 

it Jahren. bat fein Beten Bi; Sproule, 
B..., Woblbefannt als” ein Sudrer unter den 
nroßen Uerzten bon Noco-Anerifa, Tag md 
N ‚gear eitet, eine verfette gachhultige Heis 
lung für Katartb’zu entdeden.Gt-apferte Zeit, 
Energie umd Geld, ıtm een 
Ehritt auf Echritt arbeitefe. er Hh-.auf feinen 
Rraden meiter, Ttudirte: ıwfterinitdtih: in Office, 
Hoſbital und Laboratorium ßuleßt wurden 
feine Anftrengumgen ‚mit, Erfolg. gefrönt! Er 
hatte entdedt, was alle andexen Vorſcher zu 


Schreibt ſofort 


Schiebt es nicht auß Ba die Auflage ſchnell 


| Chorus das Ruhlifum, 


koſten⸗ 
frei. 


—— 


Buch freil 
entdeden aufgegeben baben —— eitte Teichte, per» 


fette, nachhaltige Heilung für Katarr). Er bes 
ichloß, feine Kur dem Vublitum fogleih befannt 
zu madhen, und deshalb jhrieb cr_diefes In 
Werk üder Statarch, ein: Bud, das unzähligen 
großem ne. ein 


Katarrbleidenden von 
tet, der 


mwird, und er offerirt e3 jebt Iedem 
ihn darum erſucht. 

Die Darlegungen auf feinen Seiten werben 
das. Leben QTaufender .erbalten.. Von einem 
Marn geiirteben, der mit Leib und Ceele bei 
feinem großen Werfe. ift, Krankheiten zu befäms 
vien, athınet es Zwed und Wahrheit in feinen 
Zeilen. Mit aefchidter Hand. enthüllt er den Be⸗ 
ginn diejes efelerregenden, derführeriichen Leis 
deud — er verfolgt fein beritechtes Wirlen — 
er zeigt bie fchredlihen Gefahren, die .e3 im 
Sefolge bat —. ev zeigt.den Wen zur fiheren, 
nadbaltigen Heilung — die einzige — bon der 
Ihredlichen .Geibel ,Nord-Amerilae. — SKatarrh. 
Schöne Bilder don den beiten SKtinftleen beran- 
ſchaulichen die verſchiedenen Bhejen der. Kranl- 
beit umd der berichieden don ibe ergriffenen 
Srgane in einer äuberft Haren und -intereflan- 
ten Weiſe. : 


nach Dem Bud. 


abaebt:. Die Nachfrage nad dem Buch ift enorın. 


Jedermann wünſcht es. Bereits treifen, vanfhare Wriefe ein don Leute; die c3 empfangen haben. 
Es thut mehr, als Dr. Spraule in. feinem Mitleid und. Herzlichfeit Tih davon veripraden hatte. 


Wenn Ihr oder J 
damit 


emana von Eurer Bamilie e3 braucht, fchreibt heute darnad. Es wird ger 
t. die wundervolle Hilfe, die fichere Heilung erreichen Fönnt. 


gern — 


3 - 
Schreibt Curen Namen und Adreffe ai auf die getupften Linien, Tchneidet e3 aus und fhidt 


e3 an Dr. Sprpule, (aradımıt 
bon-der Dublin Univerfität, Its 
land,  (riiherr. Wundarzt in der 
dei: Britiinen Poit-Marine), 2 


bi rade. ' 
Matt, ıumd Ihr. 


mwertbbolle Buch föftenfret. ! 
Schreibt deutſch oder engliſch. »24 


‚ KHirmesfreuden, 


— 


' Ron Jofefia Mek. 

“Zinfterniß beberte noch die Erbe, da 
begannen fie fchon, die Kirmesfreuden. 
Zatt und leife poxhten fie an das Thor 
det Bemußtlofigieit und drängten fich 
in meine Träume. „Zante, wir mollen 
Hoch nad der Kirinesl,...“ = 

Sch verabjchiedete Flint die Königin 
vom England, mit.der ich mich merk⸗ 
würdigerweiſe ſoeben noch intenſip be⸗ 
ſchäftigt hatte und kehrte in den Kreis 
meiner bürgerlichen Anverwandten zu⸗ 
rück. Dieſer heſtand zunächſt aus mei— 
nem Neffen Seppel. 

„Fix, Tante, wir wollen doch nach 
der Kirmes!“ 

Ja, Seppel, ja, jawohl, natürlich! 
Aber erſt müſſen wir uns anziehen.“ 

„Ja, un Kakao trinken. —, Kakao 
trinken auch.“ ER 

„Aber Dann fteigen mir in bie Elef- 
trifhe um Bin.“ — 

Die Kirmes iſt doch ſo nah, Sep⸗ 
pel da können wir gehen.“ 

Och, was Du denkſt! Bis dahin ha⸗ 
ben die anderen Leute ſchon Alles weg⸗ 
geimift.”. __ I 

„Na, ein bischen werben-fie ung nod) 
übrig gela haben,“ 

*4 een. das kaufen wir 


ben alle mich?" * = 5; 7 
„Selb — —— . R 
Wiehſel Geld haſt Du woll? Woll 
100 Thalere 

„Ganz ſobiel nicht, 
men fſchon aus. PETER 

„Nee Du, dann laß Dir man lieber 
noch was von Grokmama geben.“ — 
„Ich vente, wir haben‘ genug; Du haft 
ja auch fo viel!” 

„Sa, ich. habe jehr, viel: 35 goldene 
Pfennige, aber die find Doch nich zum 
Meggeben da, die find zu Behalten. "— 
„Sp, [9!"— „Teste, Du gehft doc) nur 
auf’3 Kleine Pferd, wenn wir Karuffell 
fahren? Du gehit nich auf'S große, Du 
bift doch bange, nich?” 

„D, ich habe furchtbare Angſt vor 
großen Pferden.” ee: .) 

„Siebit Du moll! Aber auf's kleine 
Pferd kannit Du Dich ruhig jegen, ich 
bin:ja bet Dit und halt Dich feit. sch 
fe’ mich aber auf’8 allergrößte Pferd, 
mas da i3.” — 

„Und wenn's nicht groß genug iſt, 
lafſen wir's flint noch 'n bischen 
wachſen.“ 

„O ja, wir laſſen's flink noch wach⸗ 
ſen, das is fein!“ 

Nie wurde Di 


aber wir koin⸗ 
— 


die Morgentoilette ſo 
ſchnell und thränenlos beendet wie 
heute. 

Bald befanden wir und auf dem 
Mege in’3 Wunderland. — 

IDer ſchönſte Platz, den ich auf Er⸗ 
den hab', das iſt die Raſenbank auf 
meiner Eltern Grab,“ klang es uns 
als erſter fröhlicher Kirmesgruß ent⸗ 
gegen. Unter zartgrünem Frühlings⸗ 
laub faß ein armer Krüppel mit ſei— 
nem muſikaliſchen Folterinſtrument 
und drehte und drehte. 

„Sieh mal, Tante, aber der Mann, 
der hat gar kein einziges Bein, nich 
mal ·eins. Wo hat er die?“ 

„Die ſind ihm gewiß abgefahren.“— 
„Mit'n Ottomobil?“ — „Wahrſchein⸗ 
lich.“ . 

„Dder er bat nich auf-feine Mama 
gehört un hat nic; gewartet, bis das 
Ding runter geht um i8 über die Eifen= 
bahn gelaufen.“ 

„Das tann aud) fein.” $ 

„Sol:ich ’n iteber mal fragen?” 

„Nein, aber Du tannft ihm fünf 
Pfennige geben.” * 

Ja, und dann ſag' ich ihm, da ſoll 
er ſich n neuen Anzug für kaufen. Sei⸗ 
ner is doch ſchon ſo dreckig. Oder lie⸗ 
ber Bonbons?Gib's ihm nur, er 
weiß fon, mas er damit macht.“ 

Schühtern ging Seppel auf dem 
Leierkaſtenmann zu und ließ fein Geld 
in ben bereit gehaltenen Hut fallen. 
Voller Wichtigkeit Tam:er zurüd, — 
„Sprechen kann er aber, wenn er aud 
feine Beine hat. Er hat „danfe” ge 
fagt."— „Tut, tuut, 

buduahua,“ erflang 
Vfeifen, gelben Trompeten, blauen ud’ 
‚grünen Mundharmonitag. Luftballons 
männer, wanbelnde Glüdfeligteitäver- 
„ Käufer tamen uns mit ihrem. Luftigen 

m enigegen.. Die bunten Ballon. 


— 


bääb, zer, pff, pff,. 
es aus rothen 


Bi re ehe rn een 


J——— 


Tee“ 


Waffel- und Fiſchbuden entſandten 
ihre durch Erinnerungen geheiligten 
Düfte. 
Die grünen Wagen, dieſe zauberhaf⸗ 
ten fahrenden Häuſer, für deren Beſitz 
jedes Schloßkind freudig ſein Schloß 
hingeben würde, tauchten empor. 
Von fernher ıyihmische. Geräufce, 
die ſich bei näherem Hinhören als Mu— 
ſit entpuppten. Ein buntes, ſich dre— 
bendes Rund, auf dem die Sonne taus> 
fend Lichter weckt: das Karuſſell! 


Nur fünfzig Fennige das; Porkrätl 
Aehnlichteit garantirt! Was ein ſchö— 
ner Menfih 13, miuh die Schönheit-fefts: 


halten! .Xmmer..berein, meine Dame, 
Zugend vergeht, Shönheit-beiteht!" 
Hartherzig ſchritten wir vorüber. 
Seppel war merkwürdig ſtill. Die 
erſte Kirmes, die er ſah, wirkte mit ih— 
ren Wundern zu ſtark auf ihn ein. 
Jetzt thaute er auf, merkwürdiger⸗ 
weiſe vor einer ganz gewöhnlichen 
Wurſtbude. — „Oh, was 'ne Menge 
Würſte!“ —,Sehen Sie, meine Dame, 
der Junge is für's Reelle,“ ſagte die 
Wurſtfrau geſchmeichelt. „Scheene 


· 


„Zante....Zantel....“ 

Seppel drängte vorwärts, er hat da3 
Karuffell entbedt. 322 

„Hier zu fehen, die einzig dafteherde 
Zutunftspropheiin Mattmofelle Fer—⸗ 
nande, Sie ſagt Ihnen für nur zwan— 
zig Pfennig Yhre Jutunft mit fammt> 
liche Detcil3 der Gegenwart und Vers 
gangenheit!” 

„Ssede Nummer gewinnt! Bitte, nur 
da3 Glücd zu verfuchen! Immer Muth, 
junger Herr! Wer wagt, gewinnt! Sie, 

i gehen Sie bei Seite und laffen Se mal 
die Dame ran! Meine Dame, Haupt» 
treffer eine prima... .“ 

Aah! Der Anterplaß feiner Träume 
ijt erreiche: das Karuffel. 

„Sp, Seppel, jegt' juchen wir ung 
aber das aröhte Pferd aus.” 

Geppel hängt jich-fchwer an meine 
Hand, fein linker Seigefinger begibt 
fi in den Mund. Mit „tiching tfching 
bum bum” dreht fich das bunte Wun- 
derding mit raſender Geſchwindigkeit 
vor unſeren Augen herum, ſo daß alle 


Farben ineinanderlaufen; jetzt wird die 


ſchnelle Fahrt langſamer, immer lang⸗ 
jamer, noch eine lebte Drehung...... 
„Sp, nun fomm’, Junge.“ 

Rein” 

Seppel zieht mich zutüd,, er tft blaß, 
feine Augen weit und ftarr. - 

„Du bift doch richt bange?* 

„Nee... aber ... aufs .. allergrößte 
Pferd...” 

„Ra, da jeh’ Dich Fieber auf ein klei⸗ 
nes, fomm’, mach’ flint!... 

„Nee, Lieber ın'n Wagen.“ : 

„Aber Seppel!" 

„sa, und Du muß aüch mit.” 

„SH? auf das Karuſſell?!“ 

Nicht Mutterliehe allein ift zu jebem 
Opfer bereit, Tantenliebe ift e8 gerabe 
fo gut, 

Ich jege mich mit meinem Neffen 
auf da rafend tahin faufende —— 
ſell, rechts und links flankirt von ei⸗ 
nem ſich noch extra hin⸗ und herbewe⸗ 
genden Schiffchen. Alle böſen Thaten 


meines Lebens wurden in jenen weni⸗ 


gen Augenblicken gerächt. Nur eine 


Empfindung beherrſchte mich: Möchte 
der Himmel mich am Leben erhalten, 


damit ich meinen Neffen geſund wie⸗ 
der abliefern fanıı. — Er ließ mich am 
Leben, aber frags mich nur nicht, mie. 
IH machte, daß ich wenigftens aus 
dem Bereich der Buben mit Schmalge 
gebadenem fam. 
Auch. Seppel ivar etwas blaß und 
Heinlaut, Seine erſte Illuſion war 
ihm in Stücke gegangen. Nun gingen 
wir zur zweiten uͤber: dem Kaſperle⸗ 
theater. | 
„&8 ift doch 'n 


buch, nich Tante?“ 
„Genau jo. lebendig.” : 
Wir mußten eine HalbeStunbe wat» 
ten, bi3.fich genügend Publikum ange» 
fammelt hatte, genoffen.bafür aber den 


Vorzug, bernan zu ftehen und nur von. 


hinten unb den Seiten 


K 


” 
7 


de... ine, 
Ir auf 


aa, Ficher!“ . 


I merklich ob. =. 


.ner ift al3 ’ne Harmonita?“ 


och lebendiges Kaſperle 
genau ſo wie in dem blauen Bilder⸗ 


zu wer⸗ 
ben. See ar mund ie | dat 


antwortete 
„Is auch wahr?“ 


Sabt Ihr auch Geld mit‘ « ei A 
Der freubigsbejahende Chor Flaute 


„Soll ich denn nu kommen?” : -: 
Wieder freudige Zuftimmung. 

„Daß Shr.mid).aber nicht weglauft, 
wenn gleich der Teller rumgeht!“ 

Murmeln, verlegenes Lachen. 

„Sun’dag ooti“ 

Seppel machte einen Luftfprung. 

: &3 entmwidelte fich nun das übliche 
Spiel” mit Zobtichlagen, mittels der 
Bratpfanne, Polizeirufen, Durchprüs 
geln, Weglaufen. Uebereinanderpur⸗ 
zeln. Es wurden Fragen an das 
Publikum geſtellt, die hie und da 
witzige Beantworrung fanden. 

Die zunehmende Prügelei da oben 
ſteigerte die Luſtigkeit da unten. Füße 
innerhalb des Zuſchauerkreiſes wur— 
den einfach ignorirt. Die Lutſchſtange 
eines Straßenjungen ſchmückte mein 
Jackett mit einem klebrigen Streifen, 
meinem Schirm wurde eine Stange ge⸗ 
brochen, aber — Seppel ſtrahlte, Sep⸗ 
pel überſchlug ſich faſt vor Lachen; er 
trampelte vor Vergnügen, und das 
überwog alles andere. — Oben hingen 
drei Leichen über die Rampe hinab. 
Eine Frau ging mit vem Teller fam- 
meln. Auf meine Gabe hin verficherte 
fie, daß noch „viere botgefchlagen“ 
würden. ch mar aber durch die brei 
Thon vollauf.. befriedigt, zumal . die 
Scherze jeßt anfıngen, etwas Fräftig 
zu werben, 

„Komm, Seppei, wir mollen gehen.“ 

„Oooch!“ —Emfach entgeiſtert jah er 
mich an. 

Was ſollt' ich machen? Auch die vier 
weiteren Leichen mußte ich erleben. 

Mit zwei gebrochenen Schirmitan- 
gen, einigen blauen Fleden, dem Ber- 
luft eine? Tajchentuhs und dem 
Schmierftreifen auf dem Yadett quit- 
tirte ich ‚über Die Kafperlevorftellung. 

Aber auch der Zohn blieb nicht aus. 

„Seppel, war’s fchön?“ 

Bimei Aermchen langten nach meinem 
Halß. 

„Zante!* 

Inmitten der jehiebeniden, ftopenden 
Menge, unter den Augen der gefamm: 
ten Stadt: hatte Seppel mich lieb, fo 
lieb,. daß: — die dritte Schirmitange 
durhfnarte — „So, und nun faufen 
wir ein!“ 
Erft "mal ’n, Luftballon!” 

Wir erftanden ihn, "und er wurde 
an. ven: Baletotfnopf gebunden. 

Ra, ne. Mundhatmonita!” 

‚Die Harmonika färbte ab. Ihre fü: 
pen Klänge hinterließen Seppel eınen 
blutrothen Mund. 

„Weißt Du, Seppel, was viel ſchö— 


„Gar nix?“ 

„Doch, 'ne Trompete.“ 

„O ja, 'ne Trompete! Nu bin ich 'n 

richtiger Soldat!“ 
ixä! 


yeb⸗ ich mir da ange⸗ 


Der Himmel will mir aber heute 
entſchieden wohl. Die Trompete wird 
heiſer und heiſerer, bald iſt ſie ſtumm. 

„Tante, die Trompete is todt!“ 

„So was!“ 

„Mach' ſe wieder an!“ 

„Das kann ich nicht. Aber Onkel 
Fritz kann's ganz beſtimmt.“ 

Im Vertrauen auf Onkel Fritz wird 
die todte Trompete zur abfärbenden 
Harmonika in die Handtaſche geſteckt. 

Seppel hat von Großmama 20 
Pfennige extra bekommen, dafür ſoll 
er an der Glücksbude ſpielen. Groß— 
mama will dem Jungen ein beſonderes 
Pläſir machen, in der heimlichen Hoff⸗ 
nung, daß er eine Küchenlampe für ſie 
gewinnt, die man da wirklich ganz 
hübſch bekommt. 


„Eine Niete, kleiner Mann! 
einmal!“ ⸗ 

Knar!— ‚Wieder eine Niete! 
nicht den Muth verlieren!” Aller 
Dinge find drei!“ 

Die 20 Pfennige waren dahin, zu= 
fammen mit ber Hoffnung auf die Kü- 
chenlampe. Aber die Tantenliebe ſprang 
mit weiteren 10 Pfennigen ein. 

Knar!— Zum dritten Mal nichts. 

„D, der junge Herr wird gewiß mal 
biel Glüd in der Liebe haben!“ 

ns möcht’ aber lieber ’n Hampel- 


Noch 


Nur 
guten 


mann, wie der da!“ 


Nun komm' wir gewinnen doch 
nichts, Seppel.“ 
Ach Tante!“ — „Laſſen Sie. ihn 


Pickel, Flecken 


Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 
durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verſagt, kurirt. 


Probe * Vacket frei verſandi. 


Broßze·Packet frei verſandi. 
ait jedes Mittel für sauticankheiten enthält 
uren und Droguen aefährliher Art, und 
außerdem ijt ibre Wirkung Außerft lanafam, 
chmal bedarf e8 ‚Monate um einen Ehen 
ju eraielen, „Smitb’3 Rotafiium Combound“ 
ft eine mifienihaftlihe Entdedung, melde in 
meriwürbig Fırrzer zeit furirt, und- aivar nad» 
altig, alle Bidel jeefier und Haufausfchläge 
eder Art, und die Gefichtshaut Zlärt durch die 


— 


—— — u 
‚im ‚kräftigen 
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an, meine Dame, man barf das Süd 
bon feine Kinder nich im Wege ftehn. 
(een vierte mal gibt’3 nen Hauptiref- 
er.“ 

Es war nun gerade kein Haupttref⸗ 
fer, ſondern nur ein Stück giftgrüne 
Seife, aber Seppel ſtrahlte vor Beſi— 


auf eins heraus. 

Tante, Du darfſt Dich auch einmal 
damit waſchen, ganz ſicher, das erlaube 
ich Dir, weil Du ſo lieb zu mir biſt!“ 
Meine Seligkeit kannte bei dieſer 
Ausſicht keine Grenzen. Mit einem 
„Nun wollen wir aber mal ſehen, was 
Großmama zu unſeren ſchönen Sachen 
ſagt“, machte ich einen endgiltigen 
Strich unter die Kirmesfreuden. 
„Was ſagt ſe woll?“ 

„Mein Gott, ſaͤgt ſie“, ſuchte ich 
mich in den Ton der Großmama ein— 
zuleben, „nein, was für prachtvolle 
Sachen!“ * 
„And fie darf auch einmal an meiner 
Qutichftange leder, und die Seife, bie 
leih’ ich ihr aud) mal, morgen Abend 
oder Vormittag (Seppel jagt ftatt 
übermorgen Vormittag). früh, nich? 
Un die Trompete, die.darf-fie auch mal 
blafen, mern ;*te wieder "lebendig iſt, 
aber ven. Zuftballon,; den geb’ich ihr 
lieber nich, der geht fo leicht Taput.“ 
Zwei Pockete Honigkuchen, drei Mu⸗ 
ſikinſtrumente, den beiden defekten hat⸗ 
te ſich eine leider ſehr gutgehende Pfeife 
zugeſellt, eine Taſchenuhr mit Kette, 
ein Luftballon, ein Hampelmann und 
zwei Lutſchſtangen bildeten den Be- 
ſtand unſerer Kirmeseinkäufe. Sep⸗ 
pels Schritte waren merklich langſa— 
mer geworben, feine Augen verſchwom—⸗ 
mener, al3 wir. on bem noch immer mit 
dem „Elterngrab“. befchaftigten. Leier- 
faftenmann vorber heimmärtä gingen. 
— „Du, Tante, der Mann Hat noch 
immer feine Beine? Soli ihm Yieber 
noch mal was Tchenten?" — Ob Sep: 
pel fich dachte, dch der Mann ji für 
feinen Sechfer ein Baar neue Beine er- 
jtehen fönne, ich weiß e3 Micht. Ach 
berehrte meinem qutherzigen, tleinen 
Neffen ein Zehnpfennigftüd, um e8 
dem Strüppel zu geben. Seppel aber 
wies es ftolz zurüd, langte tief in die 
Verborgenheit feines Hofentäfchchens 
hinab und entrif; ihm jeine. ſoxgſam 
gehüteten Goldpfennige. Nachdenklich 
ſchüttete er ſie in der Hand hin und 
her, daß ſie klirrten, dann ging er er⸗ 
hobenen Hauptes ’auf den "Zeierfaften- 
mann zu und mit'horbarem Geufzer, 
der ſich ſchwer der kleinen Bruſt ent⸗ 
rang, ließ er ihm — einen davon in 
den Hut fallen. — 
— — — 

Das Modeinfte. | 


: Die „Demi-Saifon‘ -gmifchen den 
Hauptjahreszeiten,.. ‚Sommer, und 
Winter, die ja auc) ihre eigenen Mo- 
debebürfniffe aufmeift, bringt, wie eine 
Berichterftatterin aus Paris  fchreibt, 
bor allen Dingen eine Menge Arbeit 
für die Vermittler zmwifchen den gro= 
Ben Schneiberatelierd, von denen bie 
Neuheitsftrömungen, - in... aahlreiche 
größete und Kleinere” e und 
Bäche Hertheilt, in die geringeren Na= 
belmerkftätten und in die großen Mo- 
debazare, . die- fleine Börfen und. bes 
fcheidenere Anfprüche bedienen, gelei= 
tet werden»: Einige der erwähnten 
großen Modemeltmärfte, auf Denen 
übrigeng auch recht foftfpielige Toilet- 
tengegenftände auggeftellt werben, laj- 
fen fich von dem einen oder dem ande= 
ren der herrfchenden Mopdiften ver Aue 
de la Pair fommanbditiren. Für der— 
art informirte „Srands Magafins“ 
gibt e3 dann faum noch ein Geheim- 
niß, und es ijt überrafchend, mie 
Tchnell die Erfindungen der Nabdelfou= 
veräne, ‚die.am Fuße der Vendome— 
ſäule lagern, in wohlfeile Stoffe mit 
dem eigenthümlichen Schick übertragen 
werden, der das Geheimniß der Ver— 
allgemeinerung der Pariſer Modebe— 
wegung ausmacht. Ferner gibt es be— 
rufliche „Placiers“, Chiffonmakler, 
die von beiden Seiten, von den Mo— 
diſten erſten Ranges und von den klei— 
neren Schneidern, ſowie von den 
„Bon-Marches“, die fi an den Seine- 
ufern täglich größer und umfangtei- 
er aufmachen, für das Berbreiten 
des „Neuejten“ belohnt werden. Die 
mwichtigften Faktoren aber in biefem 
Handel bilden Damen der Gefellfhaft 
und befonders toilettenbegabte Demi- 
Mondainen, die nicht genügend Geld 
haben, um ihrer Toilettenleidenfchaft 
zu fröhnen, deren ausgeprägt Fünitle- 
tifher Gefhmad fie aber zur „Lan 
ceufe“, jo heiten die Neuheitäverbreites - 
rinnen, prädeftinirt. Sie kaufen Klei- 
der, Mäntel, Hüte, Wäfche an den er: 
ften Bezugsquellen, machen fi außers 
dem mährend ihrer Einfaufsbefuche 
mödalichft viel Notizen, zeichnen und 
ffizsiren; mit allen diefen Errungen 
Ichaften eilen fie zu ihren Nuftragge- 
bern, Eleinen Schneidern, Näherinnen 
und in-die großen Mobdeläben, beponi= 
ren ihre Notizen und Zeichnungen, be- 
richten über Gejehenes und Iaffen ihre 
Einkäufe, deren Preis ihnen zurüder- 
ftattet, wird, und die. man ihnen aus 
Berdem fchentt, fopiren. Worftehendes 
erflärt die überrafchend fchnelle Aus- 
breitung der neuelten Modeerfindun- 
gen in Paris fomwie die häufig zu Ba= 
nalitäten führende Verbilligung »e3' 
Modernen, es erklärt aber auf bie 
große Eleaanz einer Menge Damen, 
die weder ihrer Börfe noch ihrer Stel: 
lung nad berechtigt mären, Modelle 
bon Paquin, Rouff oder Doucet zu 
tragen und denen Garlier’fhe und 
Lentberic’ihe Hüte eigentlich  uner- 
reihbar fein müßten. 


— Unter Millionären. — Denten 
Sie blof, feit die Tochter de Zement- 
königs Moneyhaving ſich bon einem 
Chauffeur hat entführen laſſen, zeigt 
meine Jünaſte ein ganz ſeltſames Ver⸗ 


fen: | Halten. Sie fan auf der Straße fein 
‚Automobil mit einem jungen Lenter 


| Baal ati: 


fehen, ohne ſich heftig zu echauffiren. 
— Deutfche Dienftboten.—Sänell, 


gerglüd, und da-tam das fehließlich | 


Albendeſſen in Nem 


Die Chieago-New Norf Elektrifche Air 


Kine Eifenbahn wird die Diftanz in AO 
Stunden zurücklegen— Sahrgeld IIO— 
Eine Tag: oder Nacht: Sahrt— 
Schlafwagen wer’s wünjcht— 
Tageslicht wer es vorsieht. 


Die Gelegenheit: einer Lebenszeit, ein Attien-Inhaber in 
dDiefem Niejen-Unternehmen zu werden und mit 
Heiner Anlage ein Bermögen zu erwerben, 


te neue eleftrifche Eifenbahn, die ben Weg zmifchen Chicago und New York in zehn Stunden zurücklegen “with, 


ift auf einem Punkt mit ihrer Bauthätigkeit angelongt, wo das Publitum zu begreifen beginnt,-dbaß e8 Terme 


Mopthe des Transportiefens ift, fondern eines der tuunderbarften Ingenieur» Projekte der 
Bauthätigfeit begann im September und ift feither ununterbrochen vorgefchritten. 


„Tiefe Bahr wird über eine fo direfte Route führen, dab fie thatfach- 
li eine gerade Linie ift, im Wirklichleit 160 Meilen fiirzer als die kür— 
aeite jegt exiftirende Dampfbahn. 

Diefe Turze Etrede wird ‚ermöglicht duch die eigenartige Politik der 
Bahn, in eriter Linie der Baffagier-Veförderung zu dienen und erft in 
ätweiter Linie auf die Frachtbeförderung zu rechnen. 

‚.Welh cin Vergnügen wird das Reifen zwiihen Diten und Weiten 
fein, wenn man in Chicago fein Yrübjtüt einnehmen fann und vechtzei- 
tig zum Abendelfen in New Porf eintrifft, oder er Geſchäftsmann 
Abends abreift und Morgens anlommt, Die Verlürzung ver Entfernung 
und Verminderung der Fahrzeit wird mit einem Cchlan die Reife amt: 
fen Chicago md New Porl bon einer Tag- und Nact Reife in eine 
Zagesjahrt verwandeln mit allen Annehmlichkeiten der wenfelnden Sze: 
nerie und dem Komfort, wie fie eleftrifher Beförderung eigen find, für 
Leute die borzieben am Tage zu reifen. 

Und das Wunder befteht nicht jo fehe darin, daß dicie große Babn 
ießt gebaut wird, ald darin daß jie nihte_fchon Fang gebaut worden ift. 

Seit einer Keibe von Jahren jind fort während eleftriihe Babnen 
parallel mit Iofalen Dampfbabnen gebaut worden, dabon wurden biele 
für den Echnellverfehr eingerichtet. Mit fo vielen erfolgreichen Beifbielen 
im eleltrifhen Betrieb, mit der Erfahrung, die beweilt, dak eleltrilde 
Züge mit einer Cchnelligleit geführt werden fünnen, die bundert Mei- 
len, in der Stunde erreicht, war es nur natürlid, daß eın lühner Eiſen⸗ 
‚babner die Weberlieferungen des Dampfes in den Wind Slagen und 
eine durchlaufende Stammbahn zwiſchen den beiden größten Verlkehrs— 
plätzen der Welt bauen würde. 


Die beiden lürzeſten Dampfbahnen zwiſchen New Worl und Chicugo 
ſind die New York_Central (via Late Shore und Mid, Southern) und 
die Pennfplvanın. Die Entfernung über die 'eritere beträgt 980, über die 
Iegtere 9i1 Meilen. Die Entfernung über Die neue Lhicago-New Port 
Electric Air Line Eifenbabn, die jegt im Bau tft, beträgt 750 Meilen. 
E3 gibt lange Abfchnitte in diefer Linie, die geometriih aerade find, 
»:iner diefer Abihnitte duch Ohio und Sindiana ift bon mehr als 230 
Meilen Länge. An PBenniylvania und Theilen bon Nem \erfen gibt es 
einige geringe VBiegumngen, aber im VBeraleih mit den beitebenden Dampf: 
bahnen und fir alle vraftiihen Argumente bildet die neue eleltriſche 
Babı eine direfte gerade Kinie, eine Linie, welde die Entjernung um 
160, Meilen berringert, und mit einer —— eit von durchſchnittlich 
75 Meilen die Stunde mit eleltriſchen Lolomotiven wird die abrzeit auf 
10 Stunden reduzirt. Die Züge werden elegant audgeitattei und nicht nur 
jede Annehmlichfeit und Komfort bieten, fondern viele Einrichtungen 
aben, die die Sicherheit dev PBaffagiere aewäbrleiiten. Unter dieje Ein- 
richtungen gebört ein Spezial-Upparat, der den Lolomotin"*rer in den 
Stand fegt, genau alle Gefahren zu ertennen, die in feinem eg lieaen 
mögen, ohne die fürcterliche Anitrenaung feiner Auaen in dem jehredilch 
falten Wind-Drud, der den Beruf des Lolomotipführers ım Winter zu 
einem fortwährenden Leiden geitaltet. Diele winrichtung it vom folder 
Bedeutung für den Erfolg bon langen Schnellfahrten, dab e3 nicht an- 
ainge eine Schnelligleit von 75 Meilen die Stunde bei jedem Wetter -auf- 
recht zu erhalten ohne diefe wunderbare Einrihtung. Cie gibt der, Ebi- 
cago⸗Rew York Electric Air Line thatlählih ein Mondpol auf elektriihen 
Cchnellverfehr über lange Entfermingen. N . nen 


Eine gefhütte „dritte Schiene tft annenommten,. und das bietet ab- 
olute Sicherheit gegen jede zufällige Berührung : duch Menidien und 
biere, während jedes Leden des Stromes befeitigt it. So vollſtändig 
ift die Sniulation, daß ein Strom von zehntaufend Volt3 mit abfoluter 

Sicherheit darüber geleitet werden fan. 


Babnen 


und beuite 


V— 
—J 


— 


Chicago. 


ſchritten, daß 


land, jtet3 ‘an ich: 
eblieden it durch den Bau der größten, ichriellitert, \ ; 
Sifenbadn. die bi3 tegt geplant wurde, wodurch Keip. Mort und Chicago. 


Ziele Leute bilden fi ein, „> 
babnen über biefe furge direfte R 
windlichen techniſchen Schwieri 
it nicht der i { 
gebaut, weil fie fich ing erjter Linie auf Frachtbeföcberung verließen, 
deshalb jo gebaut werden mußten um racht zu 


Fall. 


cago-New Vorf Electric Mir Line Eifenbabn_ 
baut, weil fie bauptſächlich die Well egbeerDe Tee ng ‚ und 
Fahrt, die 10 Stunden kürzer ift al$ die fürzeite, fi 
Budlitum als unmideritebilh ermweilen wird. Nicht nur wird füch 
male Neifegefäft der eleltriihen Babn aumenden, 
wahrieinlie, dab die Yabl der Neifenden bedeutend vergrö 
dur das niedrige Fahraeld und die anerfannten Vorzüge 
fen Beförderung über die der Dampfbahnen, 
G3 gibt feine Hinderniffe zu befeitigen, ago»! 
Electric Air Kine fertig zu jtellen, und allen Nebeninterefien Jönnen lei» 
nen Einfluß ausüben. . 
Mit den meiften Dampfbahnen find Iofale oder Worftadt elekizifche 
ebaut, und obgleich fie die Profite ıhues Lolalderfehrs : 
tend verringerten, waren fie do machtlos, den Tonkırrirenden eleftzifhen 
Linien Einhalt au aebieten. Wie Tönnen fie alfo boffen, den ’ 
durchgehenden geraden Linie von Ghicago nah New -P 
wenn jede Forderung des Fortichritt es berlangt. 
Die Geleife einer Dampfdabn in 
mit fonfurrirenden elektriihen Linien, { 
Bahn hat Ähnliche Konkurrenz auf 27 Brozent ihrer gefamimien © k 
In der eriten Beit der elektriſchen Bahnentwickelun 
Rlänen über lange Streden 
Dazu gehörten die Unzulänglichkeit | . . 
Verluft an Stromlraft, und_die riefige Maffe von Kupfer, Die bendtbige- 
war ım niedrige Voltage Ströme 5 überführen. Aber die Zeit it jent 
da, wo alle diefe Schwierigkeiten über 1 } 
löjt das eine Problem, die beihitgte dritte Schiener ein and 
die hohe Boltage 
tität_Audpfer bedarf. — 
Die Chicago⸗NRew Vork Electric Air aft 
nen ungefähre 50 Meilen von einander entfernt at der adirzen Linie eni- 
lang errichten. Thatfählih wird jede Viegung ausgeſchallet, 
Kreuzung neihieht entweder durch Unter: vder Ueberführung. die gef 
lihen und abet verringernden Niveau-Kreugungen Der Damp 
werden vermieden. j 3 
Einer der merfwürdig alüdlihen Umftände 
Bau der neuen eleftriihen Bahn war. die Entdedung, dat: das Mlenereht 
direlt duch einige der reichiten Hartloblenfelder in der W Mir 
ten, die bisher nicht abgebaut wurden wege’ Mangel-an' 
mitteln. Dies wird nicht nur die Profite der Bahn 
fondern mag aud die Ermäßigung de5 Kohlenpreiſes durchs gange Land 
zur Folge haben. ——— rs 
or. „ee —6 der Eyicape- Fate —8 — ar gi 4 s n 
babır war fo durbaus eigenartig, eute auer mwußten, o 
fie die Sache ernitlich nehmen HoitehRERE SIE Arbeit ih jet ſe vorge 
ne et berriden. dan, dab die Yabn ehgt j 
ın DE: j : * 
Amerilaner Funen wobl ſtolz auf die Thatfache ſein, daß ihr 
der Spike der eleltriiden Entwidelung 


einander 160 Meilen näher gebracht werden. i 


g10,008) zur Weberführung nur einer 


‚Zeit, Die thatfächliche. 


der Grund, weshalb feıne der —— — 
oute gebaut wurde, in den 
leiten des Baues zu ſuchen ſei, 


er das 
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inden. Bie neue 
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weil ne), 

ür das teifende 
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wir 
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um die Chicago⸗New Do 


ner 
iundern, 


or? zu, 

gbio Igufen 418 men daralel 

ind fogar die arobe yibania- 
nge. 

ht felung‘ ſtanden 

ggilfe technifche Safslesigjeiten j 

i das 


chleit der Signale. — 


er wunden find. Ein ınneres 
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lleinen 


end 
uan⸗ 
Line Eiſenbahn wird Kraftitatios 


und jede 


in Verbindung nit dem 


führt, 
förderung 


bedeutend erhöben, 


aud alt ber ge 
—E eieriri 
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Ber, 
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Eine der Hundert-Meilen-die-Stunde eleftrifhen Lokomotiven, welde einen Zug nad New York in 10 Stunden Bringen. 
Da3 Territorium, teldes die Chicago-Neiv ——— Leute, welche dahinter ſtehen, ſollten 


Vort Electrie Air Line Bahn durchquert, hat en ——— Venſchen überzeu 
eine Bevollerung von 8,600,000 Menſchen, und 
der Baflagierverfehr ift der größte der Welt, 
Diefer Verlehr wird ficherlich der neuen eleltri» 
{hen Bahn zufallen, denn die Leute ziehen ftet3 
die Türzefte, fhnellite und Billigfte Linie bor 
und gerade das ift die neue eleltriihe Babn. 
Jedes Geleife oder jede Lanbitrake wird ent- 
weder unterirdifh oder auf einem Hodbau ges. 
freuzt und die fhredlihen Kreuzungen zu ebes 
ner Erde, die den Dampfbahnen fo viele Un- 
fäle und den Berluft von Millionen in Schas 
denerfagllagen berurfaden, werden bermiebden. 

Eine Sade, die den erfolgreihen Bau, ber 
Ehicago:New York Electric Airkine-Bahn, fihert, 
ift die Ihatiache, daB dem Bublilum Gelegen- 
beit geboten wird, an dem a jun 
men. Mander Mann, der feine Erf ffe in 
diefen Altien zu den niedrigen 
welchen fie jegt geboten werden, anle 
einigen Sabren ein Einfommen ge 
ihn unabbängia für'd Leben madt. , 

Mit Vertrauen in diefes riefige Unterneb« 
men und dem Beifall, den die Rrojeltoren der 
Shicago-New Port Electric Air Line Eifen- 
bahn fanden inBezug darauf, was fie gethan ba» 
ben, bat da3 Rubliftum matfenbaft bergebradt. 
Seden Tag ift die Dffice der Company gedrängt 
poll bon Xeuten, die ihr Geld in einem fold 
fieren und vernünftigen Unternehmen anzule- 
gen wünfden. Zauiende von NAltien find be— 
reits gezeichnet und daß die Bahn Ichnellftens ge» 
baut wird, ift iiber jeden Zweifel erhaben. ’ 

Da 3 ein bolfsthämliches Profeft ilt, find alle 
Vorkehrungen getroffen, um die” Altien-Inbaber 
zu fügen. 3 werden. feine Bonds, Borzugs- 
Attieu oder Sicherheiten irgend mwelder Art, nur 
die gewöhnliden Stammaltien ausgegeben. Das 
bedeutet, die. Leute, die daS Geld hergeben, Löu- 
nem e3 nie berlieren duch Bonds. die dem bol« 
len Werib der Bahn gleihfommen, und den 
Werth der Altien auf die Stimmenabgabe bes 
ſchranlen. Solche Finans chinationen bon⸗ 


eſchtoſſen iſt. 


Er Gelegenheit, von ber die 


$2 
jchreitet, fteigt der Werth 
Linie bollitändig tft 
Attien wahrideinlih mehr ala 
betragen. 


bon etliden bundert: Dollars zu 
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Dieſes Zertifilat wird als Zahlung für 
Fahrgeld augenummen bis zum’ Pari-Werth 
der Aktien, welche es beſcheinigt, und zu 
den laufenden Tarif-Raten über irgend einen 
Theil der Bahn, der jegt im Betrieb if. 


Da3 bei , dab der Altien # Inhaber einfach 
nichtts — a aa. 
au 


‚was anbere 

fagen mögen, fo viel tebt eit, daß eine 
Reife von Chicago nad New York immer $16 
— wizben seta für ein EINE Bapise ir 
yes ne n gern für ein a 
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gen, dab je 
‚Das Steigen der 
Werihe ber Altien, weldes ficher folgen wird, 
ſowie der Bau der Bahn foriſchreitet, 

Welt je gehört 
at, um fhnell Reihthum zu erlangen. 
Heute Tann ein Hundert-Dollar-Antheil 
gelauft erden. Und wie die U 
und wenn bie 
wird der Maritive der 
I 500 per Altie 
Bu diefer Rate wirft eine Anlage 


ietet die 


für 
eit fort» 
nae 


demiegigen 


geie bon $26 per Altie den Altieninhabern ein 
inlommen ab, welches ihn fein Leben lang 


Bafirt auf den jegigen VBerlaufsprei3 und mit 
Einberednung der Gewinne der Bahn 1 
per Kopf der anwohnenden Leute follie 
Bahn große 
abmwerfen. Werin die Bahn vollitändi 


u $10 
die erite 
Gewinne 
je iſt 

on» 
bat, ilt_e3 


röhere Dibidenden den Altien-Jn- 
aberır bezahlt werden,bon denen man je gehört. 
as ganze Brojeft ift fo riefig, da& fogar die 


en 


ftien jein 


wird. Die Ausficht auf Reihthum Aller, die ihr 
Geld in Altien der Chicago-New Vorl Ülec- 
Line » Bahn anlegen zu dem niedri- 
u mweldem fie jebt — wer⸗ 
braucht nicht erjt aufgebaut oder entwidelt 
werden: wir fehen darauf, den eriten 
zu jegen. [ 
e e en glei die beite Li- 
bie Sertialleung ber fpeaielen  Gradtaeleile 
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Sine Geſpenſtergeſchichte. 
Fortſehung von der 6. Seite.) 


Staub, jo. wenig, daß er meine hohle 
Hand nicht bedeckt, — ein Häufchen 
Staub kann nicht Geftalt annehmen 
und ——— — und auch nicht 
mahnen.. e 

Obgleich... 

* Deun eẽ war ein Nebenumſtand da⸗ 
ei: 

Die plögliche Krankheit meines Ge: 
birn3 mußte ein anderes Gehirn im 
Haufe -angeftect. haben, fo daß au 
das verſtört wurde. 

Denn als ih am anderen Morgen 
hinunterfam — und ich hatte feinem 
Menſchen etwas von meinem merkwür⸗ 
digen nächtlichen Krankheitsanfall er⸗ 
er fagte die Wirthin des Hau« 

es: 

Wie geht es Ahnen? Ach habe mich 
Ihretwegen geſorgt. Ich ſaß geftern 
Abend in der Küche und wartete da—⸗ 
rauf, daß die letzten Gäſte gehen ſoll⸗ 
ten. Plöhlich wurde mir, ich weiß nicht 
weshalb, ſo unheimlich zu Muthe, und 
auf einmal ging ein heftiger Mindftoß 
durch's Hous, daß alle Thüren aufflo- 
gen. Ich munberte mid) darüber unb 
ging in ben a um zu jehen, ob ftch 
fol ftarfer Wind aufgemacht hätte. 
Aber Draußen mar e3 gang ſtill. 

„Dich fröſtelte ordentlich vor 
Grauen, und » pop fam mir ber 
Gedanke, daß Sie frank geworben 
ſeien ... 

Ich ſtieg die Treppe hinauf und 
lauſchte an Ihrer Thur. Als aber Al⸗ 
les ſtill war, give ich mieber hinunter. 
Es iſt — ch Unſinn, aber man 
kann des Nachts ſo ſonderbare Ein⸗ 
falle bekommen.“ 

Ich aber fragte: 

„Wann waren 
Thür?“ 

„Die Uhr mar ein Viertel vor 
Eins,“ fagte fie; „denn ic) jah nad) 
der großen Stehuhr, als ich herunter⸗ 
kam.“ 

Ein Viertel vor Eins. Das war ge— 
rade die Zeit, als ich meinen Freund 
erblidte—oder nein, nein, fein Bilb.. 
benn-ich hatte auch nad) der Uhr geſe⸗ 

en... 

— Das war ſehr ſonderbar, ſehr ſelt⸗ 
ſam, nicht leicht zu erklären oder gar 
nicht zu erklären. 

Aber ſelbſt wenn man ſich eineSache 
nicht erklären kann, braucht ſie einen 
ja nicht zu erſchrecken. 

Und außerdem, was war das Ganze 
für eine lächerliche Sache! Wenn er 
mich wirklich „mahnen“ wollte, wes⸗ 
halb dann gerade zu einer Zeit, wo i 
ſo zufrieden und ruhig fühlte 
Es ſei denn, daß er gerade meine Rube 
ftören wollte... 

Denn Shatfache ift, daß ich mich nie 
im eben foldhen Gleichgewichts erfreut 
hatte wie damals, als ich ihn zum er= 
ften Mal fah....und zum zweiten 
Mal. 

Denn ich habe ihn zum ziweiten Mal 
gejehen. 

&8 mar in Paris. 

Ah mar von einem großen Ball 
nah Haufe gekommen. Ein Belannter 
hatte mich in feinem Wagen nahHaufe 
gefahren. Wir waren ſehr luſtig gewe⸗ 
fen und hatten über die gleichgiltigſten 
Dinge unter der Sonne geſprochen. 
Getrunken hatten wir nichts. Bei Pa⸗ 
riſer Feſten muß man ſich am Büffett 
ſchlagen, und der Erfolg der Schlacht 
iſt ein Glas Champagner. 

Mein Bekannter war mit aus dem 
Wagen geſtiegen, und wir plauderten 
noch etwas, während wir auf dem 
Fußſteig flanden. Wir ſprachen von 
dem Beifall, den ich — hatte, und 
‚bon der Zukunft. 

Schließlich läutete ich nach dem 
—— meine Hausthür wurde J 
net, und ich ging durch's Veſtibül, ei⸗ 
nigeWalgertafte por mich hinfummenb. 
IH ging in mein Wohnzimmer, warf 
meinen Mantel cb und dachte an eine 
Epifode vom Bali—, als ich mich um« 
wende, jigt bori, in ber Ede, 
Lehnftuht,, das Geficht auf mich gerich» 
tet, mein Freund, ber fich erfhoß.. 

An feiner Uniform, die Augen auf 
mich gerichtet... gerade auf mein 
Geſicht. 

Und ohne Angſt ohne Ueberraſchung 
— — als hätte ich den Anblick erwar⸗ 
tet, fagte ich: 

„Sind Sie e8, Arnold, mad mollen 
Sier“ 

Er erhob fich nicht, und mährend ih 
den Wagen meines Belannten draußen 
forttoffen hörte, fah ih ihn unver» 
wandt an — — bis er verſchwand. 

Nein, nein! Alſo bis das Bild von 
ihm verſchwand. Obgleich die Augen, 
die gerade auf mich gerichtet geweſen 
waren ⸗ ich hätte darauf ſchwören kön⸗ 
nen, daß ſie mit einem anderen Leben 
lebten, mit einem ſtärkeren als die 
meinen—-aber daß fie lebten 

Sch weiß nicht, mieniel Zeit vergan- 
gen war, ala ic; zufammenfuhr, weil 
es an meine Yenfterladen Tlopfte. 

Mieder. 

Ich öffnete — und das geftehe i 
zu, meine Hände zitterten, während i 
es that —, und draußen fah ich das 
Geſicht meines Pariſer Bekannten. 

„Sie find dad) nicht Kranf!“ rief er. 

„Nein, nein,“ antwortete ich. 

Deſto beffer,“ fagte er; „dann mar 
ed nur eine Dumme Idee von mir.... 
Ya {am mic der Gedante, nt 

ie frant geworben jeien, und ich bie 
den Kutſcher umkehren. Dann alſo 
‚gute Nacıt!.... 

Er ftien twieber in.den Wagen umb 

di Rranikeit meines Gehirns Hatte 
—— engefedt, een we * 


Om 


Sie an meiner 


im 


| Aber dennoch — 
zum britten Mai—ob es dann nit — 
— ob e8 dann nicht fein mirb, um mir 


Ruhe zu verfchaffen? 


Geiſtesgegenwart. 


Von der Geiſtesgegenwart auf der 
Bühne ſeitens der einſt viel u. 
Darftellerin der Prinzeffin Eboli im 
Berliner Königl. Schauſpielhauſe 
Trieberife Ungelmann mirb folgende 
wahre Anefbote überliefert: E83 mar 
die padende Szene, mo bie verliebte 
Prinzefiin in ihrer blinden Leiden» 
fchaft den für fie und den König gleich 
fehr tompromittirenden Brief Phi» 
Iipps II. an feinen Sohn gegeben hat 
und Karlos, ben Brief in die Höhe 
haltend, frohlodt: „Den Brief behalt’ 
ih!" Umfonft wirft fi) die verzivei- 
felnde Eboli ihm in den Weg: „Gros 
Ber Gott, ich’bin verloren!" Karlos 
geht triumphirend mit feinem koſtba⸗ 
ren Briefe ab... aber, o Malbeur: 
Der gute, etwas nadläffige Franz 
Mataufh, der damals den Karlog 
gab, läßt ben Brief noch auf der 
Bühne fallen, ohne e3 zu merken. Das 
ganze Publitum und Ebolt:Unzel« 
mann jehen es fogleih. Was nun, 
wenn bie tragijch- feibenfchaftliche 
Szene nicht zur PBofje werben fol? 
Yrieberife Ungelimann ift feinen Pula- 
Thlag lang in Verlegenheit. Noch ehe 
das Bubtitum fih ganz klar gemacht, 
ob es Urſache zum höhniſchen Geläch— 
ter hat — wie ein Blitz des Gedan⸗ 


kens — wie ein zündender Feuerfunke 


— wie eine Panterkatze auf ihre Beute 
eure bie geniale $rau auf den ge: 

führlichen Brief Io8, reißt ihn augein- 
ander und — ſchleuder ihn mit dem 
Verzweiflungsſchrei wieder von ſich: 
„Mein Gott, nicht der rechte!“ Dann 
ftürzt fie zur Thür: „Prinz, noch ein 
Mort! Prinz hören Sie“ — Er geht! 
— Enthuftaftifch jubelten die Berliner 
ihrer herrlichen, ihrer einzigen Ungel- 
mann zu. 


— — 
Ein verſchollenes Denkmal. 


Die demnächſtige Beſtattung der in 
Mainz ruhenden franzöſiſchen Solda— 
ten ⸗vornehmlich Gefangenen —in zwei 
Maſſengräbern mahnt daran, daß dort 
auch der einſtige ‘afobiner, fpätere 
Reichsbaron Präfekt Jeanbon Gt. 
André ruht. Er war eine charakteriſti— 
ſche Perfönlichteit, dem auf beutfcher 
Erde jogar ein Dentmal errichtet wor- 
ben ift, was „wohl wenig oder gar nicht 
bekannt iſt. In einer fehr lefenswerthen 
Schrift von Pfarrer Heinrich Bechtols- 
heimer in Mombah-Mainz „Rhein- 
heſſen zur Zeit ber Franzofenherr- 
Ihaft“ wird über ben genialen Prä- 
fetten und das ihm geftiftete Monu= 
ment Folaendes aefagt: „eanbon Gt. 
Andre hatte eine eigenthümliche Ver- 
gangenheit, er wer urfprünglich falvi- 
niftifcher Prediger gemwefen, dann galt 
er in ber Revolutiongzeit ala ein ge- 
fürchteter Jakobiner. Als er—als Prä— 
fekt —nach Mainz kam (1802 ſtand er 
ſchon in vorgerücktem Lebensalter, ſei— 


ne Sturm- und Drangperiode lag weit 


hinter ihm. So lange er dem Departe- 
ment Donnersbera voritand, that Tich 
Seanbon St. Andre als ein bejonne- 
ner, wohlmollenver und einfichtiger 
Mann hervor. An einer hochgelegenen 
Stelle Rheinheffeng, da, mo man zii: 
fchen Finthen und Wadernheim an ber 
Straße, die von Mainz nad Bingen 
führt, weit hinüber jchaut nach dem 
Rheingau, befindet fi ein Tleines 
Denftmal, deffen Injchrift Heute uns 
Ieferlich ift. Diefes Denfmat wurde zu 
Ehren de3 Mainzer Präfekten errichtet. 
Er hat diefe Ehrung pollauf verdient.” 
Mieten re 

— Dentmwürdigfeiten find nicht im= 
mer Drudmwürdigfeiten. 

— Vollbärte werben jebt ala Lieb— 
lingsaufenthalt der Krankheitskeime 
bezeichnet. Dann kann man alſo die 
Barbiere in Zukunft Mikroben— 
Scharfrichter nennen. 


Kleine Anzeigen. 


verlangt; Männer ner und snaben. 
(Anzeigen unter bdiefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfter Klaife Schneider und Prejier an 
Auspefierungen von DamensFleidern, dauernde Ars 
beit, guter Lohn, Unzufragen auf dem 5. floor, 
State Straßes&ebäude, 


Mandel Brotherk, 


Berlangt: Fünfundgwanzig WagensAungen bon 16 
bis 18 Jabren. Anzufragen von 8:30 5i3 10 Uhr 
Morgens, achte Stodiwerk, in der Office des Sus 
perintendenten. 


She Batr, 
State, Adams und Dearborn Ste. 


J 


Erfahrene Handelsartikel⸗Verpader. — 


Montgomery > & Go., 
m Michigan Avenue, 


Berlangt: 


Verlangt: Eijenbahnarbeiter für Dakota, Nebraste, 
Wiskonſin und oma. Freie Reife. Farmarbeiter und 
für andere Arbeit, nabe Chicago. Rob Labor wu 
117 S. Ganal Str. Gtablirt : 1868. 2loflm& 


Berlangt:  Heizer oder Maichiniften, erfahrene; 
nur ausfchliehlih folche, denen e3 daran gelegen ift, 
rafh die Engineers-Ligens zu erhalten. Adr.: 8. 
du, Abenrdpoft. fonmo 


„Pelange: Stadtfundiger Mann für Büderladen 
und Stall in Ordnung zu halten, und Board, 
1134 Milwaulee Avenue. 


Berlangt: Küfer für Schnappsfäjler gu machen. 
Bi Milmautee Üdenue. 


Männer und Knaben file gutes Ge: 
dauernde Aebeit. 


Berlangt: 
jsäft zu erlernen; guter Bohn; 
1796 N. Hamilton Une. 


Berlangt: Zwei junge Leute im Alter von 17 und. 


19 Yahren, die engliich fprechen mitfien, können Bes 
(dättigung in einer Office finden. Gute Gelegens 
beit f eförderung. Adr.: 8. 956 Abenbpoft. 


Berlangt: yabrikarbeiter — Borters, Stall: 
leute, Yaritort, Tifchler, 8.3, 30 Wafhington a 


one. 
kt Truders, Handymen, Vorterg etc etc. 2.50, 


0%, 1.85, 81.75 den Ta Zr € _ 
Morrell Agency, 48 &. Cie “N — an Int 


erlangt: Bürftenbinder, ebenfalls 
Kuaben und Mädchen über ſechzehn Jahre. Guter 

Sohn. en Brujd Compand, Ende der nn 
pe. Earlinie. ‚ 19otlim& 


Berlangt: Sauberer Junge, nicht —— 16 

un. — 3 en; So 
gen: 

Str., nahe 8 ch. 


— 


t 
mesen ——— Audatt —— 


— ——— — 


(Anzeigen unter dieſer — 1: Gent das Wort.) 


HIN 


sie 


Verlongte Bafterd Damen ſchneider⸗ 
Department. Lange Saiſon ſicher, mit bohen 
Löhnen für erfahrene Männer. 


Zu erfragen auf dem 9. Floor, 


zii 


Carſon, Pir Scott& Co, 
Retail, { 


EN 


'l80tiat 


Berlangt: Wagen: und ® Bundle-Iungen; müffen 
16 Sabre alt oder — iin: ftettge Stellungen; 
65 die Woche im en chzufragen — 8—10 
Uhr Born, beim Bun uperiuituhenten. u 
Wabafh Ave.-Gehäube. of, * 

Mandel Brothers, 


5* : Starler ern in Bäderei. $3 und Rot 
zum Anl ang. 1134 Milmaufee Avenue. 


Verlangt: Junger — 


um Ablieferungs- 
Wagen gu fahren. 155 Wells Str. 


ſaſon 


— 
6 


Stetiger Arbelter, 880 per Monat und 
Board 


Dunning Str. fafo 


Verlangt: Deutſcher Handmann mittleren Alters 
ür Mertens und a im Lande. $25 und Seint. 
dr.: WE. 851 Abenbpo ſaſo 


Verlangt: Vorter für Geloon. 360 W. Lake en. 
jafon 


i Ehrliher Yunge, der Luft hat, Gold», 
Silber: und Stahlgraveur zu werben;mub Talent 
zum Seichnen haben. Bedingungen: lein Lohn An⸗ 
fangs; nah jeb3 big aht Monaten wöhentlih junf 
bis zehn Dollars gefihert; Lehrgeld erforderlich. 


Verlangt: 


Einzige Gelegenheit, unter anerfauntem Künſtler die“ 


Sraveurkunft gründlich zu erlernen. Studio: Zins: 
mer 1104, Heymworth Building, Ede Wabafh ne. 
und Madifon Str. fafon 


Verlangt: Kühenmann, für Nahtarbeit, $8 die 
Woche; Leine Scnntagarbeit. Nahzufragen bei X. 
U Franter, Reitaurant Mana ge: Sears, Roebuck 
& Co. Homan und Harvard ſaſonmo 


BVerlangt: Outer Schneider und guter Breiter: 
ftetige Arbeit und guter Lohn. 258 Lincoln he 
1 


Verlangt: Ein Junge, Gänge zu beſorgen und 
Geſchäft u, erlernen. Nachzufragen: 176—1 
roe Str., Floor, FFront:Dffice. 


Verlangt: Büder-Vormann an Brot, Rolls und 
Wiener Waare. 382 Armitage Ape., U. Sprett. 
fafonmo 


Elgin, I, 
jonmo 


fafon 


Verlangt: Buchbinder. Otto Bilz. 


Verlangt: Reifende, für eine gut eingeführte, ans 

efehene und feicht verfänfliche deutſche katholiſche 
Bohenzeitung, im Rum werben drei ener: 
giſche Reiſende katholiſcher Konfeſſion zu ſofortigem 
Eintritt, gegen Salär oder Kommiſſion, verlangt; 
erfahrene Leute bevorzugt; dauernde, gute Stelluns 
— für tüchtige Vertreter. Bl Offerten, neb 
ngabe von Ginpfehlungen, adrefiire man: Xrapels 

ing Agent, Lod Bor 585, St. Paul, Mian — 
170k, 1w 


Verlangt: Kräftige Arbeiter, „Canthook“ Männer, 
Säger, Artmänner, Smwampers und Arbeiter Hr 
Allgemeines. Guter Lohn einihließlid Board, — 
9. B. Goe, Grand Central Hotel, Kanal und Ma: 
difon Straße. frſaſon 


Verlangt: Anftändige Agenten und Austräger für 
neue Ddeutfche, engliiche, polniſche, ungariſche etc. 
Mrämien- Bücher und Kalender. Gehalt = die 
Woche und Kommtffion. Mai, 146 Wells Str. 

180t1m% 
Schneider fir — 433 
of, 2m 


Perlangt: 
26.. Straße. 


Verlangt: 


Agenten für die Ubendpoft und Sonn» 
tagboft. 


äheres beim irculator, Abendpoft "hrs 


Verlangt: Arbeiter für Betige Gm: Rational 
Plant, Umerican Smelting an va ng €o., 94. 
. und Eting pe., u Chicago, U. 

150f*% 


Berlangt: Männer und. Frauen. 
(Anzeigen imter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlanat: Operators, Baifters, Finiſher, Trimmer 
ur — Operator an Männerröden. 1 
Halfted Str., übern Tailorfhop. 15otim! 
Freie Miethe und Heizung *ür_ Ehepaar, gegen 
ausarbeit und Kochen Durch) die Frau, in tleiner 
amtlie in Late View, Bezahle ud etwas Lohn. 
Nahzufragen. Zimmer 5, 95 Wafhington Sn en 
200 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent daB Wort.) 


Gefuht: Deuticher (RX), ſucht irgendwelche Bes 
ihäftigung, 2 YJahre im Land. Adr.: 


Geſucht: 


we 
zelugt: Bäder fucht Teichte Stelle mit Board. — — 
849 Abendpoſt. 


Geſucht: ann Koh fuhrt ftetige Stelle. Adr.: 
F. 382 Abendpoſt 


Beiudt: Sweite Hand Bäder an Brot, Rolls und 
Eates mwüniht Stelle. 872 W. Taylor Etr, Nah: 
zufragen in der Bäderei. fomo 


Gefuht: Erfter Klafje Painter, arbeitiam. und 
— wünſcht Arbeit, ſieht nicht auf hohen Lohn. 
Adr.: 3. N2 Äbendpoſt. 


Junger deutſcher Mann, 25 Jahre alt, 
Schloͤſſer, jucht paſſende ——— — 
366 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Bee sum m Umändern bon Eoat3 und 
Slirts. aufregen beim Superintendenten auf 
dem 5. gun um 3 Bor: Vormittags. 


Rotbihilo & & Company, 
State und Ban Buren Gier. 


19ip*2 


Berlangt: Erfahrene Mädchen an Kraft Nähmafchis 
nen. Wir tollen ftetige Arbeiterinnen. Lohn : ift 
über'm Standard und Arbeit leiot und rein. Zu 
erfragen bei &. Channon Co., 32 Market Straße, 

Floor, frfajo 


Perlangt: Junge Damen von 16 bi8 20 Yabren 
für allgemeine OfficesArbeit. Müfjen gute englijhe 
Schulbildung baben und eine fließende Kanpjchrift 
ſchreiben. 


Montgomer Wa me & 6o., 
1% N Michigan Avenue. 


nr Mehrere aute Inipeftoren; junge Damen 
don 18 20 Jabren; dauernde Stellungen un» 
Lohr. Anzufragen von 8: bis 10 Ahr Morz 
are Floor, ın der on ice de8 Superinten? 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Str, 


Verlangt: Caib: Mädchen v bon 14 bis 16 Jahren. 
Anzufragen mit be gertififaten, von 8:30 biß 10 
Uhr Morgens, achter Floor, in der Dffice des 
Superintendenten, 


Ihe Fair, 
State, Adams umd Dearborn Str. 


— — 


Verlangt: Maädchen für Kaffeladen. 
32 - orth Abenue. 


**8 für gederrtes Obſt zu 
i cn 
— le en — ’ * 


e Büder:& 
— Ra 


. 413 -Abdpoft.- 


Tau 


mb vetie und. Bette Ei. 


„maßnt“ er mich | Stellungen fuchen: Männer und Snaben. | — Braun * — 


n_yumier‘ biejer Wubeit 1 Gent das ort.) 


—— 


— 
tü ok: 


—* R — Urbeit nah Ba 


m. 8588 Gottage ac 


welche 


—— ee pen beiitt, um — und 


‘| Rränze au —— 


la und 8 an Runft: 
Berlan Grfabrene ehr ui => 


blumen een Lohn und viel 
8 dv age an. — Bitte 
a ec 


zum an 


Berla 
&. Sinnen 3) 


: Nüberin, wird auf 
outer 2o 3: 


9 Of Mafhington 


Berlangt: Gute Schneiderinnen, welche an Herren⸗ 
töden gearbeitet haben und gut u une ie: 
Sohn bezahlt; auh ein FL es 
beit etiwa3 zu erlernen. er niet, "se 
Straße, Zimmer a 


erlangt: Bet Büglerinnen finden inden — ve 
chãfti Dr in der Färberei von Aug. Schwarz, 
Alinots Str 19otim&X 


Verlangt: Erfahrene Operators (weiblich) gum ns 
ben von Amnings, Xents und GanvassArtifel, dau- 
ernde Beidäftigung; guter Lohn. John ſon 
Co., 46 Weills Str falo 


Verlangt: Trimnters, Preparers, Schrmäbden iR 
———— Lohn während Lehrzeit. 27 Oft rtb 
enue ; 


zen: Erfahrenes Store-Mäddhen fiir Bäderei, 
muß engliich jprechen. 1100 Milmaufee ne. telafe 


— Madchen an Meften, Abr tönnt * 
fernen Gleveland Ape., hinten, ' 1708 


Hausarbeit. 
Verlangt: Eine ordentliche, ältere 
ig auf dem Land. a 
St. James Place, 1. Flat. 


Verlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Hausarbeit. Kochen, fhen und: Bügeln. Guter 
Lohn und gute Heimath. 3191 Milmautee Upe., nahe 
Addiſon Strabe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Etraße, rahe Vincennes Avenue. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1464 Barrp Xre., nahe Elarf Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für — 1178 


Milmaufee Adenue, Store. 


Verlangt: Mädchen für Leichte Kausarbeit. Golds 
man, 587 Grand denne. 


Ver lan 4 Gute Köhin, monatlich. Mes. ©. 
Hiele, St. Lawrence pe. 


St nn in 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Guter * für guies Mädchen; vier in der Faini— 
lie, engliſch ſarechen. 314 Belden Ave. 


A 
ontag Morgen, 


711 Oft 4. 


Berlangt: 
feine Wäiche. 


Dale; 
1035 Randolph 


Derlangt: Mädchen fir Hausarbeit im Säloon, 
Das zubauje fchlafen kann. Eber, 1461 Lincoln Ave. 
omo 


Verlanyt: Gutes Deutjches Mädchen für gemöhn- 
Kine außarbeit; guter Be Pr — Uebele, 
8012 Diana Abe., oder 221 31. fonto 


 Verlangt: ( Eine Tutherifche Haushälterin, von 50 
bis 60 Kahren. Borzufprehen Sonntag Nahmittag, 
Uhr: Met Taylor Etr., Chas. Zaabel. ſafo 


Verlangt: Kindermädchen, bei dreijährigem Kind; 
eins, das englifch jpricht, vorgezogen. 3436 Galus 
met Ape,, B. Flat. fafon 


Rerlangt: Mädchen 


{ im Boardingbaus; keine 
Wäfhe; guter Lohn. 


"1016 Davis Str., Edanften 
fafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
Familie von Drei, 1102 Granville Abe., Edge⸗ 


weite. 


" Berlangt: Kleines Mädchen für Wu Hausarbeit, 
guter Cohn. 556 N. Robey Str., 3. Floor. frfafo 


r Ein wel: junges Mäddhen für all 
gemeine Sausarbeit uter Lohn. 815 Main Str. 
Evanſton Bar bt38 Main Str. frfafon 


Verlangt: Gutes er. * — Haus⸗ 
arbeit, einfaches Kochen. aul, 4837 Champfai 
Avenue. "dot 


Verlangt: Mädchen für allgemeine — — 
Heine Familie, guter Lohn. 490 — 42. Place, nahe 
Grand oulevard. 1708, 10% 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit Es 
Wafhen oder Bügeln. M. ao, 500 &.. 
hefter Ape., nahe Taylor: Str 


Ein gutes Mädhen für 

ausarbeit. Zwei in amilie. Guter Lo 

eim. Ungarifche vorgeogen. Schwark, 
aplewood Ave. 


Verlangt: 


Verlangt 


706 
dmbofrfato 


erlangt: Gutes teutihes Mädchen, 
feine Walde. 943 Qunt Wpe,, abe R —— 
Avenue, Rogers Bart. 

Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Teine Wäjche; guter Lohn. Empfehlun 
gen. . 671 Sf 48. Str. made Grand Bio. —8 


: 3 An AYunges Mädchen ober zweites Mäbden en 
für 2 Kinder. 1474 N. Clart Sır. fafon 


mm mm 1 bb — — — —— — 
Verlangt: Frau zur Pflege älterer Dame und 
Führung des Haushaltes. 26 Purling Straße. ſſo 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
108 Miis 
fafo 


Berlangt: 
arbeit in Heiner Familie; guter Lohn. 
twaufee Avenue. 


Berlangt: - Ein gutes Mädden für 
guter Lohn. 4525 Foreftville Ave, ein 
von Bincennes. 


ausarbeit; 
(od öſtlich 
fafo 


Mädchen fr kochen und waſchen. 86. 
Mädchen für zweite Arbeit und mit Kindern helfen, 
85.00. Gutes Heim für tüchtige Mädchen. Bitte ans 
zufragen in der Office, Zinimer 1202, 92 State Sir. 

2* e 


Verlangt: 


Verlangt: Ein gutes Mädche 
und im Candy-Store mitzuhelfen. 
cial Ave., South Chicago. 


fir Hausarbeit, 
890 Commers 
fafon 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Eine ii junge Frau rap 2% 
KTage in der Woche Beichäftigung von 8 bi8 4 Uhr, 
fann gut lohen und bügeln. WAdrefjire mit a: 
angabe 9. 483 Abenppoit. 

Geſucht: Friſch eingewanderte deutſche Frau ſucht 
Stelle, kann bei aller Arbeit mithelfen, wenn mög — 
ch auf der Siüpjeite. 9404 Emwing pe, South 
Chieago. 


Geiuht: Aeltere Wittfrau mit pollftändiger Hauss 
——— ſucht Stelle als Haus.hälterin. Adr.: 
€. 93 Abenppoft. , 


Gefuht: Goupernante mittleren Alters miünicht 
Stellung bei größeren Kindern, mo Deutih geipros 
hen wird, lehrt auch Kindergarten, befigt gute Ems 

fehlungen, jpricht fein engliih. 4. Schwarz 

remont Straße. ⸗ 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht — bei 
Kindern, kann Klavierunterricht ertheilen. FJ. S 
604 Didens Avenue. 


Gefuht: Gutes deutfches Mädchen judht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit in Kleiner Familie. Bitte 
Stab vorzuiprechen, 691 EIE Grove Ave. nahe Wood 

traße. 


Geiuht: NReipeltable Frau ohne Anhang mündet 
beiiere zubige Stelle al Haushälterin. Adr.:. 9. 
477 Ubendpo 


Sefuht: Frau jucht Küchenarbeit tasüßee. 2 
Bofton ‚Une. Uve,, 2. loor, hinten. 


Gelugt: Ei Eine gute Köhin juht Play —* Bu er 
gung oder im Neitaurant; Sonntag frei. 
. 815, Abendpoft. — 


Befugt: Witte beforgt Wafen und Frliden von 
Männerwäf 44 Larrabee Str., Eingang nur 
binten .au ugenie Str. ft ſaſo 


fomdt 


i Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 


Dr. Roeifel (beuticher Arzt), — für 
Blut:, Nerven:,- Magens, -Sebers, NRierens, zur 
und Privat = Krankheiten. Fur eine ſchnelle und 
otundliche Heilung verſaäume man nicht, ſofort * 
mir —— Behandlung diskret. Dr. 
191—193 Sü) Glart Str... amiihen 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Ib 
Abende. Sonntag von 10-12 Ubr. 5fbx 


HebammensKunft gründlich erlernt; Entbindungen 
in und außer dem Haufe bei mäßigen wel ans 
enommen; Rath ertheilt. Chicago Anfti of 
idiwiferd, 912 Milmaufee Upe,, nahe Alhland "re 
Sot,imX 


Eent8 das Wort.) 


b 
— 


rau 388 345 —— Blvd. 
prüfte, 
Sangjäbrige 


s Uni t 
ee Ge ur — 


33 


u B Short Order. Garrid Cafe, * 
tra 


gr Lohn; 


— — 


Baden, ber ne ne und gebraudte La 
8 ahnen berfauft; ‚üb ber 31.500 Duapdratfuß 


Vlaß unie 
—* ——— für jede Art Geſchäft. 


—— 
ar Bende 


Dergeht 
280, 288, —— Bartfon St Steehr, 


i Filonuta | ae: 
2317—219 * 
deined Str. 


Telephon: — 2177. 
rn yon bon Gaben, Eineihtungen, als: 


445 inerd, gain. Meat Mars 
IR 


ein 
Sehe ee 5 Ben Preifen. 
und überzeugt Eu ei 


bei mir bor 


Theil R 
Be nf he u" 


A ee 
(Anzeigen unter‘ bi unter’ diefer Rubrit 2 2 Cents das Bert.) 


Reine Un u. 

2 Upright Amabe 

Hallet & Dapis —8 

Kimball Upright (faft nen) s 

friiher Upright, Cabinet Grand......... o.... 1285.00 

Steinway Upright na) 

25 Square Pianos, 0, $15, 618 und 

Stard A on Calsrnuiehe Entwürfe). .$350.. 750. 
BP. U. Stard Piano Eo., 04-206 MWabafh Une. 


Faft rreued Biano zum halben Preis auf Teichte 
Abzahlungen; guter ne Nur MUbends 
vorſprechen in 80 Weit 12. Strahe. Aoflm& 

Muß verfaufen: Brahtvolles Pians, fehr billig; 
verlaffe die Stadt. 117 Balifornia Wpe., nahe 
Mabdifon Str. 


560 tanfen 8000 Emerfon Piano mit Garantie. 
Baar oder Zeit. 629 Yarrabee Straße. ſa ſo 


verfaufen: Gine alte Violine, 
> Meyer’ Konverſations⸗Vvexikon. 


billig; eben= 
519 A 


„ugezaii die Stadt, verfaufe $400 Upright Piano 
für $90; faft neu. 39 Lincoln Wpe. 1808, 110% 


‚Riefiger Scleunerpertauf von bochfeinen Pianos 
dieje Woche bei der PB. A. Stard Piano Eo., 1öotez 


206 Wabajh Une. Keine Anzahlung. 
Konzertina, gebraucht, in autem Zuflande, Sidig 
zu berfaufen. 497 Milmaulee Ave, nabe —— 


Möbel, — u. ſ. w. 
(Anzeigen u unter diejer Rubrif 2 2 Gents d das Bart.) 


u derfaufen: — eh ‚&gtenfion Spiegel. 
43 Racine Üoe., 3. Flat 


Zu verfaufen: Go-Gart, jehr zug — Welt 8. 
Straße, nahe Trumbull Ape., 2. Flat Aotiw 


Eiſerne Betten und Moöbel von 9 
12 Gardner Str. 








Zu verfaufen: 
Simmern, wegen Wbreije. faf 
ajo 


gu verkaufen: Giferne Bettitelle, mit Matrage, ein 
Daunenbett, Stühle, Spiegellommode, — 
dfen, Petroleum:Ofen. 519 La Salle Ave. ſaſomi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ammer an Hand, 59 Bugpferde, 
Driving Pferde umd- folde. fir irgend em Geihäft, 
auh Farm:Stuten, von _$35 aufwärts, Probezeit ge: 
geben mit Garantie. Y.Strauß, 1197 NEN 
‚Ins 


Kann billig gelauft werden. Leder-Top Gelhäfts- 
— und FamiliensSurrey. ebenfalls Trap für 2 
oder4 Verſonen, alle mit Gummirädern und faſt 
neu. Habe ein Automobil und feinen Gebrauch da> 
ür. Können befichtigt werden in meinem &eimt, 
2636 Prairie Ave. fobi 


Zu verkaufen: Meike Un ge Pudel: Wuppies, 
fHivarze Nafen. 557 Sehgmid fafo 


Zu verlaufen: Nr. 1 feifch mellende Kuh, mit ober 
ohne Kalb. 1650 Nord Springfield Ape., nahe Di: 
verſey. (Farm). 


Zu verlaufen: 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents daß 28 Wort,) 


Bu Bu verfaufen: Drei — ein Der renrad : und 
Möbel. 571 Burling Str., 1. Flat. fafon 


Berfönliches. 


(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents daß, Wort.) 


Window Shades gut gemacht, billigfte Breije; 
tompte Bedienung. — ades and 
at Wortks, Wels Str., nahe North pe, 
Tel. North 1 12j1—31of, dofafont 


Aller Art Stridarbeiten, Homesmade Strümpfe 
und Siweaterd, Cardigan Jadets Ladies Smeaters, 
empfiehlt Julius Irmfcer, 307 Sedgmwid Str., oder 
107 -Eaft Fullerton Une. 1008,mifajo, imt 


Teftamiente, Beglaubigungen, Vollmachten nah 
Europa, Korreipondenzen beutfh oder engliich. — 
verlafſig und prompt. Sartorius, Oeffentlicher 
lar, 13 Fifih Ave., Abends und Sonataës, 
Mohamt Strap. — 1801°% 


Echte deutf tie Gejundbeits-Tuchfeube fabrigirt 
ee, 9 2 Cobouen Abe ont 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 83 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratbsgeiuh: Herr in mittleren Jahren an 
mit Dame oder Witttve ohne Anhang, 30-45 Yahre 
alt, befannt gu- werden, :zived3 Heiraih. Briefe unter 
©. 2. 2 Abendpoft. 


Heiratbsgefuh: Ein junger Mann, 28 Jahre alt, 
wünſcht die Belanntichaft eines jungen deutſchen 
Mädchens zu machen, zwecks Heirath. 

Vermögen und Kenntniſſe von Mufit baben. 
aufrit tig geionnene follen fi melden. Adr.: 
325 Abendpoft. 


Heirathsgefuch: Deutſcher Jungoeſel⸗ mittleren 
Alters, aus guter rn mwünjcht die Belanntihaft 
einer Dame zu maden, behufs Heiratb. Eetwas Ver⸗ 
mögen eriwlünfi t. —— Verſchwiegenheit zuge⸗ 
ſichert. Adr.: 3. 964 Abendpoſt. 


Heiratbsgeſuch: Alleinſtehender Geſchäfts mann in 
den fünfziger Jahren, rüſtig und geſund, mit un 
Eintommen, wirft mit adhiborer, fried Lt 
Berjon befannt zu werden, weds Heirath. klar 
Offerten zu richten unter Adr.: 3. 971 Ubendbp 


„gritattsgeiug: Anftändiger Mann, 48, allein= 
ftehend, mwünfht mit einem anftändigen lutheriichen 
Mädchen oder Wittime von bren befannt 
zu inerden, zwecks Heitath; etwas Vermögen er⸗ 
wünſcht; Agenten verbeten. Adr.: W. 820, UAbrud⸗ 
poſt. ſaſon 


Unterricht. 
(Anzeligen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— erg liefern Bemeiie— 
Privatſchulen — 

Größte, — beſte und erfolgreichſte, 
1892. :Volftändig neue Methoden, Tags und Abends, 
monatfih $2.5%. Birfel für zu und Damen. 
gr John Siebe, 161-158 Randolph Str.. Ede 
Salle, Zimmer 46, und Nordjeite-Schule 38 Cars 
2 Str., nahe North Ave. fomo 


Verdient 20-80 die Woche. Viele —— 
find. frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abends 
Uniere Lehrer iprechen beutich. Beginnt jegt! Sprect 
„= Montag oder Donnerftag Abende. ragt nad 

Floto Chicago ze College, Athenaeum 
Bir. ‚26 Ban Buren Etr., 5. Floor. l4ofImX 


Herr Brofeffor Newton. vormaliger Superintens 
dent öffentlicher Boltsihulen, durch feine jahrelan: 
gen Erfahrungen als —— Lehrer höchſt beruhmt 
in Erleichterung der Erlernung der —— 
Sorache; nach jeiner Leitung garantirt Jedermann 
in 4 naten durch ehr en, gediggenen Unterricht 
ih: gutes perfeftes Engliich foresen, — und 

fen gu können. Monatlich $3. 4 408 UbupoR. 

Bſpim 


Lehrerin ertheilt engliſchen Unterricht, Grammatik, 
Konverſation, Korreſpondenz. Privat oder Rleintlais 
ſen. Be Methode. Billig. Franzöfiih und deutih 
gelehrt. U. Wendt, 2519 Fulton Str. jobimtdo 


Schmidt Ten iaule, re 67 MR. — Str.; 
Freitags 56 * € nr 


Erfte Klaſſe Biene und Site ui erteilt. 
Referenzen. B:of. €. Habredht, 411 Dft North Ape. 
ot2didoſaſo lm 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dielet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ard 9. 
ingten "en. erſter — 
San Wlan yo igirt in ge 
Hunden ati * 9 bis 5. ——— os 


Ernkt 6 Rubmwurm, 
deu: Anwalt und Notar. Rollektionen, Banles 
sWerfahren und Eröihaftsangelegenpeiten rünbs 
| 16 m und ‚gewitienbeft kn 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
art € » s 
% Konfn Bu tein 


etablirt | 


x mmer 
— aton Str hbnung? 1808 — 
— 


chaftsgelegenheiten. 
nein unter ‚biefer 8 Rubrit"2 Cents des 2 Bort.) 


ale Re Fee, en: Bit Ben en 


— — 


Zu verta — —5 2*— 
Con fectio * taufs⸗ 
—* * ————— 85* * x MI Ubppok. 


26 in (neb 
— Bart, 


t ı € 
J a des 


Berlangt: Grumdelgenthum oder Baar für Gelson, 
Ronperthelle mit 5c Yettciichem Theater verbunden. 
151 Oft North Unenue. 


ext te8 Boardinghaus, 20 Zimmer, 
siüine ae — Kinzie a nahe ame 5 


fee Avenue. 


im En 


Maffe Gonntry Geloon, 9: 
Te hiring,” Inbiane. 


verfaufen: Mordfeite, Veichter Grocerys, Delts 
wien Rotions: und N u. 
(häft für die richtigen Leute. 53 Biffell 


Su — Seth billig gu verlam 
fen. : #. 399 Ubenbpoft. 


135 kaufen Zigarren-, Candy: und Deltkatejien- 
Store, guter Worrath, große? Wohnzimmer. ers 
faufsgruind, bin ledig. 283 NR. Wihland Une. 


Zu verlaufen: Gute Päderei mit aller Ginrids 
tung, fehr billig. faf 


382 Urmitage Urne. 


Zu verlaufen: Saloon in —* unteren Sun guter 
alter Blag, mebr wie $1500 Waaren, fein Einrid- 
tung, billige Mietbhe, wegen % —* t billig 
Nachzufragen bei 4. G. Dorfder, 
Ede Union und GErie 

dofajon 


u berfaufen. 
lab Brewing Eo., 


4 verkaufen: Ein guter Ed⸗Saloon an der Rord⸗ 
eite. z.88 Krankheit, unter Umftänden u; 
Mir: Abendpoft. 


Zu dveemiethen: Guter Saloon und Boarbingdaus. 
Unzufragen beim —— 
Armitage Ave. Billige Miethe. D. U. . 

i fajon 

Verlayfe billig, Grocery in Borfladt, guter Plus 


ir Mann, der polnifh fhricht, Einnahme un den 
ag: auter Verfaufsgrund. Adr.: F —— 
!l 


Zu verfaufen: Gutgehender Gandye, Tabals und 
Grocerp:Store, jebr billig. 754 W. 43. Str. fio 


Su ——— Saloon⸗Lizens. Nahzufragen 3783 
Wafbtenaim Ave. fefafon 


u verlaufen: Ed:Saloon mit möblirten Zimmern, 
billig, — Krankheit; guch Partner genommen. 
59-61 Süd Desplaines Str. frfafo 


Bu verkaufen: Schneider-Shop und Store, Elean: 
gs zaring, —— = © Mapifen 
traße 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Delitateffen einen, 
Rordfeite. Adt. R. 573 Ubendpoft. 


Bezable Baar für Grocerp, Market, BDelitatejier, 
Reftaurant, ge ore und andere Stores und Stores 
giztures. eberer, 372, 374, ‚378 Wells 

Seren: f 


ortb 1976. 
Fu werten verlaufen: Guter Saloon atf ber 
Bizens, —— ——— bei 
er, io Vormittags, Rorthiweftern 


ldbourn Abdenue. 


Geſchaftstheilhaber. 


(Ungelgen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner. Kaufmann, au techniſch gebildet, intels 
** — ſich an einem nachweisbar rentablen 
Gef Brande egal, zu betbeiligen bis zu 800 
ER au mebr, bin auch nicht — beſte⸗ 
endes  Geihäft zu Taufen, Adr.: 8. 8 

bendpoft. 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Zu vernitetben: Gute Lage für erſter Klaſſe Gro⸗ 
cerh, nebenan ift erfter Klaife etablirter Meat« 
Market. 833 Lincoln Avenue. 


Zu vermiethen: ‚Mehrere fehr gute Ed-Saloons, 
an verantwortliche Leute, unter günfttgen Bebinguns 
gen. Sofort nahzufragen: Peter Hand Bremwerd, 
* Sheffield Abe. jafon 


Zimmer und Board. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer an Herrn, mit anfloßen« 
— Bad, bei Wittwe. 40 us TURN Str., 
. lat. . 


Zu vermiethen: — moblirte Zimmer, 
pribat, Bad, Heizung, Brleuchtung. nahe Sochbahn 
und Cars derr oder Dame. Empfehlungen, 1624 
Addiſon Straße. 


Zu vermietben: Grobe Zimmer mit nd 
Dar. 134 Montena Str. (3. Flat), nahe isn 


Zu vermieihen: Sübfches, helles, modernes Zime 
mer. 38 Welt Belmont Apenue. 


Zu bermiethen: freundliches ——— 
mit oder ohne Board. 500 Larrabee Str., loor. 

u vermiethen: Möoblirtes Front-Schlafzimmer. 
Burling Str. 


Verlangt: Roomers und Boarders, bei Wittwe. 
25237 ©. Halfted Str., oben. fajon 


Boarder, $2.50 die Woche, 


BVerlangt: 
N. Centre Ave. 


Ungarn. 10 


act. 


Zu vermietben: 
2 deutihe Männer. 


bei D 
e e.. 


vermietben: Möblierte Zimmer, mit oder n 
265 &. Lincoln Str. fafon 


Möblirtes Zimmer mit Board, 
609 W. Superior Str. frfafo 


Zu vermiethen: Möblirtes „Hrontzimmer mit Board 
bei tlinderloſen Leuten. M N. Lawndale Uve., 
2. Flat. frfafon 


Zu miethen geiudt. . 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bott.) 


gu miethen geiucht: * Deutſcher wünſcht 
immer und Board, bipple und Belmont 
venue. Herman Peter, 424 W. Belmont Ave. 


Oerr ſucht Bimmer ber allein» 
D— Str. oder North Ave., 
. 860, Abendpoft. ſaſo 


Deere Bäderei, mit Badofen, 
Adr.: 8. 9, Abendbpoft. faf 


Zu miethen seht: 
ftebender Frau; 
nahe Halfted vn 


Zu miethen gefucht: 
in befiedelter Gegeud. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Folgende erfte Hypotheten auf Chicago Grundei⸗ 
genthum zu verkaufen: 
zus 


5 abre, 
E00 3 an bte, 5 6; Werth 
0; Wert 


2 
Bert Ei 
ee —— b 
2 3300. 
Werth 81500. 
, 5 Ba —— 


Kon 


q g - 


8600 
Richard 


Zu leihen geſucht: 8400 bis 800 auf zwei Jahre 
von einem verantwortlichen verheiratheten Manne; 
ute Sicherheit und Referenzen gegeben; bin gewillt 
rivatleuten von 7 bis 10 Prozent zu zahlen für 
foforiige Darlehı. Um näbere Auskunft wende man 
fi an Mofer, Bor 3, Tat Bart, ZU. 


Greenebaum Sons, Banters$, 
derleiben Geld auf Grundeigentbum und gum 
Bauen. Niedriger Zinsfur. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grunmdeigentbum zu —— 
83 und SS Dearborn Straße. Sin*z 


Geld zu verleiben: SM und aufivärts zu 5 Pros 

ent Binien auf gutes Bebanifk ns unbebautes 

rundeigen thum au der Rorbjeit 

Auguft Thorpe 147 €. Rorih. Pr — 
Not, Imt.æ 


gu leihen geiucht: $1000, auf. drei Yahre, auf 
mein modernes Wohnbaus, won Ay Bi. Kae: 
54 Broz., feine Kommijfion. 300, Übends 
poft. midofrjafon 


leihen geiudt: un auf mein neue us, 
ee auf fünf Jahre; 54 ® * ar: re 
Abendpoſt. midofrt ſaſo 

Geld zu verleiben an zuverlaſſige Leut 
Renten Eis Roten. Xraub, a Hier Sale 


auf 
Str. 
lott,imf 
s ein Sa 


injen, — = 55 
tekt, 134 e Mil: 
ER ee a * 

E für 82500 auf be 


* En 8 —* 
EN ETETEREE 


chã fts leuten 
—— 


ie E85 ibaber, U 
mil, und Kor 


verfaufen: 6 Bra 
a 


Brinets@en qu perleiben zn 45 und 
er a reist, Mit: 8. DES Möcnbpehr > alte 


Baniineme Gele 0. — Er ſte 


eh. Telapen Del 00. Te 


&8 Giiten —— 


——— genug, ein 
Baar, en 2 Suse * a 


Er Kagsuftagen bei EEE 


—— — — 

| sus Ah und aan — & 

fie auf Isichie ee Rn gi 
3 dibojaje* 


Bargein in Wisconfin: $1209 
* —— mit guten Gebäuden, nahe Sa ie 
au Dertaujden, Br. 3. Ghoe 
ne Asland Ude 
Sermiethen: 


gi. Qu erfragen: ——5— 


Sühner 
 eikling 238 Rilwautse 
jafon 


Räumungsverlauf (billig) von 90,000 &ezes Sand 
fleinen oder großen —— im un Minne: 
eta. Deutſche —— F. Roh Sand 
ldo ·. 


&o., 1105 Unity 
Nordſeite. 


® Baar, dig! 
8 Ser 6 — — ehe vera, 
— ir handeln ſchnell. Richard A. Koh & 

, 5 BWajhington Str. Woot*x 


“ Bergain, eine feine 6: 
Verb alferungen, tei3 
a... t allen 

—* me⸗ 

ats, alle — — 
oh Wobel, 79T South: 
jafen 


— — 
Zu verlaufen: Cin modernes dreiſftöd. Stelnfront⸗ 
Gebäude, ng, alle modernen Verberie- 
rungen, 2 80 bei 125, Preis KOROO, Werth weni 
.ftend $10, A Sohn Vobel, * 
Southrort Ave. ſaſon 


u vertauſchen: Ein zweiſtbe Brid⸗Oaus, 50 und 
6Fimmer Flats, ——— —A 
172, gegen ein 8- I: dimmer Wohnhaus; nahe 
der SD n ober Heöbehn gelegenes 
vorgizegen. Was habt Ybr dafür? Rahzufragen: 
Jobn obel, 797 outbport Uve. fafon 


gu verlaufen: 6«Bimmer Cottage, Brid-Bajement, 
de" Zot, bequem nah Hohe, Dampf- und elektri: 


Bu verkaufen: Zu ein 
Simmer Cottage, - mit 
82600; ebenfalls eine 7=:Bim 
modernen \ erbe jerungen, 

us. 5» und 3sgimmer 
Es. Radeufongens 
port be. 


er Strakenbapn Direkt gur Stadt, nur $2600. 
te8 ift ein Bargain und muß gefehen werden, um 
— werden zu konnen. Mabige Bedingungen 
r verantwortliche Beute. een 
Conklin * Co., 1648 Dincoln Ave. 


Zu verlaufen: — 2:ftödiges 
zwei 6⸗ Zimmer Wohnungen, nebß J-Jimmer Cottage 
bdinten. Orchard Straße vahe Center. Preis KO 
und 2ſtoöchiges modernes Gebaude mit zwei 6⸗Zim⸗ 
mer Wohnungen an Racine Ade., nahe vineoln Abve. 
Preis 80. BVerjchiedene andere Geſcaſfie⸗ uind 
Privathäuſer zu verkau In x "billige ck, 

Auguft Xorpe, ft Ror 


amegebäube mit 


fomodi 


Zu taufen gefucht: Isftöliges Brids der Steinge: 
bäude öftlih don Sheffield Une. un nördlih von 
-Fullerton oc. bis ilfon pe., t a alt 
F10,00, ch Labe $6000 baares Se r erfte An« 
—— Antiortet fofort, id will dog dem eriten 

Rovember Tauien Keme Ügenten. Abr.: 8. W. 111 
Übendpoft. 21-308 


Zu verkaufen; Gelegenheitstauf, 
ein feines 2eftödiges Haus, beim 
Eullom Abe., Rapensiwood. 


Norweifeite. 


Lottem, Säujer, Botten. 
Sarnte & ler’s 
Subpdtdifion Nr. 4, 
Soeben erdjfnet, 
Milmantee und R. 41. Ave. (Did Irving Bart 
Golf Grounds.) 


Die fihönfte Subdiviiion auf der Nordiveftjeite. 
Ulle een darinnen und dafiir bezablt. 
Sewer, Wailer, Gas, Zement:Seitenwege, Schatten: 
bäume. - Eine elegante KHeimftätte. 
gehungen, und mabe den 

de.sGars, ebenfalls zur €. & NR. W.-Station in 
Irving Park. Breite Cotten, 28ı und 99 Sub, bo 
und troden; Stats und Sands Vortheile.. In An 
betrat unfered Gröffnungsvertaufs (nur kurze geit) 
offeriren wir diefe Xotten zu nur 

0 und 8500. Sehr leichte Bedingungen. 

Grundeigenthum in diejer Subdivifion wird in 
Burger Zeit ihrell im Pretfe fteigen, weil es an 
der SHaupt:Gejchäftsftraße Chicagos, der Milwaukee 
Ape., liegt, und Diejenigen, welche su den gegen= 
märtigen niedrigen Preiſen kaufen, werden den Vor: 
theil davon einbeimjen. Zrans —* - die Mil: 
twaufee Ave.-Cars und fteigt an Abe. ab. 
Oder ſprecht vor in der öl I Mil: 
twaufee und Belmont Une. 

enge & Wheeler, „Zribune:sGebäube. 

Nahdemerfung: Wäplt je$t eine Vot aus und 
lajiet uns Eub ein Haus nah Wunih darauf 
bauen. . Bedenft: Kaenge & Wheeler bauen gute 
Häuſer. jaja 


ober Bargein, 
igenthümer, 5 
kiaio 


UAngenchme lim 
a. und Belmont 


Zu verkaufen: Wenn Yhr ——— 
eignet, behaltet es. wenn ni auft, wenn es Jju 
Bedingungen offeritt wird wie dieſe. 

@ine Lot 126x Buß, mehr wie J1 Stadt Lotten, 
Breis 8675. Rur 8 Baargeld erforderlich. Wir be: 
rechnen Teine ginfen und geben Euth kiareh Beiig: 
titel, Warranty Deed, Ubftratt und GarantierPolize. 

—— Nur 6 Lots 5 diefem Preife.— 

Es ift mebr Geld verdienen in Mufhrooms 
mit der geringften Mit e und Ilntoften, mit jicherem 
Abjaugebiet, inter -und Sommer, al3 in irgend 
einem anderen Gewächs. Fragt irgend einen Züchter. 
She habt Bla genug in dieſer Lot, aukerdem für 
ein Haus, Gemüje aller Urt, Hühner und Kuh. 
Bedentt do die Größe biefer Lot 126x3W Fuß. 
Nehmt irgend eine Car nah Arving Bart Bipp. 
transferiert meftlih bis 64. Une, lauft ein Blod 
nördlid, —— * Nachmittag oder Sonntag den 
ganzen Tag. — Seht unſer Schild. 

Frede IE 9. Bartiete & Go. 
Bhone Gentral "57. 8 Floor, 100 Waihington Str. 
dofrfajon 


bt!!— — — Se ht! — — — Sebt!! 
Nr. 1814 Chriftiana Abe. nabe Belmont Ave., und 
Ahr werdet feinen ieiteren Monat Mietbe yabten. 
dee, ivenn diefe Woche verkauft, nur 22650. $300 
ajh, Reit gleih Miethe. Neue 6: Zimmer fyrames 
Cottage auf Steinfundament; 
Bement:Scitenmeg. = Traum! Bewohner wird 
das Eigenthbum zeige frſaſomo 

John P. J * Co., 145 La Salle Sir. 


Zu verlaufen: Lotten SXxIB jede, zwiſchen Fuller— 
ton und Wrightwood, 54. und 56. Abe., $175.00 das 
Stüf $1) Anzahlung und $5 oder 810 den Monat. 
Titel garantiert. Wafler in ge Straße. 56. Udenue 
mafadamirt. Spreht vor bei Vouis Ehucaly, 3314 
Grand Ave, der Euch bie Yotten zeigen wird, oder 
beim Eigenthümer Grant Schaebler, 158 Wrigbt: 
wood Ave. ſaſo 


Matadam: Strahe: 


99300 taufen eine 6-Zimmer. Cottage und 2 Lotten 
1038 Tripp Ave; Asphalt PVflafter und Zement Sei- 
tenmwege. Dies {ft der beite la in Chicago flle das 
Geld; großer Stall, Haus modern; gerade was Ahr 
wünidt; febt e8 an und dann geht zu Ririfon, 1696 
Armitage Ave. Ahr könnt fofort einziehen. 

otuwã 


Zu verfaufen—bilig: 6-Bimmer Cottage, alle ver⸗ 
beſſernngen, iſt für den gegenwärtigen igentbümer 
u Bein. 1379 Nord Monticello Upe., 

auare. 


Großer Bargain! 8000 kaufen 2:ftödiges 
aus, Steinsffundament, modern, n 
sation. — Navratil, 521 W. North pe. 


Zu vertanihen: Schöne Bauftelle an umboldt 
Bipd., gegen Gottage ober ü erst 
Schulden. — Navratil, 521 orth Abe. aio 


Bargain! 10 Tanfen 6-Bimmer Brid-Eottage an 


Evergreen Ave., nahe Humboldt Barl, nur $40 
Mapratil, 521 W. North Ave. faio 


Anzahlung. — 
Sübiweitieite, 


Logan 
faio 
rame: 
babır: 
fajo 


Was habt Ihr in Tauf für 26000 Anthell an 
neuem Zftödi Brid, 5 Flat und Store-Gebäupe 
(Oypotket 15:00) MietHevertrag $I6) pro Mo: 
nat, ir 3 ferungen. Nabe *lfbland Ave. 
und er Ei beisges, Gigentfümer, 832 & 
Halſted 18ott Im& 

fi verkaufen: 2-ftöd. und Bafement a 

ame ats. Brid:Barn billig. —— 8 
Ealifornia Ade. midofrfafo 

Zu verlaufen: Union Anve.. nahe 87. Str 

gene u8,: nur 2000. $500 Anzahlung. Hiäars 

©., 9% Wafbington Str. Bar’! 

Borftäbte. 

Pr. verkaufen: 20 LotS in Pine Aland Borftant 
jean oder je 5 oder 10 Bots yufaur: 
men. a . 412 Abenbpoft. jomdimt 
verk: Saloon und Wohnhaus; 20 Mei- 
PR. — Ade.: 3. M2, A Abendpoft. fafo 

BerichiedeneB. 

ze haben fehr Diele Runden mit Baargeld, die 
———— Grundeigenthum in allen der 
Stadt fau en: n Ihr vwe habt, 
er * ung miifen. Yohn PB. Foerſter & Co i 
La Seue Strebe ner 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Gel» zu verleiben 
—an — 
Ehrlide Ur 
a a 
en Mate Etr leihen iiben 
— en, nicht uw 
atum wir bie 
Darleben 1 i 
werden Er 
act Bader, Sara nat Baden, 
en 
de ——— Zeit umd aufhören, Simjen 


vu der 
4 
* dr Bit ei m Pe ngg a 





I 


— — — —— 


J edſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
PBreisanfgaben. 


Näthfel (2349). 
Bon Mathias Strala, Chicago. 
Mit B ift e8 Hier jehr mwohlbefannt, 
Nichts Schönes wird damit benannt, 
Mit P— (nicht gar viele find’t man hier)— 
Doh Hug und In ift ftetS das hier, 


Gleihtlang (2344). 

Bon Otto W. Richter, Chicags: 
IH diene jedermann wohl heut’, 

Der in die Schule ging; 

I über Gut und Beut', 

Iſt auch mein Werth gering. — 


Ich bin nur leicht, doch viel Gewicht 
Legt' „ſte⸗ noch ſtets auf mich. 
Steh' ich ihr gut doch zu Geſicht, 
Schmückt ſie mit mir doch ſich. 


Räthfer 1 (2345). 
Bon Henty Qangfeldt,\Ehicago. 
Um Himmelszelt ein Silbenpaar, 
Erfcheinet filberhell und Klar, 
Aud) ficht man e3 oft, umgefttellt, 
Im Mauerloch, Getreidefeld. 


Kreugräthfel (2346). 
Don G. Mihael, Hammond, Ind, 


le. 


Es thut allhier gar vieleb geben, 
Was 1-2 dir erregt als Cheiit, 
Doch gebe Gott, da dir dein Leben 
Nicht jelber gar zum 1--2 ift. 


3—4: Ein Name, der, ’S ift eigen, 
Daß wenn man ihn gartz richtig fchreibt, 
Und ihm dann nimmt das Tehte Zeichen, 
Auch immer noch ein Name bleibt. 


Mit der 2-5 fiehft du beim Baue 

„Den fleiß’gen Handwerfsmann oft» fteh'n. 
Mein Freund, in meinen Beutel jchaue: 
Auch nicht „ale Gent tft drinn zu ſeh'n. 


' Den 4-2 wirft du immer loben, 
Wenn er recht gibt und geben ann. 
> Und ift er erft im Himmel broben, 
Dann bift di ein gemadter Mann. 


Rödffelfprung (2847). 
Eingefh. bon Fred Krueger, Chicago, 


weh | ten | bras 


ed Inungsiipriehil Enb | min 


bötf I aus 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü⸗ 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch fe jede Aufgabe, mobei Das Loos 
entfcheidet — zur —— | kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen eins 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verlbo⸗— 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müfjen alle Zujen: 
dungen it Händen der Hebaktiott fein. Poſt⸗ 
arten genilgen, werben: bie Löfungen aber 
in Briefen aeihiet, dann milfen folche eine 
9:ßent3:Marte tragen, aud) wenn jie nicht 
deſwioff en ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt jugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigenbe 
Pofttarte und 4 Eentd in Briefmarten ein: 
fenden. 


Nebenräthfel. 


1. Gleidhe Klänge. 


Ton Mathias Strata, Chicago. 

1. Ein —— Nebel lag über der Stabt, 
als en —— Schwarm von Meenfchen dem 
Bahnhof zueilte, um ben beliebten mm’ 
zu empfangen. 

2. Mein Freund Charlie — aus Neo 
VYork zu mir — mit Freubden werde ich 
ihn ( ) heißen. 


2%, Worträthiel, 


Gingefh, von Frau € Kirchhoff, Chie. 


Auf dem erſten möcht ich wohnen, 
Auf dem erſten iſt es ſchbn, 

Wo ſich Muͤh' und Arbeit * 
Wo die Stunden ſchnell vergehn 


Denn ich liebe ſtillen Frieden 

In der hertlichen Natur; 

Dort Äft alles Gfiik befchteden, 
St der Menfih das zweite nur, 


Do der nur Far e8 froh genießen, 
Dem das Ganze frei gehört, 

Drum möge Gott eB fo beichliehen, 
Daß es dir einſtens wird beſcheert. 


8. Rechenaufgabe. 

Ser Name einer großen Stadt im Orient 
beſteht aus funf Buchſtaben und laßt ftch 
mit dilfe der foigenden —* beſtimmen: 

Sehtzt man ſiatt der Buchſtaben des Alpha⸗ 
bets die entſprechenden Zahlen, alſo 1 ſtatt a, 
9 #att b ufm., fo beträgt bie Summe ber 
fünf Zahlen 51. Die Eumme der ameiten 
und dritten Zahl ift gleich der erften Zahl. 
Die dritte ift gleich der halben Summe der 

weiten und bierten, bie vierte Zahl ift glei 
* Summe der fünften und ber dreifachen 
zweiten. — Melde Stabt ift gemteint 


Für müßige Ztunden. 


- athiel (2897). 
Drache, Kache. 
Richtig ka von 59 R 60 Einfendern. 


Stetätteng PR) 
Aufgeihnit 
Richtig —* von vr 1 48 Einfenbern. 


Weöfeträthfet (2339). 
Verliebt, verliebt, verioht, 
Richtig geiöft von 59 Einfendern. 


— — 


Duadraträthfet (2340. 
Newe, Eger, Wein Urne 
Richtig“ ‚gelöft bon 61 Einfendern. 


— 


* Röjjehfprung (234). 
8 flii 
Dat? Ei dom Bl ann. 


Bor dir 1 een nn DAR: 


ig gelöft ‚don 46 Eimjendern, 


Ä > 
v.| 
A 
ee en nn Tg nn Te ee re 
— * 


— — — — nn 


Sherzrebus (9. - 
le niht hören ni 


ühlen. 
Richtig gelöft von 4 Eihfendern. 


— 


muß 


göfungen zn den ‚Nebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer. 


1. Räthfel. — Graupen, Raupen. 
2. Rapfelräthiel. — Wind, Seim, 
Bft: * Maus, Igel, Rom. — 


Wladi 
8. Sitbenräthfet-Riffeben, 
Richtige Löſungen 
fandten ein: 


Srau_ GC. Kocher (6 Vreisaufgaben—3 Ne= 
benräthſel); 9. Sangfeidt (4-3); _ rieda 
Kopf (40); E. $. Windler (5-2); Frau 9. 
Hedel en: €. 2. Schaxien, Emhurft, Ill. 
=; 6... Schwarz, Genoa, U. (4-0); 
N. Beil, Ractne, Wis. (4-3); Emma Barth» 
manı 3-2); Fran Käthe Weigand (5-3); 
Tora Schaper (5-3); %. 8. Eihader 5—0); 
Chas. ee (4-3); Frau Rofa Schlögl 
(43); 9. 9. Srintner (53); &. Michael, 
Hammond, td. (4-8); Theo. 6. Goebel (4 

—2); P. Raarup 6G38); Fritz Leſch⸗ 
mann (5-3); Frau A. €. (5--2) 9. Zim⸗ 
mermann (5-9); WW. Gundlad 2-1); Fr. 
Rathmann (3-9): Frau Marie Weidner (4 
—1); 2. Bien (53). 

U. Triphahn (2); Frau Mina Ertl (6 
—2); Win. Dinkel (5—0); F 9. Roekler (5 
— 3); U. Harnify 33); Frau Gohanna 
Grote (3-3); Frau Marie Sieberer (43); 
&. Körnrumpf (3--1);. Emil Rogge (4-9); 
Mathias Strafa (53); red. Kofsy 3— 
2); Frau Heint (5—2); Geo. Wagner (43); 

ge M. Thara (F-2); OD. Kühn (d--1); 
srl. Lena Labenta (3—2); Franz U. Müller 
3—1): Frau Saura Meier (5—2); Yrat 
Lina Steidel (41); Frau Minnie Mei 
ar M. Bauftian, Davenport, Sa. (2 

); 9. Fröhlich (d9); gran %. Harding (4 
a Anna Pinnotv (4-3); M. Kettering 

). 


Frau Anıta Sraunhofer (4-5): Fran An— 
na Walter (d—1); Frau Hannebogm, Erown 
Point, And, (1-2); Kohn Teoftorff, Mils 
waufee, Wis. (5-5); Frau Agnes lroß (5 
—2); Fran Marn Carftens (5—2); Auguft 
Fiebig (4-3); Frau Käthe Schmidhofer, 
Sauf City, Wis. (31); Frau Louife Pin: 
ger (AB); David Kauder (2—2); Jrau Ma: 
thilde Mintuth, Grand Haven, Mich. (3-2); 
rau U. Gnadfe (1-29); Adam Mörl (4--- 
5); Frau Anna Wilde (0-2); Frau M. 
Wiefe E—1); Frau Emmy ©. Plenier (5— 
8); John D. Stodfiih (5-8); Karl Mans: 
haupt (5-8). ’ 


— 


Yrümien gewannen: 


Räthfel (2337). — Looje 1-59. ‚Frau 
Ana Walter, 2095 %. Paulina Str.; Loos 


Nr. 47. . 
Gleihtang (2333). — Lonje 1—43. 
208 Nr, 6, 


J. 2. Eichader. 
Wehfelräthiel Far — Looſe 1 
39. Jdohn D. Stockfiſch, 45 Emiid Str. 
Loos Nr. 88. 

Stadraträthfel (2349. — Looie 
1-61. Mathias Straka, 485 N. Paulina 
Str.; Voos Nr. 34. 

Röifelfprung (2341). — Looſe 1 
46. ®. Bien, 28 Grand Place; 3008 Nr. 18. 
Scherzrebus (2342). — Lone 14. 
Dora Schaper, 1498 N. Francisco Avenue; 
Loos Nr. 2. 


Mäthfel-Briefkaften. 


9. Langfeldt; Frau Anna Wilde; John 
Dd. Etodfiih. — Dank für die neuen WUufs 
gabeit. 

Frau C. K., Milwaulee Ave. — Sprechen 
Sie wegen des Umtauſches in der Geſchaͤfts— 
Sffiee vor. 


Lotalberiät. 
Tobesfäle. 


Sfölgend veröffentlichen wir die Nanten ber 
Kar en, über deren Tod dem Gefundheitsantt 
Meldung zuging: 

68, Babin, Se ‚ 2252 Ctate Str. 
Boßtuger, D., 45 N. Piontana Str, 

Os wald, —** J Stunde; 7092. Chicago Abe. 
Todtleben, Grant, PL Stunden; 1823 Yincoln Nor. 
Hamm, Anton, 642 Iefferfon nenne, 

ran Maria, 3 J. 33. W. Fullerton Ave. 
Zaiiſch Flora, IR: 958 Linenin übe. 
Schlaider, Agnes, 8 Mo.: 272 WM, Huron Etr, 
Weidmaier, Marie, 9 x: 45 %. Str, 

Ming, Gdward, 80 3; 219 Diviflon Str. 
Martin, Serbert E., x; WS Wentivorth Ave, 


ne 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende HeirathsLigenſen — in ber Of: 
fice de3 Kounty»Elerl3 ausgeitel 

Santnel E. Lee, Maid Ealt, 2 

gi“ y W. Nidlon, Sillie €, ih 29, 
—* on nn. Rofalie — ar 25, 
anınel Seider Ha Schwartz 

William S Sale, m Mabel en 2 24, 

Lewis ® ‚Suftman, Jeifte -—: B. 
harles 6 Anatecp, gel L. Brow 3 %. 
eorge F. F. Refſerh, Antonielle Mm. Eneschit, 

0 


=, = 
Kilian I. Garen, Amanda ga 9, 18. 
Charles Carr; Einma Huhn, 26, M, 

iliam G. Üoetider, Marie —— 24 2. 
Alfred €. Biere, Cora U, Bollmer, > 25 
Dna 8, Cline, Marie Eullins, 26, 
Meier Rolinstl, Bertha wilder, 2, 
Guftaf Joſt, Marie Lenner, 25, 20, 
Nicolas elnegto, Aobanna Ron 
Edward Rieds, Ba ©. Kundt, 
Michael Mottl,;, Marie Reind 
Andreas Gutale, e Stefania 
Woieleg weite 


Sobn 


—* 
82. 


23,21. 
4, 2. 
» 


©. 


25, ... 


Miekus, 2, 

Barbara Gad, DB, 18. 
Gihringe, Alice x. Butler, U, W. 
O6 Ber, Marie Ban Etten, 8 24. 
Kalina R. Giovanni, 


Soreine Teimed, 2, 8. 
George Siscoe, Hattie Sontmoiwell, 46, 26. 
Charles F. Bieter, Mathilde Sodell, 6, 57. 
Jan Wilek, 

—R Ech 
Anton Malowsli, 


Auguft - 
— — Scoularinas 


gen "lltem Delfofſe, 


unag Marek, 22, 19. 
elma Freuͤnan. 2, 24 
Eranielaina — 3, 18 
George N. Sal, Ellen 84, 
B. 


Anna — 2, 
2, 1. 
Sy 30, X. 


Lind. 
John Kwarſyak, 
Chriſt Obperman, Slizabeih Dale, 
Donald Cameron, Plane H. 
ranz Dujcet, Stefanie Honiih, 
Imon Stsjlometi, Maria Galaid, 26, 80. 
Zarr €. Walter, Grate Miller, ®, %, 
amtel_ Kuzkowmähr, Fannie Simon, 24, 2. 
Alan Kofepb King, Florenee M. Nolan, 24, M 
Joſeph Jelinek, Aſ Matein, wm 
Silas Van Hagemat, Ella ». Hedchfekt, 2 
Jen Divinsfy, Stanitlama Tolaferg, 33, 2 


John Minko, Martha Mitnieinefa, 91, 98, 
freberid QDudlap, Florence Halloweil, 25, 25, 
Thomas J. Vrindwille, Suſan Byrne., 2. 
rty T. Barton, Gelta Gzeila, 25, 28, 


Pouts Bögal, Eda Kiein, 85, 95, 
Herman Barimann, Meta Schwark, 39, 9, 


DHilip Wrice, Mönie Meder, 27, 10. 
tan? Doepke, Florence Öriggt, 21,18. 
tto Kuftman, Augufta — * 5, 3 

Walter Kauch, Bertha Burton, 

Uuguft Kremt, artba Marta, 31 

un &relowicz, 


3, 4], 
21. 


Helena Wolohitdewle, 


F alt, Mina MeNeil 23. 30. 
faude Gordon, Margaret Anfon, 2, 18, 

John Eimenel, Mary Mist 19, 

Wikia Wenig, Gertrude 3 21, 2 

— zobeke, Karolina MWorznlomsta, 43 

MeDdonold, Maria F. Eaftilla, a 18 

Ace 42* Tototben Rasmufien, H, WM. 

gan Rode, Emitle Bi T 1 19. J 
eorge €. ne, Dela “rd. Bi 
zu Klein, Rofa Sein, 21, j 


te AK 
— ang Alexa, 2, 5 
bed Hanſen, May Stoueman, * 
Suliehe "Bere, Altcengelo Legtetto, % 
gut, & a ‚ Margaret Auftin, 46 
ntonio en line, Maria Lucia Bacing, 2 ı 
‘ 


—* Mrtle U. em 
usner, 


Lioyd M: er, Millie Siebert, 21, 

John Alice Murphy, 42, 30. 

Gau Aut noentma, Garmela Witocea. “ © 
Gertrude Nembert, 


eant 2. Potng, 
ztupaf, zemas 3ta —e 3, 


———— 
Robert A. Dabrymple, Annanv. —— 
neh Sufation, Charlotte Siehe, 
arcy Goughiry, Couife Ward, 

Hab von 


gr 


zernh, Auna Tornelin Bass 2 


Banterott: Erklarungen. 


m. Bunde: Di {fSgericht i * Sfude um 
a Wr 


— — —— sw: 


Ne Verbindlichteiten $1265, 
ö a 

— 

Emt 


Elart; Berstmöftefetten: 8808, ze 


en ar 
Sie Ds der — 


geſand 


213 Abraham J 

2154 Mdamsltoma Adam 
2161 Alboom 3. ©. Rabe 
2462 Wıbert Ian 

213 Sınmersbah Auto RO. 

2464 Anderifon Sigfrid 3 
2468 Undel Ludivig 208 Mach Bus 


a Mrıboi. Rarl 2x J Au 

Aru holtz ⸗ reit 
Mandel 

2918 Marred D 


2473 Aienberg S 
2479 Baertig Serntenn 

2922 Mardor! R 
2925 Marred_ D 


2380 Baumgart Leon 

2481 Laumgartner Anna 
290 Müjel Alois 
2 Mayer Sobaun 


2488 Beder pa 
2936 Mäder Lotfe 


249 Beder 5 

2406 Bentele Elifabeth 
2937 —— Stelle 
2938 Ma Joſefa 


Ass Beſta Marie 
2501 Bergotius Frank 
G a Mer er 3 
2941 Meynen "Karl 


2510 Biele 
2511 Birl Wilhelm 
9943 Meyer Wlerander 
2945 Merk Aacod 


, )0 en 
a 
Chicago, den X. Dftober 1906. 
Sa en 


red. 


2514 Binder Georg 
Fr a Matt, 3 
2518 Im Jan 
2519 Ed Sofef 
2521 Borne Tony 
35 a & 
9 Bonin einri 
es a Aus, rich 
Brachn id Mat 
3 Brednan © 
238 — Oscar 
24 Bucher Joſef 
26 Purger Nifolaus 
48 Ber 2 Kohn, 
3 Bub John 
2558 Cahn Mes. R. 
Genit Albert 
a Cohen 9 A 
Bol Denenholz CT 3 
2596 Dies Arie K 
2003 Doerr F. B 
2006 Donat Adam 
600 Dro ?ul Franz 
3810 Dreifel Antoni 
2512 Dromant Anton 
2019 Darer Rebefta 
224 Erlih Leon 
2625 Cllemund Heinrich 
2626 Eminger Konſtantin 
2623 Epftein . Edwin 
20) Fambad Glizabeth 
2630 Fauſch Reinholdt 
282 dabian⸗· Frauz 
255 Faber Lihe 
35 Yeingold Harıy 
2636 Treh Fran 
2638 Syernifer 9 


2944 Meyer Aobı 
2943 Midel Hubert 
4 Milinheimer Stan 
Io Mittler Meter 
975 Moßler Maria 
OR; Muller Oscar 
292 Neudenbäuet F 
2995 Neuman & 
299 Nittel Ftanz 
SO NIevran Flip 
3011 Oberlander Hermän 
3 Swald iytan 
225 ſtrouch Paulina 
38 Raud Karolina 
357 Die u Roia 
3074 Vietfa Fran 
TE Borth Sarsline 
3101 Reuter Fred 
212 Reiff Bo0 
3108 Redman Me, 
314 Nein Fraueisla 
39 Rei Ynsat 
3119 Ried Ferdinand 
3111 RWwak John 
3112 Niia Steian 
3113 Rishans Sanot 
3114 Ri Mr. 
5117 Roihlein K. MeE. 
3118 Roienber yo 
ein Rodenbä ndres 
22 Rofenfeld © 
210 Rogald Agntekfa 
A132 Aubolf Kalfa 
3154 x afer Zele 
3155 & til Miıta 
2889 yeimel B (2) 3156 Schamber Matnas 
241 Fink Jolie 3157 Sieunemann Karl 
342 Fiedler Georg (Maler B1uB Ehiber Een 
2543 Widelius Xeofil 315 Schlit Jojeph 
24 Finol Karl 3160 Shiojter Ramlit 
1 2847 Hılbman Mr, (2) 2162 Schreiner Anna 
2051 Friedman A 3183 Schneider Kobann 
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Sn Statt Str. 


Gumsrest: von E. ©. Bid. Hub. dem Hrans 
zöſiſchen ven Dr. Joſephfſohn. 

Das Polizeibureau des 28 Artondiſ⸗ 
ſemenis. Der Herr Kommiſſar ſißt in 
Haan Asbeitäzimmer und beichäftigt 
ic) angelegentlichft mit der Lektüre der 
Zeitung. E38 Llopft. 

Der Kommiffar (ehr ärgerlich bei 
dem bloßen Gedanken an die Möalich- 
feit einer Störung): Herein! 

Der Sekretär (fehr erregt in’s Zim— 
mer ftürzgend): Herr Kommiflar! 

Der Kommiffar: Ich habe feinegeit! 

a Sefretär! Aber Herr Rommif> 
är! 

Der Kommiſſar: Ich habe keineZeit, 
ſage ich Ihnen! 

Der Sekretär: Aber —* Kommiſ⸗ 
far! Ein Selbſtmordverſuch! 

De Kommiffar (höchit erftaunt): 
W—a—as? Ein Selbftmorbverfuh? 
In unferem Revier? 

Der Sekretär: Jamwohl! 

Der Kommiffar: Hm... das ift 
doch aber äußerft . . . äußerſt ſeltſam! 

Der Sekretär: Ein Mann hat fich 
zu ertränten verfucht...... Ein Paffant 
hat ihn auß dem Waffer gezogen... . 

Der Kommiffär: Nun und? 

Der Selretär: Nun, und... . Sie 
müffen den Retter natürlich beglüd- 
wünfchen, ihm . 

Der Kommiffar: Das ift mir aber 
fehr fatal! Ih bin mit Arbeit über- 
häuft! 

Der Sekretär: Trotzdem iſt es un— 
erläßlich. .. 

Der Kommiſſar: Glauben Sie? 

Der Sekretär: Ganz gewiß! 

Der Kommiſſar: Gott! welch ein 
Leben! Keine Sektunde Ruhe! Ich bin 
mit Arbeit überhäuft! (Er erhebt ſich 
mit einem Ausdruck des Bedauerns von 
ſeinem Seſſel.) Na meinetwegen! 


Gefolgt von feinem Sekretär, betritt 
find zmei 
 Säupleute eifrigft damit befchäftigt, 
an einem Menfjchen, ver bewußtlod und 
total burchnäßt Auf einer Iragbahre 
Ein anderer Mann, —— 
durchnäßt, gibt gute Raidfchlage wä 

rend er ſich ſeiner Kleider entledigt => 
fie zum Irodnen an den Ofen hängt. 


Ein Schugmann: Der Herr Hom- 
Der Herr: Ab, 


ng. 
Mr erfeutl .:. : , 
din borftellend) SHibor Zabot, Aue 
tre Dame be Rorette 2... 
Der Kommifjar (auf den VBewußt- 
| ofen beutenb): Haben Sie diefen . .. 
—* ich, ‚Herr 
großer AZungenges 
nz un teilen! ann. 
nem fiheten Tode entriffen!.... . 
Ka vi Seine — 3 
ich p wie ein 
genblicke mit ser 
in Ufer bin- und ber 


in ben Fluß ftü a 
I Te 


J — 


* 


—— Rommiffar — Und 
packen dieſes Individuum? 
—5** Nein, ich packe zunächſt noch 
* 
Der Kommiſſar (erſtaunt): Wie? 
Tabot: Erſt beim dritten Untertau⸗ 
chen gelingt es mir, den Unglücklichen 
zu ergreifen und ihn dem feuchten 
Grabe zu entreißen! 
Der Kommiſſar (nach einer Pauſe): 
Sie befihen eine beneidenswerihe Ge— 
| | TumbBent! 
Iabot: Gott! 3 geht mir ja fo 
Teiblic) +. Bor allen Dingen mein 
ı Zemperament . 
Der Kommiflar: Sie mißperftehen 
| mich. Wenn ich fage: Sie befigen eine 


Jbeneidenswerthe Geſundheit, ſo meine 


ich damit: Was Sie da gethan haben, 

iſt einfach lächerlich! 

abot (erſtaunt): Wie? 

Der Kommiſſar: Wenn Sie eine or⸗ 

dentlihe Qungenentzündung beiom- 
» men, werden Sie jebenfalls 

“| moher Sie fie haben... . 

Xabot: Aber . 

Der Kommifjär: Das wird Ihnen 
ganz bienlich fein! 
| Tabot: Verzeihung, aber... . 

Der Kommifjar: Das wird Sie leh- 
ren, ein ziweites Mal bei folcher Tem: 
peratur nicht zu baden! 

Zabot (entrüftet): Na, das iit aber 
doch zu ſtark! 

Der Kommiſſar: Wie beliebt? 

Tabot: Ich ſage, das iſt aber doch 
zu ſtark! ... Ich riskire mein Leben, 
um das eines Mitmenſchen zu retten, 
und Sie machen mir hier Vorwürfe, 
m ... ftatt mir die Worte des... 

es 


wiſſen, 


! 


.. . wie fol ih mich ausbrüden? 
.. Worte des Lobes, der Anerfen: 
nung .. furz, ein paar freundliche 
Worte zu Tagen! 
Der Kommiffar: Xch bin offen. 
Jabot: Sie könnten fih Ihre Of: 


fenheit für eine beffere Gelegenheit 


ip. 


Belehrung nicht! Wer hat Sie gebeten 
fih in den Fluß zu ftürzen? Ich 
nicht, Tollte ich meinen... . Wer hat Sie | 
gebeten, hierher zu fommen und Die 
ganze Stube unter Waffer zu jehen? 
3a vielleicht? ... . Eine nette Werfaf- 
jung übrigens, in ber Sie fih einem 
Polizeitommiilar voritellen! ..... Sie 
ftören mich, verehrtefter Herr! Sie 


ftören mich, verehrtefter Herr! Sie ftös | 


reit mich bei einer fehr wichtigen (rbeit! 
Kommen hierher und wollen mir einre- 
den, Sie BE ein Rettunasiverk voll: | 
bradt . 

Yabet: Ich will Ihnen einreden? 

Der Kommiſſar: Haben Sie Zeu— 
gen? 

Tabot: Nein. 

Der Kommiſſar: Na alſo! 

Tabot: Mir ſcheint ... (Er zeigt 
Kleider.) 

Der Kommiſſar: Richtig! Sie ſind 
durchnäßt! Das iſt etwas, wenn auch 
nur ein Beginn von Beweis! Ich will 
Ihnen gerne glauben ... 


Tabot: Gott! wie freundlich! 

Der Kommiſſar (ſtreng): Ich ver— 
bitte mir jede ironiſche Bemerkung! 
Vergeſſen Sie nicht: nicht ich habe mich 
hier vor Ihnen zu verantworten, ſon⸗ 
dern umgekehrt — Sie vor mir! 

Tabot (lächelnd): Aha! Ich merle 
ſchon; als Belohnung für meine That 
werden Sie mich wahrſcheinlich noch 
in's Loch ſperren, nicht wahr? 

Der Kommiſſar: Kann ſich alles er— 
eignen. Wäre vielleicht nicht das erſte 
Mal? 

Tabot (aufbrauſend): Mein Herr! 

Der Kommiſſär: Ihr Glück, daß ich 
in dieſem Augenblick gerade mit Ar— 
beit überhäuft bin; ſonſt ſollten Sie 
mir nicht ſo leichten Kaufs entiwiichen! 

Yabot (wüthend): Entwifchen! 

Der Kommifjfär: Allerdings .... . 
Eine Unterfuhung türbe vielleicht 
Rejultate haben, 

Zabot: Herr Kommiffar, Ihr Be— 
nehmen ift einfach. „.! ch merbe mich 
beſchweren! 

Der Kommiſſar: Wie meinen Sie? 
Sie werden ſich beſchweren? 

Tabot: Jawohl! Ich habe Bezieh— 
ungen zu. 

Der Kommiffar: Ei fieh mal an! 
Einſchüchtern will mich der Herr? Na, 
da wollen mir doch mal gleich (barfch) 
Ihr Name, Stand, Wohnung? 

Tabot: Ifidor Tabot, Rentier, Rue 
Notre Dame de Lorette 22. 

Der Kommiſſar: Rentier? 

Tabot: Allerdings. 

Der Kommiſſar: Ein eigenartiges 
Vergnügen für einen Rentier, bei zivei 
| Grad Kälte in bie Seine zu fpringen! 

Tabot: Durdaus fein Vergnügen! 

Der Kommiflar: Freilich nicht! 
Ehen deshalb iit Die Geſchichte ver⸗ 
bädhtig, höchſt verdächtig! . .. (Pauſe.) 
Sie kannten dieſes Individuum nicht, 
welches abſolut nicht zum Bewußtſein 
lommen will? oder richtiger ausge— 
drückt: welches fortdauernd Bewußtlo⸗ 
ſigkeit ſimulirt? 

Tabot: Natürlich nicht! 


Der Kommiſſar: Und das ſoll ich 
Ihnen glauben? Ich ſoll glauben, | 
ein Rentier ſei, dumm genug, bei zwei 
Grad Kälte in's Waſſer zu ſpringen, 
eine Lungenentzündung zu riskiten, 
bloß um einen Menſchen zu retten, den 
3 — einmal er . Run will 
i men einmal die Wahrheit fagen! 
Sie find gar nicht Rentier. Di 
Menſch ift ein Falfcher ——— 
und ſie ſind ſein Komplice... Er 
hat den Selbmord fingirt, damit Sie 
die Rettungsprämie einſtreichen kön⸗ 
nen, die 25 Franlken, die Sie ſpäter 
untereinander theilen werden! 


Tabot (ſich mit Mühe beherrſchend): 
Iehe, daß ich hier in einem Irren⸗ 


us bin. 

Der Rommiffar: Daß nicht; aber 
—* werben bald in’s Serinanih ſpa⸗ 
zieren. 


ai Schugmann: Yeht fommt er zu 


Der Selb 
br fc ige, ff ve 
Bas gg und ſich 


auf ſeine zum Trocknen aufgehängten 
| 
| 


: Mo bin ih? | Jente 


| Die fom 


| mir zuwider. 


Der Kommilfar: Wir brauchen Xhre | 


der : ga e) 
ed, baß . .. .? Ah! jeht er- 

innere ich mich! 
Ein Schumann: Hier! Trinken 


| Sie! 


Der Selbitmörder (trinkt): Schled- 
ter Rum, aber er märmt bod). 

Ein Schumann: Noch 
Schluck? 

t Selbfimörber: Ja. (Trinkt.) 
Danke! ... (Pauſe.) Wer iſt der un— 
verfchämte Kerl, ber fich erlaubt hat, 
mid aus dem Waffer zu ziehen? 

QIabot (beftürzt): Wie? 

Der Kommiflar (auf Tabot zei— 
gend): Hier ſteht Ihr Retter! 

Der Selbſtmörder (zu Tabot): 
Alfo Sie!... Na, Sie glauben wohl, 
| wunder, was für eine Heldenthat Sie 

| | vollbracht haben? 

Der Kommillar: 

Der Selbitmörber: 


einen 


Ausgezeichnet! 
Ja, ja, rollen 


denthat! 
Tabot: 
lich! 

Der Selbitmörder: 
| mit welchem Recht mifhen Sie jich in 
| meine Privatangelegenheiten? ch | 

ftürze mich in’s Wafler, um einem un: 
erträglichen Leben ein Ende zu machen, 
und da fommen Sie auf die närrifche 
Idee, mich wieder herauszufiſchen. 
Zabot: Wenn ich gewußt hätte. 


| Der Seldftmörder: Sie hätten ſich 
ſagen müſſen, wenn ſich ein Menfch ! 
das Leben nimmt, wird er ſchon ſeine 
Gründe dazu haben! (Zum Kommif- 
far) Herr Kommiifar, das Dafern ift 
Sch bin erit 30 Jahre 
alt, aber mir tft alle Luft am Leben 
geraubt. ch ziehe alfo vor, Schluß 
u machen. Das tit doch mein autes 
echt, dente ich? 
Der Kommiflar: Selbitperftändlic. 
Der Selbftmörder: Nlio was geht 
es dieſen Herrn an, wenn ich .. 
abot (ſich in die Naſe kneifend): 
| Unmögtid)! Ich bin das Opfer eines 
t 
| 


Die Gefhichte ift ja nied- 


* frage Sie, 


’ 
| 


böfen, quälenden ITraums! .. . Oder 
bin ich in einem Srrenhaus! 


Der Selbftmörber: Keine Gtrobhei- 
ten, Sie... .. Mebrigens ich errathe, 
marum Sie mid) aus dem Waffer ge- 
zogen haben. IIm die Rettungsprämie 

| einauftreichen, natürlich. 
Zabot (nieberaefhmettert): Auch er! 
Der Kommilfar: Sehen Ste mohf! 
i Der Selbftmörder: Das ift doch 
| Mar! Um die Rettungsprämie einzu 
ftreichen und vom Herrn Komniflar 
| belobt zu werben! 
i  Xabot (Bitter): 
| habe ich Ichon mean! 

Der Selbftmörder: IInd um 
ı Namen in den Zeitungen zu fefen. 
Ja. Zum Jeufel! Herr... . alauben 
Sie denn, daß ein Menich fich Die 
Mühe nimmt, ſich in's Jenſeits zu 
ſpediren, bloß damit Sie 25 Franken 
verdienen und... 

Zabot (die Augen zur Dede be 
! bend): Gott, warum habe ih bloß 
| | fchrimmen gelernt? 

Der Selbitmörder: Damit Sie bei 
Gelegenheit die NRettungsmedaille be- 
tommen! (Die Arme über die Brujt 
freuzend): Was foll ih nun anfan- 
gen? 

Zabot: Hehren Sie zum Fluß zu- 
tüd! Ych-iverde mich hüten ein zivei- 
tes Mal. 

Der Kommiflar: Pfui, mein Kerr, 
Sie befigen fein Herz! 

Der Selbitmörber: Und noch weni 
ger Veritand! Glauben Sie denn, daß 
es fo leicht it, ich zu todten? Den 
Muth hat man wohl einmal, nit 
zweimal! 

Iabot (der fi dem Wahnfinn nahe 
fühlt): Alfo...? 

Der Selbftmörder: Alfo mir fcheint, 
daß Sie verpflichtet find... 

Zabot: Vielleicht Ahnen Schadener: 
fat zu leiften? 

Der GSelbjimörder: Allerdings! 
Eine angemefjene Entjchädigung! 

Der Kommifjar: Er hat teht! 

Der Selbftmörder: Zunächit haben 
Sie mir meinen Baletot beichädigt. 

Der Kommiffar: Stimmt! 

Der Selbftmörber: Was Tage ih — 
beſchädigt? Total ruintrt ift er! Nicht 
mehr zu brauchen! 

Der Kommifjar: Warum haben Sie 
ihm ſeine Sachen verdorben? 

Tabot (ſich anziehend): Ich gehe! 
Ich fürchte, ſonſt paſſirt hier noch ein 
Unglück! 

r Selbſtmörder: Aber vorher be⸗ 
zahlen Sie! 

Der Kommiſſar (zu Tabot): Ich 
rathe Ihnen zu einem gütlichen Ver— 
gleich. 

Tabot (vor Wuth heulend): Mag 
er die Prämie nehmen! Mag er die 
Prämie einſtreichen, zum Donnerwet⸗ 
ter! 

! DerSelbftmörder (einen Schrei aus 
| ftoßend): Großer Gott! Wo... . vo 
| tft mein Hut? (Allgemeine Aufregung. 
| Man fuht ben Hut.) Soliten Sie viel» 
| leicht zufällig meinen Hut im Fluß ges 
lajfen haben? 

Zabot (ihwah): Mub ih Ahnen 

| den Hut auch bezahlen? 

Der Selbftmörber: Natürlich! 

Der Kommiffar: Falls Sie ihm 
nicht Jhren Hut geben. 

Zabot (ganz Lleinlaut): Hier find 
5 Franken. 

Der Selbſtmörder: Fünf Franlen! 
Was denken Sie jih?... (jehr wür⸗ 
dig) Ein Hut, der noch von meinem 
Großvater ſtammt! 

Tabot (ſchreiend): Was wollt Ihr 
noch? Meinen Kopf? Meinen Ver— 
ſtand? Er iſt futſch!! 

Der Kommiffar (väterlih): Was 
Babe ih Ihnen gefagt?.. . Gehen Sie, 
mein Here! Und laffen Sie fi das 
als Warnung für die Zufunft dienen! 


— —îj 
Annita Garibaldi. 


Am 4. Yült 1907 werben hundert 

Re 153 der Geburt Garibaldis ver- 
Die Denkmäler bes a 

‚m längfi überall in 

ber will aus dem Anlah 


Die Belohnung 


Ihren 


| 
| 
| Sie nur die Augen! Eine große Hel: | 


2 | die Wette, 
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ein Denkmal feen. Garibaldi hatte 
| Annita während feiner abenteuerlichen 
Kaperfahrien in Rio Grande do Sul 
fennen gelernt, Sie folgte ifm wäh- 
rend: aller Kampf: zu Lande und zu 
| Waffer, fie fhoß mit den Männern um 
aber nad dem KRampfe 
\ pflegte fie mit zarten Franenhänden 


| die Vertwundeten. Bei Bageb, mo Ga- 


ribaldi nur ein Fahnlein don 70 Ge- 
I treuen um fich hatte, murbe ber tapfe- 
en Anita das Pferd unter dem Leibe 
| wenaefchoffen, jo daß fie in bie Hände 
| des Feindes fiel; es gelang ihr jeboch 
zu entfliehen, um nad fünhefmtägiger 
Wanderung durch den Urwald wieder 
zu ihrem Gatten zu ftoßen. Bel Cor- 
rientes mußte Gartbaldt mit feiner 
fleinen Barfe den Feuer von ſieben 
Schiffen itanbbeiten. Annita war bie 
| einzige, die den Muth nicht finten Tieß, . 
unerfchütterlich Fand fie neben ihrem, 
Manne und fpeiite die Kanonen mit 
| gerbrocdenen Schiffätetten und Nägeln. 
Acht Tage, nachdem fie einen Anaben - 
(Menotti) zur Welt gebradit hatte, ſaß 
fte fhon inieder im Sattel und ritt, 
| das Kind im den Armen haltenb, mit- 
| ten durch das Schlachtgefümmel. Was 
fie in Amerifa geiban ‚hatte, Teiftete 


Annita während hrs unbetlvollen yeld-» 


zuges von 1849 aud) in Ztalten. Sie 

wär bet ihrem Gatten, als er Ronr:: 

verlaffen mußte und vierzehn Stunden 

in der Nühe der Villa Corſini Ampf 

te; Tie hielt treu zu ihm auf einemtüd- 
| zuge, der ihn bis nach Rimini. führte, . 


| Ader ihre Kiöfte waren erfhdpft, 
und fie dvrad todtfrant zufammen.“ 
Ein Bild des Jemmers irrte der ge 
aächtete Garibaldi, auf deifen Kopf iin 
ı Preis gefegt war, von Ort zu Det, 
—8 ſterbendes Weib in den Armen 
In der Nähe von Ravenna fand er 
—E in der Fattoria Guiccoli gaſt⸗ 
liche Aufnahme. Hier farb Anirita, 
aber ihr SYatte fonnte ihr faum bie 
Augen zudrüder> fein Mufenthaltsort 
war feiner Feinden verrathen worden, 
und das Landhaus wurde plöhlich um⸗ 
zingelt, Während draußen S 
ten, floh der Selichtele auf ge imen 
ı Pfaden zıra dein Haufe, it welche 
jeine rau auf-bem Todtenbette 
Die Oefterreicher verfolgten ihn Br 
der Beliger des Lanbautes, ber ihre 
Rache Fürchtete, trug Annitad Leiche in 
ein Mälbchen, ıvo er fie verfcharrte, Er 
fonnte fpüter den Ort, an mweldem er 
fie begraben hafte. nicht wiederfinden; 
ein Jahr darauf erit ſcharrte ein Eber * 
den Peichnam aus dem Sande heraus 
und zerfagte einen Arm der Zobten. 
Nach der Befreiung Venedigs murben 
Annitas ſierbliche Reite nach Nizza ger 
brait, dann einige Jahre fpüter nad) 
Gapreraz in das Dlaufoleum, in mel: 
chem Garibaldi jelbit begraben tft. 


— — —ñûúï— — — — 


@egen Abpetitlofigteit. 


Die Belämpfung der Appetitlöfig» 
feit beit Zranten Berfonen jtellt ofi- 
mals eine recht mühenole und micht 
immer von Erfolg gefrönte eh 
dat. Während das Durftgefühl im 

ben Zagen ber Krankheit gewöhnlich 
eine mehr ober imeniger erhebliche 

Steigerung erfährt, pflegt der Appetit 

— .beionbers, fomeit es jich dabei um. 
die Aufnahme feiter Nahrungsmittel 
handelt -— ganz re herabge⸗ 
ſetzt zu ſein. Dr. Sternberg hat mun, 
nach einer Mittheilung in der Allge⸗ 
meinen mebizinifchen Zentralgeitung 
dieje Appetitlofigteit in ganz 

tiger Weife dadurch zu beheben 
fucht, daß er das Durftgefühl kn 
fteigerte, um e8 alsdann buch 

von nährenden Ylüffigkeiten zur ftillen. 
Der Durft wird nun durch drei Mo: 
mente erregt, durch Hige, Durch Tro⸗ 
denheit und durch aewifje Gefhmada«- 
mittel iwie jalzige und fühe Speifen. 
Die Austrodnung der M er⸗ 
folgt bekanntlich außerot raſch, 
ſobald die Naſe verſtopft iſt * 
Athmungsſtrom nut durch den Mun 

t. Legt man in bie —— 
tebãuſche und ſchaltet nn. 

Wege die Nafenathınung er 

fi in der That cr aha Bee 

niß nad; Aufnahme von Flü 

ein. Dan tan fo bei — ago bon 
ten Appetitlofiafeit allen 

troßte, bie fünftlihe Steiaerung 
Durftes fehr gut zu Ernäßrunadımes 
den ausnuken, imofern man bie Nähr- 
flüffigteiten recht Talt aibt, — — 
dabei natürlich ausgeſchlofſen. 
(eure SR, bie —— 

aure 

Sahne. Schlaafahne 

Bier, Vier mit Ei, Wein, 
viel Milch, Ihee mit Ei 


je fir“ 
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Cniengo, Honntag, den 21. Oktober 106 


Wählt von diejen warmen 
Winter Belz- Tabs und 
Throw Ties zu 4.75 


4 7 5 für die Auswahl von jhönen Tabs 


oder TIhrow Ties aus natürl. oder 
„Blended“ Squirrel, Broot Mint od. 
japan. Mint. Weine neue Pelze in der meueften | 
Yacon der Saifon. Pelze, die nirgends in Chicago 
zu diefen Vergleihungspreijen zu haben find. 
$1O für echte Squirrel Sets. Satingefüttert. 
Neue Form Tab und volle Größe Pillom Muff. 
$5.50 für Broot Mint od. braune EoneySet3. 


Throw Tie und flaher Muff. Ganz neue Tyacon 
für Dieje Saifon. 


810 für Perfion Bar Pelz-Sets. Throm Tie und großer Billoem Muff. Ein 
ihöner, glängender Pelz. 
$4.75 für einfache Sable oder Ajabella For Boas. Verziert mit geoßenBrufhes. 


Nen eingetroffene Kopien der neneiten Parifer 
Hüte find in diefer Ipeziellen Bergleihungs- 
1f8- Partie zu $5 


Eine meitere jenfationelle Auslage 
von $5 Hüten. Invergleichlihe Hüte, 
die andersiwo $8, $10 und fogar $12 
often. Unfer Ruf als Führer in Hüs 
ten zu $5 wird Durch diefe beadhtens= 
werthe Ausjtellung weiter geftärkt 
werden. Diele der Türzlich angelom- 


menen Hüte find genaue Nachah: 
mungen ber theuerften Parifer Mo- 
delle. Prachtvolle Hüte am Montag 


zu nur 85. 

3 4 für Straßenhiüte. Glegante Hitte für 
“ Ausgehzwede. Wir zeigen eine große 

Auswahl von feinen Facons in zuverläffigen Mas 

terialien. 


2.45 


neuen Farben. 
thig haben. 


EGEL| OOPER & 


THE BIG STORE Chicago'sEconomyCenter 


85 Wenn Ihr Siegel Stamps ſammelt, erhaltet 
Ihr Weihnachts-Geſchenke koſtenlos 


Im’ heben uns ein Hohes Ziel für diefe, die zmeite Woche, unferes® Vergleichung > Verkaufs geftedt. 

Während der gerade abgelaufenen Woche übertreffen unfere Gefammt » Verkäufe diejenigen unferes 
eriten Veraleichung » Verkaufs por drei Nahren um über 28 Prozent. Und für die zmeite Woche haben 
wir uns entichloffen, den Rekord noch zu übertreffen. In diefer Ankündigung find rtikel, die gefchäf- 
tigen Vefern eine dee geben werden von der wunderbaren Art der BargainsGelegenheit. Für jeden bier er- 
mähnten Artikel gibt e8 Dutende ebenfo gute oder beflere, die nicht erwähnt find. 


Montag iſt „Velvet Suit-Tag“ und wir haben die beite Ausitellung von Sammt- 
Kleidern veranitaltet, die wir je gezeigt haben, arrangirt in einem 


Dergleichungs:Derfauf von 22,50 bis 49.75 


Die Nachfrage in biefer Saifon nad) Sammetkleivern macht biefe Ausftellung gerade jet jehr intereffant. Vor Wochen fahen mwirbereit3 bie Nachfrage nah Sammet 
boraus und trafen Vorbereitungen für diefe hochfeine Ausftelung von Sammet-Gewändern zu populären Preifen — die beiten, die Chicago je gefehen hat. Wir erfuchen Eud), 
diefe Suit8 mit den beten zu $5C bis H100 anderswo zu vergleichen. Vergleicht den Sammet, die Arbeit, die Mode. Elegantere Kleidungsftüde als diefe Suits gibt’3 nicht zu 


$4.50 für ertra große 810 f. extra große dop: 818.75 für pradts 
dopp. Opofjum Boas; Sa: pelte For Boas aus Sable volle Lyng Sets, jchrnz. 
ble oder Jfabella fyarbe.— oder Ifabella Schattirung. oder grau. Gropes flas 
Viel mehr werth ala unjer Darunter große blaue Wolf ches fatingef. Tie und 
BVergleihungspreis ift. Boas, joeben angelommen. nett geformter Muff. 


Holt VBoranjchläge für Pelz:Reparaturen. Alte Pelze in neue Yacons geändert. 


für Seide Braid Turbans. Eine re: 
guläre 3.95 Qualität in fchwarz und in 
Hüte, die nur wenig Bejat nös 


S 

) 
Vergleicht jeden Bargain in die- 
fem Verkauf von Eafel : Ceinen, 


Craffes, Handlüchern und 
Sancy Leinenflofen. 


Ahr jpart beinahe die Hälfte an dieſem 

Tifh-Damaft zu 190. 3 tft gute Duas 

19e} iität gesteihter Damaft, volle 58 Zoll 
breit und ift nirgends in Chicago unter 
35c die Yard zu haben. 

Diefe hübfchen gebleichten Servietten zu 

450 da8 Dußend; In den beliebten ge= 


AR 


Diefer Verkauf von 1.00 und 1.25 
Damen : Anterzeug zu 69c bietet 
große Erfparnife 


Wir haben eine Anzahl von Einzel: 
partien von theilweije wollenen Leib: 
Ken und Hojen für Damen zufam: | 
mengelegt. Die folge tft eine Of: 
eg von ungewehnlicher Güte. Die: 
e8 Unterzeug kommt in weiß und 
filbergrau. Alle Größen in der Bar: 
tte. Dies find ftrifte 1.00 und 1.25 


69% 


mwürfelten Muftern und alle gejäumt und 
fertig zum Gebraud. Servietten, jpeziell 
marfirt für Diefen Vergleichungsverkauf. 


Das Dutzend 450. 
1.50 


w „für 10c 6zöllige 
5c Battenberg Doi⸗ 
lies. Leinenes Zentrum. Tiſchtücher. 
Verſchiedene Muſter in 
runder oder eckiger 


Form. 

für 29c 523öll. 
19e guten ſchweren 
ih = Filz. Spezieller 
Werth für den DVergleis 
ungs-Berlauf. 

für 85c 723781. 
PIC eitra ſchweren 
reinleinenen rahmfarb. 
Tiſch⸗Damaſt. Hüb⸗ 
ſche Muſter. 


ſcher Damaſt. 
Yards lang. 


1.3 


Yard 


1.2 


vietten. Gutes 


edge. 


Rahmfardiger Shaker Flanel, 
werid 7c, für den Vergleichungs: 


Verkauf zu ic 


Diefer weiche Shater, lanell wurde nie 
Es iſt die 
In hübſchen 
Rahmfarben. Flanelle, die Ihr nirgends 
zu dieſem Vergleichungspreis findet, die 


unter 7e die Yard verlauft. 
weiche, wollige Sorte. 


BT 
ic 
Yard 3ie. 


Hübſche Flannelettes in hübjch geftreiften 
Effekten, in marineblauem, fhmwarzem und 
rothem Grund. Flannelettes, die regulär 
zu 10c die Yard verfauft werden, morgen 
eine große Partie zu gerade der Hälfte. — 
Preis für diefen Vergleichungsverkauf, 56, 


1,000 Baar $8 


Baar 3u 5.85 


Nie zuvor ift ein Paar Blanfet3 wie diefe unter $8 ver- 


456 


f. 2.25 hohls 
gefäumte 
Reinleines 
ner jilbergebletcht. deut⸗ 
Volle 2% 


für 92 12: 
= Bolt 
S6zölliges feineß weiches 
englifches Bongcloth. 

für Dutend 
22381. 
feinene gebleichte Satin 
Damaft Dinner = Ser: 


Ein großer Yerkauf von neuen aefcjneiderten Suits zu nur 17.50 


Ohne Widerfpruch zu fürchten, behaupten mir, dat dies pofitiv die größte Kollet- 
tion neuer Moden ilt, die jemals unter einem Dach zu fehen war, zu 17.50. Alle 
neuen been für diefe Saifon. Norfolf und Prince Chap Jadet Suits. „Fitted“ 
und „jemisfitted“ Moden. Lange Bor Eoat-Effekte, einfhl. der beliebten Blouſe 
Etons. Sehr Hleidfame Mufter, es ift thatfächlich Alles neu in diefer Kollektion. 
Zuche bejtehen aus feinen Broabcloth3 und Chepiot3 in Schwarz und farbig, ein= 
Ichließend viele helle und duntle Mifchungen, fomwie die Klein karrirten Effeite in Braun, 
Blau und Grün. Yadetz find ganz Seite und Saitn gefüttert und gefchmadvoll mit 
Braids und Gelf-Strappinas bejebt. Dies find genaue Nachbildungen von 30.00 
und 40.00 Suits zu diefem Vergleichung - Verkaufspreis, 17.50. 


Auferordentliher Einkauf und Verkauf von 3000 Coat3 in $15 und $20- 510 
MWerthen, hibjdhe Coats für Damen und Mädden zu 


Hunderte von feinen ganzwol, Mifhungen in fanch Plaids — farrirte und geftreifte Tuch - Mufter, 
wie fie nur in $20 und $25 Coat3 benugt werben, Kerſey, Broadcloth, Cheviot und ſchwere „Twilled“ 
Tuche Herrfehen vor. „Body“ und Wermel Satin gefüttert, mit Sammet-Kragen und „Euff3.” Zahlreiche 


find fragenlo® mit Braid und eingelegtem Sammet-Befat, ebenfalls Self-Strapped Moden. Die Facons 
2 x Dies ift eine Auslage, auf die wir aufrichtig ftolz find. Feine Heidfame fchiwarze Kerfeys undBroadcloths, 
Ss) 
andere ganz mit Satin gefüttert. Alle haben den populären „schiwingenden“ Effekt. Die Auswahl zu $15, 
aber in der Mehrheit. Ein großer Bargain zu $5. richtige Skirt für Toilette oder Nachmittagsgebr., 7.98. 
SHr Fönnt fie in Chicago nicht für weniger befommen. Gemadht aus guter Taffetafeide 


find Iofe Bor-Mufter und enganfhliegende Mufter. Die fancy Plaids haben große Patch-Tafchen und einen 
in lojen, halb und ganz anfchliegenden Facons. ine prachtvolle Auswahl. Viele von regulären $20 und 
f. fein gemachte jchwarze Panama Stirt3; viele neue 7 98 für GSeide-Skirts, feine Chiffon Taffeta. 
+ 
Rerfauf von Unterröcken 
in einfachen Farben und jchillernden Effekten und fehr.fchön gemadht, zu nur 3.50. 


reine 


Selvs 


De 


Blantet3: Das 


fehr männlichen Effeft. Coat3 mwerth $15 bi3 $20. Montag zu 10.00. 
‚ Eine hübfde Partie von $20 und $22 Coats zu $15 
und $25 Partien. Alle von Schneidern künftlerifch hergeftellt, in fragenlojen und Braid- und Samınt=be: 
fegten Effekten. Viele mit „mannifh* Sammtfragen und Manjchetten, fatingefütt. Körper und Wermel, 
65 
N > Mufter in neuen weichen Plaids, die jett fo populär Allover bor-plaited Facons. ein gemacht. 
find. Alle nur denkbare Effekte, die plaited Yacons find | Gefteppte Pleas laufen 12 Zoll von der Waift:Linie. Der 
Die Schönheit diefer Taffetafeide =», Unterröde zu 3.50 ift mwirflih überrafchend, 
wenn man den Preis in Betracht zieht. Thatfache ift, daß e8 4.50 Unterröde find, und 


3.50 


22.50 25.00 29.75 35.00 39.75 45.00 49.75 


( 
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29 J. ſchwere fließ⸗ 
c gefütt. Leibchen 
u. Hofen f. Damen. In 
—* für Damen. In 
Rahmfarbe und ſilber⸗ 
grau. 


35 für 59e filber: 
c graue fließge- 
fütterte Deibhen und 
rahmfarb. ſchwere fließ⸗ 
gefütterte Hoſen für 


Damen. 
50 für 55e bis 69e 
c leichte, mittlere 
und ſchwere gerippte 
baumwollene Leibchen 
und Hofen für Damen. 
29 für 50c weiße 
€ Korjet Covers 
für Damen, hoher Hals 
und lange Yermel. 
38 f. Ihwere fließ⸗ 
50e efütt. baum: 
wollene Zights für Das 
men. Offen ober ge 
ichloffen: 


7 5c für $1 imollene 
plaited natur: 
farbige Leibchen u. Ho= 
fen für Damen. 
1 5 für $2 rein 
x mollene na= 
turfarbige LXeibchen und 
dazu pafjende Tights 
für Damen. 
1 für 1.25 mwollene 
= plaited Leibchen 
und Hofen fürDdamen. 
Wei oder Naturfarbe. 


w für $1 fchivarze 
30€ fließgefütterte 
Unton = Suits für Das 
men. Knöpfe vorne, 


59 für Cxtragrö- 


Ben fließgefütt. 
Union = Suit$ für De- 
men, Größen 7, 8, 9. 


1.2 für $1.75 


„Munfing“ 
wollene plaiaed Lnion= 
Euits für Damen. 


12:c fite 190 fchtog. 


baumtollene 
fließgefütterte Strüm- 
pfe für Damen. Mit 
gerippten Beinen, 

für 25c und 


19€ 35: Qmalitäten 


gerippte Worſted Strüm⸗ 
pfe. — Die nahtloje 


Sorte. 
I5c fir 35c fh. 
baumm. flieg: 
men Strümpfe. — 
infache oder gerippte 


Beine. 

2 r 50c jchiwar= 
35c fi —— 
woll. Strumpfe. Weich 
und warm. 


50c 75c ſchwarze 
Caſhmere— 
Strümpfe für Damen. I 
Gang modern. Regulär 

gemadt. Starte Ber: 
fen u. Doppelte Sohlen. 


Bergleicht dieſe hübſchen 59c Plaid 
Kleiderſtoffe zu 38e 


49 


5Sc 


fauft morden. Hübjhe reinwoll. fanch Blanfets, aus beiter 


5.835 ı Indiana Wolle gemacht, gute Appretur, und breite Geibe 
\ 70x80. Viele Farben. Baar 5.85. 


40 c da3PBaar für baumtvoll. gefließte 
Blanfet3, für fleine Betten und 
Eots, 10 Kijten in weiß, grau ımd loh- 


„Bindings. Größe ift 

5 50 für $7 große 12.4 Line weiße 
+ mwollene Blanfets. Werden 
nicht fehrumpfen. Gutes Sortiment von 


Borders. 

für 85 reinwollene ſcharlach 
5, 75 Blantets, 60 bei 80. Bei der 
Herſtellung durchaus geſchrumpft. 


12 für $15 abfolut xreinwollene 
8 11.4 und 12.4 Ohio wollene 
Blankets. Die feinſten Blankets im 
Handel. 


75 für 1.00 11.4 baumwollene ge⸗ 
Erliekte Betttücher. 


2 75 für 3.75 72 bei 84 American 
+ Beauty Comfort3. 


Unfere mwundervunllen Werthe in Möbeln können am beflen durdj 


ür 
14. 75 —— 
quart. Oal Buffet, wie 
Bild, Glasthüren m. Blei⸗ 
rahmen. Gr. franz. Be— 
vel Spiegel. 


1.4 


dr, 

mm | 
— Fr eek 
* 
ill 

PAR \ 
32 De 


t 16.75 halb Meijin 

10.98 ale Beh weiß. un 
mel Bett. 100 tie Bild, mit mafjiven 
Chills gemacht. 
2 ..1.35 jolide Dat Ehzimmer: 


RENTE ——— 


farbig. 


1.30 


echtfarbig. 


1.9 


für 2.75 farbige Bettdeden, be- 
franft und einfach aefaumt, — 


für $3.25 Comforters, 72 bei 
84, jchwere Winter-Sorte. — 


Scrolf geiteppt. Mit gemuftertem Sateen 


überzogen. 


1.89 


fir 2.50 ſchwere befranſte 


6.95 für Unterröde aus Taffetafeive. — 
Breite abgeftufte plaited Flounce. Rein— 
feidenes Unterftüd und Staub:Rufflee — 
Kommen in allen hübjchen Scattirungen. 

950 für jhwarze Sateen Unterröde.. — 
Breite fhirred abgetheilte Flounce; ferner 
mehrere andere Facons. 

95e für „Knit:Top“ Unterröde. 
bare Nüdjeite. Sateen Flounce, 

5.00 für prachtvolle feidene Unterröde, 
Alle die modernften Schattirungen — jcdhil: 
lernde, Baitel und fchlichte Farben; ferner 
in fchlichtem ſchwarz. 

1.75 für Ertragrößen baumwollene Mo: 
teen linterröde. . Verjehen mit abgejtufter 
Slounce und Strappings. 

1.95 für Ertragrößen ſchwarze Sateen- 
Unterröde, feinfte Qualität Stoff, Verjehen 
mit „strapped“ Flounce. 


Anpap: 


1.50, 1.95 und 2.95 für „Novent- Uns 
terröde. Ein perfefter gut anfchließender 
Unterrod ohne Befeitiger. Jerfey Obertheil 
mit plaited Sateen Tlounce. 


590 für fchwarze Sateen Unterröde — 
Verjehen mit voller plaited Flounce. 


1.25 für feine Qualität baummoll. Mo= 
reen Unterröde. Ein großer, voller Stirt 
mit lounce, 


1.95 für jchiwarze merzerijirte Moreen- 
Unterröde. Ilmbrella lounce mit Tuding. 

6.95 für Ertragrößen fchwarzfeidene Un: 
terröde für Torpulente Perjonen. Gemacht 
aus jchwerer Seide mit reinjeid. Unterlage. 

5.95 für Plaid Serde Unterröde, in reis 
hen Farben, gemacht mit plaited ylounce 
und Rudina®. 


38 


die Yard für hübjche Seide: 
Barred Plaid Kleiderftoffe. 
Schöne helle Farben in al: 
len neueiten Muftern. 36 
Zoll breit. Stoffe, die wir 
wiederholt zu 59c verfauf- 
ten. Für den Bergleid.: 
Verkauf morgen zu 38e, 

750 für 1.19 553ÖMl. waflerditen Suis 
ting. Sehr dauerhafte Qualität. 

84c für 1.25 importirte reinwoll. Prus 
nella und Poplins. Alle Farben. 


‚98e für 1,50 importirten Worfted Sui- 
ting. Sarrirt, Operplaids und geftreift. 


Die Yard für 54zÖMl. graue 
DOpverplaid Suitings in den 
beliebten neuen Yarben für 
Herbft und Winter. Hoc: 
feine Stoffe, die regulär zu 
79c die Yard verfauft wers 
den. Speziell für den Ver: 
gleich.-Verfauf, Yd. 49. 


Die Yard für diejen feinen 
engl. Suiting in Herbft- u. 
Winterfchiweren, 44yölfige 
Stoffe in äußerft hübfchen 
Muftern. Werth 89c die 
Yard; für den PVergleich- 
ungs = Verlauf, die Yard 
au 58e. 

1.25, 1.49 und $2 für 1.65, $2 und 
2,50 importirte Broadelothe. Wir find das 
Hauptquartier für dieje feinen Stoffe und 
zeigen eine große Auswahl in jeder Farbe. 

1.45 für $2 54yöllige englifche Worfted- 
Suitings. Ein hart appretirter Stoff, der 
den Staub nicht fängt. 


Ir f. 18.75 echte quartered Dat 
922.15 12. 75 runde Pedeſtal Tiſche, hand⸗ 
geſchnitzte Klauenfüße. Piano-Politur 45 
bei 45 runde Platte; bis 6 Fuß ausziehb. 


für 2.75 Schaukelſtuhl, hohe 
RKüden, Satitelfitz, verſtarite Ebzimmerſtühle. 
Arme, Emboſſed Rücken. 


3.7 


Enamel Betten, w. Bild. Alle 


875 


weite Bettdeden. 


für $2 12-4 baumw. gefließ⸗ 
teBlanfet3s— nur in lohfarbig. 


1.50 für weiße Interröde, Cambric 
Oberteil; feine Lamn Flounce mit Reihen 
von Balenciennesjpigen = Einjägen. 


4.50 für jchwere fhivarze Seide = Unter: 
röde. Verjehen mit voller abgeftufter Fla— 
ring= oder plaited Flounce. 


1.45 


5000 Gallonen Cabernet Claret od. 
Sohannesburger Riesling. Diefe Mei: 
ne haben ein delifates Bouquet. Wir 
empfehlen jie für Yamilien- und mes 
diziniſchen Gebrauch. Regul. Preis 
81.25 die ge ——— 5 
Gallonen in Flaſchen 4.50; 
per Gallone, 90€ 

(15% Rabatt für leere FFlajchen.) 


Arrangements zum Kauf von vollitändigen Ausitattun- 
gen bei fpäterenZahlungen, können gemacht werben. 


ung gewürdigt werden | 


10,000 Gallonen vorzüglichen Bort=, 
Sherry: oder Sweet Catawba-Wein. 
Dieje Weine find 5 Jahre alt, garan- 
tirt abjolut echt. Rregul.. Preis 1.50 


per Gallone; jpez3. morgen, 5 10 
+ 


Gall. 1.08; 5 Gall., 
Green River Wbiss To. F. €. Bourbon 
fon, volle Duart: | oder Did Monogram 
gt — Preis | Rpe, * Sabre alt, 
25, Tpeziell, = uart-lafche, 
ontag, 95€ —— Preis 1.00, 
i : peziell mor⸗ 
Hunter's Baltimore 
——— Wale, aza 81e 
abgejogen bon m. ; 
Sanahan & Eons, re: | Oi) Mormanın geahe 
. gulärer Preis 81.00, jabe 1895, regulärer 
5— 7Y9c |Brels 4.50 die Gall., 
Flaſche, peziell, 3.25 
m Pau Ob ontag, «> 
ighlan co oder 
hannondele, jeltener DM Crow Bourbon 
after irifcher Whisten, | Oder Gudenheimer, 8 
tequlärer Preis 1.20 Jahre alt, regulärer 
Flaide, Ines. y2%c Vreis 3.50, Ipeziell 
morgen, morgen, 


Aſhbury's Old Lon⸗ 
don Tom Gin, fein 
beiferer, imporfirter, 

Preis Te die 


reg. 
Flatce, pa, Ge 


- EN morgen, 
h N . h Sherrvd. Muscatel 


e 14.75 quartereb Oat Librar —* f. 65c Weate | her Zolaner, e ae Ve 
9,7 Site. wie Bil, Piano-poliete | € exe Dat Xu: | 25, isien 1 39 an echter 
für 5.75 Vernis Martin u. meh 26 bei 40 Platten. Große Schublade. 1 68 Weathered Pourette, wie Bild. — | morz., Ball. 4+ Woiöley oder 
tere andere Finiſhes hodfeine 2,98 für 85 ſoliden Oak Bücherſchrant, at Magazine Gut gemacht. on hu Baer — Zourbon, 
Größen. offene Front, verftellbare Shelves. Rad, wie Bild, — Dat f. 1.75 Sat: 5 — ade, * 
f. 14.00 Habricord Goudes, M  2.O8 für 450 Parlor-Schauteifuf. Won dier Sheldes. Gut ger HE Lu, Gomen Bag mer: 9 40 [mise 
Zoll breit, tief Tufted. ausgeſuchtem quartered Oat. a De Br Dot Schautelftuhl, F BcH., 2 i * 


Kr ; 


. 11,50 für 14.75 f. $11 Golden 
8.75 Gotden 9.755 Gold. Dat 6.75 Dal Glasthür 
Oak CHiffonier, 5 gr. und Mahogany Finijd Bücherjchrant; 2_Abtheil, 
Schubladen, 18x33: Kombin. Bücherjehrant m. verftellbaren Shelves. 
zöl. Top. — Großer u. Schreibpult. Gro: 5.75 f. $8 runde Er: 
ovaler franz. Bevel ker franz. Bevel Spies tenjion-Tifhe. Gold. Tat 
Spiegel. gel. Finiſh. 


fie 300 10,98 .14.50 


e Golden 
2.25 quar!d Hat Drefierd. 4 gr. 
r Dat Bor Lederfig Schubladen. 22 bei 
Le: 28 ovaler franz. Be: 


der über Rohrji. vel Spiegel. 


Gallone, + 


Ehter importirter 
olländifcher ingiver, 
mperial Duart, in 
Eis ihwarzer 
laiche, reauf. Preis 
1.10, fpesiel mor⸗ 


— 


Weine, Liköre 


Sehr hübſche Stoffe. 


480 für 75e cream und farbigen franz. 


Flanell. Beſtictte Waiſting. 


tine. 


580 für 85e 40zöllige cream Brillian⸗ 
Eine waſchbare 


ualität. 


Unjer jährliher Berfauf von Bid): 
jen:Zöaaren verleiht unjerem Ber: 
gleihungs:-Berfanf nene Stärfe 


Iede in biefem Verkauf offerirte Büchfe wurde pofitiv dieſes Jahr verpadt. 
Telephon- oder Boftbeftellungen forgfältig ausgeführt. Phone Private Er. 5. 


Schinten—Hazel Premium, mild eng: 
lid Sugarzcured, von jungen mais: 
gefütt. Schweinen, durdhichn. 
Gewicht 10—12 Pfd., Pfund 


14c 


Mehl—4.75 Berl. Hazel Premium, ge, 
mahlen vom beiten Hartweizen, 3 Bri. 
Sad, 2.38; 3:Btf. ©, 2,60€ 


3:Btl. Sad zu 


Moda und Saba 
gele. Bun“ — 
iſchun i 
geröſt. Rariee fbe3. 

morgen, 
Be 28 
Guadarali Kaffee 
— ıumfere i 
Miſchung des feinſt. 
importirt . Mandab⸗ 
ling Java u. Mo⸗ 
ha Kaffee, speziell 
— * fund 
.00; ba > 
fd. zu 6c 
einer Thee, reg. 
mis 60c,° usw. 
aller Sorten, grün, 
chwarz od. unfere 
ü rildung, 5 
Bid. Netto-Gewicht, 
un Bid. Ne 
togemidt, 
Di an. DE 
Neuer Thee, 
wahl bon Fmola 


fen, ie 
ta 

Kite = 2 
230: © 


vb. E 
2.40; DD. 
32.125; 2. 


Neues Süblorn — 
mi extra Sal. 


Melting Zudererb» 
Sazel fin. Bad, 
und is 
DR. 


teife 
, fol 
Mif. extra Stand» 


20€ 


übhmte Marromf. Erdfen, 


per Rüde, 


binen, 


50, 
Ds. Büdt. 
soc: Buchſe 


Süßes rahmiges 
Marke — Dutzend Büchſen zu 680; 
ſiſte mit 2 Dutzend 1.25 


Gold Label Sar- 
u Br. Bi 
rein. Dlivenöl_ oder 


Mabhommaife Sauce, 
* “a — h D Packete 


in mweizenmedl, 


Friſche Creamerybutter —Hazel, fein⸗ 
fte Qual,, — a feinften 
jüßen Ierjey Rahm, 5 Pfd. in 

Steintrug a 129€ 


I 
| 


Gorn — „Tipton 


a 1 
be 
| 
Self-Rifing Bud- 
Sazel, 
abiolut rein und 
ifh bon der Milb- 


12c 


Sau.afb, „Honeb 
Dem“ Brand, Sir 
fe 2 „ 2.00; 


b. ; 

Dieb. Büd. 
185: Sngfe, 96 
German Family 
cds, die 


. Milfo 


K. dv. 11 Stüd 
2.70; 10 Stü 


: 3 Rilten 38; 
466 


Gemiſchtes Geflü- 


elfutter, 100 = Rfd 
ad 1.55; $., €. 

€o., veglelies Pr 
80c 


Neue -Bidled, Ha 
E „32-Un 


er at, 5 
ER. Sad 


* 
—2 





(Sür die „Sonntagpoft“.) 
Der Streit um den Affen! 


Blauderei von Albert Weiße 


(Schluß.) 
Im erſten Augenblicke war ich von 
der Großartigteit des Gedankens, mir 
einen Affen zuzulegen, überwältigt; 
im zweiten wunderlte ich mich, daß mir 
dieſer großartige und doch ſo einfache 
Gedanke nie zuvor gekommen ſei! — 
Der Menich kraxelt mit Lebensgefahr 
bis in die Gletſcherregionen der Alpen, 
um ein Ebelweiß-Blümchen zu ſuchen, 
während die herrlichſten Primeln im 
Blumenbeete vor ſeinem Fenſter wach— 
ſen. — Nur drei Straßengevierte von 
meiner Klouſe entfernt war ein Vogel—⸗ 
und Viehzeugſtore. Dort konnte man 
Affen aller Schattirungen kaufen. Ich 
hatte in früheren Zeiten oft und lange 
vor dem Schaufenſter dieſes Ladens 
geſtanden und mich über die tollen 
Sireiche der poſſirlichſten Clowns und 
die Kunſtſtücke der waghalſigſten Gym— 
naſtiker des Thierreiches wie ein 
Schneekönig gefreut, und wenn ich 
endlich durch den Mahnruf der Pflicht 
oder die Müdigkeit meiner Beine ge— 
zwungen wurde, der Affenkomödie den 
Rücken zu wenden, war dieſes immer 
nur mit einem Seufzer geſchehen. — 
Warum brauchte ich zu ſeufzen? Wa— 
rum meinen, ſowieſo baufälligen Fü— 
Ben ſolche außerordentliche Anftreng- 
ung zuzumuthen? Warum mich von 
meinem Arbeitgeber wegen Zuſpät— 
kommens anſchnarchen zu laſſen? — 
Schon fet mehreren Jahren bin ich 


auch nur einen AugenblidE an ben 
Schmerz, den feine Ylucht feinem 
Freunde und Wof;ithäter bereiten wür— 
de, zu denfen!....Sch beflage feinen 
Berluft tief; aber wenn er unter ein 
Spabenheer gefallen und von bdiejen 
Bofchibozufs der Vogelmelt zerhadt 
wäre, würde ic) ihn zwar bedauern, 
aber doch das gerechte Walten ber, ihn 
für feinen Undent ftrafenden Nemefis 
anerkennen müffen.... Durch alle dieſe 
traurigen Erfahrungen mit Hunden, 
Raben u. f. mw. bin ich zu ber Ueber- 
zeugung gefommen, daß die Thiere 
niederer Ordnung nicht die Eigenfchaf- 
ten befiten, die fie haben müßten, folls 
ten fie das, mas ic; von ihnen erwarte, 
erfüllen... .daher will ich es jegt mit 
dem höchit entmidelten Gefchöpf, das 
auf der Leiter der Vollfommenpeit nur 
eine Stufe unter ung fteht, und das 
Bindeglied zwiſchen Thier und Menſch 
bildet, verſuchen, mit anderen Worten;: 
Ich will mir einen Affen faufen....” 

Ich war auf energiſchen Widerſpruch 
von Seiten meiner Frau Boeſewetter, 
die, abgeſehen vom Fips, ſich nie für 
mein „Viehzeug“ erwärmte, gefaßt 
und war wohl vorbereitet, dieſen 
Widerſtand niederzukämpfen Zu 
meiner großen und angenehmen Ver— 
wunderung aber verzog ſie keine Mie— 
ne, ſondern ſagte ruhig: „Sie ſind 
doch ein ganz merkwürdiger Menſch.— 
Erſt reden Sie da allerhand unver⸗ 
ſtändliches Zuug von einem Affen 
Jocko, der mir, ſeiner Tante, „Guten 
Morgen“ ſagen ſoll;—und jetzt ſpre— 


chen Sie ganz vernünftig, daß Sie ſich 


durch großen Fleiß und noch größere einen Affen kaufen wollen. —Thun Sie 
Sparfamteit finanziell gut gejtellt, jo | das nur! — Sonſt würden Sie den 


gut fogar, daß ih gezwungen bin, den 
Ueberfhuß meiner Einnahmen über 
meine Audgaben einer Bank anzuber- 
trauen; — ausweislich meines Spar: 
buches befaß ich bereits am 7. Juni 
1902 25 Dollars überflüffiges Vermö- 
gen, und nasjelbe ift feither noch bei= 
nahe um die Hälfte gemachjen! — Wa= 
rum hob ıc diefen Betrag oder einen 
. Theil desfelben nicht von der Bank ab 
und faufte mir einen Affen?—Unfaß- 
lich, wie närrifd) wir Menfchen Doch 
find! — ch hatie mich mit Hunden, 


| Jammer über ben Yips doch nicht 
‚103; — fol’ ein Affe bringt Gie 
ı hoffentlich wieder auf andere Ge— 


danten—e: muß aber nicht zu groß 
Bi. 

„sch werde bloß einen ganz Fleinen 
nah Haufe bringen!“ verjprach ich, 
glüdlich, jie jo mılfährig zu finden. 

„sa!“ fagte fie, „der felige Boefe- 
metter hat biömeilen auch einen Kleinen 
Affen nat) Haufe gebradt!”.... 

„Iſt's möglich?“ rief ich, auf's 
Höchſte erſtaunt, „dann verſtehen Sie 


Katzen, Raben und anderem minder- alſo mit Affen umzugehen?“ 


werthigen Gethier herumgeärgert, um 
meiner Einſamteit den herben Stachel 
der Verlaſſenheit und meiner öden 
Junggeſellenklauſe die Atmoſphäre der 
Troſtlofigkeit zu nehmen; daran aber, 
daß eines dieſer queckſilberigen, halb— 
menſchlichen Geſchoöpfe durch ſeine ewi— 
ge Bewegſamkeit tauſendmal mehr Le— 
ben in die Bude bringen würde, daran 
hatte ich nie gedacht, bis mich der bet— 
telnde vierhändige Kollege des muſik— 
ſchändenden Dagos ſozuſagen auf dieſe 
Erkenntniß mit der Naſe hinſtieß! Ja, 
ein Affe, ein Affe, und nur ein Affe 
ſoll fortab mein Stubengefährte ſein! 
—Ha! Ha! Ha! Was für ein Gaudi 
wird es werden, wenn mein Jocko erſt 
alle Tricks, die ich ihm beibringen will, 
gelernt haben wird! Ich werde ihn in 
die hohe Schule der Affendreſſur neh— 
men; — er ſoll ein gebildeter Jocko 
werden, und ich bin gerade der Mann, 
um ihn dazu zu machen. — Mit Liebe 
und Strenge zugieich will ich ihn er— 
ziehen... .„.$od9, bring mir die Haus» 
ſchuhe“ —, Jocko, ſage der Tante Böſe— 
wetter „Guten Morgen. . . .“ 

Man ſoll den Teufel, aber auch ſei— 
ne Wirthin nicht an die Wand malen. 

„Wer, um Himmelswillen,“ fragte 
Frau Böſewetter, die bei den letzten 
Worten meines Selbſtgeſprächs in's 
Zimmer getreten war, „ſoll mich al 
Tante mit ſeinem Morgengruß beglü— 
cken? Das möchte ich gerne einmal wiſ⸗ 
ſen!“ 

„Der Jocko!“ 

„Sch habe in meinem Leben noch 
nichts von einem Jocko gehört, am al⸗ 
lerwenigſten, daß er ein Neffe von mir 
iſt! Wer iſt denn überhaupt dieſer 
Jocko?“ - 

„Was? Was?“ ſchrie meine Wirthin 
mit den Zeichen aufrichtig-ſittlicher 
Entrüſtung, „ein Affe ſoll mich als 
ſeine Tante begeüßen? Ich, die Tante 
von cinem Affen?—Herr, das wäre 
mir ja die ſchönſte Rarität, und mein 
ſeliger Boeſewetter müßte ſich vor 
Schande — 

„Laſſen Sie dem feligen Boefemwet- 
ter die Ruhe in feinem mohlverdienten 
Grabe!” Fchnitt id ihr das Mort ab, 
„und hören Sie mir ohne unnöthige 
Aufregung und mit Ruhe 
Meine 126 Krankheiten haben mich zu 
einem Gefangenen in bdiefen fahlen 
pier Wänden gemadt!.... Außer Jh» 
rem lieben Antlit befomme ich felten 
ein Menjcenangejiht zu jehen. Sch 
fühle mich verödet, vereinſamt, von der 
ganzen Welt verlaſſen! Darum ſehne 
ich mich gach etwas Lebendigem, ich 
will etwas um mich haben, das meinen 
ſtetigen Gedanken an das, mir ſo nahe 
bevorſtehende Ende eine andere Rich— 
tung gibt, etwas, das durch ſeine eigene 
Lebensfreude mich anſteckt, etwas, auf 
das ich den, in meiner Bruſt roſtenden 
Ueberſchuß meiner Liebe abladen 
kann! — Sie wiſſen, daß ich mir zu 
dieſem Zwecke den Kater Franz, den 
Hund Phylax, den Raben Korax ange— 
Thafft habe!.... Mehr. oder meniger 
waren alle Drei ein Mißerfolg und 
jelbit der, mir an’8 Herz gemachjene 
Yıips hat die unendliche Liebe, die ich 
ihm von ber eriten-Stunbe an erzeigt, 


ut ſteckende Rhinoze⸗ 


ler, ihn d 


„Na, natürlich!” lachte meine Wir» 
thin, „und da ich wußte, daß er einen 
Affen nur heim Frachte, wenn er ich 
über etwes geärgert hatte, zanfte ich 
mich nicht mit ‚ihm bHerum, jonbern 
legte ihn in’3 Bett... .“ 

„Wen? Den Affen?” 

„Was für eine Frage? Natürlich 
den feligen Boefewetter mitfammt feis 
nem Affen!— Wenn er ihn außgejchla- 
fen hatte, war fein Werger fort, und er 
fühlte wieder beſſer!“ 

Au! Au! Au!- 

Das war ja ein, auf der Baſis der 
greulichſten Begriffsverwirrung aufs 

gebautes Mißverſtändniß. — 

Meine Frau Boeſewetter meinte — 
na, Sie verſtehen ja wohl was, verehr⸗ 
| ter Leſer... . und ich meinte natürlich 
den Original-Artikel, den homo 
gimia, den der Hagenbeck in den 
| Wälbern Afrikas oder ſonſtwo ein- 
ſammeln läßt. 
| „Da jet: ich Ihnen nun des Langen 

und Breiten auseinander!” ergriff ih 
; ärgerlich das MWori, „daß ich an Stelle 
des Franz, des Phylar, des Korar, des 
Tips, mir ein anderes Hausthier an» 
'Ihaffen mill, nämlich einen Asfsfsesn, 
| oder wenn Gie fo fehledht Englifch ge- 
| lernt haben, daß Sie fein Deutfch mehr 
| verjtehen, einen M—o—n—t——y— 


3 | und ©ie ftellen ſich jo an, als hätten 


Sie mid) verftarden, ich wolle mir ei- 
nen Rauſch antrinten, um meinen 
Gram über das Verfcehwinden des Yips 
hinunterziujpülen? Wiffen Sie, fo bes 
griffeftugig find Sie nicht... .Sie.. 
verſuchen bloß. . . .“ 

„Und Gie..Sie..verfuden bloß,“ 
äffte mir meine liebensmürbige Wir- 
thin nach, „mich zum Affen zu machen! 
Für jo dumm müffen Sie mich aber 
nicht halten, dab ich auf den Leim ges 
ben und hnen alauben fol, daß Sie 
im Ernjt daran denten, fich einen rich» 
tigen, bierbeinigen Affen zu faufen!” 

„Ganz abgefeher davon,“ fiel ich ihr 
ärgerlich in’ Wert, „daß die Affen 
—— feine Beine und Füße has 

ER, 

„Was? Die Affen haben feine Beis. 
ne und Füße?“ fchrie meine Frau 
Boejemwetter” „da3 märe mir ja bie 
Thönfte Rarität — dann müßten bie 
DViecher zeitlebens auf dem Bauche rut⸗ 
fchen!“ 

„Sondern nır Arme und Hänbe,” 
fuhr ich, durch die Unterbrechung noch 
mehr gereizt, fort, „alfo ganz abaeje» 
hen davon, erkläre ich Ahnen hiermit 
auf dad Rejtimmtefte, baß e3 mein un» 
wiberrufliher Entihluß ift, einen dies 
fer intelligenten Vierhänder mir zum 
Stubengenoffen zuzulegen!” 

„Sp? So?" höhnte meine Frau 
Boefemwetter, „alfo Sie beabfichtigen 
Xhr Zimmer zur Affenbude einzurich- 
ten? Gratulire vielmals!— Sagen Gie, 
werben Sie au Eintrittägeld verlan- 
gen, wenn man fi das Affentheater 
bier einmal anfehen will?"— 

„hr Hohn läht mich fehr kalt, und 
Shre ganz unangebradhte Satire ift 
nicht im Geringjten geeignet, mir bie 
Freude, mit ber mich ſchon ber bloße 
Gedankte an mei Vorhaben erfüllt, zu 
vergällen....Noch heute hoffe ich, Dies 
fen Gebdanten zur Ausführung zu 
— ee * Ense 
Jocko! hier wer n zus 
feben, daß ich ee hier 
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Ellern, Groß⸗ 


Chicago, Sonntagsg, Den 21. Oktober 1906. 


Then, mit Meffer und Gabel zu effen.” 
„Das muß er Alles lernen. Natürs 
lich!“ nickte, ala fei fie mit meinem 
Erziehungsprogiamm für den Yodo 
pollitändig einverjtanden, meine rau 
Boejemwetter mir zu—aber mit foldhen 
Kunitftücdkhen allein ift eg nicht geihan 
....Gie müffen ihn auch darauf ab» 
richten, daß er Staub mifchen, Stube 
ausfegen, die Fenſter putzen, Ihnen ein 
Fußbad machen, Ihre Schuhbänder 
zubinden, Ihnen abbürſten, den Haus⸗ 
ſchlüſſel, das Portemonnaie und das 
Nastuch in die Taſche ſtecken, kurz mit 
einem Wort, daß er Ihnen vollſtändig 
zu bemuttern und zu bebatern ver⸗ 
J 
„Das iſt ein Bischen viel verlangt.“ 

„Allerdings;-aber bei Ihrer gro⸗ 
ßen Tappigkeit und Ihren 126 Krank⸗ 
heiten ſind Sie doch ſo hilflos, wie ein 
kleines Kind! Sie müſſen unbedingt 
Jemanden haben, der Ihnen bereinigt 
und Ihre Sachen in Ordnung hält, 
ſonſt würden Sie ja im Schmutz ver⸗ 
— und wie ein Ferkel herumlauts 
en!” 

„ZeiderGottes, ja—und darum kann 
ich meinem Schöpfer gar nicht genug 
danken, daß ich in Ahnen einen jold’ 
hilfreichen Engel gefunden habe!“.... 

Aufrichtig geftanden — diefe lob⸗ 
fpendenden Worte waren nichts mehr 
ala eine beabfichtigte und berechnete 
Schmeichelei, denn ich fah in diefem 
Augenblide mahrhaftig in meiner 
Frau Boefemwetter feinen Engel, wohl 
aber eine arrogante Perfon, die fich im 
Bemwußtjein meiner Abhängigkeit und 
ihrer Ueberlegenheit ganz ungebührlich 
frecher Redensarten mir gegenüber be- 
diente! Mber ich fah au, daß fie im 
Begriff ftand, in allem Ernite den 
Kriegspfad zu bejchreiten, und babon 
— ich ſie durch Heucheln meiner 

ankbaren Geſinnung abzubringen. 
Leider mit ſchlechtem Erfolge! 

„Ra ja,“ meinte fie mit einem unbe- 
fchreiblich boshaften Gefichtsausdrud, 
„vielleicht drefjiren Sie den Jocko ſo, 
daß er Ahnen noch ein viel Hilfreicherer 
Engel wird ala ih!!! Das mill ich 
SKhnen nur rathen, denn mir, mir 
werben Gie nicht wieber in biefem im 
mer ſehen!!“ 

„Aber, um Gottesmillen,marum nur 
nicht, meine liebe Frau Boefemwetter?” 

„Da3 wäre mir ja die fchönfte Rari- 
tät!“ fchrie fte und 30g das bisher in 
ber Scheide ber Satire verborgene 
Schmert ihres Zornes jett blant, „bie 
Thönfte Rarität,“ wiederholte fie wü— 
thend, „menn ich mir ald ehrfame 
Wittme zu einer Aufmartefrau in ei= 
ner AUffenbude hergeben follte! Für 
was halten Sie mich denn eigentlich? 
Glauben Sie, ich habe gar feine Schan= 
be mehr im Leibe?" 

„sh jehe aber durchaus nicht ein, 
iniiefern e3 eine Schande für Sie fein 
könnte,“ ermwiberte ich ruhig, „wenn Sie 
in Ihrer Liebenswürdigkeit fortfah— 
ren und fernerhin auch meinen Schutz— 
engel jpielen, nach dem ich mir einen 
Sodo angefchafft habe; benn bes %os 
dos halber braucht fi doch abfolut 
nichts in dem jchönen Verhältnig, in 
bem mir mit einander leben, zu ändern. 
Sie jelbjt werden viel Vergnügen ha= 
ben, menn jold ein Kapitalterichen 
bon Spaßmader hier fein Allotria 
treibt; er wird Yhnen mie mir manche 
trübe Wolfe von der Stirn treiben!“ 

„sh danke für das Vergnügen!” 
fohrie meine Frau Boefemwetter erboft, 
„danke dafür, mir von einem folch’ 
hinterliftigen Bieft beißen und —— 
die Gardinen und Bettdecken zerreißen, 
das Geſchirr zerſchlagen, den Ofen um⸗ 
ſchmeißen, den Fußboden beſchmutzen, 
kurz Alles verwilſten und die ganze 
Wirthſchaft auf den Kopf ſtellen zu 
laſſen. Ein Affe gehört auf den Leier⸗ 
kaſten von einen Dago — aber nicht 
zu einem Ehriftenmenfchen in bie Stu> 
be, und feine Frau, die noch etwas auf 
Ehr und Reputation gibt, wird fold 
ein gemeined, unanftändiges, jebem 
Menjchen die Röthe der Scham in’s 
Geſicht treibendes, ſchandvolles Sün— 
denvieh im Hauſe dulden!“ 

Sie war jetzt zu ſchön im Zuge, ſo 
daß ich nicht wagen durfte, ſie durch 
Widerſpruch oder Unterbrechung noch 
mehr zu reizen; — ich ließ ſie daher 
gewähren, bis ſie ihr ganzes Schimpf- 
vokabularium erſchöpft und mit ver⸗ 
ſchiedenen „ſchönſten Raritäten“ ihre 
Philippika gegen unſere Vettern aus 
dem Thierreich beendet hatte. 

„Ja,“ ſagte ich, nachdem ſie ſich er⸗ 
ſchöpft, wie ein Advokat nach einem 
fechsftündigen Plaidoyer, in den gros 
Ben Rohrftuhl geworfen, „wiffen Sie 
auch, meine liebe Frau Böfewetter, daß 
wenn Sie bie lieben Affen jo fehlecht 
machen, Sie gleichzeitig Yhre Urahnen 
ſchmähen? Der große englifhe Nas 
turforfcher Darwin hat den, von ber 
ganzen Gelehrienmwelt unterfchriebenen 
Sat aufgeftelt und beiwiefen, daß wir 
Menfchen von den Affen abftammen — 
die Ur⸗Ur-Urahnen des „Monta“, ber 
auf dem Leierfaften tanzt, maren auch 
bie unfrigen!” 

„Was? Was?“ fohrie meine Frau 
Boejeweiter, auffpringend und in ih- 
rer Erregung den Stuhl beinahe um«- 
werfend. NG... ich... foll von einem 
Affen abftammen? Das ift ja eine 
Gemeinheit, eine Schänblichkeit fonder 
Sleihen.... Wenn ber verrüdte Eng» 
länder unb Leute wie Sie, die foldhen 
Dahnfinn glauben, ftolz darauf find, 
einen Affen zum Urgroßvater zu ba- 

aber verbitte 


ben, meinetwegen! 
mir dergleichen tglichkeiten! Meine 


En 


ftehen Sie mi? ch bin feine ge— 
lehrte Krau, aber ich weiß aus der Bi» 
bel, moher die Menfchen jtammen! 
Gott machte den eriten aus einem Er- 
denfloß! Und unjer Herr Lehrer hat 
ung Kindern auch erzählt, wie die Af- 
fen erfchaffen wurden! Der Teufel 
hatte dem lieben Herrgott bei der Ar— 
beit zugefehen und mollte jelbjt einen 
Menjhen machen; die äußere Form 
friegte er auch fo ziemlich fertig, doch 
den lebendigem DOdem konnte er ihm 
nicht einblafen! So wurde unter den 
Händen des Teufel3 anftatt des Men- 
Then — ein Affe, .... . und das mwirb 
Thon jtimmen, denn die meijten Diejer 
Höllenbiefter haben ja richtige Teufels» 
fragen!“ 

„Dance davon allerdings!” gab ich 
bei; „aber bei Leibe nicht alle! ch 
werde uns einen Jodo mit einem hüb- 
Then Gefichtchen und feinen Manieren 
ausfuchen, überhaupt ein anjtändiges 
Kerichen, das hr ajthetifches Gefühl 
nicht im Geringften beleidigen jol“ 

„Alfo Sie geben Shre... Ihre ... 
na, geradezu gejagt, verrüdte Jdee im= 
mer noch nicht auf?“ fchrie meine Frau 
Boejemwetter und ftemmte Herausfors 
bernd ihre Fäufte in die umfangreichen 
Hüften, 

„Warum follte ich?" 

„Weil ich keinen Affen im Haufe 
dulden will! Nie und nimmer!” 

„Der Affe wird nie im Haufe her- 
umfpringen — fondern ftet3 in biefer 
Stube bleiben!“ 

„Ih will ihn aber auch nicht in bdie- 
u Stube leiden!" fchrie fie und 
tampfte, um ihren Worten einen recht 
ungebörigen Nachdrud zu geben, mit 
dem Fuße auf den Boden. 

Um mit meiner bi3mweilen recht un- 
berftändigen und frafehlfüchtigen Wir- 
thin in Frieden und Freundichaft zu 
leben, hatte ich mich, wie bie geehrten 
Lejerinnen wiſſen, im legten Jahre be- 


-fleißigt, im Verkehr mit ihr große Ge- 
buld und Nachficht zu Üben — und e3 


mar mir gelungen, e8 zur Meifterfchaft 
in biefen Tugenden zu bringen... . 
hr unverfchamtes Schreien und tro- 
tiges Aufftampfen aber warf in bie- 
fem Augenblide ven mühjam in mei- 
ner Seele aufgejpeicherten Gleichmuth 
über den Haufen, und ich fehrie eben- 
fall3, indem ich zwar nicht mit dem 
Yuße aufftampfte, aber mit der Yauft 
auf den Tifch jchlug: „Beim dreimal 
lebendig gefchundenen Midias, Frau 
Boefemwetter, habe ich denn bier in mei- 
nen eigenen bierWänden überhaupt gar 
nicht3 mehr zu Jagen?“ 

‚D, alles, alles!"erwiderte fie giftig. 
„Alles! Nur eins habe ich zu jagen: 
Kommt das Bieft, geh’ ih! Sie ha- 
ben die Wahl zwifchen mir und dem 
Affen!“ 

Das war ein Ultimatum in fo Inap- 
per Form, wie e8 nur einmal in ben 
Annalen der Weltgefchichte, ala die An- 
bänger Caefars ihre befannte fForbe- 
rung: „Aut Caefar, aut nihil!” auf» 
ftellten, verzeichnet tft. 

Entweder meine Frau Boejewetter 
— oder der Affe! — 

* * * 


Der Autor des weltberühmten Bu— 
ches: „Ihe Lady and the Tiger“ fchil- 
dert, wie jich ein Tyrann mit einem 
zum Tode Gemeihten einen allerlieb- 
ften (9) Scherz erlaubt! — Er hat in 
ber Arena einen großen Käfig mit 
zwei gejfonderten Abtheilungen und 
zwei, diefe Abtheilungen fchließenden 
Zhüren aufitellen laffen. — Hinter 
der einen Thür lagert in feinem Ab- 
theil ein Tiger, hinter der andern figt 
die Geliebte de Delinquenten.... Dies 
fer wird nun vor den Käfig geführt 
und ihm bedeutet, daß es ihm freifteht, 
eine der Ihüren zu öffnen... Hat er 
Glüd bei feiner Wahl, fo führt er die 
Braut heim, wenn aber nicht, frißt 
ihn der Tiger! — Welche von beiden 
Thüren wirb er mählen?... 

Mit diefer Frage Ichließt das Buch! 

Nach diefem Vorgang follte ich auch 
jet meine Plauderei mit ber Trage 
Ichließen: Wa3 merbde ich wählen? Die 
Frau Boefemetter oder ben Affen? 
Meinen mwerthen Leferinnen wäre das 
mit Gelegenheit gegeben, Biß zum 
nädhjiten Sonntag, ihren ſcharfſinni— 
gen Geift mit der Beantwortung bie= 
fer Trage zu befchäftigen. Aber ich 
nehme davon Abjtand. Aus mei 
Gründen. — Erftens, it uns heuer 
die Kälte unerwartet jehnell über ben 
Hals gelommen, und die Damenmwelt 
hat alle Hände voll zu thun, ihre Win- 
tergarderobe in Ordnung zu bringen; 
außerdem ijt es jebt die Zeit für das 
Pflaumenmuß-Koden und Yelly-Ein- 
maden! — ch will alfo nicht ftören. 
Und zweitens jcheue ich mich, den wer: 
tben Leferinnen Enttäufchungen zu 
bereiten, denn fie mögen auf ben di. 
fen oder auf die Boejewetter rathen, 
— Beides ift faljch! Nachdem mir bie 
Frau das Ultimatum geftelt Hatte, 
fahen wir uns grimmig tn die Augen 
— fchweigend.. minutenlang — tein 
Ton — nur die Geifter der Zwietracht 
und bed Troßes hufchten durch's 
Zimmer! — ch mußte, zeigte ich jetzt 
die weiße Feder und gab nad, fo war 
e3 für immer um das letzte Bischen 
Reft meiner Autorität gefhehen, und 
fie mußte, daß der Bann ihrer durch 
jahrelange Kämpfe errungenen Macht 
über mich gebrochen wäre, wenn fie 
durch Zugeftändnig des Afi ver⸗ 
rieth, daß ihre een Haufe 


nur auf thönernen nd... 
va: — aber 
Wort: , 
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Noch war ich 
ich das 
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den Afen! 


zum Detektin promopirte Zeitungs 
junge athemlos in’s Zimmer gejtürzt 
t 


am. 

„3% hab’ ihn, ich hab’ ihn!“ fehrie 
er, „ich hab’ den Yips!" — 

Damit mar er fchon auf einem 
Stuhl und jhob den Vogel, den er 
borjichtig in der Hand getragen hatte, 
in’3 Bauer! — 

Schade, daß in diefem Augenblide 
fein Kodater — die Kerle find über- 
all, nur nicht da, wo fie gemwünjcht 
werden — zur Hand war. Er hätte 
eine interefjante Aufnahme bon uns 
bier „perfoni3 bramatis“, Yrig, dem 
Zeitungsjungen, meiner rau Boeje- 
mwetter und mir, machen fünnen. 

Der erite Blid, den Fips um fi 
warf, als er auf dem Stäbchen jaß, 
fagte deutlich, was er dachte, nämlich: 
„Ra, die Gegend follt’ ich kennen!” — 
Aber erjt bei dem zweiten war er jei- 
ner Sade gewiß. Er fehüttelte fein 
Gefieder und begann zu fingen — an 
fangs drangen die Töne etwas unji- 
cher aus feinem Kehlchen, aber dann 
fhmollen fie an, mädtig und mädhti- 
ger, — bis er zulegt in Jubeltrillern 
feine Freude über die glüdliche Heim 
fehr aus der Fremde ausfchallen ließ. 
— Der Zeitungsjunge fhaute mit dem 
er Ausdrud der Befriedigung, den 
ad Bemußtfein des errungenen Er=- 
folges unjeren Mienen aufdrüdt, auf 
den Tips in feinem Käfig, mie ein 
Detektiv auf den von ihm mieder ein= 
gefangenen Raubmörber, der aus jei- 
ner Zelle ausgebrochen mar... Meine 
Frau Boejewetter machte ein Geficht, 
wie der Johann, der gleichzeitig weint 
und ladt. Man konnte darin nicht 
Iefen, ob ihre Freude über die Rüd- 
fehr des Fips größer war, als ihr 
AUerger über den Abbruch unferer noch 


nicht „bis zum Fintjh“ ausgefochtenen | 


Yeinbfeligfeiten.... 


mich felbft Hatte ' 


die Freude jo gepadt, daß ich abmedh: | 


felnd bald auf dem einen, 
dem andern meiner gefehmollenenyüße 
umbertanzte.... 

„Staatzjunge!” fehrie ich und gab 
meinem tleinen Privatdeteftive in mei- 
ner Herzenöfreude einen fo harten 
Klaps, daß er in die Kniefehlen Intdte, 
„mann, mo, mie haft Du ben ip 
miebergefriegt?“ 

„Well!“ meinte der Staatdjunge, 
fi die gefchlagene Schulter reibend, 
„gib’ mich erjt ven Dahler, wie Du mir 
berfprochen haft, dann werd’ ich Dir 
die ganze Storie erzählen!“ 

„AU right, mein Söhnchen, hier ift 
ber Dollar; — aber nun erzähle!“ 

Das Söhnchen überzeugte ji, ob 
feine Zafche heil und gefund mar, 
jtedte das Geld ein und fonzentrirte 
fihd dann langfam, unauffällig, aber 
ficher rüdmärts nach der Thür zu. 

„Well!“ Hegann er mwieber, „ich war 
grad’ nebenan bei der Mrs. Hammel 
für meine Päper3 zu folleften, ala ich 
die Wupperthalern freifchen hörte, der 
Fips ſei ſtidoot. Ich hab' ſchon ein— 
mal einen Kanaljenvogel auf dem Roof 
gekätſcht — na, dacht ich, vielleicht iſt 
der Fips da auch hingeflogen. Ich alſo 
rauf auf's Haus und ſchur, da ſitzt 
Mr. Fips. Ich nehm' meine Käpp in 
die Hand — und eins, zwei, drei, ſieh 
ſo, ſchwaps hab ich ſie ihm über'n Kopp 
geworfen. Nun hab ich gewußt, daß 
der Mr3. Deläner, wo in unſer Haus 
wohnt, ihr Kanaljenvogel todt gegan— 
gen iſt, und daß ſie einen neuen ſich 
kaufen wollt. Ich hab' ihr alſo den 
gekätſchten Fips gebracht und vier 
Schilling von ihr dafür gekriegt!“ 

„Du niederträchtiger Lausbub!“ 
fohrie ih, „Du Gauner, Du Dieb — 
warum haft Du mir ihn nit ge- 
bracht; ich Hätte Dir doch auch eine 
Belohnung gegeben?“ 

„Du mürdeft mir hHöchiten® zwei 
Schilling geben, dacht' ich, und ba 
bab’ ich ihn lieber der Mr3. Deläner 
für vier Schilling verfauft. See? Das 
find zwei Schilling mehr — Buſineß 
18 Bufineß. Aber geärgert hab’ ich 
mich doch, wie Du mir nachher einen 
Dollar geoffert Haft — aber nicht 
lange. Dann hab’ ich meinen Meind 
aufgemadit, den Dollar doch zu verdie- 
nen! ch hab’ gematfcht und gematjcht, 


| aber nie eine Schoh gekriegt — heute 


aber hing fie den Kanaljenpogel in fei- 
nen Kebich auf die Portfh—(er machte 
jet mit der.-Hand die Bewegung des 
Zupadens) — na ja, Jiehft Du — und 
darum fißt jeht Dein Yipschen da mies 
ber in fein Häuschen und fing. , . 
Rn Trallera, und bum .. . di 
ET 

SH griff nach meinem Stiefellnecht 
— aber eh’ ich noch zum Wurf außho- 
fen fonnte, mar biefe Blüthe Jungs 
AUmerifas über alle Berge, oder wenig» 
ftend die Treppe binunter und außer 
Schußmeite. 

„Der TZaugenichts endet fiher am 
Galgen!” manbte ich mich zu meiner 
Frau Boefewetter, die, mie e8 mir 
Tchien, mit gleicher, wenn auch nur in- 
nerlicher Entrüftung die Belenntniffe 
diefer fchönen Seele angehört Hatte; 
„wenn ber mein Junge wäre, ich war- 
tete nicht auf den Henker, ich fchlüge 
ihn Telbft tobt! 

„SH auch!“ ftimmte meine Wirthin 
mir au. 

Wir jchiwiegen beide wieder ftill wie 
zubor, ehe der Kanarienvogeldieb in’s 
Zimmer gefommen war; mir mußten, 
warum! — Dur) den Zmifchenfall ab» 

bit, fühlten wir beibe, daß wir in 
Affen-Kontroverfe zu weit gegan» 
und ſcheuten uns, ſie wieder 


bald auf | Silberpappeln gelegenen Chani 


.». ich 


ber ganzen Welt aleichailtig . . 

fann daher darüber nach, wie ich mich 
einigermaßen mit Anjtand aus ver Af⸗ 
färe ziehen fönne, und fagte dann mit 
lachender Miene: 

„Sagen Sie, meine liebe Frau Boe- 
femwetter, Sie haben doch nicht etwa ge= 
glaubt, e3 fei mir Ernjt mit dem Af- 
fen gemefen?“ 

ns, Gott bemahre!” Iog fie. 

MWoraus die geehrten Lejerinnen er- 
fehen wollen, daß meine Frau Boeje- 
wetter und ich ebenfo viel biplomati- 
fches Talent wie Friedensliebe befigen. 

— — — 
Der Konkurrent. 


Eine Erzählung aus dem ariechtichen 
Voltsleben nach einer wahren 
Begebenheit. 


Zehn Jahre hatte Dimitri im Ges 
fängniß gefeffen, endlich war er ent» 
laffen worden; was follte er anfan- 
gen, um feine Yyamilie zu ernähren, bie 
nothdürftig bon Unterftügungen der 
Verwandten und Freunde und feinem 
färglichen Verdienft im Gefängniß ge- 
lebt hatte? Nach vielem Kopfzerbrechen 
fam ihm ein Gedanke, und er veriirf- 
lichte ihn, indem er auf halbem Wege 
zwijchen der Großjtadt und ihrem Ha= 
fen ein Ehani (ein Kleines Wirths— 
haus) errichtete. Er verkaufte den 
Reifenden, die in eleganten Lan— 
dauern jtaubbededt vorbeilamen, eine 
Maftihda, einen Schnaps, mäh- 
rend die Kutjcher den Pferden bie 
Mäuler vom Staube reinigten und fie 
träntten, oder überließ den Führern 
ber großen und kleinen Karren ein we= 
nig Brot, Dliven oder Tomaten, und 
wenn e8 hoch fam, etwas Kastamalla 
(trodenen Schafkäfe) zum eigenen Jm- 
biß und Gras, Heu und Stroh als 
Yutter für ihre Pferde und Ejel. 
Alle waren froh, in dem unter hoben 
mit 
feinem Vorbau, deiien Dah aus 
durcheinander geflochtenem milden 
Dieander (Bitrodaphen) befand, einen 
fühlen Ort zur Erfrifhung und Er- 
holung gefunden zu haben; denn ganz 
weiß von Staub, unendlich und lang= 
meilig dehnte fich die Landftraße aus 
mit den wenigen unregelmäßig dajte- 
benden Pappeln, die von der einftigen 
Baumreihe zu beiden Seiten noch üb- 
tig waren. Bon Zeit zu Zeit bewegte 
eine leichte Brife von der See her die 
Blätter der Pappeln, von denen ein= 
zeine wahre Prachteremplare waren 
und den Schafherden gegen den heißen 
Hau des Hochſommernachmittags 
willkommenen Schatten gewährten. 
Aber gerade zur heißeſten Zeit verſag⸗ 
te die Seebriſe, und der netzartige 
Schatten lag ſchwül über der dicken 
Staubſchicht der Landſtraße, in der die 
Räder der ſchwerbeladenen Karren, die 
Kaufmannsgüter nach der Großſtadt 
brachten, ächzend ihre Furchen zogen. 
Einige Hühner mit einem wenig ſtol— 
zen Hahn ſuchten auf der Straße vor 
dem Chani nach Futter und ſcharrten 
im Pferdemiſt, von Zeit zu Zeit durch 
einen vorüberfahrenden Wagen oder 
einen Eſeltreiber verſcheucht, der ſein 
Grauthier mit Schlägen und Flüchen 
vorbeitrieb, aber hurtig waren ſie ie⸗ 
desmal wieder da. Auf dem benach— 
barten Acker lag dann wohl im Schat- 
ten des breitäſtigen Feigenbaumes die 
magere Kuh Dimitris, die langſam 
und bedächtig die ihr ſpärlich zugemeſ⸗ 
ſene Nahrung wiederkäute, unbeküm— 
mert um das Leben vor dem Chani, 
vor dem neben einigen Karren eine 
Karawane von Landauern hielt, die 
Fremde nach der Großſtadt brachten, 
unbekümmert auch um die von Tau— 
ſenden von Bienen umſchwirrten üp— 
pig ſproſſenden Diſteln mit ihren ſta— 
cheligen Blumen. Auf einem der vor— 
überfommenden Karren, der hoch hin- 
auf mit Strohbündeln beladen ift, 
Jiegt auf dem Bauche hingeftredt ber 
jugendliche Karrenführer, einen Gaf- 
fenhauer, der gerade in Mode ijt, por 
fih Hin fjummend, während ihm die 
Schmeißtropfen mie Diamanten von 
ber Stirn rinnen. m Winter hin- 
gegen bleiben bie Räder in dem in un 
fäglih tiefen Schmug vermanbelten 
Staub fteden, und oft eilt Dimitri 
herbei, um ven Kartenführern zu bel- 
fen, da3 eine oder da3 andere Rab aus 
einem befonder3 tiefen Schmuglodh zu 
heben, wobei der Karrenlenter unter 
Schimpfiworten, feine ganze Wuth in 
Stößen und Schlägen an dem Nüden 
des armen Yugthieres ausläßt. 

Sp ernährte fih Dimitri fchlecht 
und recht Ar feinem Chani; Reigthü- 
mer fonnte er dabei nicht jammeln, 
boch lebte er zufrieden mit jeiner Yya= 
milie. Er pflanzte au Schlingpflan- 
zen an bie Pfeiler des Vorbaues und 
recht3 und links einige Blumen, und 
fo bot da3 Chani ein anmuthiges Bild, 
und bie Blumen dufteten. Mit feinem 
frifhen Grün und den buntfarbigen 
Blumen war das EChani eine Dafe in 
ber traurigen Sommermüfte und alle 
Reifenden jegneten Dimitri und 
mwünfchten ihm Glüd für die Zutunft. 

Plögli murbe gegenüber gebaut, 
ed machte auch ein anderer ein Chani 
auf. Dimitri jehüttelte den Kopf und 
traute fi daß Haar: „Frau, das ift 
böfe“, jagte er zu feiner Ehehälfte, und 
biefe, den Ernft der Sade noch nicht 
begreifend : „Mag er bo auf 

Brot finden!” Und ber Wettbe⸗ 


— aber A 
Ichärfer der Wettbewerb wurde, um 
mehr wurden fie einander feind, und 


zulegt boten fie einander nicht mebe 


—— 
4 


guten Tag und guten Weg. Janı, jo © 
hieß der Konkurrent, wußte au auf © 
eine merkwürdige Weife die Freund ° 
haft aller Kuticher und Karrenführer 


zu gewinnen. Er gab das Futter für 


die Zugtbiere billiger, er hatte noch für % 


feine Familie zu jorgen und brandte 


daher nicht Jo auf die Lepta, den Pfen- 
nig, zu fehen. So fonnte er denn häu- 
figer einen ausgeben, wie man zu 


far 
gen pflegt, und die Hutfcher und Kar- 7 


renführer traftiren. Diefe z0g au 
das Neue an, das alti Chani ſchien 


verfehmt zu fein. AleWagen und Kar- 


ren fuhren an Dimitri Haus vorüber 
und hielten am neuen Chani, ja, man 
he alte Kunden grüßten nit eimmal 
mehr, und fo verödete das alti Chani 


und verlor auch ſein ſchmudes Ausſe 7° 


ſehen. Blumen und Schlingg 
verwelkten, weil das mürriſch 


dene Ehepaar ſie nicht mehr — 


und das Dach des Vorbaues bele 
Löcher, da Dimitri die Luft zum Aus 
beffern verloren hatte. Auch im Chir 
ni feldft ging alles fchlecht. Ein: 

ne nach ber andern murbe be 


und der Reft ging ein, bie einzige seh S 


bes unglüdlichen Dimttrt wurbe Franf 
und folgte den legten Hühnern. CAunr 


denlang jah Dimitri mit gefriiieten =, 
Händen da, dachte über fein Gchidfal ° 
nah und überlegte, was geſchehen 


müſſe. 


So kam der Herbſt mit ſeiner M⸗ 


genzeit. Die Silberpappeln’ jchüttel- 4 


ten betrüibt über das 2o8 foe8 art 
Dimitri ihre Wipfel, und Blatt 
Blatt fiel zur Erde. Die (Hrillen ats 
ten ihr eintöniges Lied eirıgeftellt, Pe 
Wind fchob -anze Wolley. von Sta 
bor fich her und trieb fie mwirbelnd in 
die Luft, am Himmel’ ballten fi 
ſchwarze Wolken zufammen und bald 
verfündeten einzelne fchmere Z 
da3 heramnahende lingemitter, 
Chant änderte fi nihtt, u 
Seit drei Tagen fhon war Dimi- 
tris Frau Frank am Fieber, auf bem 
Strohlager lag fie ächgenb dba, und bie 
innere Hite lieh fie beftändig den Maf« 
ferfrug leeren, den Dimitri eben fo ge 


duldig immer wieber bon neuem Iuie, 


An der Zmifchenzeit figt er in einer 


Ede zufammengefauert, denn zu hun : | 
gibt’3 ja, im Chani nichts mehr; Kage 
find vergangen, ohne daß. au nur E 


ein einziger ta 
fein Sutter ift dumpfig hemorben. 
wird es duntek, eine elende Delläi 
erhellt faum den fonft fo fau 
Raum, au fie brennt nicht To wie 
fol, einmal fladert fie auf unb ba 


3 


Karren ten 
ar —* —— 


J 


ſinkt ſie wieder; dazu kohlt ein naſſer 


Kloben auf dem Herd, und der Rauch 
ſetzt ſich an den bald ganz ſchwarzen 
Rohrhalmen der Dede ab. Die Kin- 
der, die auch heute ihren Hunger faum 
bald geftillt haben, fehlafen unruhig 
auf dem ärmlichen, halbzerlumpten 
Lager; das Lleinfte hat den Mund 
halb auf, e8 erwartete noch einen Bif- 
ſen, als es einſchlief. Plötzlich Hört 
man draußen einen Karren, der Kut⸗ 
ſcher ſingt ein Lied, während die Rä— 
der ſich durch den tiefen Schnuutz wüh⸗ 
len. Es iſt einer von den gar ſo we— 
nigen treu gebliebenen Kunden, jetzt 
wohl mehr ſchon Freunden. 

Guten Abend, Dimitri! 


Dimitri antwortet miürrifh, und 3 


vom Lager der Kranken tönt es äch 
zend: Ich werde den Morgen nicht er⸗ 
leben! 


Dimitri wendet ſeinen Kopf einen 
Augenblick dorthin, murmelt etwas 
und verfällt dann wieder in ſein Nach 
ſinnen. Die Flamme der Oellampe 
wird immer kleiner, das Oel iſt auf 
die Neige gegangen, und dazu ſtöhnt 
die Kranfe immer mehr. Leije erhebt 
fih Dimitri und öffnet die Haustbür 
und fhaut hinaus; ber Mond fieht 
fahl zmifchen bunteln Wollen am 
Himmel. Dimitri fchließt die Thür: 
wieder und nimmt feine alte fauernde 
Stellung in der Ede wieber ein. Der 
Karren ift meggefaßren und hält am 
neuen Chani, Dimitri hat auch dieſen 
Kunden verloren durch - feinen un« 
freundlichen Empfang. 2 3 

Hol den Arzt, Mann, fonft Tehe ib 
die Sonne nicht wieber! ruft bie Fra 
in höchfter Angie Da [pri ni⸗ 
tri auf, der Angſtruf ſeiner 
einen plötzlichen Eniſchluß in 
reift, er nähert ſich den Kin 
trachtet und küßt ſie, dann hebi 
doppellaufige Gewehr von der W 
das einzig Werthvolle, das ihm 


rau 


geblieben und er-twill gehen. ze —9 


em Augenblick öffnet die Fr 
— die Augen und fragt ihn: MB 
willft du damit? ; 

Ich gehe, den Arzt ’zu.holen 
mortet Dimitri feft:unb geht. — - 

Dimitri lkehrte nicht in feiı de 
zurüd, ben 'Konfürtenten . , 
fand man am nächften Morgen in 
nem Chani erfhoffen. . 


— Unfere Fehler find bad Nege 
bild unferer Xugenben. nn 

— Sicherlich gibt es in be 
Staaten große 


3 nur auf ben Nachweis fommi, be 
es in Kuba 


R 
8 


Willen nicht 


je + 2 





Felhaarige Männer, 


0. 


ns 


> Auf Sandderg 


5 Momen don Charlotte Rick 


“. . „(U Bortfegung.) 
Das Wetter war wieder gut ger 
B-1 ; bie Gonne fdhien marın, 
"mb burch bie Dorfftrahen fchrmanf- 
e | einige beladene Kornwagen. 
nun mußte man jucen, das, 
was noch auf dem Felde mar, in 
bie Scheuern zu bringen, und ber 
Sonntag wurde ald Arbeitätag bes 
E , Aber an verfähiedenen Bäus- 
= men und Pfählen waren auch rothe 
Settel angeflebt, bie zu einem gros 
Preiötegeln bei Guftan Ebſen 
einluben. Am nädften Sonntag 
> Sollte ein junges fettes Kalb ver- 
© Aegelt werben; wer e8 nachher nicht 
he Pr feinen Hausftand gebratichen 
=  Ionnte, ber erbielt breißig Mari 
# Geld in baar. 

In beutfcher und bänifcher Spra- 
he waren biefe Ankündigungen ver⸗ 
faßt; Kläre buchſtabirte am Däni⸗ 
ſchen herum und freute ſich, daß ſie 
ſchon eiwas verſtand. 

Herr von Mürwik ſtand neben ihr 
und lächelte über ihren Eifer, und 
als er dann neben ihr nach Haus 
ging, berichtete er allerlei aus ſei⸗ 
nem Leben. Bor vielen Jahren war 
"sex berbeirathet geiwmefen, aber feine 
junge Frau und ihr Kindihen mas 
ven ibm an einem Yage genommen 
morben. Gr Tprad, mie bie Lente 
R en, bie einen Gcymerz lange 
2 Überwunden haben, bie in halber 
"  Beriwunderung an bie Zeit benten, 
ba fe fo traurig fein konnten. Aber 
es fprad aut, und in jener gebämpf» 
der Art, die mohlthuend berüßrt. 


Kläre Horchte ernithaft auf feine | Klä 


Möorte; ald bann ein buntbemalier 
= BRalenwagen por ihnen auf dem 
= Wer auftaudgte, wurden ihre Ge 
= Banden zerfireut. Hinter dem Mas 
2 gen har, ber bon zwei Ponies gezo- 
gen wurde, ſchritien zwei ſehr dun⸗ 
deren blitzende 
Augen EAh auch auf Kläre und ihren 
Segleiter wandten. 
Und aus die Letzteren den Wagen 
= I überholten und in ben Sedenmeg 

mach Sand berghof einbiegen wollten, 
fprang eim junges Mäbchen aus bem 
Base und fragte mit fohriller 
E imme um) frembartig Flingenbem 
+ Destich, ob fie dem Herrn und fris 
ee önen Frau Gemaflin nicht 
bie nat prophezeien ſullte. 
Kläre Tief eilig umb mut hochro⸗ 
then Wangen imeiler; bei Wlinifter 
' folgte: langſam und lächelte vor ſich 
: bin. Beim Mittageflen sachher war 
er ſehr guser Biaune un berichtete 
' den, Geohmichten. non dem bunten 
' Wagen und ben fremdurtigen Leu⸗ 
ten, daß fie roihe —** befamen 
und bringen® banmım baten, das 
Gefährt und feine Bernohner fchen 
m bürfer. 

„Nach ‚dem Maffee \gehe ih, mit 
ch und Tube ihm“, ——— Ontel 
Louis. „Er muß nidyt. meit von bier 


nt. 
+ Reh dem Kaffe! Das waren 
no fait drei Stunten bin! Dobo 
fieß einen lauten Searfzer aus, ben 
ihr Vater hörte und ſcharf rügte. 

„Du mußt nicht ſo ungeduldig 
ſein, Dodo! Freue Dich, daß Onkel 
Louis ſich überhaupt mit euch ab— 
geben will.“ 

Das Kind ankworteie nicht; aber 
auf ſeinem blonden Geſicht trat der 
iro hig⸗ verſchwiegene Zug hervor, den 
Kläre an den heiden Schweſtern 
kannte und heimlich fürchtete. Denn 
wenn Dodo dieſen Ausdruck hatte, 
dann nahm ſie ſich vor, doch das zu 
hun, mas fie mollie. 

Die Etatsräthin hatte die kleine 

Epiſode nicht bemerkt. Sie ſprach 
von Bothildens und Glasogs Hoch⸗ 
zeit, und wo das junge Paar woh⸗ 
nen Sollte. Auch die Hexren bethe 
ligten ſich an der Unterhaltung, und 
erſt nach dem Efſen kam Kläre da—⸗ 
zu, Dodo zu ſich zu rufen. 

„Wir mollen nachher gleich einen 
fhönen Spaziergang mädchen, nicht 
wahr?“ fragte He. bem Finde bas 
biehte, blonde Haar ſtreichend. 

Mber Dodo jchüttelte den Kopf. 

„Du meißt bod, Tante Kläm, 
dab heute Sonntag if. Da brau⸗ 
den mir nicht zu geben.“ 

„Was habt dr benn bor?“ 

„Wir_mwiffen e8 noch nit. Wiel- 
leicht kocht Wothilbe mit und, ober 
Sladog erzählt ums Gefchichten. 
Heute ift Sonntag.” 

- Der Harbetpogt hatte Hinter 

Kläre geftanden und bie linterhals 

angehört. 

Re „Die —* et zedht”, 
er er uns 

Er. fie müffen fi vom Ergzo⸗ 

genwerben ausruben.“ 

” Nur ein. Mebermaß ber Beaufs 


— Achtigung!” fehte er Hinzu, ala er / 


nachher mit bem jungen M 
but den Garten ging. „Die 
der müffen ein mwenig bie Ti 
freiheit. foften. Ye älter fie 
befto unfreier werben fie.“ 
Ps: fürdte nur * begann Släre, 
und er unterbrady fie mit einem Ans 
flug von Ungeduld. 

„Hier ift nichts zu fürdten. Dos 
bo wirb en Sul ahre alt 
fein; dafür ift fie no überrafchend 
Uinblih. E& tbut nichts; aber man 
muß fie nicht tagtägli an bie Kette 
kon. Nun.— mas millft 
>... nn?" 

Dieſe lehten Worte galten Gönte 
Sönffen, defien graue Geftalt plöß« 
Pe ter dem Gebüſch auftauchte, 


= a ang Drama ir 
nl m — — 
—* n! Mac, da Du verfchtoins 
Der alte Mann. 


erte ſich 


+ 


Du | weg# auf Befud 


Sönte wer verfehimunden, unb ber 


Hardesvogt entſchuldigie ſich. 
Verzeihen Sie, baf fo Tant 
murbe. mit, bem \ 
man laut seven. Ich habe mi 
fchon geärgert, baß er e8 Magie, uns 
ere Bothilde heirathen zu wollen, 
hoffte aber, daß Glasog ſich beſin⸗ 
nen würde, und ſagie deswegen 
nichts. Nun aber kann ich den Kerl 
hinausweiſen.“ 

Vielleicht wollie er doch etwas 
mittheilen“, ſagte der Miniſter, ber 
inzwwifchen zu ben Unberen geireien 
war. Über Wilder madte eine abr 
wehrende Bewegung. 

„Er hat mir nichts mitzutheilen; 
und er Tann fi freuen, wenn ich 
ihn nicht verhaften laſſe. Nicht al 
lein die Steinwürfe gegen bad Pa- 
ftorat, allerhand anderes fommt auf 
fein Konto,” 

Onkel Louis mußte nidiß von 
den Steinwürfen; al er nadjfrag- 
te, erhielt er nur furze Antworten, 
und Wilder zog fi bald zurüd. 
Kläre konnte fi denten, daß ber 
Harbespogt Sönte in Verbadht hat» 
te, bei den bänifchen Umtrieben bie 
Hand zu bieten. Ybhm, der gar 
feine politifhe Meinung hatte, war 
Alles zuzutrauen, und Wilder mir 
de feinem bänifchen Ontel mit bie 
fen Saden nicht fommen. Uber 
das Tonnte mieber ber Minifter nicht 

Mit Ieifem KRopffhütteln 

ad und meinte, 

daß er gegen früher bo fehr ver» 
änbert je . 

„Das Verſchwinden der Yran bat 
ihn ſehr mitgenommen!“ ſagte er, 
und in ſeinem Ton lag herzlicheß 
Bedauern. 

„Haben Sie fie gelannt?” fragte 
äre 


te. 
Sie und Herr vom Mürmil gin, 
gen jebt allein burdh ben Garten, gu 
jenem Plab, von dem der Blick I 
weit mar. 
pin» 
. „Wil⸗ 


„Ich babe fie niemals 
entgegnete Herr von Mürti 
ders Heirath fiel gerade in jene un» 
rubige Zeit, die dem Vobe Fried⸗ 
rih8 bed Siehenten folgte, unb ich 
war bamala fon im Minitfterium 
angeftellt. Aber ih babe bo man» 
herlei Über bie Angelegenheit gehört 
und mir meine Gebanten ni 
Notürlich ift die Yrau nicht tobt; 
ift in die Meite gegangen. Aber jeht 
tann fie lange geitorben fein. Je⸗ 
venfalls ift fie e8 für ihren Mann 
und feine Tramilie,” 

„Sie ift nicht tobt —“, träumer- 
iſch ſah Kläre in die Ferne. Heute 
war die Luft klar und rein; der 
Herbſt ging mit leiſen Schritten 
durch's Land, und noch verklärte er 


nur. 

„Sie iſt nicht todt“, dachte Kläre 
noch einmal, und dann ſah ſie 
Gottfried Wilders ſchwermüthiges 
Geſicht vor ſich und wußte, daß er 
auch noch an ihr Leben glaubte. An 
das Leben jener Frau, die ihn ver⸗ 
laſſen hatte, und die er vielleicht 
noch immer liebte. Wie gut war es, 
daß ſie ſelbſt innerlich erſtarkt war, 
daß ſie ihr beſtes Gefühl nicht je— 
mandem in den Schoß geworfen 
hatte, der nicht danach verlangte. 

Dann fuhr ſie auf aus ihren 
Träumen. Der Miniſter von Mür—⸗ 
wik ſprach mit ihr und bot ihr ſeine 
Hand an. Er wollte ſie heirathen, 
nicht heute und morgen; ſie ſollte 
— monatelang beſtnnen und jeden⸗ 
alls vorläufig keine Entſcheidung 
treffen. 

„Ih Bin ein einſamer Mann, 
Fräulein Kläre“, ſagte er zum 
Schluß. „Vielleicht iſt es unbeſchei⸗ 
den von mir, Ihre ſchöne en zu 
mir ziehen zu wollen. it Mens 
fhhen aber find ja alle unbefcheiben, 
und au ih träume no) mandmal 
von etwa Glüd, — Ein müber 
Grei3 bin ih noch nicht, und biel- 
leicht Tann ich Yhnen mandherlei für 
Ahr Opfer bieten. Denn ein Opfer 
wird e3 ja wohl fein.” 

Sein Ton mar fragenb gemor«- 
ben, und er bielt inne, al3 martete 
er auf eine Antwort, Uber Kläre 
vermochte nicht zu fpredden. Ihre 
Zunge war gelähmt, und nur ihre 
Gebanten flatterten um fie herum. 
Mas mürben ihre Eltern jagen, 
und mie mürbe fie ihnen unb 
Geföhtwiftern helfen Tünnen! Daptb 
Riffom? A, ber ging feine eigenen 
Mege, und fie die ihren. Mit Das» 
pid Riffom mar e8 ein Traum ge 
weſen. 

Ihren verehrten Eltern werde ich 
erſt ſchreiben, wenn Sie mir die Er⸗ 
mächtigung dazu geben“, fuhr Mür⸗ 
wik fort. „Bis wur bleiben wir 
Hreunbe, und Sie zürnen mir nicht; 
nicht wahr?“ 

Mit feinen gütigen, Haren Augen 
fah er fie an, 309 ihre Hand leiſe 


fo Ieife. 


träumt zu baben, und bo mußte 
fe glei an Bruhn benien, bie ihr 
ganzes Leben lang „in Stellung“ 
gemejen und beäiwegen eigentlich tein 
orbentlicer Menfch mehr mar. 
einem folden Schidfal konnte fie 
jelbft jegt bewahrt bleiben. 

Und dann fam mieber bas ruhige 
Geleis des Sandberghofer Sonntags 
u feinem Recht. E83 gab bie Kaffee 
unde. Die Etatsräthin hatte eine 
gute Haube aufgefeht, weil fie halb- 
‚und als Nie 
mand fam, war fie auch zufrieben und 
ließ fich bon ihrem Bruder aus feiner 
bänifhen Zeitung etwas norlefen, ge 
rabe, als fi Thür öffnete, um 
Ontel Ferdinand einzulaffen. Er war 
längere Zeit geiwefen unb 
berichtete allerhand igleiten. Ir⸗ 
en war ein Mann 

&mafchine getöbtet 
Kandidat om follte mit ber 


an bie Lippen und ging dann eben» |- 
Als Kläre allein war, glaubte fie 


hr Sn 


Sonntagpofi, Chicago, Sonntag, den 21. Oktober 1906; 


Zweimal hatte der Kandbivat ſchon 
ganz öffentlich mit i prochen. 
Die Etatsräthin # über. biefe 
Klatfegereien, hörte fie aber bo auf: 
merfjiam an und meinte jchliehlich, 
Fräulein Ebfen hätte ficherlich Mer: 


„Das märe für Riffem ein Gfüd“, 
Tegte fie Hinzu; „denn ich glaube, er 
muß nod etwas file feine Mutter 
thun,“ 

Kläre verließ leife das Zimmer. 


Sie war heute fehr unruhig und fonn= 


te nicht immer auf einem Plah ſitzen 
und. biefe Unterhaltungen anhören, 
Wenn Rifiom ein mohlhabenbes Mäb- 
en heiraten mußte, dann Tonnte er 
jebenfallß nicht an fie denken. Hatte 
er e3 überhaupt geiban, unb maren 
feine Worte nicht nur Spielerei ge- 
weſen? Wie do die Männer mit 
ben Herzen ber Mädchen fpielen! 

Vor der Hausthür ſaßen Bothilde 
und Glasog, und vor ihnen ſtanden 
die zwei Kinder. 

„Wie ein kleines Haus war der 
Wagen!“ berichtete Dodo. Zwei 
Schlafſtuben und ein Wohnzimmer. 
Und dann eine ſo niedliche Küche! Bo⸗ 
thilde, in der hätteſt Du auch kochen 
mögen!“ 

Aber Bothilde ſchüttelte den Kopf. 

„Für Zigeuner bin ich nicht, Kind; 
und ſag man nicht an Großmutter, 
wo Du geweſen biſt. Sie kann dann 
böſe werden!“ 

„Das macht nichts!“ entgegneie 
Dodo trotzig. „Heute iſt Sonntag; 
da können wir thun, was wir wollen! 
Papa hat es auch geſagt!“ 

Und herausfotdernd ſah ſie Kläre 
an, die der Unterhaltung, in der 
Hausthür ſtehend, gefolgt war. Aber 
die junge Lehrerin ſagte nichts und 
zudte nur bie Achleln, um bann an 
ben Rinbern vorüber und ein wenig 
auf dem Hof fpazieren zu geben. Da 
aber hängten fi) ihr beide Kinber in 
ben Arm unb erzählten unaufgefor- 
bert, wie jchön e3 braußen bei den Zi» 
geunern gemweijen war. lnmeit bes 
Hofes hätte ihr Wagen geftanben; fie 
hätten Kaffee gefocht, und bie Kinder 
wären fo nieblich gemeien. Eins mar 
allerdings krank geweſen. 

Zwei!“ verbeſſerte Tina Dodos 
Erzählung. 

„Run ja, ed fonnten auch zmei 
fein. Aber die anderen waren luftig, 
und ein junges Mädchen bat mir 
einen Mann und fehs Kinder gemeis- 
ſagt. Iſt daß nicht ſpaßig?“ 

„Und mir zwei Männer und gar 
keine Kinder!“ berichtete Tina mit 
einem Geſichtsausdruck, aus dem man 
ſehen konnte, daß ſie nicht gewiß 
wußte, ob ſie bevorzugt war oder 
nicht. 

Es wuren doch nette kleine Din⸗ 
ger; wie ſie jetzt neben Tante Kläre 
herliefen und ihr alles erzählten, was 
burch ihre Köpfe ging, da mußte fie, 
wie lieb fie beibe hatte unb mie fie 
ihr beftes für fie thun wollte, 

Bothilde Jah gerührt auf Lehrerin 
und Schülerinnen. 

„Wir haben e8 bo gut getroffen, 
meint Glasog!" fagte fie. Denn nun 
fagte aub fie Glasog, und ba3 
war ihm jehr behaglich. 

„Meinft Du mit die Eujenante?“ 
erfunbigte er fih. „Nu ja; ich mag ihr 
auch fir leiden, und ich hoff au, bat 
wir ihr noch lang behalten.” 

„Warum follten wir das nicht?” 
erfunbiate fie fi, Aber Glaßog zwin⸗ 
ferte mit feinem einen Auge und 
Tagte nichts meiter. 


17. 

Dies war am Sonntag gewefen. 
Am Montag früh murbe ber Har- 
beönogt nad) Rangelrup geholt, meil 
fih dort in der Naht Deutfche und 
Dänen wieder einmal über alle Mas 
Ben geprügelt hatten. Ein Yütländer 
war tobtgeftohen; ein Sclesmwiger 
mußte fohtver verwundet nad Haftebe 
in’3 Krankenhaus gefahren werden. 

Das gab viel Arbeit und Sche- 
rereien. In den folgenben Tagen jaß 
der Hardesoogt immer in Rangel» 
rup, verhörte und unterfuchte, mähs 
rend zu gleicher Zeit auch das Ge=- 
riht erfchien, um ber GSade no 
mebr auf ben Grund zu geben. 

Aber troß aller Unterfuchungen 
fonnten die Xhäter nicht ermittelt 
werben, und Niemand mußte genau, 
weshalb biefer Streit entftanden war. 
Vielleicht wegen Politik, vieleicht mer 
gen der Liebe. Mer Tonnte es 
wiſſen? 

Es kommt allens von die Dä⸗ 
nens“, ſagte Glasog zu Kläre. „Wa⸗ 
rum dürfen die aud in’$ Sand? Ha» 
ben fie mich darum mein Auge aud« 
geflagen, daß fie uns nur mieber auf 
die Nafe a Ob Fräulein, wenn 
ih man Biämard mwär’!“ 

Und er bob ben Arm und broßte 
in ben Himmel binein. 
Kläre achte, obgleich ihr nicht lä⸗ 
herlih zu Muthe war. Der Hei- 
rathsantrag bei Minifters machte: fie 
unzubtg und fchlaflos, und dann är- 
ete fie fih auch über bie Sinber. 

ie waren unluftig zur Wrbeit, ga» 
ben patige Antworten und erflärten 


Bor | einmal über’3 Andere, daß fie am 


liebiten den ganzen Tag im Bett lie- 
gen und fölafen möchten. 

„Sie find wohl ein wenig erfäl- 
tet”, meinte bie Gtatsräthin, ber 
Kläre —* Noth llagte; der Miniſter 
ſagie lächelnd, an bätte teine 
Tugend, und Botbilde wurbe halb- 
weg beleibigt, daß ihre Kinder un 
artig fein follten; früßer waren fie 
e8 boch nie geivefen. 

Bleiern gingen bie erften Wochen- 

in. Am 


Der Harbesvogt lachte, ald er von 
feinen franfen Kindern. hörte; fie 
würben wohl balb imieber aufleben, 
eat er.  MÜber. er war nur 
urz im Haufe; feine Geichäfte riefen 
ihn wieber meg, unb ber Minifter 


machte Kläre leije Vorwürfe, bab fie | hätte, | 
Aber fie fand nicht viel Zeit, ihren | mibderte 
nachzuhängen. näher kam. 


ſich unnöthig ſorge. Er lud ſie ein, 
mit ihm einen langen Spaziergang 
zu. machen. Uber fie lehnte haftig 
ab. &3 mar ihr unmöglich, jegt über 
allerhand fhöne Dinge zu fpredhen, 
am liebften . hätte fie den Hafleber 
Urzt rufen laflen. Aber die Etats- 
räthin war nicht dafür. Sie mochte 
den Mann nicht, ber ihrer Anficht 
nah die KRammerjunferin verfehrt 
behandelt hatte. 

Weiter ging die Woche, unb als 
mwieber bie Sirchengloden von Ran 
gelrup läuteten, ſtand Kläre an Do— 
dos Bett und bat ſie, aufzuſtehen. 
WVerſuche es nur!“ ermahnte au 
Bothilde, und das Kind erhob fid 
folgſam. Aber dann fiel es wieder 
zurück. 

„Ich kann wirklich nicht.“ 

Am Nachmittag lag Dodo in 
hohem Fieber, und nun erhielt Kläre 
die Erlaubniß, Glasog nach Haſtede 
zum Doktor zu ſchicken. Aber Glasog 
war nicht da. Er war zum Preis— 
fegeln nach Rangelrup gegangen, und 
Bothilde begleitete ihn, Auch die an- 
deren Knete hatten den Hof ver- 
loffen; und wenn Sladog nah Ha- 
ftebe fahren wollte, mußte er erft ger 
bolt merben, 

„Ich will nah Rangelrup gehen!” 
fagte Kläre. Dabei warf fie einen 
halb fragenden Bli auf den Mini» 
fter, der neben feiner ‚Schwefter vor 
bem leife brennenden Kaminfeuer 
faß unb feine feinen Hände barüber 
hielt. %n ben legten Tagen war er 
ſchweigſam geweſen und ſein Geſicht 
trug einen angegriffenen Ausdruck. 
Nun lächelte er Kläre gütig an. 

„Die Jugend kann immer alles“, 
unſereins ſigt vor dem Ofen und 
wärmt ſich.“ 

Er wollte alſo nicht mit. Vielleicht 
ſcheute er auch die Augen Ps 
Schmefter, die ihn forfchenb betrad- 
teten. 

&o alfo ging Kläre allein, und e8 
war ihr ganz rei. Der Meg mar 
noch Hell, und ber Abendſonnenſchein 
lag über dem Lande; bei Guftan 
Ebſen mußte fie verfuchen, Glasogs 
babbaft zu werben. Bielleiht hätte 
fie ih no nad bem Hardesbogt 
umfehen und ihn fragen müllen; 
aber er war gleih nah dem Eflen 
auf's Felb gegangen, 

In biefer Zeit zog er fih ganz 
bon feiner familie zurüd; wielleicht 
lag ed daran, meil er fih bo in 
Gegenwart feine? Ontela befangen 
fühlte. Wuf bas Unmohlfein ber 
Kinder gab er überhaupt nichts, Er 
fagte, fie wären noch niemals krank 
gemefen — mesbalb follten fie es 
ießt werben? 

Ya, meshalb? Kläre blieb Ttehen 
und blidte auf Rangelzup, bas jept 
bor ihr lag. Am Sonntag Rachmit- 
tag hatte fie daß Dorf felten gefehen. 
Ale Häufer lagen verfdhlafen da, 
Reife fielen die gelben Blätter bon 
ben Bäumen auf die Erbe, und aus 
ber Tyerne lang dumpfes Rollen und 
bin und tieber ein lärmender Aufs 
ſchrei. 

Aus einem ber gewundenen Dorf⸗ 
mege fam David Riffom. Er trug 
ein Buch in der Hand, und fein Ge— 
fiht war ehr gebanfenvoll. Plöylich 
fah er Kläre, und beibe blieben vor 
einander jtehen. Keiner aber begann 
zu Sprechen, bis Kläre ihr Unbehagen 
überwandb und ihm berichtete, was fie 
berführte. 

„Die Kinder find krank?“ fragie 
er rafch. „Hoffentlich find fie nicht 
mit den Zigeunern in Berührung ge 
fommen? Die haben zwei Kinder am 
Scharladh verloren?“ 

„Scharlach!“ Kläre blieb ſtehen. 
„Dodo und Tina ſind bei den Zigeu⸗ 
nern geweſen“, ſetzie ſie tonlos hin⸗ 


zu. 

Riſſom ſagte nicht mehr viel. Mit 
eiligen Schritten ging er voran und 
Kläre folgte ihm. Bis zu Guftav 
Ebfen, mo man ba8 Rollen ber Rus 
geln hörte, das Fallen der Segel, 
dann lautes Gefchrei oder Gelächter. 

Ror dem Haufe blieb Riffom 
fteben. 

„Sehen Sie nicht meiter, Fräuleih 
bon Hagenthal. Die Leute haben 
Thon ftarf getrunfen, und Sie könn⸗ 
ten Unannehmfichfeiten haben. Daß 
die Polizei —“ 

Er kam nicht weiter. Aus der 
Hausthür drängte ſich eine Schaar 


von Männern, die mit Stöcken und h 


Gläſern auf einander einſchlugen. 
Deutſche und däniſche Schimpfwörier 
ſchwirrten dabei durch die Luft und 
hinter ihnen her kreiſchten einige 
Frauenſtimmen. 

Entfegt mollte Kläre zur Geiie 
fließen, Da aber flog fon ein bi- 
der Holgkrüppel durch die Luft, der 
fie getroffen hätte, wenn nit Rif» 
fom feinen Arm jhütend vor fie ge- 
balten hätte. So flog ber Knüppel 
gegen feine Schulter, und er ftieß 
einen turzen Ruf aus; Kläre aber 
achtete nicht darauf por eigenem Ent» 
fegen. 

Dh, diefe fchredlichen Menfchen, 
bie in einem Knäuel auf ber Erbe 
lagen, bald mieber aufftanden, fi 
I&impften und fohlugen. Unter ihnen 
war Glasog, ber am lauteften 
fSimpfte, während Bothilde im Hin- 
tergrund meinte. Die Kämpfenben 
wurben buch Guftan Ebfen und an⸗ 
bere getrennt. Murrend und fluchen 
zogen fie wieder in bie Gaftitube, 
während Riffom mit ſcharfer Stim⸗ 
me nach Glasog rief, der mit zer⸗ 
riſſenem Rock und zerzauſten Haaren 
angewankt kam. 


Man gut, da mein 
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bivaten aus ben 


| ben. Er war gewiß zu 
Bernie Ebfen 
Bigte fi, ob fie 


eigenen Gebanten 
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Soitfried, Du haſt uns ja nichts 


„Es war die alie Geſchichte!“ er— 
er, während er 
„Die Saat, von der 


War doch die Angſt über ſie gekom- Firma Laurentius-Lauritzen ausge— 


men, die Angſt, die der Doktor, der ſtreut, trägt vielfache Frucht. 


Wir 


ſpät am Abend eintraf, mürriſch be⸗ werden bald in der Gegend mehr 


ſtätigie. 
Dodo hatte Scharlach und viel⸗ 


| 


ı Dänen ald Deutihe haben.“ 


Aber Riffom foll aud etwas ab- 


leicht würde Zina gleichfalls von ver | befommen haben.“ 


Krankheit befallen merden. Die 
Krankheit war plöglich in die Gegenb 


l 


Er zudte die Adhfeln. 
„Davon tft mir nichts befannt. 


gefhleppt worden und trat bösartig | ebenfalls hat er feinen Schaden in 


auf. 
Die Etatörätbin wollte zuerft nicht 


| 


| 


der vernünftigen Vorausfegung nicht 
gemelbet, dab ihm alles Klagen 


glauben, welch ein unheimlicher Gaft nichts helfen würde, Dänifch ift nun 
auf Sandberghof eingezogen mar; | einmal Trumpf in ber Gegend, und | ten auf der MWeltfiraße fand, fon» 
in ihrer Yugend hatte man niemala ı To lange ber Artikel fünf eriftirt und | dern auch für den, ber irgenbwo im 


biel vom Scharla gehört. 
„Kennft Du die Krankheit?" frag- 


te fie ihren Bruber Louis, ber fries | 


rend und blaß neben ihr fa. 
Er nidte, 
un Kopenhagen find vor einigen 


| 
| 
| 


| 


' 


nad Belieben bin und ber gezerrt 
werden fann, wird e8 fo bleiben.“ 
Sein Gefiht war finfter geworben, 
er fragte faum nad) den Kindern und 
ging dann mieber, um gleich mit 


einigen Briefen in der Hanb zurüd- 


gem fogar ermwachfene, ganz alte | zufehren. 


eute daran geftorben.“ 


„sch bin nicht ängftlidh!“ rief bie | Hier 


alte Dame, Dann fah fie fchärfer in 
fein Geficht. 
„Du bift bo nicht auch krank?“ 
„sch fühle mich fon länger nit 


Hier ift Deine Poft, Mama, und 
die Yhre, Fräulein Kläre!“ 
Er reichte feiner Mutter ein 

Schreiben mit ber dänijchen Freimar⸗ 

fe, und Kläre nahm eins von ihrem 

Vater in Empfang. Als fie ih nun 


ganz frifh“, Iautete bie Antwort, | zurücziehen mollte, rief bie Etats— 
und ber-alte Herr ftand auf und ver» | räthin ihren Namen, 


ließ das immer. 


„Der Brief von meinem Bruder 


ach zwei Tagen reifte er ab, vom | aus Kopenhagen ift wohl an Sie, 


dem Hardesvogt an bie Bahn ge- 
leitet, 

„Der arme Kerl!” fagte biefer 
nadber zu Kläre. „Er ift ein fo 
Huger Mann und ein fo feiner Dip- 
lomat; aber er bat eine entjegliche 
Angft por Krankheit und Tod. br 
fen Sie auf, in Kopenhagen mird 
er gleich mwieber mohl werben. Hier 
aber würbe er unfehlbar. aus Furcht 
vor dem Scharlad fterben.“ 

Wilder ſprach gelaſſen. Obgleich 
ſeine Kinder ſehr krank waren, ſchien 


er doch nicht das Schlimmſte zu be⸗ Klare 


fürchten. Auch war es ein Glück, ba 
er alle Anorbnungen treffen un 
überall eingreifen Tonnte, mo 

Etatzräthin verfagte. Auf feine Be: 


merlungen antmortete Kläre nicht. | 


Der Minifter hatte fi nur Ku t= 
li von ihr verabjhiebet. Da fie im— 
mer mit ben Sindern zufammen 
mar, wollte er fie lieber nicht fehen. 
Was er fhrieb, Klang liebevoll; wenn 
feine Gefunbheit imieber befeftigt 
mar, mürbe er fich erlauben, regel: 
mäßig von fi Bericht zu. erftatten. 

Kläre merkte beutlih, daß es ihm 
Ernft war mit feinen Wpfichten auf 
ihre Hand, und doch überfam fie ein 
Gefühl der Enttäufhung. Sie war 
zu jung, um einzufehen, baß bei 
einem älteren Manne bas eigene 
ten eine größere Rolle 
Tpielte, ala das Gefühl, ba8 er Liebe 
nannte, 

Nun Tamen ernfthofte Tage. Dobo 
und Yina wurben fo frank, daß eä 
allen mandmal vorfam, ala glitte 
der Todesengel ſchon durch's 43— 
Oede und verlaſſen war es in den 
ſonſt ſo behaglichen Räumen von 
Sandberghof; niemand aus ber Ge- 
gend wagte ſich in's Haus, und die 
Etatsräthin ſaß meiſtens allein und 
haderte mit dem lieben Gott, daß ſie, 
die Alte, nicht krank wurde und 
ſtarb, während ihre Entelinnen mit 
dem Tode rangen. 

Nur Onkel Friedrich kam gelegent⸗ 
lich, dann aber immer nur in die 
Zimmer des Hardesvogts. Denn 
auch er war ein wenig ängſtlich und 
wollte lieber nicht am Scharlach ſter⸗ 
ben. Und eines Tages ſchlüpfte Frl. 
Bruhn in's Wohnzimmer und ſetzte 
ſich neben die Etatsräthin. 

„Ich bin ganz gewiß nicht bange“, 
ſagte ſie mit ihrer kläglichen Stimme. 
„Aber Herr von Laurentius iſt 
ängſtlich, und deshalb durfte ich 
eigentlich nicht kommen. Philippa 
ſagte nun, ich ſollte nicht ſo dumm 
ſein und auf ihren Vater hören; aber 
ich bin ja immer ſo dumm, und des⸗ 
halb entbehre ich meine Frau Kam⸗ 
merjunkerin ſo ſchrecklich. Jetzt habe 
ich drei Muskatnüſſe in der Taſche 


und waſche mich nachher mit Karbol,. 


und die Kinder brauche ich doch nicht 
zu ſehen.“ 

Den ganzen Nachmittag verplau—⸗ 
derte ſie mit der Etatsräthin und 
dieſe wollie ſie kaum wieder gehen 
laſſen. Das aber mußte ſein, und 
Glasog brachte die kleine Dame wie⸗ 
der nach Rangelrup, von wo ſie eine 
Fahrgelegenheit nach Kragsminde 
atte. 


Durch dieſen Beſuch war die alte 
Frau Wilder ganz aufgefriſcht wor⸗ 
den und erzählie Kläre am nächſten 
Morgen allerhand Neuigkeiten. Sie 
hatte nicht erfahren, daß ber Preis- 
tegelabend mit fo fchlimmer Prügelei 
geendet Hatte; nun berichtete fie bie» 
je mit vielem Kopffhütteln und 
mußte von Brubn, daß aud ber 
Kandidat Riffom an dem Zärm ber 
theiligt gemeien fe. Die genauen 
Umftände hatte die Berichterftatterin 
nit gewußt; aber ber Kanbibat 
batte feinen Arm ftark. verlegt. und 
war bald barauf nah Kiel gereift, 
um fich ausheilen zu laffen. In Ran» 
gelrup wäre fchon ein neuer Adjuntt, 
tlein und did, mit hellblonden Haa=- 
ren, und Kleineris wollten eine neue 
Nichte kommen laſſen. 

Die alte Dame ging mit Kläre 
auf und nieder, und war ſo in ihre 
Mittheilungen vertieft, daß ſie gar 


d | nicht auf ihre Gefährtin achtete, 


Die Kinder waren ſchon drei Wos 
en trank, und Zina befjerte fich zu» 
ſehends. Bei Dobo aber traten als 


lechatd Komplilationen- ein, ‚und | lein 
N Din 


noch tonnie en, wann 


die Befler eintreten 
bie Gtaibräthin — 
hi fi r * N . . 7 


bon mine 
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Kläre!” 

Sie hatte ihre Brille aufgejekt 
und betrachtete in ihrer umftänblt- 
hen Weile noch lange bie Abreffe. 

Es war ganz natürlich, daf Fläre 

mie mit Blut übergoffen baftand, 
daß bie alte Dame fie fcharf über 
die Brille beirachtete, und baß aud 
der Hardesvogt mieber näher getre= 
ten war und mit einem: beluftigten 
— von der Alten zur Jungen 
ah. 
Es ging alles ſehr ſchnell vorüber. 
war mit einigen haſtigen 
Schritten geflohen, und Mutter und 
Sohn ſtanden zuerſt ſchweigend ne— 
ben einander, um dann bald lebhaft 
zu ſprechen. 

Als Kläre wieder in ihrem Stüb— 
chen ſaß, deſſen gegenüberliegendes 
Zimmer zum Krankenzimmer ge— 
macht worden war, und wo Bothilde 


Augen verloren." Dingen zu fprechen, und als fie ih- fein, und 
wirflih etwas | ren Sohn am 


tie. + Wenn er Gortenzaum entlang | artig und fein, 
68 fr mad, mh nei dn ae fah, twintte fie ihn artig und fein 


langfam. 


— 
bie Gaftftube geht. ‚Gert 
fie ja gerne leiben mögen, unb 


ngen und erfun- | von ber neulicgen Gefchichte in Ran | Halb ift er wohl auch beim Prei 
auch erfchroden | gelrup erzählt!” ; 


geln gewefen, mo er font bo nicht 
bingehört!* 

:Bom anderen Zimmer rief Tine 
nach Bothilde; fie folgte biefem Ruf 
und die Unterhaltung mit Kläre war 

ı vorläufig beendet. 

Yet öffnete fie ihres Vaters Wrief, 
der eigentlich die gewühnlichen Nadh« 
richten enthielt. Die Mutter viel 
leivend, bie Meine Tochter fleißig, 
die Brüber lämpften fi dur, ber 
Dberftleutnant felbft Hatte auch über 
allerhand Gebrechen zu Tlagen. Aber 
er Magie nicht, fondern fuchte das 
Leben zu tragen. €8 mar immer ein 
Kampf: nicht allein für den, der mit- 


Winkel der Großflabt ober auf ber 
Heibe lebte. 

‘a, das Leben ift ein Kampf. Die- 

fen Gebanten hatte Kläre, ala fie 
zum Mittageffen nad unten geben, 
der Etatsräthin und ihrem Sohne 
gegenüber ſihen mußte; dieſen beiden, 
di⸗ wahrſcheinlich die Empfindung 
hatten, daß ſie ſich in ihre Familie 
eindrängen und ihre Netze ſpin⸗ 
nen wollte. Aber ſie wollie ihnen ſa⸗ 
gen, wie alles zuſammen hing, und 
auch, daß ſie niemals, unter leinen 
Umſtänden bereit ſein würde. den 
Miniſter zu heirathen. 

Zitternd vor Aufregung und hoch 
erhobenen Hauptes betrat ſie das 
Eßzimmer, wo die Etatsräthin ihr 
liebevoll entgegenkam. Sie ſchloß ſie 
in ihre Arme und küßte ſie, ohne ein 
Wort dabei zu ſagen; aber es war fo 
rührend und zart zugleich, daß Klä—⸗ 
rens Aufregung verſchwand, und daß 
| auch fie nichts anderes tun fonnte, 
als ſchweigend biefe SVieblofung 
‚ dulden, 
| So find bie Bäume unferer groß- 
 artigften Borfüfe mandmal nur 
| Stroßhalme, bie ein fäufelnder 
| Mind ummirft. 

Kein Wort fprad die alte Dame 
ı jest oder bernadh über das, mas fie 
dachte und was ihr Herz bewegte. 
Es war nur ein anderer Ton in ih— 

rem Verkehr mit Kläre gekommen, 
eiwas Milderes, Gütigeres, das rüh⸗ 
rend war, aber zugleich einer Aus⸗ 
ſprache aus dem Wege ging. Viel⸗ 
leicht machte ihr auch ihr Bruder, 


und ſie ſich ablöſten, athmeie ſie er⸗ von dem fie am nächſten Tage einige 


| 


leihtert auf. Der Etatsräthin und 
ihrem Sohne gegenüber war fie fich 
wie eine halbe Verbredherin borge- 
fommen, obgleich fie nichts geihan 
hatte, wa3 einem Verbrechen ähnlich 
fab. Der Brief des Minifters mar 


auch jehr harmlos. Er meldete, daß | 


| er fich mwieber von feinem Unmohlfein 
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erholt hätte, und befchrieb ein Yagb- 
diner, das er mitgemacht hatte, Dann 
fprad er den Wunf aus, ed möchte 
feiner lieben jungen Freunbin redit 
wohl geben. Er gebächte ihrer in 
Treue und würde bald wieder ſchrei— 
ben; ſie aber ſollte ſich nicht mit 
Antworten quälen, bis die Kinder 
wieder hergeſtellt wären. 

Er fürchtet die Anſteckung! 
dachte Kläre, und dann ſah ſie einen 
Stock durch die Luft fliegen, den ein 
— Arm vor ihrem Kopf. aufs 
ing. 
geffen? Nun lag er frant, und fein 
Amt war ihm genommen um ibret= 
willen. Sie legte den Kopf im bie 
Hände und meinte bittrlid. War 


Hatte fie ba8 eigentlih wer= | 


| Zeilen erhielt, eine Anbeutung über 
bie Lage der Dinge, Yebenfallß ver- 
fuchte fie niemals eine Frage an 
Kläre zu richten. 

Dies war um fo merfmürbiger, 
| weil ed gegen ihre Natur ging, »bie 
das Ausfragen und die Neuigkeiten 
liebte; aber in großen Dingen war ſie 
immer anders geweſen, als in all-⸗ 
| täglichen. So alfo murbe Nlüre 
halbwegs von ihrer Güte eingelpon- 
nen, und ba fie jegt manchmal mübe 
war bon vielen Gebanfen unb Sar» 
gen, jo ließ fie die Saden geben, mie 
fie eben gingen. Tri 

David Riffom mar mirflih aus 
ber Gegend verfchmwunben, ohne ihr 
no einen Gruß aelanht zu haben. 
Er hatte cllerdings einen jehr unan» 
genehmen Armbrud erlitten, der ihn 
lange Zeit am Schreiben hinberte; 
aber wenn er an Kläre aebadhıt hätte, 
| würbe er vielleicht Mittel gefunden 
| haben, ihr eine Botfchaft zu fenden. 
Aber er dachte nicht mehr an fie; in 
ihrem heimlichen Zürnen barüber 


da8 Leben immer fo fehwer, wie jet, | vergaß Kläre immer wieder, baß er 


und zeigte e8 ihr gar fein Licht 
mehr? Ober mar e3 ein Lichtitraßl, 


| reengen bie Verlegung erlitten has 


be. Und trat ihe in fchlaflofen Näc- 


wenn fie den alten änaftlien Mini- | ten die Wahrheit vor Wugen, dann 


fter von Mürmil beiratben durfte 
und ihrer Yamilie helfen fonnte? 

Bothilde war leife in ihr Zimmer 
getreten. 

„Ach, Präulein, werden Gie nun 
auh Frank?” fragte fie befümmert, 
„Das geht nun mirklih nicht an; 
mad follen wir dann alle machen? 
Glasog fagt auch, ohne Fräulein 
Kläre wäre e8 hier nicht halb fo 
nett, und er meiß mirllich, mas nett 
if: Wenn er fi au damals in 
Rangelrup mit ben Dänen prügeln 
mußte, wa3 er nicht gut laffen fonn- 
te. Denn er hatte doch aud ein paar 
Kaffeepunſche getrunken, und dann 
die Reibereien von den Dänen! Sie 
meinen immer, ſie haben hier allein 
zu ſagen, und das kann man doch 
nicht auf fi fien laffen. Und dann 
Sönte Söntfen! Der fhmik auf 
mit Stöden, obgleich er fih wirklich 
fill halten follte. Denn jedermann 
weiß doch jet ungefähr, daß er bie 
Steine gegen da3 Paftorat geworfen 
bat, und menn ich’3 recht bebente, 
dann glaube ich, daß er auch mei, 
wo unfere junge Frau geblieben ift, 
trog aller feiner Lügen. Gott im 
Himmel, wenn id ben gebeiraihet 
bätte!“ 

Bothilde hatte immer etwas Be- 
ruhigenbes, und auch biefe lange Re= 
de mirkte eher tröftlih, als Tang- 
meilig. Kläre meinte nicht mehr und 
fuchte zu lächeln. 

„Mit dem Heiräthen ift e8 über» 
haupt fomifch“, fuhr Bothilde fort. 
„Einmal denft man, man fann je 
manb heiratbhen, und dann fann man 
e3 nachher bo nicht. Glasog habe 
ih ja immer lieb gehabt, obgleich er 
mich ganz rubig figen ließ. Aber bie 
Männer find anders als wir. Nun 
laffe ich mieber Sönte figen, unb 
beöiwegen ift er ja mohl fo brummig, 
baß er: mit SFnüppeln um fi 
ſchmeißt.“ 

„Hat er Riſſom geworfen?“ fragte 
Kläre haſtig. 

„Wurde Herr Riffom getroffen? 
Davon habe ich nichts gefehen, Fräu- 
ET 

e e 
das Kalb ift nicht einmal. 


verfegelt 

worden, weil Herr Eben fagie, mit 

ıfen Teufen te migna 
Uber dann follie 


B , age 
a \ 


| mar e8 nur, um fie bei Zage mieber 
von ſich zu fchieben. Sie liebte ihn 


ja aud) nicht; fie Hatte ja „niemals“ 
gejagt, ala er ihre von feiner Liebe 
ſprach. 

Die Wochen gingen dahin; der 
Herbſt kam, und dann war der De— 
zember da mit feinen Weihnadhts- 
orbereitungen unb feiner Feſtes⸗ 
freude. 

Langfam, Iangfam murden Dodo 
und Tina mwieber aefund. Ste konn» 
ten tmieber einige Stunden außer 
dem Betie fein, ſich etwas beſchäfti⸗ 
gen, gelegentlih aud burd’3 Haus 
gehen, Aber bie föftliche Friſche ber 
Kinder, ihre Lebenäfreudigfeit, ihr 
Vergnügen an ber Fleinften Abmechd- 
lung waren no nidt wieber ba. 
Der Arzt ermahnte zur Gebuld und 
zur Schonung. E& würbe fon alles - 
wieder gut erben, wenn aud erft 
nad Monaten; bie Krankheit war zu 
fer gewefen, und nur bie forafür- 
tigfte Pflege hatte por dem Schlimm⸗ 
fien bewahrt. So mußte mon bann 
weiter fhonen und pflegen und fi 
nicht wundern, dab fogar Glasngs 
und Botbildens t bon ben 
Kindern ziemlich theilnahmslos hin⸗ 
genommen wurde. Eben bor Meih- 
nacht fand fie flat. Paflor Kleinert 
war iieber gefunb unb traute bas 
Paar in ber Nangelruper Sirche; 
dann gab es auf Sanbberghof ein 
Mittagefien mit Schmweinebraten, 
Badpflaumen und fo viel Punfd, 
dab Glasog aus BVorfit fein zur 

i te3 Glas 


nung gab, 
Stimmung erregt, und 

niemals twiflen, was nad 
Gläſern Punſch paſſirie. Es ging 
aber, alles 'unb ala am 





2 Dyspepfie und hronifche 


De 


edermann meiß, bag normale 
Gejundheit. Ein fchlehter Magen { 
venſchwäche 
Symptome wie Au 
Eſſen, Appetitverluſt, 
gen krankhaft iſt. 


Mageubeſchwerden. 
Freie Konſultation. 


Dr. T. Wilson Deachman, 


70 Dearborn $tr., Zimmer 9, 
Südmeft-Ede Randolph Str. 
ft feit Jahren befannt für feine er- 
folgreihe Vehanblung von Magen · 
Katarrh und allen damit verbundenen 
Komplikationen. 
auung abjolut notwendig tft flir bie 


€ bie Pforte zu verihhiedenen Krankheiten, 
tie: Krebs, Herzfehler, Rheumatismus, Nieren⸗Krankheiten, Schwindſucht, Ner⸗ 


hen, ſaure Gaſe, Blaͤhungen, Beſchwerden nach dem 
ergen. Hergklopfen De — daß der Ma⸗ 


An vielen Fällen tft e3 nöthig, daß eine ftrenge Unterfuchung und Analyfe 
bon dem Anhalt’ des Magens gemacht totrb, um feftauftellen, mas der gene 


umb imelce Heil 
eiten ijt e8 unmöglid, daß ein 


beiten t i 
Fehler machen kann. 


l gebraucht werden müſſen. 
enſchaftlicher und gewiſſenhafter 


Bei Magenkrank⸗ 
rat einen 


Dr. Deachman’d Erfolg und Iange Erfahrung mit btefen befonderenftrant- 


gg fichern einem jeden 


fultation frei. Wdreffe oben. 


atienten die richtige 
Der Doktor übernimmt feinen Fall, den er nicht ausführen kann. 


banblung und eine fchnelle 


Kon⸗ 


Sprechſtunden: 10—6; Sonntags bis 3. Montags, Mittwochs m. Frelitags bis 8. 


Man nehme den Elevator. 


Naturkunde und Technik. 


Allerlei Werffioffe. 


Noch ftets hat der Merkftoff, das 
meiftgebrauchte Material, einer Zeit 
feinen Stempel aufgebrüdt. Noch heut 
ſprechen wir von einem Gteinalter, 
einem Bronzealter und einer Eiſenzeit. 
Die Geſchichte menſchlicher Technik be— 
ginnt für uns bei dem rohen Wilden, 
der zuerſt einen ſcharfen Stein als 
Meſſer oder Schwert nahm und da— 
durch entſchieden mit der vorangehen— 
den Holzzeit brach, in der ſich die Leute 
einfach mit hölzernen Knütteln todt— 
ſchlugen. Wir verfolgen dann die 
Technik der Steinzeit. Wir ſehen, wie 
man bald dazu kam, Steine künſtlich 
zu ſchärfen und' ſogar zu glätten und 
zu poliren. Aus einer uralten rohen 
Steintechnik kommen wir zu ſchön 
bearbeiteten Aexten und Meſſern. 
Wir ſehen nach hundert verſchiedenen 
Verſuchen, den Axtſtein am Stil zu 
befeſtigen, wie endlich ein techniſches 
Genie auf die ſublime Idee verfällt, 
ein Ohrloch in den Axtſtein zu bohren 
und den hölzernen Stil hindurch zu 
ſtecken. Heute freilich erſcheint uns 
dieſe Art der Befeſtigung ſo einfach 


nicht mehr daran denken, welch gewal— 
tige erfinderiſche That es einſt war. 

Auf den Stein folgte das Metall. 
Es iſt wohl anzunehmen, daß die erſten 
Metallarbeiten in dem gediegen vor— 
kommenden Edelmetall, in Gold oder 
Silber, ausgeführt wurden. Bald 
aber lernte man, daß das weiche 
Kupfer und das noch weichere Zinn, 
zuſammengeſchmolzen, eine faſt ſtahl— 
harte Bronze ergaben. Es folgte die 
Zeit der bronzenen Waffen und des 
bronzenen Schmuckes, in die uns die 
Dichtungen Homers zurückbverſetzen. 
Die Bronze verdrängte den Stein und 
zum Theil auch das Holz. Jahr— 
tauſende hindurch war der Pflug nur 
ein krummer Aſt geweſen, den Ochſen 
zogen und deſſen kürzeres, haken— 
förmiges Ende die Schollen aufriß. 
Jetzt gab es bronzene Pflüge und auch 
bronzene Streitwagen. 

Auf die Bronze folgte das Eiſen, 
das bis in unſere Tage das herrſchende 
Metall geblieben iſt. Freilich blieb das 
nicht Eiſen, ſondern wurde 

Von Rechts wegen müßten 
das ſtählerne 


Eiſen 
Stahl. 
unſer Zeitalter 
nennen, müßten für Eiſenbahnen 
Stahlbahnen ſagen. Längſt ſchon 
beſtehen ja unſere Eiſenbahnſchienen 
nicht mehr aus Schmiedeeiſen, ſondern 
aus Stahl. Für Werkzeuge und 
Waffen aber hat unſere Technik den 
Stahl in tauſend Spezialſtähle ge— 
ſpalten. Aus glashartem Nickelſtahl 
beſtehen unſere Panzerplatten. Vier— 
zehn Tage und länger bleibt die fertig 
gewalzte Panzerplatte in rothglühen— 
dem Zuſtande in der Härtekammer, in 
ſtetigem Strome beſtreichen Gasflam— 
men ihre Vorderſeite und reichern ſie 
mit Kohlenſtoff an. Dann folgt die 
Härtung im Zinn- oder Oelbade, und 
nun haben wir eine Platte, die in ihren 
tiefer liegenden Theilen aus einem un— 
glaublich zähen, aber weichen Stahl 
beſteht, auf der Vorderſeite jedoch viel 
härter als Glas iſt. Was bedeutet 
gegen dieſe moderne Panzerplatten⸗ 
technik die Härtetunſt des ſagenhaften 
Schmiedes Wieland! Neben dem 
Nickelſtahl ſteht ver Chromſtahl für 
Werkzeuge, der Wolframſtahl für 
Magnete, ſtehen die vielen Mangan— 
und Siliciumſtahle für den Automo— 
bilbau. Der Stah! in ſeinen Abarten 
iſt der herrſchende Werkſtoff des 
zwanzigften Jahrhunderts. Mber neben 
ihm taucht eine Fülle anderer Materis 
alien auf. die friihen Zeiten entmeber 
unbefannt oder doch .nicht ald Merf- 
jtoff befannt mworen. 

Zunädft die.bemifch einfachen Körs 
per, die Elemente. An Metallen kann 
ten die Alten Gold und Silber, Eifen 
und. Kupfer, Sinn und Blei. Die 
moderne Technik hat die Zahl nußbarer 
Metalle erheblich erweitert. An erfter 
Stelle jei das Aluminium, das filber- 
meiße Metall der Thonerde genannt, 
das gegenwärtig in der Eleftrotechnif 
und für Gefhirre aller Art Vermen- 
d g findet. Das Kupfer gebrauchen 
Mes einer Unzabl von Legierungen. 
Mit Zink Liefert e8 uns das altbe- 
fannte Meffing, mit Zinn die Bronze, 
mit Aluminium Aluminiumbronge, 
mit Nidel Nidelbronze und mit mehres 
ren biefer Metalle bie. verfchiebenen 
Argentane und Neufilberarten. Das 
Eifen verbinden wir mit Chrom, mit 
Molybbän, mit Mangan, mit Silizt- 
um, mit Wolfram, Uran und anderen 
u Legierungen, die uns das Heer der 
— 5 fern. Die Metalle 

mut nd Antimon’ geben uns mit 
‚Kupfer und Zinn —— 
— ige 


ir 


edle Metall; — i 


ae Ya 


und felbjtverftäandlic, daß mir 
| 


Shen Tan die Edelftein 


Bringt diefe Anzeige mit. 


Metalle der Platingruppe, das Platin, 
das Paladium, da8 Rhodium, das 
Sridium und andere mehr. Diefe alle 
finden in der Technik nügliche Anmwen- 
dung teils rein, theils legiert. 

Neben rem Nidel fand die Chemie 
das Kobalt, beide in der Elektrotechnif 
in Gebraud. Die verfchiedenen Erden 
zerlegte der eleftrifhe Strom in 
Sauerftoff und Metall. So entitan- 
den das Baryum, das Beryllium, das 
Gabmium, Cäfiun und Calcium, das 
Gallium, Germarium und ndium, 
dag Calium, Natrium, Lithium und 
Magnefium und manches andere. 
Unfere Vorfahren hatten feine Ahnung 
von diefen Stoffen, die wir heut in 
der Technik im aroßen benuten. Die 
Drhbe der beiden Teltenen Metalle Zer 
und Thor leuchten in jedem Glüh- 
ftrumpf. Das jeltene DIantalmetall 
glüht in den neuen GSiemenslampen. 
Das mundberliche Element Selen, mel- 
ches feine eleftrifche Leitfähigfeit mit 
ber Beleuchtung ändert, ijt ein unent- 
behrlicher Beitandiheil vieler phyfikali- 
fer Apparate. Das Uran finden 
mir im Glafe jener Röntgenröhre, das 
Vanabiummetall wird immer mieder 
für Glühlempenverfuche herangezogen. 
Die neuefte Wiffenichaft der radivatti- 
ben Stoffe endlid; arbeitet mit noch 
felteneren Elementen, mit dem Rabi- 
um, bon dem das Kilogramm etwa 50 
Millionen Mark koften würde, mit dem 
radioaktiven Wismut und anderen 
Raritäten. 

An der That fluthet uns hier eine 
erbrücenre Fülle der verjchiebenften 
Merkitoffe entgegen, von denen frühere 
Sahrhunderte feine Kenntniß hatten. 
Noch vermunderlicher aber und nod 
mannigfacdher mird das Bild, wenn 
wir zufammengefekte Körper betradh- 
ten. Nehmen wir nur die einfache 
Pflanzenfofer, wie fie ung Hanf und 
Leinen jowie Baummolle bieten. Fri 
here Zeiten verfpannen die Faſer zu 
Sarnen und mebten daraus allerlei 
Stoffe. Den nädlten Kortfchritt 
bildete die Papiermacherei, welche aus 
Tcheinbar verlorenen Stoffreften und 
Abfällen ein neue3 Produkt, das Pa- 
pier, heritellte. 

Wie anders dagegen unfere Zeit! 
Die Cellulofe, d. h. die reine Pflan- 
zenfafer, :jt für uns der Ausgangs- 
punft einer außerordentlich vieljeitigen 
Ssnduftrie geworben. Aus der Ver- 
bindung der Gellulofe mit mehr ober 
weniger Etidftoff refultirt das große 
Heer der Nitrocellulofen, melche als 
Schießbaumwolle und Sprengmittel 
aller Art auf den Markt kommen. 
Weiter aber leitet fih aus der Nitro- 
cellulofe durd allerlei Löfungsverfah- 
ren und Zufäße die große Gruppe der 
Gelluloide ab, die ung im praftifchen 
Leben in den verfchiedenjten Formen 
entgegentreten. Der tief fchmarze 
»eberhalter, den wir für Hartgummi 
halten möchten, der Kamm, der tie 
Schildpatt ausfieht, und der foge- 
nannte Gummilragen mit feinem 
tnpifchen Kampfergeruch, fie alle ftellen 
Hormen des Gelluloides dar und neh- 
men ihren Urfprung aus einem gemei- 
nen Kiefernftamm, tie deren Taufende 
im Grunewald ftehen. Für frühere 
Zeiten war das Holz der Werkftoff an 
fih, aus dem man durch den Tifchler 
alferlet Dinge bauen ließ, Die mo- 
berne Technif weiß mit dem Holz 
als MWerkitoff noch taufenderlei ande- 
reg anzufangen. Gie fchleift das 
Holz zu einer breiigen Maffe, dem 
fogenannten Holzitoff. Diefer wird 
Tofort auf werthvolle Produkte, insbe— 
ſondere auf Oxalſäure und ſogar auf 
Spiritus verarbeitet. Weiter aber 
ſtellt-man aus dem Holzſtoff durch 
Behandlung mit Natronlauge die che— 
miſch reine Celluloide her, die nun 
wieder zu den verſchiedenſten anderen 
Stoffen verarbeitet merben Hann. 
Menn tir fogenanntes Amitations- 
leder, wenn mir fünftliche Blumen, 
wenn wir unechte Billardbälle, Thür— 
griffe, Knöpfe und dergleichen ſehen, 
ſo ahnen wir kaum, daß dies alles aus 
dem Holz ſtammt, daß alle dieſe Dinge 
noch vor wenigen Monaten oder Yab- 
ren als grünende Bäume im Walde 
ftanden. 

Wie mit dem Holz, fo geht ed mit 
bielem anderen. Was war das Glas 
ben alten Phöniziern, und was ift e8 
und? Dort ein technifcher Scherz, ein 
Mittel, um allerlei Schmudperlen für 
Handelözwede und allenfall3 einfache 
Irinkgefäße herzuftellen. Die Technik 
fo wenig entwidelt, daß der gläferne 
Spiegel im Altertum unbelannt war. 
Bei und dagegen hundert verfchiebene 
Glasforten. Hier das große Heer ber 
optifchen Gläfer mit genau befannten 
Eigenjchaften bezüglich der. Strahlen- 
bredung -und ber er Ns 
Daneben die ſtart lichthrechenden 
Gtasrüüfe fr die. Gesfelung non. 

i 
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Spiegelglas, Flaſchenglas aller Art 
und ſchließlich die vielen Arten von 
Hartglad und Drahtglas für Bau- 
amwede. Endlich, eine technifche Spie- 
lerei unjerer Xage, ganze Kleiber 
ſchmiegſam und biegfam aus gefpon- 
nenem Glaſe gewebt. 

Es ließen ſich der Beiſpiele noch viele 
anführen. Bei jedem zeigt ſich, wie 
aus einem Werkſtoff vergangener Zeit 
hundert Stoffe in unſeren Tagen 
wurden. 


Derbreitung des Radium. 


Die Verbreitung des Rabtum auf 
ber Erbe ift zum erften Male von Dr. 
Strutt in einem Vortrag bor ber 
Royal Society in London überfichtlich 
behandelt morben. Nachdem der Ge- 
lehrte in einem früheren Vortrag den 
Gehalt von Radium in Gefteinen vul- 
Tanifcher oder im allgemeinen feurig- 
flüffiger Entftehung unterfucht Hatte, 
macht er jet ähnliche Angaben über 
ben Rabiumgehalt in Schichtgefteinen, 
bie ihren Urfprung den Niederfchlägen 
aus Waſſer verdanten. Den höchiten 
Radiumgehalt fand Strutt in dem ſo— 
genannten Dolith oder Eierftein, einem 
eigenthümlich förnigen Kalkabfat aus 
der Umgebung des altberühmten Or- 
te8 Bath, mo er ohne Zmeifel mit dem 
Borbandenfein der heiken Quellen zu- 
fammenhängt. Man bat dort in den 
meiften Thermen verhältnigmäßig be- 
beutende Mengen von Radium gefun- 
den, fo daf bereits eine Theorie aufge- 
ftelt worden ift, derzufolge die Heil- 
fraft folcher Quellen durch ihren Ra- 
diumgehalt bedingt fein follte.e Dem 
Dolith von Bath fteht ein anderes 
ähnliches Geftein zunädjft, dann folgt 
ein Marmor, weiterhin ein Ton. Er- 
ftaunlihd hohe Radiummengen führt 
auffallenderweife auch ein petroleum- 
Baltiger Sandftein aus Galizien, den 
Strutt an fünfter Stelle anführt. er: 
ner wird der Reihenfolge nach ge- 
nannt: ein Dachfchiefer, ein Fiefelig 
fandiger Schiefer, zwei Thonforten, 
ein rother Sandjtein, ein feiner Kies, 
ein röthlicher Kalk und Feuerftein im 
großen Knollen. Xn dem lebtgenann» 
ten Feuerftein ift der Gehalt an Ra- 
dium faft jehsmal geringer, ala in 
dem Gierftein von Bath. Diefer Ge- 


fteinsreihe, die aus enalifchen Schid- | 


ten entnommen mar, folgt ein meißer 
Marmor aus Indien, der etwa ein 
Zehntel des Radiumgehalt3 des Ge= 
fteins von Bath aufmeift, endlich nod 
einige Kalfarten. Ym großen und 
ganzen haben nach diefen Unterfuchun- 
gen die Gejteine mäfleriger Entftehung 
im Durdhfchnitt einen ähnlichen Ra: 
diumgehalt mie die bulfanifchen Fel- 
fen. Nicht weniger beachtensmerth ift 
der zweite Theil der Strutt’fchen For- 
Thungen, der fich auf den Rabiumge- 
halt gefteinsbildender Mineralien be- 
zieht. Das meifte Rabium mwurbe in 
einem Zirfon vom Uralgebirge gefun- 
den, und auch Zirfone aus Normegen, 
Nordamerifa und Südafrika zeichne- 
ten fih durchweg ald ungewöhnlich ra= 
diumreich au. Bon befannten Mine- 
ralien,. die einen nennensmwerthen Ras 
diumgehalt befiten, werden ferner qe= 
nannt: Apatit aus Schweden und Ka= 
Iifornien, Hornblende, Turmalin, der 
Labradoririt (ein Schillerfpathb von 
der Halbinfel Labrador), Teldfpathe 
und Glimmer aus Sndien. 1leber- 
haupt ijt das Radium in den Geftei: 
nen der Erdfrufte wohl fehr weit ver- 
breitet und jogar in allen vorhanden, 
wenn auch zumeilen in fo geringen 
Mengen, dat nur eine Unterfuchung 
in großem Maßſtab zu einem beſtimm— 
ten Nachweis führen kann. 


Elektrizität im Alterthum. 


Während die Elektrizität in ihrer 
techniſchen Verwendung und in ihren 
weſentlichen Geſetzen ein Kind der neu—⸗ 
eſten Zeit iſt, waren doch gewiſſe elek— 
triſche Erſcheinungen auch im Alter— 
thum ſchon wohl bekannt. Am be— 
kannteſten natürlich war der Blitz; 
wird doch ſogar angenommen, daß in 
uralten Zeiten das Teuer überhaupt 
nur durch den Blit entjtanden fei und 
die damals lebenden Menſchen das 
koſtbare Himmelsgeſchenk ſehr ſorgfäl— 
tig hüten mußten, denn wenn das 
Feuer einmal ausging, konnten ſie c8 
nicht wieder anzünden, ſondern ‘ie 
mußten warten, bis wiederum ein 
Blitz einen Baum oder dergleichen in 
Brand ſteckte. Außer dem Blitz müſ— 
ſen den Alten auch andere elektriſche 
Erſcheinungen bekannt geweſen ſein, 
denn ſowohl in den bibliſchen Be— 
ſchreibungen der Bundeslade und der 
Tempeleinrichtung zu Jeruſalem, als 
auch in Erzählungen über den delphi— 
ſchen Apollotempel und andere griechi— 
ſche Tempel können die vielfach vor— 
kommenden feurigen Erſcheinungen 
kaum anders erklärt werden, denn als 
elektriſche. Gerade wie unſere heutige 
Leydener Flaſche und ähnliche elektri— 
ſche Sammelapparate durch Elektriſir— 
maſchinen neu geladen werden, jo mur- 
den damals metallene Anlagen, die zu— 
fällig den Bedingungen der elektriſchen 
Sammelapparate entſprachen, auch zu⸗ 
fällig durch Luftelektrizität geladen 
und brachten dann die Erſcheinung 
des elektriſchen Funkens hervor. Die 
ſchlauen Prieſter konſtruirten dann 
ſolche Apparate, aus denen Feuerfun— 
ken emporgeſtiegen waren, in genauer 
Nachahmung nach und benußtzten die 
elektriſchen Entladungen, von deren 
wirklicher Entſtehungsweiſe ſie wohl 
nicht die leiſeſte Ahnung haben moch— 
ten, um der gläubigen Menge Wunder 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer gauz neuen 
wiſſ en ſchaft⸗ 
lich en und 


erfolgreichen 
Methode: 
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Gemacht von Zoniftne und Taffeta Selbe, 
ſchönes V⸗Facon Tucked Pole vorne, 
Hinten zu fchließen; Stod befeftigt; Dies 
fer und mehrere andere Style$ bon 
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12,375 Yard 27450. reinjeid. Gro8 Gratin de Londres, die neue ımd fehr modijche Mleiderjeide für Herbft und Winter, | 


und dunflen ! 
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24 Zoll breit, ſchwere Qualität, reiche, 
ſeidenartige Appretur, Wide Wale, all 
die neuen modernen Herbit = Farben. 
für Koſtüme, Coats uſw., gewöhnlich 


"69e 


die 1.25 Qualitäten, 
für Montag, die Yard 


breit, jchiwere Qualität, reicher Atlas» 
Kleider, nicht jede Farbe, aber 22 
diefe mwderne Seidenftoffe, in genau d 


der ganzen Stadt für 1.00 verfauft—au 


nur für Montag, die Yard für 


1.25 reinfeid. fhwarze PBenu de Soie, 36 Zoll breit, die Yard für nur 79e 
1.50 363Öllige ihwarze Schweizer Taffeta, ichwere Qualität, jpesiell, Ad. 89 
2.50 doppeljeitige fhwarze Penn de Sie, fchr fein, Montag, die Yard, 1.48 
1.50 423öllige ſchwarze Crepye de Chine, reine Seide, morgen, die Yard f. 79€ 
50€ ölgefochte Schweizer ſchwarze Taffeta, extra fchwer, fpeziell, die Yard für 2öc 
1.25 Yard breite fhwarze Taffeta glänzende Appretur, morgen, die Yard f. 69€ 
1.75 363Öllige jhtwarze Penn de Spie, weiche Glove-Appretur, fpeziell, Ad. 98c 
75e ihwarzieidene Beau de Spie, 24 Zoll breit, Montag, die Yard für nur 3% 
3.50 idhjwarze Crepe de Chine, die feinfte Qualität, 46 Zoll breit, die Yard 1.98 
1.25 273zÖllige fhwarze Peau de Cygne, extra fein, Montag, die Yard für 79 
1.00 echtfarbige Beau de Cygne, einzelne Schattirungen, Montag, die Yard f. 3% 
1.25 Novelty Lonifine feidene Vlaids, helle und dunfle Effekte, die Yard für 69e 
2.50 Adaöll. Erepe de Meteor, Straßen: und Abend » Schattirungen, die Ad. 1.29 
2.00 Novelty PBerfian Seide, elegante Entwürfe, morgen, die Yard für 9Sc 
1.00 363Ölliger Sandow Futter - Atlas, alle Farben und weiß, die Yard 69c 


ITie zunor wurden fo viele Ileiderllofe in einem Kaden gezeigt 


63 ift unfer Beftreben, jede Dame die hierher kommt zu ihrer größten Befriedigung zu bedienen, und wir find erfolgreich, denn wir haben das größte Vager bon 
Amerika für Euch zur Auswahl — aber bedenkt, wir behalten immer die Werthe im Ange — heute fogut wie letes Jahr und jedes Jahr vorher — und wie in jedem kommenden - 
Xahr — diefer große Kleiderftoff:Laden offerirt abjolut die beften Werthe im ganzen Sande. Unterjucht jelbft und Ahr werdet überzeugt fein. 


250 Stüde feine importirte ſchwarze Kleiderſtoffe — ein zeitge: 
mäßer Ginfauf, welher außergewöhnlich gute Werthe bietet, — 
umfajjend alle neueften Herbit = Gewebe wie franzöjiiche Poplins, 
Melroſe Cloths, Tamiſes, Chiffon, Panamas, wollene Peau de 
Soies, Satin Soleils, Prunellas, Serges und Cheviots, populäre 
Stoffe, welche wir in dieſer Saiſon für $1.25 bis 2.00 verkauf⸗ 


ten — hier Montag, per Yard zu 


50· zoll. ſchwarzes reinwollenes Pa⸗ 
nama⸗Tuch, 
ſchwarz, regulär die Sc Qualität, 
Montag bie Yard, 


56:30M. jchwarges reinmwollenes enge 
lifhes Herringbone Suiting, Die 
fo fehr beliebt find für Walkinge 
Stirts und -Suit!, ein fehr fchö- 
ner Stoff, der immer für $1.50 
verfauft wurde; Montag offeriren 
wir 60 Stüde zu, c 
die Yard 

54· zöll. ſchwarzes reinwoll. ſchwe⸗ 
res Cheviot, poſitiv 81.00 werth, 
nur für Montag, zu, 
die Yard 


50:göfl. fehwarge reinmollene Clay⸗ 
Serge, eine feine fhwere Dualität, 
die aut 81.00 werth ift, nur für 
fiir morgen, a1, 
Essens 


feiner kurzer Nap un 


Golden, Champagne, 


bell- und. mittelgra 


feines (Fabrikat, echt 


alle neueften Schattir 


per Yard 


—A 


JA Kaufe alle meine Korfels Gter 


feit vielen ahren, fagte hier fürzlich eine Kundin— weil ich auß= 
7‘ gefunden habe, dab Ihre Werthe immer die beften find. — Urs 
N theilt für Eud) felbft,iwern Ahr diefe Montag-Bargaing jeht: 

Gemaht von feinem Jean und Sateen, ein prächtiger Korjet für 


die durhfchnittlihe Figur, Hübfch ausgeftattet,—ipeziell 


für Montag nur 


Korjet3, prächtige Modelle, mit befeftigten Strumpf- 
haltern vorne u. an den Seiten, zum 3 wirfl. MWerth.. 
Die legten von Partien folher Marken wie Kabo und 
American Lady Korfets, jehr jpez. zu 


29 
:39e 
48c 


Jene Model Korfels 


Eine Neichhaltigkeit populärer Modelle von W. ®. Nu 

Borm u. &. B. a la Spirite Korjets, jpez. Montag nur. 
\ Die leßten bon Rartien hochfeiner Korjets, alle Standard 
Diele mit Fijchbein-Stangen, zu 


Fabrikate. 


Blankets 


In den heutigen Zeitungen ſind die beſten 
Nachrichten über Blankets und Comforters gu 
erſehen. Es iſt zu Eurem Nutzen, Eure Be— 
dürfniſſe jezt, und zwar bei uns, ju decen. 
Leſet nur: 


Schwer gefließte einfache Betten-Blankets, in 
Weiß und Grau, paſſend für Feldbetten und 
einzelne Betten. Montag jpeziell, 19 
fo lange 10 Kiften vorbalten, Stüd, c 

10:4 jchwer gefließte baummollene BettensBlans 
fets, in lobfarbig und Grau, fanch oofa und 


braune WVorders, ein Bargain fiir mor: 
gen nur, zu, das Paar 


250 fancn importirte deutihe Baderoben-Blans 
fets, große Auswahl von Farben in GElover 
und perjiihen Entwürfen, nur leiht bes 
ihmust, in jeder anderen Hinſicht perfeblt, 
diefelben follten eigentlih 2.50 
foften, Montag, Auswahl zu 


Sterling: Silber graue gemifchte mwollene Plans 
fet3, volle 10:4 Größe, wiegen 4 Pfd., nette 
„Bound Edges*, rofa und blaue Borders, weich 
und jhön, jeben aus wie reinwollene Blans 
fetz, ein unvergleihliher Bargain, 

Me ID PD: GE Eu 


das Paar 
Ertra ichiwere gefliehte baummollene Betten 
Blantets, volle 11:4 Größe, in Weik, lohs 
farbig und Grau, fhlichte und fancy Bors 
ders, „Ihread Wbinped Edges", foften im 
Retail jonft 1.45, Wontag, 

das Paar 


11-4 ichmwere fließgefütterte „mottled“ Bettens 
Planfets, in Grau, fancy Vorder, ftarf und 
dauerhaft, elegante Blanfet3 für AUnftalten, 
Hotels, Wobhnbäujer ufw., ehr 
fpeziel zu, das Baar 


Feine weiße mwollegemifhte Blanfets, volle 11:4 
Größe, wiegen 5 Pfd., fanch „bound“ Kanten, 
blaue und roja Worbers, 
haft, mwirflih 5.50 wertb, Montag, 
das Paar 


ftart und dauer⸗ 
4.48 


Ertra jchwere Silfoline überzogene Winter Coms 
forterd, mit reiner, ganzer Watte gefüllt, 
ceiteppt, 143öll. bandbeingefaßte Kanten, mes 
nigftens 1.25 mertb, Montag, 


borzutäufchen, oder um Leute, die fich 
gegen die priefterliche Autorität auf- 
lehnten, mit geheimnißvollem euer 
zu tödten — jebenfallö aber, um ıhren 
Einfluß und ihre Macht zu vermeh- 
ten. 

Die Zuderfrankheit im Kindesalter. 


Zuderfrantheit im Kindesalter ift 
ein nicht feltenes® Vorfommniß; bei 
Kindern unter fünf Jahren tommt die 
Krankheit ganz vereinzelt vor, mit zu= 
nehmendem Alter fteigt die Zahl rafh 
an. Al Urfache werben beihulbigt: ; 


69€ 
98 


$2 Brondclolh, 1.19 


240 Stüde franz. Chiffon Broadcloth, 


tige Appretur, reine Wolfe, die Dualität, 
welche immer vollftänd. befriedigt, 52 Zoll 
breit, alle gewünfchten Herbft-Schattiruns 


gen d. Navy, Royal Cadet, Onion, Seal, 


Myrtle, Bordeaur, Wein, Cardinal u. in 
ſchwarz. Dieſer Bargain kann in feinem 
anderenLaden geboten werden, ganz gleich 
wo Ihr hingeht koſtet dieſe Qualität $2, 
und ſelbſt dann findet Ihr vielleicht nicht 


zur Auswahi, erxtra ſpeziell, 


iffernden Effekten, eine ſich gut tragende Waare, ſehr paſſend für Taillen, Kleider, Drop Skirts uſw. Dies t 


erbitfeidenftoffe gu erlangen zu weniger als die Hälfte des wirklichen Werthes —denkt nur—reinſeidene Gros de Lond 


Etwa 10,000 Ns. reinſeid. Garn gefärbter farbiger Peau de Satin, 20 Zoll 


Effekt, ſehr beliebt für Taillen und 
gute, beliebte Farben zur Auswahl — 


—59 ben, werden in 39 
C 


ſpeziellem Bargain⸗Tiſch, 


ehr feine, 
ener ®Bile, reiche, glä 


pretur, 
i Ber Nachfrage bſt⸗Klei⸗ 
= —— F 9 bh ne 
—— —— Ge diejer 98 
Samme e, Montag, 
die Yard für nue. hessen se C 


Künftler: Material 
Fep’s verbeflerte ÜAberzogehe Baletten.. Me 
Fey’s 18 m. Mr China Baints, all iReb..108 
Glas-Pinfel, Yurnifding Gold auf Ehina..106 
Balettemefier, Me:zjöllige Stahlflinge......10m 
Sampana fyarben, 1% Liſt, Yuswabl.. 
Whatman's 140 Pfd. Gold Preb Papier... 
—— weiße China Haarbehãalter, neu 

eike China Hutnadeldalter, nüßl, Nobität 235 
Rafirtaiien, weißes Ehine — deloriren. „AB 
Weihe China Salz: u. Piefferblihieg, Part. 15e 
Weides China Jumelen-Rad für Kingau...206 


abrifant war ängftlich und wollte nicht auf Nacbeitellungen von Seiten feiner Kunden reinen, er nahım deshalb unfere Baargeld⸗Offerte an. vbgleich 
fie de niedrig war, und fchidte uns dieje große Partie. 


and glä d, in 45 
eine Siescheniiiiee 553 Ic 


„denen „......» 


Seidene Ban Sammetftoffe, 

jhmereQualität, ge⸗wo⸗ 
nde 

r 


Boll 


2.00 423Ölliger Drap de Pliffe, die neue Nleiderjeide, Montag, die Darb 1.29 
3.00 Satin Brocades, elegante Entwürfe für Hochzeitsfleiber, dte Yard für 1.59 
1.50 Erepe de Chines, extra fchwer, Straßen- und Abend-Shhattirungen, Bd. Sde 
1.00 273Öllige reinfervene fehillernde Taffetas, fchr fpeziell, bie Yard für nur 39e 
1.50 „Gold Edge“ 273Öllige Taffetas, die feinfte Qualität irrt Handel, die Db. 8Ie 
1.00 gemufterte, Drapery- und Kimong-Seidenitoffe, nenefte Entwürfe, 9b. 59e 
1.50 Yard breite weiße Mejlaline Habutat, feinfte Onaktät, die Yarb für 98e 
59e 363Ölfige weiße Habutai Wafchielde, fpeziell, morgen, bie Yarb für 8214e 
50c 27301. weiße Habutat Wajchfeide, fchwere Qualität, die Darb für nur 28e* 
S5e weite Meilaline Habntai, 27 Zoll breit, extra feine Sorte, die Darb f. 5 
75e extra Qnalität VBelveteens, all die neuen Farben, die Yarb für nur 
2.50 ichwarze Broabtail Sammetitoffe, 27 Zoll breit, Diemtag, die Harb für 
1.25 Seide appretirte Koftüm-Velveteensd, nenejte Farben, die Yarb für nur 
3.00 feinfte importirte 273Öllige ichwarge Belveteens, jeher fpeziell, bie Pb. 1 
1.00 ieid. Sammetitoffe, ichwarz n. farbig, Yabril-Wiufter, die Darb für nur 


Mehrere hundert Stüde der neueften Farrirten Broadelotd 
ftreiften Broadcloths, geftreiften und karrirten Worſteds, 

Suitings, engl. Worfteds in fchlichten und f'ch Gemeben, 
Streifen, Opverplaids etc., alle 50 biß 60 Zoll breit, in ben neuen 
Schattirungen von grün, braun, blau, duntelcoth, grau und Gas 
ftor; jeder andere Laden verlangt $1.25 bis 32.50 für biefelben 
Styles und Qualitäten; Dies zeigt aufs Neue die Stellung 
großen Kleiderftoffetadens als Leiter, wo Ahr Eure Wuswahl 


d elegante feidenar- 


treffen könnt zu 
lohfarbig, Caſtor, 


u, Reſeda, Olive, breit, 


zu, die Yard 


Finiſhed, 
oute Schivere, 
neueſten Herbſi⸗Farben; 


ungen 
nicht ein gleich gutes 


iel morgen, bie 
ee 


52:30. reinwollenes Broadeloth, gut 
Twilled NRüdfelte und 
in 30 von ben 
br könnt 


anderswo für $1.25 befommen, fpe: 


* 


eſes 


89c, 98e, 1.29 und 1.48 


Reinwollenes Panama-Tuch, 38 Zoll 
in großer Auswahl von 
neuen Herbſt-Farben, ein vorzüg⸗ 
licher Bargain zu 506, ein under: 
gleihlicher Führer Montag 


Franzdiifches Xaffetas‘ Ey 

x Sreit. Teimı Wolle 72 * 
ganter Finiſh, in 50 von den neues 
ften Serbitsfgarben, für Stwahen- 
—* be * immer für $1 
verfauft; Montag, nuz, y 

RN * * * „088 

anamas , € 

un un arte Fon siätaen 2 
Grifpp Fabrikat, in den neuem, 
brammen, blauen, grünen etc, Yars 
ben, au * N guiaf In anz 
eren en; fbe 
tag, die Da, s 75€ 


39 


oadeloth 


—R 


Prachtvolle Pelzſachen-Bargains 


Chinchilla Coney Throws, 50 Zoll lang, hübſch gefüt— 


tert mit faney Stain. Ein außerordentlich 
guter Bargain zu 


2* 


Doppel-Scarfs in amerikaniſchem Marder, Sable oder 


Afabella. Fancy Band-Ornamente, 
Fuhsihwänzen, gewöhnlich 9.00:Werthe— 
fpeziell für Montag 


finifjed mit 


6 


Eable und jhiwarze Gone Zaza ‚Scarfs, ſchön gefüt— 


tert mit Satin, völlig 4.00 werth — ſpeziell 
für Montag, zu 


Schwarze Coney Elufter Scarfs, mit Cluſter 
von jehs Schwänzen, ertra fpeziell, nur.... 


1.98 / 


48c 


Sable und Ajabella Fuchs,Scarfs, — wirkliche Fuchs— 


fchmwänze, die gewöhnliche $8.00:Sorte, — 
morgen 


= 


Schwarze und Sable Scarfs, mit Elufter von jeh8 Schwänzen — prächtige 


$5.00 ⸗ 


Wit verkuuſen Meſen 


zu niedrigeren Preiſen als anderswo, deßhalb das große 
9 Gedränge, daS hier immer herrſcht. 5 


Der Xoy 6:Löcher Herd, p. polirt. blauen Stahl, durd): 


weg Asbeftos 


Bu mwelder Zeit Ahr auh kommt. Der Grunb: 
ute, dauerhaft gemahte Möbel find immer zu 
Preifen mie die nachftehenden marfirt: 
Diefer dauerhaft gemachte mafs 
five Eichen: Dreier, Golden 
Finish, mit 3 großen Schub» 
laden, volle Größe Bale, 18 
bei 183611. franz. Bevel Plates 
Spiegel, Diainond-Facon, faft 
in allen anderen xXäden Der 
Stadt $10 werty, 
Moutag 
| Diefer feine 
maſſives 
Eichen⸗ 
geftell. 
Golden 
Antwerp 
oder 
reicher —* 
Mahagony 
Finiib, 
abnehmbare Kiifen, aepolitert mit 
imitirtem Leder, $10 follten fie 
foften; Montag m = 


die einzigen Symptome, welche auf die 
Störung bHinmweifen. Die Dauer ber 
Krantheit beträgt meift einige Mona- 
Auch jahrelang hinziehen; in der Regel 
te, auänahmameife fann fie fich jedoch 
euch jahrelang Hinziehen; in der Re= 
gel fterben die Kranten als Kinder 
oder in jungen Jahren. Der ungün- 
ftige Ausgang derKrankheit ift die Re- 
gel. Der Tod erfolgt meift durch all- 
gemeine Eniträftung, Tuberkuloſe 
oder Gebirnfrankheiten. E3 kommen 
aber auch vollftändige Heilungen ber. 
Zur Vermeidung ber Krankheit follte 


Verlegungen, erfchwertes Zahnen, ra= | die zeichliche Zufuht von Brot, Kar: 


{che MWahsthum, Magentatarıh und | 
Verdauungsftörungen. Die Erblich- | 
feit fpielt eine große Rolle. Gar oft 


‚wird die Krankheit verfannt; fie wird 


einfach als allgemeine Erjhöpfung an- 
gefehen und behandelt. An Zuders 


# 2 
—N 


* 
krankheit ſollte immer gedacht wer⸗ worden, di 
Alter ni itſpr 


toffeln und Zucker bei allen Kindern 
vermieden werden. 


Sine Maſchine, die Zigarren raucht. 
iſt eine Maſchine gebaut 
das Zigarrenrauchen, ab⸗ 
geſehen von dem erſten — — 


—— rt" en 9 


—A ill beichällig 


gefüttert, jehs Nr. 8 Dedel, gr. Wärme: 
Glojet, ganz nidelverziert, ein Herd, der 
anderswo nicht unter #35 18 95 
verfauft wird; Montag nur.. * 

Nr. 8 Dodaih Herd mit jechs Nr. 8 De: 
deln, 16301. Badofen, gr. yeuerplak und 
tslues, neuefter verbejj. DTupler Roft, alle 
Theile hübſch nickelplattirt; 17 98 
gewöhnlich zu $25; morgen.. — 

Hot Blaſt Heizofen, brennt jedes Heizma— 
terial, alle Theile hübſch nickelverziert; der 
gewöhnliche Preis iſt 8.50; — 
ſpeziell Montag 


Dieſe ſtark gemachte zuſammenlegbare Stahl 
Couch, beide Seiten können heruntergelaſſen 
werden, volle Größe bequeme Bettſtelle, ga⸗ 
rıntirte Net-Sprungfedern, 
anderswo ftoftet jie Euch 
4.9; Montag 
für « 

Dreifach Folding Screen 
Frame — gefüllt mit gebl. 

Silloline, 3 Fuß hoch, with. 


81.2, ſpeziell für 49€ 


Dieſer hübſche Ed-Stuhl aus 
ehtem Bambusbolz gemadt, 
Sike mit ihmwerem Matting 
belegt, extra gut geftüßt, 
Andere verlangen 
1.50; morgen i9e 


ben, da® Rauchen aber nicht vertragen 
fönnen, fich jenen Genuß verjchaffen. 
Doc das ift nicht der Zwed der neuen 
Erfindung, fie foll vielmehr ernitere 
Aufgaben erfüllen. 

Das geht jchon daraus hervor, daß 
fie in einer Abtheilung des Aderbau- 
Departements zu Wafhington Aufftel- 
lung gefunden bat. Die aus verjchie- 
denen, in den Ber. Staaten erzeugten 
Zabafen hergeftellten Zigarren follen 
durch die Mafchine auf die Güte ihres 
Brandes einwandfrei geprüft werben. 
Aus dem Verlaufe der Brandprobe 
will man dann Rüdfchlüffe machen 
auf die günftigfte Zufammenfegung 
bon Füllung und Dedblatt. Da der 
menjcliche Raucher nie ganz gleichmä⸗ 
Big raucht, die einzelnen Züge vielmehr 
oft flärker, oft‘ fchwächer, in Fürzeren 
oder längeren Zwifchenräumen erfol- 
gen, jo muß die Mafchine zur Löfung 
diefer Aufgabe einfprin Die Zi: 


Be — —— 


D Yernı. 


Waſchſtoffe⸗Bargains 


die von Neuem beweiſen, welche Bedeutung das 
Wort „Bargain“ hier hat. 


800 Stüde Standard Indigo blaue Aleider 
Prints, 785 Stüde graue und weiße Klei⸗ 
der Prints, Orion und fanch Robe Prinis 
für Comforters und Draperleß,. Win. Simp⸗ 
fon & Son’s öl. Silkoline, in Bängen, 
36301. Nurfe Stripe Seerfuder-Ginghem, in 
Efirt: und Kleiderslängen, Werthe 
aufwärts Eiß zu 1236, WUuswabl, 4ic 


die 9 

150) Stüde Troupille und Burmah Cpaifies, 
bübfhe Farben, in orientaltfhen, perfiiden, 
Yap, Dresden, geftreiften und Wlus 1 
men⸗ Entwürfen, Auswahl, Yarb ꝛc 


450 Stilde Frlannelette, ten fimeren Alte, 
in Navy, lobfarbig, Braun, Olite Bopal, 
„ Gardinal, Schwary und Weib, bie ie 


Lie Sorte, am, Yard...uossucscnesee 


200 Schlirzen⸗Ginghams, Gtande 
Blau und Braun, alle Größen 
Korrirungen, zu, Verb 


60 Pallen reine meiße Watte, volle 3ic 
balbpfünd. Ballen, Montag, Ballen.... . 


New York Mills 81 Bei 
bleichte Betttücher, ipegiell 


550 Stücke ungebleichtes Betttu 
—— Faden, ſehr Date 
Bene dee a 


Sr 
—— 
5 Kiſten 36zölliges gebleichtes 

ſchöne Appretur, dpaſſend 

u. ſ. w., gut 9c iverth, gu, 


Echtes Penperel 10:4 ungebleidhten ® k 
in jeder gewilnfchten Vänge, merth 1 ie 
Ya 2 


24, au, 


8-4 gebleihtes Betttuchzeug, egirs feine 
tät, mweihe Wppretur, etwa 

dieier Partie, geindhnlich 

verkauft, fpeziell, Yard 


42_ bei 36z0l.  gebleichte 
a 


2 Ki 
Quantität ift begrengt, fpes 
gu 


6% 


funden Dauer, etwas reichlich Tanc. 
Die Mafchine ift ganz einfach, bie zu 
prüfenden Zigarren werben in zigar- 
renjpigenähnlihe Mundftüde geftedt, 
bon dem Mundftüd ber Spike führt 
dann eine Rohrleitung nad einem 


fünftliden Ahmungsapparat. Der ä G 
dur De 
ſondere Glasgefäße durchgeführt, kann 


entwidelte Rauch wird babei 


alfo auf fein Ausfehen und feine 
Menge, au hemifch auf feine Be 
fhaffenfeit geprüft werben. ielleicht 
bat nicht nur die amerifanifche Zigar- 
reninduftrie Nuten von ben Berfü a 
fondern, wenn den Rauchanalgfen bier 


jelbe Aufmertfamteit gefchentt wird, 


tie ber eigentlichen 
de3, aud) die Mebizim. 





und 


.. Der Unfall ber Bude 26. 
Don Hans Domintt. 


Die Sonne ging bereitS zur Neige, 


als mich mein Weg am Berliner Po- 
 Ugkipräjivium vorbeiführte. Ich 
e mußte, daß mein Vetter in der Nacht 
- vom Somnabend zum Sonntag als 
> Dienftihuender Kommiffar dort zu 
Heeffen war, und in der Abficht, ein 


” gemüthliches Plauberftündchen zu Hals | 


- ten; betrat ich das große, rothe Bad» 
= Hteingebäube. Am allgemeinen pflegt 
= die, Zeit von S—11 Uhr für den 
© maßhthabenden Kommifjar eine Ruhe- 
= panife zu bebeuten. Ich erwartete alfo 
= meinen Vetter verhältnigmäßig dienit- 
© frei und bödhftenä mit feiner Zigarre 
 beiäfttgt zu finden. Anſtatt deſſen 


faß er über ein- zäemliches Aftenbünz. 


7 beigebüdt und war augenfcheinlich ge⸗ 
© abe beijhäftigt, arıf feiner General» 
 Habökarte großen Maßftabes allerlei 
- Entfernungen abzumejjen und neben 
” biverfen Zeitangaben auf ein Blatt 
” Aktenpapier zu notiren. 
= „Hallo!“ begrüßte er mich endlich. 
„83 gibt viel zu thun. Du haft wohl 
= Bon dem großen Eifenbahnunfall bei 
© &. gehört, bei dem ſechs Perſonen ge- 
> sbtet und vierzehn mehr oder weniger 
= fehwer verlegt wurden. Das Kommiſ⸗ 
” Jariat für das bier offenbar vorlie⸗ 
= gende Verbrechen ift mir übertragep 
© worden und mit dem morgigen Früh: 
© zug fahre ih nah X. Willſt du mich 
begleiten, fo pade deine Sachen, bringe 
4 und mein Rad zur Bahn und 
" Tomme hierher zurüd,“ 
=. Natürlich wollte ich, und fehleunigft 
= murbe ber Auftrag beforgt.. Um 1 Uhr 
war ich wieder im Präfibium, und 
während mein Vetter die ruhmreichen 
Ihaten verjchievener Alkoholiker pros 
tofollirte, jtudirte ich auf feinem Yeld- 
bett die Akten des £.’fchen Eifenbahn- 
© Attentates. Der Vorfall lag bereits 
- 14 Tage zurüd, und bie Lofalbehör- 
ben hatten eifrig, mern auch erfolg- 
108, gearbeitet, bevor die Eifenbahn- 
direftion fi an die Berliner Srimis 
nalpolizei direft wandte. Um 5 Uhr 
Morgens wurde mein Vetter abgeldit, 
und um 6 Uhr fuhr der Zug mit und 
aus dem Görliger Bahnhof. 

„Was denkt du über den Fall?“ bes 
gann der Kommiffar, fobald wir im 
Speifemagen por unferem Kaffee 
faßen. „Ziemlich ausfichtslos,“ er- 
mberte ich, „fopiel die Aften zeigen“. 
„Ss lad, daß man eine Eifenbahn- 
fchmelle über da3 Geleis geworfen hat. 
Zufällig ift diefe nicht von den Bahn 
raumern beifeite geftoßen worden, mie 
das mohl in 99 von 100 Fällen ge- 
Ichieht. Sie hat fich vielmehr mit dem 
einen Ende gegen die Schienenjchmelle 
geflemmt und die Lokomotive au8 dem 
Geleis geworfen. Die Mafchine mit 
den nädjten drei Wagen ift von dem 
hoben Bahndamm herunter in da3 
Moor geftürzt, während der Reft des 
Zuges auf dem Geleis ftehen blieb. 
Die Unglüdsfchwelle ftammte aus ei= 
ner; früheren Reparatur und Jagsfeit- 
lich vom Bahndamm im Gebüſch Die 
Lokalbehörden nahmen an, oß nur 
Angeſtellte xx Bahn um die Schwelle 
wifſen und ſie finden konnten. Sie 
haben daher ſämmtliche Bahnbeamten 
und Arbeiter ſcharf verhört und einen 


fürzlich entlaffenen Stredenmärter fo=: | 


gar in Unterfuhungshaft aenommen. 
DerMann fonnte aber fein Alibi nad> 
meifen und mußte mieber auf freien 
Fuß gefeht merben. Damit ijt die 
Unterfuhüung auf dem todten Punkt 
angelangt, und Berlin Toll helfen. Die 
2ofalbehörden find von einer borge= 
aßten Meinung ausgegangen, und e3 
it ein Glüd für den Inhaftirten ge- 
mefen, daß er fein Alibi nachweiſen 
fonnte. Wäre der Mann zufälliger: 
weiſe zur Zeit des Unfalle® ohne Be- 
= gleitung in der Nähe des. Bahndam- 
© = med gemwefen, Jo wäre ihm rettungslos 
der Prozek gemaht worden, und troß 
ber Abneigung unſerer Geſchworenen 
gegen Anbizienbemeife mürde man ihn 
wohl verurtheilt haben.“ 

©o Sprach mein Vetter, und wäh» 
rend er eine frifche Zigarette anzüns 
bete, Tief ‚der Zug in &. -ein. 

Mährend ich ein Hotel ber Stadt 
aufjuchte, machte mein Vetter zunächit 
feine Antrittöbefuche bei der dortigen 
Staatsanwaltſchaft, der Polizei und 
dem Landrathsamt. E3 wurde fpät 
Nachmittag, bevor er mwieberfam und 
Jich völlig erfchöpft auf das Sofa fal- 
Ien ließ. Nach einigen Minuten pein- 
polen Schweigens tranf er eine halbe 
Flaſche Sekt aus und fpra) bie in» 
baltihmweren Worte: „Dreifache Heus 
ochſen. Ich war. überall“,“ fuhr er 
fort, „habe mit den drei in Betracht 
fommenden Gtellen gefprocdhen und 
fand, daß fie immer. no am liebjten 
ben entlafjenen Eifenbahnarbeiter eins 
fperren möchten. Aber ſchließlich un—⸗ 
terftehe ich ja nur ber Berliner Zen⸗ 
trale und fann einfperren, men ich 
will, Heute wollen wir früh fchlafen 
t Re und moraen beginnen mir eine 

ft ne Radtour, bie vielleicht acht Tage 
dauern fann.“” 

Nach diefen Worten unterzog 
mein Vetter wieder dem Studium 
Generalsſtabskarte. 

39 ſah, | 

, an mwelder bie tobibringende 
inet auf da® Geleiß gebracht mor- 
den mar, einen rothen Kreiß mit einem 
NRabius von fünf Silometer gezogen 
hatte, 


ich 


er 


„Dieje Kreisfläche ift unfer Arbeits> 
biet,“ hub er wieder an. „Auf dies 
er Kreisfläche muß fich eine Linie bes 
finden, bie ber Verbrecher in jener Un- 
e  glüdanadht gegangen ift.“ 
Warum gerade fünf Kilometer?“ 
> fragte: ich verwundert, aber mein Qet- 
der fhhien Heute nicht zu meiteren Aus- 
- Linften geneigt. Ich kannte feine Art 
ließ ihn ruhig gewähren. GSopiel 
bemerfen fonnte, hatte er fich vom 
Dberkeliner mehrere ältere Nummern 
bes am Orte erfcheinenden Lokalblätt⸗ 


2. den ni und ftubirte mit Affen 


tereffe ben Sinfer 
lätter, in weldhem 


neben» 


m nn nn nn 


daß er um bie Unfalls |. 


wie er mehrere Male feine Lektüre un» 
terbrach und mit [pigem Bleiftift Da» 


ten in ben Kreiß jeiner Karte eintrug. 


Bald lagen wir in ben yebern, un 
der nächjte Morgen traf ung bereits 


um fünf Uhr auf der Landftraße. Im |: 


gemüthlichen Zmölftilometertempo 
gonbelten wir nad) dem benadhbarten 
Y. Zm Dorfirug mwurbe Halt ge- 
macht, und ein Blid auf bes Vetters 


das Datum des Unglüdstage® und 

daneben das Wort „Wurftejlen” ges 

| ſchrieben ſtand. 

-Herr Wirth, wir wollen ordentlich 
frühſtücken. Haben Sie gute Wurſt, 


dann brauchen wir nicht auf das ewige 


Rührei zu verfallen, das uns Radlern 
bereits zum Halſe heraushängt.“ 

„Allemal, meine Herren,“ verſetzte 
der dienſteifrige Wirth, „wir haben 
erſt vor vierzehn Tagen geſchlachtet, es 
iſt vorzügliche weiche Wurſt da.“ 

Wir machten unſere Beſtellung, und 
als ſie kam, ſetzte ſich der Wirth zu 
uns. „Da müſſen Sie ja ein ſchönes 
Schlachtfeſt gehabt haben,“ begann 
mein Vetter. ‚Waren denn viele Gäſte 
da und ſind Sie auf die Koſten ge⸗ 
kommen?“ fuhr mein Vetter fort. 

„Aber gewiß,“ verſetzte der Wirth. 
„Das Feſt war ſehr beſucht, und ſogar 
Honoratioren aus der Stadt waren 
hier. Sogar der Bruder des Herrn 
Bürgermeiſters ſelber hat uns die 
Ehre gegeben und iſt bis gegen drei⸗ 
viertel elf Uhr hier geblieben. 

„Alle Wetter, vornehmer Beſuch! 
Aber warum iſt er ſo früh megge- 
gangen?“ 

„Ja, es war eigentlich ſchade,“ 
meinte der Wirth, „die anderen ſind 
ausnahmslos bis zwei Uhr hier ge— 
blieben, aber biefer Herr mollte beizeis 
ten wieder in der Gtabt fein, die ja 
noch 3 Kilometer jenfeit3 der Bahn 
liegt, und außerdem hatte er au um 
311 reichlich genug, denn er hat mei» 
nen Seft nicht gejchont.“ 

Nach diefen Worten begann mein 
Vetter ein tiefgründiges Gefpräch über 
die Gurfenzudt, melche in jener Ge- 
gend befonders blüht. Al3 der Wirth 
fich einen Augenblid anderen Gäjten 
zumanbte, 30g er auf feiner Karte ei- 
nen Strich und fchrieb etwas Daneben. 

„Heut Nachmittag werben wir Be— 
fuch haben,” meinte mein Vetter. „X 
babe ven Bruber de3 Bürgermeifterd 
zu mir gebeten, um nocd einige Auf» 
Ichlüffe wegen de8 Unfalles zu erhal- 
ten.“ ch fah ihn verftändnißlos an. 
Wenn mein Better im Laufe der Uns 
terfuhung Leute um derartige Auf⸗ 
Ihlüffe bat, jo pflegten fie meiften» 
theil3 mehr oder weniger an der Sache 
betheiligt zu fein. Das war aber bei 
bem Bruder bes Bürgermeifterd, ber 
gemwilfermaßen eine Halb amtliche 
Stellung innehatte, faum anzuneh- 
men. Gefpannt 30g ich mich daher in 
da3 Schlafzimmer zurüd, als kurz 
nach bier Uhr ber Gebeiene an bie 
Thür klopfte. 

„Guͤten Tag, mein lieber Herr 
Müller,“ begrüßte ihn der Kommiſ⸗ 
ſar. „Ich möchte gern noch einige 
Aufklärungen von Ien über den 
Unfall haben, Wie 
mir fagte, find aud) Sie der Meinung, 
daß das Attentat nur von einem An 
geitellten der Bahn verübt worden fein 
kann.“ 

„Ich glaube das beſtimmt,“ hub der 
Gefragte an. „Wer anders ſollte ſonſt 
ſo genau mit den Reviſions- und 
Fahrplanverhältniſſen Beſcheid wiſ— 
ſen. Wie wir gehört haben, iſt die 
Unglücksſtelle noch drei Minuten vor 
dem Unfall von dem Streckenwärter 
begangen worden und nichts Verdäch— 
tiges wurde bemerkt. 
muß mit großer Sachkenntniß erſt 
das Paſſiren der Reviſion abgewartet 
* dann die Schwelle geworfen ha⸗ 

en.” 

„Ic meine nur,” fagte mein Vetter, 
„daß ein Eifenbahnarbeiter die Sache 
vielleicht auf andere Weife angeftellt 
hätte. Wäre e3 für den nicht näher» 
liegend gemefen, die Schraubenbolzen 
einer Schienenlaſche herauszuziehen, 
ſo daß der Zug die lockeren Schienen 
verrücken und entgleiſen mußte?“ 

„Dazu hätte es doch wohl an = 
gefehlt“, meinte der andere. „Die 
Bahnftrede wird häufig vom Publis 
tum gefreuzt. Ich felbft habe in je- 
ner Unglüdsnacht den Bahndamm paf» 
firt, etwa eine Bierteljtunde bevor ber 
Unglüdsfall paflirte, und e8 bürften 
nad) mir noch andere gelommen fein. 
Da märe ein Arbeiten an den Schies 
nenfhrauben ficherlich jedem aufgefals 
Ien. Außerbem hätte ber Verbrecher 
auch jede Minute die Rentfton fürchten 


müffen.“ 

„Sie hatten mohl an jenem Abend 
fenfeit8 der Bahn zu thun?“ fragte 
ber Kommiſſar. 

„Sa mohl, ich mar bei einem Wurſt⸗ 
effen, mußte aber zeitig fort, ba ich 
um 11 in der Stadt zu einem Skat⸗ 
abend erwartet murbe, und als drit⸗ 
ter Mann nicht fehlen durfte. Mir 
—— hier in dieſem Hotel ſtets un⸗ 
ere kleine — 5 Sie wiſ⸗ 
—X der Doktor, der Apotheker und 


„Schade, daß Sie nicht etwas ſpä⸗ 
ter gehen konnien,“ ſagte mein Velier, 
„dann hätten Sie vielleicht den Unfall 
verhindern können. Haben Sie denn 
noch irgend etwas von der Entglei⸗ 
ſung gehört? Es muß ja ein Mords⸗ 
krach geweſen ſein, als der Lokomo⸗ 
tivkeſſel explodirte. 

Keineswegs“, erwiderte der Ge⸗ 
fragte. „Ih war um jene Zeit wohl 
* eine Viertelſtunde vom Bahn⸗ 

amm fort.“ 

„Run, wir müffen meiter fuchen, 
vielleicht finden mir etwas, obmohl bie 
Sache recht troftlo8 außfieht,“ meinte 
mein Better, und Herr Müller em» 
pfahl ſich. 

„Heute Abend müſſen wir zur Ab⸗ 
wechſelung Skat ſpielen,“ fuhr mein 
Vetter, zu mir gewandt, fort. 
Doktor und ben 

lernen.” 


Karte zeigte mir, daß an biefem Dorf |- 


hr Herr Bruder 


Der Verbrecher |’trat 


„Der 
muß 1, 


Sonnutagpoft, 


Haben Sie fon etwas in Grfah-- 
zung gebracht?“ begann der Apothes 
ter, „Sit Ausſicht vorhanden, den 
Halunten zu fangen?“ fuhr ver Doks 
tor fort, 


miffar, „aber meine Herren, 


Zeit ift edel, und: der Stat brüllt.“ 

„Ra, na, wir find hier ans. Warten 
gewöhnt“, meinte ber Wpoibeer. 
„Hreund Müller hat und neulich eine 
geichlagene Viertelftunde figen laffen 
und war nachher vom, Wurjteffen jo 
mitgenommen, daß er dreimal das 
Bedienen vergaß und einmal gegen 
den Manr fhnitt. Was, Doktor, eine 
eigenthümlihe Form der Wurftvergif- 
tung, melche felten ‚zur ärztlichen : Be— 
handlung fommt. Die Patienten hel- 
fen fich jelber mit „Harengus acidus.“ 
Man jollte das nügliche Thier eigent- 
lich unter die offizinellen Heilmittel 
aufnehmen.“ 

„sh erinnere mich,“ jagte ver Dof- 
tor, „e3 war Tyreitag bor vierzehn Ta⸗ 
gen, aber der Abend war ja jo mie fo 
berborben.. Kurze Zeit Hinterher 
fam bie Nachricht von dem fchredli- 
chen Eifenbahnunfall, und an Spielen 
mar nicht mehr zu benfen.“ 

„Meine Herren, ich gudire,“ fagte 
mein Better, „und zwar merbe ich ei- 
nen Null oubert riäfiren.“ Beim drit- 
ten Stich) war dad Null verloren und 
zwar mit vollem Recht, denn e3 ent- 
hielt eine blante Zehn. 


„Bei diefen Anlagen follten Sie in. 


fübafrilanifchen Minenmwerthen ſpeku— 
liren,“ meinte der Doktor, mährend 
ber Kellner die 
brachte. „Viel gefährlicher ift ba3 
auch nicht al3 da3 eben in die Binfen 
gegangene Null.” 

Auch diefer Abend nahm ein Ende, 
und am näcdhjlten Tage ging mein Bet- 
ter des Morgens allein aus. „Heute 
heißt e3 biegen ober brechen,” fprach 
er beim Abfchied, und ich jah ihn vor— 
läufig nicht wieder. Zu Mittag hatte 
ich Gelegenheit, daS Gejpräch zmeier 
Eingeborenen zu belaujchen. 

„Unglaublich“, jagte der eine, „Ha= 
ben Sie fehon gehört, daß der Berli- 
ner KRommifjfar den Bruder unferes 
Bürgermeifterd verhaftet hat? Na, 
der Herr Landrat und der Herr 
Staatsanwalt follen ihm nicht Tchlecht 
bie Meinung gefagt haben. Da ilt 
man ja fehliehlich der eigenen Freiheit 
nicht mehr ficher, wenn fo ein frember 
Polizeionfel die angejehenften Leute 
einfperren fann.” 

„Sicherlich ein Verfehen, wenn auch 
ein Verfehen aus Uebereifer,” ermwi- 
berte der andere. „Die Verhaftung 
wird fie faum aufrecht erhalten laf- 
fen, und ich bin überzeugt, daß unfer 
Zandrath den Berliner Herren eine 
gründliche Nafe beforgt.“ Nebt fa- 
men auch der Doktor und Apotheker 
und waren fichtlich referbirt. 

„shr Vetter macht ſchöne Sachen,“ 
fagte der eine. „Nacd) dem geftrigen 
Null oupert nicht verwunderlich,“ 
meinte der anbere. ch 30g mich, nie=. 
bergefehmettert von jolchen Bormür> 
fen, auf die Lektüre des Generalanzei- 
gers für X. und Umgebung zurüd, €3 
wurde Nachmittag und ed murbe 
Abend. Der Doktor und der Apothes 
fer famen -um 10 Uhr mieder und 
überwanben ihren Abfcheu vor dem 
Berliner fo meit, dak fie mich in Er— 
mangelung de3 fehlenden Müller in 
ihre. Statrunde aufnahmen. Ich 
Tchien ihnen auch fein unliebfamer Er- 
fa zu fein, denn bereit konnte ich ei= 
nen Barverluft von 3 Mark auch 48 
Pfennig buchen, al mein Vetter ein- 

at. 
„Wann fommt Müller?” fagte der 
Doktor mit vorwurfäpollem Blid. 
„&8 tft zwar eine gerechte, aber auf 
die Dauer eine zu harte Strafe, wenn 
wir bier Ihrem Vetter das ſchnöde 
Geld abnehmen.” 

„Ich bedaure ſehr, 
aber Sie werden Herrn Müller 
zehn bis fünfzehn Jahre warten müſ— 
ſen“, erwiderte der Kommiſſar. „Er 
hat ſoeben geſtanden, die Schwelle 
über die Schiene gelegt zu haben, und 
wird augenblicklich in das Unterſu— 
chungsgefängniß übergeführt. Meine 
Herren, es iſt 31, und um 1 Uhr geht 
der Nachtzug nach Berlin. Unſere 
Aufgabe bis zur Schwurgerichtsver⸗ 
handlung iſt an dieſem Ort erfüllt.“ 

Eine Stunde fpäter fahen mir im 
Zuge. 

„Die 2000 Mark Belohnung find 
verdient,“ jagte mein Better, „aber 
ganz einfach war die Sade nicht,“ 

„sh verjtehe nicht,“ Hub ih an, 
„mie bu ausgerechnet auf diefen Mül- 
ler verfallen fonnteft und mie du fo 
fchnell zum Ziele tamft.“ 

„Lieber Freund,“ hub mein Vetter 
an, „wir wollen und nicht verhehlen, 
dab der Zufall und entichieden gün= 
fig. mar. Unter Umftänden hätten 
wir wochenlang juchen fünnen und 
unter Umftänben hätten mir fogar un= 
—— Kreis auf der Karte noch erwei⸗ 
ern müſſen.“ 

Trotz alledem verſtehe ich beine 
Schlußfolgerungen immer noch nicht“, 
unterbrach ih ihn. 

„Lieber Freund“, begann er mieber. 
„Als wir auf der Hinfahrt Hier im 
Magen fahen, jagte ic) dir, da man 
fo nicht auf eine Theorie fejtnageln 
ürfe, jondern die Berhältniffe und 
Thatſachen an Ort und Gtelle zu— 
nächft gang objektiv prüfen müſſe. 
Das babe ich auch gethan. Du felbit 
machteft mich Den. aufmerffam, 
daß eine auf die Gchiene gelegte 
Schwelle an und für fich nicht geeig- 
net fei, den Zug zur Entgleifung zu 
bringen, mweil fie bon den Bahnräus 
mern erfaßt und zur Seite gemorfen 
wird. Ich mußte bir bei deiner eifen- 
bahntechniſchen Vergangenheit wohl 
Glauben ſchenken. Der Sicherheit 
halber ließ ich mir aber das Experi⸗ 


meine Herren, 


iligen Station» |: 
ndof in &, wie: 


legte eine 
und Tieß 


„Borläufig wenig,“ fagte der Kom: | U 
n, laffen |; 
Sie mich nicht warten, fondern reizen | 
„Sie mic, ich fige in Vorberhand, Die 


übliche ITrauerrunbe |. 


über. - 


Chisago, Zonntag, den 21. Oktober 1906. 


25 Qualität Bichcles 
Strümpfe für Ana» 
ben, tft. mittelfchwere 
Waare, extra ſchwer 
4 Ply, mit doppel⸗ 
ten Abſätzen und 
Zehen, das Paar 
für 10c. 


Dieſer hübſche Suit, 12.50 


Schöne Suits, genau wie Abbildung, gemacht von einem ſehr feinen, harten 
twiſted Kammgarne⸗Gewebe, in verſchiedenen neuen Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Muſtern. Augenblick zu behaupten, daß dies der beſte 

$20.00 = Werth ift, welcher je in der Stadt of⸗ 


ferirt wurde, ein Bargain 51 2 5 0 
® 


in jeder Beziehung 
für nur 

$15.00 feine reinmwollene fchneiber-gemadhte 
Suits, 810. Schottiſcher Cheviot, 255ölliges 
Jacket, Straps vom ſelben Stoff um dazu zu 
paſſen und ein voller Flaring plaited Skirt; 


in ſchwarz, blau und braun — 8 0 


ein pofitiver $15.00 - Werth 
für nur 
100 reinwollene Sutts für 7.50. 
Die lekte Partie wurde fo fchnell verkauft, 
da mir uns beeilten, noch mehr zu Faufen. 
Neinmwollene fanch Eloths, in hübichen neuen 
Entwürfen, in bübjhen SKarriungen und 
Overplaids. Jackets mit Atla® und Benetian 
gefüttert, mit oder ohne Sammet » Kragen 
und Stulpen. Rolle plaited Sfirts, 
Deren Gleichen können anderämo nicht 


für weniger al3 $12.00 
gefauft werden, in Hills 7 50 
mans für . 
100 ſchwarze Broadcloth Skirts — 
nach einem neuenHerb⸗Modell gemacht 
—itrift von Schneidern gemadt — 
\ Schnitt in den richtigen Proportionen, 
N alle Taillen » Größen bön 23 bis 84, 
Sy ee 20 —* * 44. Ein 
oſitiver .00 = Wert 
Hl 2,95 


ur 


Garantirte raufchende Taffeta Seide- 
Unterröde, von Regatta_ und andes 
rer garantirter Zaffeta Seide gemadit. 
Unbefchränfte Auswahl von 3 2) 
7 Facons zu md) 


Nene Brofen 


Kamm⸗Einkauf 
Hillman's — Haupt-Floor. 
J Von einem der größten Fabrikanten 
J in Leominſter, Maſſ. Ungewöhnlich 
J großes Lager „mounted“ Kämme 
J in „Shell“ und „Amber.“ Einige 
E haben fchmere Gold „Mountings“, 


E andere haben Stein=Faf- 
4 jungen. Werthe bi3 50c. 15c 
Zum Berfauf Montag, 
Koffer: Spezialitäten 
Hillmai’s 44 zweiter Floor. 
„Ihe Ajar“, ein Koffer, ber ’für 
fortwährend auf der Reife Begrif- 
i fene gemacht ift, fehwere fchmiebe- 
eif. „Bumpers" an allen Eden, 
E „Anale Iron Binding” an Kanten, 
J zwei ſchwere Lederriemen, und große 
JHutſchachtel mit extra „Dreß Tray“ 
inwendig, Montags Preis, 34= 
E06 7. 45 
J Stark gemachter 24zöll. waſſerdichter 


J Canvas Suit Caſe, innen Straps, ſchwe⸗ 
re Leder:&den, gute Schloß und Seitens 


Catches, — regulärer Preis a 
u 1.60; Montag, 1.30 


Pyrography 
Unterricht frei ertheilt 
Hillman's ⸗Dritter Floor. 


3-Ply Bilder-Rahmen, 7 bei 9, zu So. 
12zöll. Circles, ſchöne Entwürfe, 150. 
Große Frucht-Panele, 2360. 
Große Leder-Häute, alle Farben, die 
1.25-Sorte, zu 890. 
Große Dreſſer-Boxes, T. und C. Fa⸗ 
brikat, 890. 
Vollſtändiges Pyrography-Ausſtattung, 
J einſchließl. Platinum Spitze Bulb, Tubs 
J ing Flaſchen etc., in Dovetailed Kaſten, 
1.75 Ausſtattung für 750. 


„tucked“ Rückſeite, langen Aermeln, 
5 Kragen, ein 


A Werth, zu 


Hübfche Meffaline Seide Drek MWaifts, Front ift 

ganz mit Gelf-Color Seide beitidt, „grabuateb“ 

* Plait3 formirende Mole u. breites Bor Plait aus 

7 GEyelet-Stiderei in der Mitte, Platteb „Open Bad“, 


neue Aermel 


Tarben, 


19.85 für einen Stahl-KRochherd, der ans 
e derswo 830 ko⸗ 
ſtet. DieſerHerd 

iſt gebaut vom 

beſten Wells⸗ 

ville polirten 

Stahl, bat 19» 

zöl. Badofen, 

mit Dem neues 

ften verbejjert'n 

Dupler = Roft, 

hat die neuefte 

Zug « Einriche 

tung, mit U8= 

beft außgelegt— 

ein großer Koh: 

leniparer, fpe3., 


19.85 


86 Meffing und 
Metall = Betten, 
vreifad) emaillirt, 
befte Yarben, alle 
Grö: 


3.85 


3.50 ganz eiferne 
Sprungfedern, 

volle Coil Stü⸗ 
gen, alle Größen, 


— 


Ben, nur 


geworfen, da die Bahnräumer biß zu | fo außerorbentlicher Vielfeitigfeit, baß 
zwei Zoll Abftand auf das Geleife | zu ihrem erjchöpfenden Studium bie 
heruntergehen, während bie Schwelle | Lebensart eines Gelehrten gehört. sm> 
felbſt wenigſtens ſechs Zoll ftark ijt. | merhin fann man für die Bebürfniffe 
In der That Haben ja denn auch fadh- | des täglichen Haushalte fozufagen ei= 
fundigere Verbrecher, wie du dich er= | nige ziemlich zuberläfftge Regeln auf⸗ 
innern wirft, fürzlich diefen Zug zur | ftelen. Eine von biefen aber geht da> 
Entgleifung gebracht, indem fie eine | hin, daß ein Betrunfener, der fünf Ki- 
eiferne Kette über das Geleife legten, | lometer in freier Luft marfchirt ift, 
welche unter den Bahnräumern bes | ohne irgendmwohin zu fallen und an 
quem Hinwegging, aber die Lofomoti= | Ort und Stelle einzufchlafen, fich mwie- 
ve von ben Schienen hob. Wie ges | der etwas ernüchtert, Man wird an 
fagt, mar e3 ein unglüdlicher Zufall, | nehmen dürfen, daß ein Menfch, mel- 
daß hier die Schwelle ausnahmameife | cher jelbitändig und im Dunkeln fünf 
einmal wirkte, Xechnifch war das At | Kilometer über Land gegangen tft, 
tentat jedenfall3 nicht. E83 war ohne | wieder fo weit Herr feiner Sinne ge- 
Sinn und Perftand unternommen, | worden ift, daß er den allergröbiten 
infolge ber plöglichen Eingebung ir= | Jinfug unterläßt. Gemwiß gibt e3 auch 
gend eine8 Augenblided. Wer aber it | Ausnahmen. ch brauche Dich nur an 
finnlos? . Der Verrüdte und ber Be- | jenen Schumann zu erinnern, ber 
truntene. Verrüdte fonnten wir zus | vor einigen Monaten verurtheilt wur=- 
rät aus unferer Unterfuchung aus» , de, weil er das Publitum mit bem 
fcheiden, obwohl wir gegebenen Falles | Säbel attadirt hatte, Der arme Kerl 
au hätten’ darauf refurriren müffen. | hatte an einem anftrengendenEinzug3=- 
E3 blieb ung der Betruntene, melcher | tage den ganzen Tag nichts gegeflen, 
die Unfallftele pafjirt haben mußte | aber fchnell einige fogenannte Stehjei: 
und darauf bauend, fchlug ich den ro= | del getrunfen und war daburd in eine 
then Krei3 auf meiner Karte, Art von epileptifhem Dämmerzuftand 
mußte, daß fich auf diefer Kreisfläche | gefommen, in dem er bie SHerrfchaft 
bie Linie befinden mußte, die der Ver» | über fich felbft verlor. Der Mann 
brecher in der Nacht des Unfalls be | hätte wahrfcheinlich auch noch nad) ei- 
fohritt. Diefe Linie mußte von einem | nem Marfch von 15 Kilometer Mal- 
Mirthahaus innerhalb diefes Kreifes, | Heur angerichtet. 
in weldem an jenem Abend irgend: | Das find aber Ausnahmen. Die 
—* Kneiperei ſtattgefunden hat, zur Bauern hier trinken nicht auf nüchter⸗ 
nglüdsftele führen und dann barüs | nen Magen, fonbern Schlagen fich, na» 
ber hinaus zur Wohnung bes Verbres | mentlich bei Feftlichkeiten, ven Bauch 
cher8, die vielleicht außerhalb bes Kreis | ganz gehörig voll. Hier konnten wir 
fes Jiegen Tonnte.” alfo mit ber einfachen, foliven Yorm 
„Warum aber“, warf ich eim, „bes | ber Bejäuftheit rechnen, mit jener 
fhräntft bu ben Ort, von dem ber einem Ein⸗ 
Verbrecher gekommen ift, auf biefen 


44 


Hier 


„Ein Laden für Jedermann‘ 


ILLMAN 


STATE SG WASHINGTONSTS. 


Mie die Abbildung, „Zuding” und Tailor Straps an ber Tyront, mit 


bon Farben, alle Größen, zu 

Waſchbare Crepe Waiſts, mit „Tailored“ Front 
Yoke gemacht, 
Rückſeite, neue Aermel, ſchlichte Farben und fanch 
Streifen, alle Größen, re gulärer 1.25 


* Schwarz und alle vielver langten 


Oefen und Möbel 


Andere Stahlherde 


— —— —— 


100 Dudtend ſehr 
ſchwere baumwollene 
Soden für Männer, 
au 4 Ply Garn 
gemahbt unb ohne 
Nähte. Koſten ges 
möhnli 15c, 4 Baar 
für 25e, das Paar 
für 7e. | 
Hier ift Der beite Goat, der je offerirt 
wurde zu dem Preis von 6.98 


50 Zoll lang gefehnitten, au8 einem elegenten fhmarzem Kerfey und mit 
Braid und Sammet befeht, Note gefüttert. * 311 
* Werthe, genau wie die Abbildung, — 
zu 


Elegante engliſche Touriſten Coats, ſoeben eine 
neue Sendung erhalten von dieſen Weſt of Eng—⸗ 
land ſchönen Stoffen. Eine Auswahl der modern⸗ 
ſten Muſter, in Karrirungen, Streifen, Plaids u. 
fancy Effekten, volle 50 Zoll lang, breite Schul- 
* tern, paffende Länge. $10 würde 


ein richtiger Preis das 5 7 5 


für ſein, 

u 

100 neue Kerfey Eoats, 6.75, aus 
reichem ſchwarzem Kerſey⸗Tuch, volle 
50 Zoll lang. Ausgearbeitet am 
Kragen und an den Manſcheiten, mit 
einem großen ſchwarzen Braid (in 
einem eleganten Entwurf), hat dop⸗ 
pelt geſteppte Kanten, ein beſonders 


guter Coat, poſitid 810 6 7 5 
* 


werth, zu 

nur 

Empire Coats für Damen, 4.98 
aus einem grau und ſchwarz gemiſch⸗ 
tem Cheviot-Tucd, volle 50 Zoll lang, 
fragenlojes Mufter, mit Sammet 
und Braid bejegt. „Body“ hat kurze 
Note „pipeb“ mit dazu paffendem 
Sammet. Ein elegantes Kleidungs- 


ſtück, ſehr ſchwer an⸗ 
derswo zu 8.75 zu kau⸗ 4.98 
fen, zu 
DBafement-Bargains in 
Zeinen-Baaren 

72zölliger extra ſchwerer un⸗ 

gebleichter deutſcher Tiſch⸗Damaſt, 

paſſend für Reſtaurant-Gebrauch, 

Merthe 75c, für biefen A9 c 


Verkauf nur, Yard, 


Befranite Ras Ss Zu mit 
echtfarb. roth. Borten, wth. 50c, 
ſpez. für dieſen Verkauf, Dutz., 290 

Zn — —— 3 Mo. 
lang, gute ſchwere Sorte, neue 
Mutter, Werth 98c — das Gtüd 69€ 

-18 bei 36 gebleichte — Huck⸗ 
Handtücher, weicher abſorbirender 7 c 
Finish, with. 10c, das Etüd, 


3 - 


Plaid Waiſts 


beſetzten Manſchetten und 
elegantes Sortiment 


81 


Knöpfe beſetzt, offene Front, „tücked“ 


300 


und Manſchetten, „tucked“ Kragen, 


2.95 


Nadelarbeit 
Hilman’s— Dritter floor. 


Weiher Stiderei Flob, für Engliſh 
Eyelet, Mount Mellid ujw., regulärer 
Böc-Werth, Dukend für 1de. 

Groge Sorte Laundry Bags, Wort 
„Zaundry“ in farben, mit Draw 
Strings, reg. 19c Werth, für 9e. 

123öll. handgemachte Cluny Spitzen 
Doylies, Leinen⸗Mitte, hübſch gemacht, 
anderöwo zu 98c verfauft, unj.Pr. 49r. 


Mantle und Piano Drapes, vonVe—⸗ 
four gemadt, mit gemuftertem Bor: 
der, mit handgefnoteter Franje gar= 
nirt, 21% Nd3. lang, nie für meniger 
al3 2.98 verfauft. Speziell zu 1.69, 


Bafe-Brenner, gebaut auf durchweg imifs 

) ſenſchaftl. Prinzi⸗ 

pien und hat alle 

neueſten Verbeſſer⸗ 

ungen, wie Heiß⸗ 

lufte⸗Flues, Du⸗ 

plex Roſt, Schüt⸗ 

telring; iſt ein gro⸗ 

Ber SKohleniparer. 

Diejes Fabrikat ift 

feit über 30 Jah: 

ren im Marfit; der 

Name Wird auf 

Wunſch des Yabri- 

tanten nicht ge: 

nannt. Der regu: 

b läre Verlaufspreis 

ift $29.00; unjer 
Spezialpreis ift 


18.59 
fo billig wie $15.70. 


Sigarren: Offerten 
Hillmanz— Main Floor. 


Herman Eortez Keh Weit Zigarren, 
die feinften Habana-Bigarren im Sans 


del, die Royal Buritano Größe, 

Kiite m. 50, a9 ir Ic 
Bachelor Zigarre, Kiite mit 

60 für 1.37; 9 für 25c 


Pe Bigarre, Kifte mit 1. 43 


Dukes Mixture, Faſhion, 
5 %adete für 17€ 


Horje Shoe, 38c. 


88 echte Filz⸗ 
Matratzen, beſtes 
Ticking, alleGrö⸗ 
Ben, — verfauft 
für 


3.86 


1.25 folid eichene 
Eßzimmer-Stüh⸗ 
le, gut zuſam—⸗ 
mengefügt, Rohr: 
itz, 


=: MR 


nur sur 


ftelle. Weiter belehrte mich dann eine 
alte Nummer des General = Anzeigers 
für &. und Umgebung über die ber- 
ſchiedenen Schlachtfeſte in der Nach— 
barſchaft, die von den Wirthen ja ſtets 
angezeigt werden. Es war wenigſtens 
wahrſcheinlich, daß der Uebelthäter 
von ſolchem Feſte kam, und ich be— 
ſchloß daher zunächſt diejenigenWirth— 
ſchaften zu beſuchen, in denen etwas 
berartigeß ftattgefunden hatte. Ge— 
mwiß mußte man auch mit einer ftillen 
Privatfneiperei rechnen, aber bie Zeuie 
bier jind im allgemeinen gejellig, und 
wenn in einem Wirthshaufe Schladht- 
feft ift, find die anderen Kneipen des 
Dorfes leer. Ych mußte nun einen 
Menjchen zu ermitteln fuchen, ber ei- 
nige Zeit bor dem Unfall das Gaft: 
haus verlaffen Hatte und deffen MWoh- 
nung jenfeit3 ber Bahn lag. Hier 
mar uns der Zufall über alles Erivar- 
ten günftig. Bereit3 im erften Dorf- 
frug wurden wir auf Herrn Müller 
aufmerffam- gemadt, Die Zeitangabe 
des Wirthes führte zu ber Annahme, 
daß er wenige Minuten vor dem Un- 
fall die Bahn paffirt Haben mußte.“ 
„Du arbeiteft mit der Karte und 
mit Zeitangaben, ala ob e3 ein 
Kriegsſpiel wäre“, warf ih ein. 
„Man fteht, wozu der Neferveoffizier 
für venfriminaltommiffär nüglich ift.* 
| Die Zeitangabe de P. %. Müller 
differirte bereit3 beträchtlich von ber- 
jenigen de3 Wirthed. Cr gab bie Zeit 
um eine Viertelftunde früher an, da er 
um 11 Uhr zum Statabenb fommen 
müffe. Seine Mitfpieler Haben uns | ten fpäter fuhren mir in die Bahn- 
aber gefagt daß er eine BViertelftunde | Hofahalle. Txog der nächtlichen Stun» 
f gelommen if, unb zu allem | de erwartete bereit? ein Schumann 
erfluß hat ihn ein Yuhemann frz | meinen Vetter mit dem Grfudien, fo- 
bes Bahn gefehen, gerabe ald ber {est pm ONE GT 5 Sms. 


Derdächtig machten den Müller bereits 
die offenbar falfchengeitangaben, wel- 
che gegen die Ausfage bes MWirthes 
und der Statfreunde jtanden. Im— 
merhin fonnte das da8 Verfehen eines 
Bezechten fein, denn wir wiljen, daf 
Müller an jenem Abend reichlich ge- 
trunfen hatte. Wir waren aber ficher, 
daß Müller zur Zeit bes Unfalles an 
ber Bahn gemwefen fein mußte, und 
nun“ fam feine eigenartige Behaup- 
tung, nicht3 von der Erplofion gehört 
zu haben. Eine Lofomotivfeffelerplo- 
fion hört man menigftens brei Kilo- 
meter meit, und jeder Unbefangene 
märe höchft mahrfcheinlich umgekehrt 
und an bie Unglüdaftelle gelaufen. 
Müller ftand in nächfter Nähe und 
fah mit eigenen Augen, wie der Zug 
dur die Schwelle zur Entaleifung 
tam und ind Moor ftürzte. Er hatte 
fih na Art der Betrunfenen einen 
UIE machen mollen, aber ein berartiges 
Unglüd weder geahnt nod ollt. 
Wie befeflen lief er daher nad dem 
Unfall fort und fam mit ber befann- 
ten Verfpätung bei feinen Statfreun- 
den an, mofelbft man fein verftörtes 
Mefen lediglich auf bie VBetrunfenheit 
job. Alle Schlukfolgerungen wieſen 
zwingend auf Müller, daher fchritt ich 
zu feiner Verhaftung. yreilich Haben 
mir bie drei Sreisgemaltigen arg zu⸗ 
aefeht, und e3 ift ein Glüd, daß ber 
Verbrecher felbft feine Sadje verloren 
glaubte und ein Geftänbnik ablegte.“ 

Bereits rollte der du die 
Berliner Vorſtadi, und weni ⸗ 





Wir Heifen 
Krankheiten 
eigen ben 


Männern! 


Unfere befte Garantie ift 
Nicht ein Doffar brandht bezahlt gu werben 
vor der SHellung. 
Wenn Sie 


| Nervenihwädhe Yin. 


B derungen, jchlediten Toäumen, verlorener Manıtes: 
fraft oder Lebenskraft den Folgen früherer An: — AN 
dißfretioneu oder auß irgend einer anderen 1lr- a 
fache Teidery, befaffen Sie fi mit Ihrem 2 fofort. Wenn Sie fid) ſchwach, 
trübe, niedergeſchlagen fühlen, ein ſchlechtes Gedä J haben, Mangel an 
Ehrgeiz und fühlen, daß eine allmählich zunehmende Schwäche Ihrer Nex⸗ 
ben und Nies Körpers vorhanden ift, tommen Sie zu und und Iaffen Sie 
A lich durch untere a | Gefundheit und Araft tiedergeben. Diejelbe 
gibt frifche Iugendfrafi und bringt neue —— fördert eine freie Zir⸗ 
kulation zu den Organen und ſtellt geiſtige und körperliche Kräfte wieder 
vollſtändig hex. Wir h Tauſende von Männern geheilt und fie ſozuſa⸗ 
| gen vor geiftagem und torperlidem Schiffbruch gerettet. Zögern Sie nicht, 


V uns koſtenfrei zu fonfultiren. 
Wenn Sie Geſchwüre im Mund oder 
B lutvergiftun im Halſe oder auf der De e haben, 
wenn Ihnen die Haare ausfallen, die Glieder mehthun oder 
a auf irgend einem Theile des Mörper8 befommen, wird ımfere Behandlung 
B jede Epur von Gift au Ihrem Körper ausmerzen und Sie dauernd heilen. 


Kein mit diefer Arantheit behafteter Marın farın e3 toagen, erjt damit zu er= pw 


Be perimentiren. Selbſt der ungläubigſte oder. porurtheilsvollite Menjd) muß 
4 zugeben, daß Nahre der Erfahrung in der — — von Tauſenden von 
N älen und unfere Kenntniffe jeder befannten Behandlungsmethode diejer 
wa Krankheit geniigender Betwei3 dafür ift, daß fein Fall in unferen Händen 
Bu abfolıut fidher in. Mir En Ihnen eine gefchriebene Garantie, Sie 
zu heilen oder Ihmen Jhr Geld wiederzugeben. 


Varicocele in der möglichft Kürzeflen Zeil geheill. 


— — — 


ie Ausſchlag J 


Varieocele iſt eine unnatürliche Vergrößerun 

faſt unveränderlich auf der linken Seite vor. ie | 

BR neuralgijche Schmerzen im Areug und den Lenden, die bei längerem 

Varicocele verurfacht a oder Schwund 
m 


Eu ktärfer werden? 
J Schwäche. 
EN thode „Jeheilt werben. 


Sie können dur) unfere fihere und 


der Venen und fommt 
Haben Eie fchleppende oder Wi 
Stehen Bi 
und 
erzlofe garantirte. Me- 


Waſſerbruch, Beſchwerden, Nieren-, Blaſen 
nud alle Ben NMrin betreffenden Krank: 
heiten Dauernd geheilt. 


© Wenm Sie an NRüdenfChtwäcde Ieiden, an vergrößertenDrüfen, beitimm- ff 
4 ten augegogenen Srankbeiten, Tatarrhalifchen oder unnatürlihenAbjonderun: 


J F ‘gen, ftechenden oder brennenden 


> Die om 
A in ein botzeitiges 


chmerzen, Entzündung der Harnröhre, 
Jeſchwüren oder munden Stellen, erperimentiren Sie nicht und nehmen Sie 

K Symptome nicht leicht, da Hunderte, die hätten geheilt merben Fönnen, 
rab gegangen find dadurd, daß fie bie Abfallprodufte 


En ber Gifte in ihr Blut aufnahmen, gefolgt von Sarnvergiftung und Tod. 


| Koniultation und Rath frei. 


* Wenn Sie un 
4 Männern find dir 


felbjt fommen Zönnen, fchreiben Sie. Taufende von 
unfere Behandlung geheilt morden. 


Wir wenden Forrefte mebizintfche Methoden für die abfolnte Heilung 


Er obengenarmter Krankheiten an. Ih 
BE find eine Garantie für Sie, daf bei 


Unfere 


er Behandlung Ihres sales nicht ex- 


Kabre lange praftiiche Erfahrung 


2 B perimentirt oder gerathen wird. Gin mirflicher Spegtalijt, der feine ganz J 
Zeit einigen wenigen Leiden widmet, wird heilen, wo andere erfolglos ſind. 


—* Wenn Ihr Fall unheilbar iſt, werden wir Ihnen dies frei und offen 
Die Konſultation koſtet nichts, da wir jedem leidenden Manne eine Ge 
eit geben wollen, unſere Methode zu unterſuchen und ſich von unſerer 


late ihn zu heilen, gu überzeugen. 


— 
egen⸗ 


ã⸗ 


J Stunden 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Abends; Sonn⸗ 
tags und Feiertagd nur bon 10—12 Uhr Vormittags. 


Mebizinen frei, bi3 Heilung erfolgt. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 


H CHICAGO, ILL. 


Ein Rehnungsfehler. 


Novellette bon Franz Wolff. 


Ylorian Zellner fehaute mit ber= 
mwunderten Bliden in die Schüffel. 

„Was ift denn das?” fragte er 
jeine Frau, welche e8 mit bemundern3= 
merthem Gefchid fertig brachte, dem 
älteften Sprößling einen Bortrag 
über die Kunft des Effens zu Halten, 
dem mittleren das Näschen zu pußen 
und babei dem jüngften einen Milch- 
Brei in den Mund zu ftopfen. Die 
iibrigen vier Kinder Töffelten indes 
ihre Suppe auß. u 

Frau Anna hatte für den fürmigi- 
gen Frager nur einen furzen abmei- 
jenben Blid, und ver Ton, in dem fie 
mit fcharfer Stimme jagte: „Unfer 
Rindfleifch!” duldete feinen Wiber- 
fprud. Dann vertheilte fie mit ener- 
aifehen Schnitten das fragliche Stüd 
und Florian betrachtete eingehend das 
Reftchen, welches auf dem großen 
Ieller einen fümmerlihen Eindbrud 
machte. 

„Du,“ meinte er fehüchtern,. „daß 
wird aber mwirflid) von Tag zu Tag 
mweniger.... ber freilih gu viel 
leifch-Nahrung bringt die Gicht.” 

Dabei lächelte er ftillvergrnügt por 
fih Hin. 

Seine Fran aber hatte für feine 
humorvolle Refignation feinen Sinn. 
Sie hielt ihm eine Kartoffel Hin. 

„sch ei’ Erbäpfel.... Und nod 
dazu gebratene, weil die Montur auch 
ivas ausgibt!” 

Mit einem verlegenen Lächeln fuhr 
er an feinem fabdenfcheintgen Rode 
herab ıumd 30g den Leibriemen tüchtig 
an, 

„Was die Hofe meit ift....“ 

„So®tl.... Meine Rod’ merben 
immer enger...” 

Die Kinder Inufperten jet in ber 
Ede an einigen Brodrinden. Florian 
framte in feinen Taſchen und brachte 
endlich einen Zigarrenftummel hervor, 
den er anzünbete. 

„3 ift mwegen ber befferen Ber» 
dauung.” 

Unna fah ihn mit einem langen 
Blide non ber Seite an. 

„Ic fag’ Dir nur, daß das Fletfch 
noch Xleiner werben mwirb!” 

„Das tft nicht möglid, denn dann 
fehen ipir’3 nimmer!“ 

Aber Anna tümmerte fi nicht um 
feine fcherzhafte Yaune, fonbern‘ ent» 
gegnete gereizt: 

„Du wirſt ſchon ſehen, daß ich 
Ernft mach'!.... Wenn Du nicht 
geich wegen des Avancements Deine 
Schritte thuſt... . Meine Gebuld iſt 
zu End'!“ 

Er hatte ſich dem Fenſter zugewen⸗ 
"bet, um die Möthe melde über fein 
Gefiht flog, zu verbergen. 

„sh bitt’ Dich, dreh’ Dich nur nicht 
weg‘... Als ob ich nicht müßt’ daß 
D’ wieder roth bift, wie ein Schulbub, 
Aber bitten ift feine Schand! — Unb 
dann bift auch fhon fang genug im 
Amt.... ’8 ift Dein Rede“ 

Er zudte mit ven Adhjeln. 

„Mein Gott, die Protektion. .. .“ 

} Ja, haſt denn gar Riemanden, ber 
tönnt’?!*. 


um Dir! 
ee en Und bamn ift’8 dog 


Wie um einer Antwort zu entgehen, 
trommelte er an ben Scheiben. Gie 
aber faßte ihn an der Hand, brehte 
ihn zu fi herum und fagte kurz: 

„Heut' kommſt mir nicht mehr 
aus!.... € muß maß gefcheben, 
fonft.... Alfo dent’ nad!” 

„Ra ja," brachte er zögernd hervor, 
„der Hofrath wär’ jchon da... .“ 

„Hofrath?" fragte fie verwundert. 

„a, der... der mar einmal mein 
Bureau-Kollege.” 

Das fagit heut’ erft! 

haft Du nie ausgenüßt?!.... 

Da hört fi aber fchon alles auf! Na, 

auf die Art paßt Du freilich nicht zum 
Beamten!“ 

Ylorian zupfte nervös an feinem 
Schnurrbarte, und verfuchte es, ben 
Bliden feiner Frau, die fich wie Boldh- 
ftide in ihn hineinbohrten, zu ent- 
gehen. 

„Wenn Du überhaupt noch ein 
Fleifh am Tifch fehen mwillft, jo gehit 
Du morgen zum Hofrath!“ 

Die Frau hatte e8 mit einer uns 
heimlichen Ruhe gefagt, fo daß Flo— 
tian mußte: nun gab e3 feinen 
MWiderfpruch mehr. ” 

„sh will ja,“ feufzte er, „aber“, 
und eine dunkle Röthe legte fich über 
fein Gelicht, wenn’s nur nicht fo eine 
Geſchicht' mit dem wär... .” 

„Was für eine Geſchichte?“ drängte 
Anna. 

„Na, damals. . . . Vor Jahren.... 
da ſaßen der jetzige Hofralh und ich 
im jelben Zimmer... .” 

„Dein Hofrath und Du?!“ 

Die Frau fchlug verwundert die 
Hände zufammen. 


"30," Thmungzelte Florian vor ich 
bin, „und da8 Gelungenite ift, daß 
wir damals im aleihen Range 
maren.... Er wanderte rafch von 
Abtheilung zu Abtheilung, wie dies 
bei PBroteftionstindern jchon geht, die 
bon einer in bie andere Hinaufaban- 
ciren. ... Weißt, fie haben halt alle 
eine gar jo fchrkelle Auffaffung.... 
©o hat auch mein Kollege — faum ift 
er bem Bureau zugetheilt vorben — 
gleih große reformatorifche been 
gefaßt.... Die tarifarifchen Rechnes 
reien hab’ ich gemadt.... Nur ein- 
mal — e3 war eine Terminarbeit — 
bat er auch herhalten müffen, und 
da — Hat fi ein grober Rechnungs- 
fehler eingejchlichen. Mein Gott, 
alles Hab ich ja nicht revidiren fünnen, 
und — ber Verantwortliche war er. 
Na, und ber gebrudte Tarif hat mülf- 
fen eingeftampft merben.... Mein 
Kollege ift gerabe mieber por dem 
Sprunge in eine höhere Dienftklaffe 
und ambere Abtheilung geftanden, 
und da mar ihm die Sache fehredlich 
unangenehm.... Das hätt doch fcha> 
ben fünnen. Kurz, er hat mich gebe» 
ten, ich foll die Gefchichte auf mich 
nehmen.... Blutarm, mie ich mar, 
unfer erftes Kind am Meg, der Zins 
por ber Thür.... Mir haben bie dreis 
hundert Gulden, die er mir gegeben 


hat, aus der Noth geholfen. . ...“ 


„Gott fei Dank,“ jubelte bie Frau, 
daß Du den. Hofrath haft!  Yeht 
tann’3 ja, nicht. fchief ge ! Der 


2 


ti und Schuldigteit! eht wird 
Alles gut!” 

As fie fah, daß ihr Mann ein verle- 
genes Geficht [ehnitt und nicht in ihren 
Subel einftimmte, fragte fie bertvun: 
bert: 


„Sch möchte nur wiffen, warum Du 
ben Kopf hängen läßt?“ 

Florian fah fcheu zur Seite. 

„Schau,idh... Mir ift das halt gar 
fo peinlich..." 

„ber ich begreif’ Dich gar nicht!" 

Er jeufzte. 

„eberkaupt ift es doch fein Der- 
gnügen, einen Menjchen an einen Feh— 
ler zu mahnen! Und gar einen Hof- 
tath... E83... e8 fommt mir fo 
Thmugig vor...” 

Seine Frau ftarrte ihn mit weit of- 
fenem Munde ſprachlos an. 

„So einem Herrn mit was kommen, 


das iſt halt genau ſo, als thät' ich auf 


I den Fehler von ihm fündigen... Und 


fhau, das ift mir jo gräßlich ...“ 
„sc glaub’, Du bift verrückt!” ftieß 
rau Anna zornbebend heraus. „Du 
haft at Kinder!“ 
„Sieben“, fagte er befchmwichtigend. 


„Na, 's fommende kannt bald nim= | 


4 


mer verleugnen... 
tief auf und fagte 


Da feufzte er 
niht3 mehr... 
* = * 


Florian ſtand vor dem Hofrathe. 


Er, der kleine Beamte, in deſſen Hän- 
den der altmodiſche Zylinder leiſe 
bebte, fühlte in dem prachtpollen, mit | 
fchiveren Vorhängen verjehenen Ars ! 


beitszimmer eine Betlemmung, die ihm 
faft den Athem benahm. 


Der Hofrath hatte einen Brief zu | 


Ende gejchrieben. 
Kopf. 

„Was münjdhen Sie?" 
fühlen QTones. 

4 Ich 
„ich wollte mir nur ergebenſt geſtatten, 
den Herrn Hofrath an mich zu erin- 
MIR..." 

„Erinnern?“ fragte der wohlgenähr- 
te Herr, deffen Hängebaden nur müh- 
fam durch den vollen Bart aebändiat 
wurden, und brüdte den goldenen 
Kneifer in die Augen. 

„Wie mar boch gleich der Name?“ 

„gellner .. .” 

Der Hofrath fah ihm mit einem ver- 
mwunderten Blide, in dem das überzeu- 
gungsvollfte Nicht-Erinnern deutlich 
zum Ausdrude fam, in’3 Geficht. 

„&3 war vor Jahren..." 

„Bas?“ 

„Seiner Zeit... m Tarifburean...” 

„Run?!“ 

Der Hofrath. trommelte nervös auf 
ber Tiſchplatte. i 

„Hatte ih die Ehre, neben bem 
Herrn Hofrath zu ſitzen ...“ 

Der Hoͤfrath ſah ſich den Mann 
ſchärfer an, dann meinte er gedehnt: 

„So... In der That... Warten 
Sie, jebt fommt mir eine dunfle Erin- 
nerung... Gie find noch immer fo 
fhlant — überfchlant!” umd er belä- 
chelte feinen Wi, indem er feine Fin- 
gernägel einer forgfältigen: Prüfung 
unterzog und mit der Teile bier und 
bort glättete. 

© konnte er e3 natürlich nicht ge- 
fehen haben, daß ihm Florian, der bei 
der endlichen Rückkehr des Gedächtniſ⸗ 
ſes wie erleichtert aufgeathmet hatte, 
in freudiger Aufwallung die Hand 
hinſtrecken wollte. Wollte, denn als er 
den Vorgeſetzten mit der ungenirten 
Fortſetzung ſeiner Toilette beſchäftigt 
ſah, merkte er ſofort den dienſtlichen 
Abſtand und lächelte nur verlegen: 

„Herr Hofrath ſehen wirklich ...“ 

„Sagen Sie mir nur nichts! — 
Schwerfällig wird man — dick —trotz 


fragte er 


Seht hob er den | 


... E83...” Stotterte Florian, | 


| 


Marienbad. — Was nübt das aud), | 


wenn man zum Gißen verurtheilt ift. 
— Die Arbeit mehrt fi ja ſtets. — 
Aber was führt Sie zu mir?“ 

,„ Er hatte e3 in einem freundlichen, 
jovialen Tone gejagt, fo daß Florian 


Avancement beherzt vortrug. 

„Ja, mein Lieber,“ ſagie der Hof— 
rath langſam, „was möglich iſt, ge— 
ſchieht immer. Man will ja das Beſte 
... Aber — bedenken Sie dies — ich 
muß mir meine Objektivität wahren... 


ſeine Bitte um Berückſichtigung beim 


| 
| 


' Bequeme Korfet3 


Keivel Korjet Nr. 361, paffend für 
forpulente Perfonen, mittelmäß. Büs 
fte, jehr lang über die Hüften und den 
Unterleib, lange Rückſeite, extra Qua⸗ 
lität Coutil, * — Seide⸗ 

loſſing, breite Poin 
Dee Eyipen, 6 Garters, 3.50 

KRinder-Interwaifts, taped Knochen 
tnöpfe, Die 15c Sorte, zu nur Be. 

Ihompjon Glove-Fitting Korſets, 
voll gored, erhabene Büſte, tiefe Hüf—⸗ 
te, mit Spitzen und Band beſetzt, 
Strumpfhalter angefügt, 790 
81 Werthe, zu 


ſon angezeigt wurden, iſt dieſer ohne Zweifel 
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Sonntagpont, Chleage, Bonntag, Den 21. Oktober 1906, 


er Ge ec ee 


„S. & 9.” Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Einlauf in jedem Departement 


Elegante Winter-Kleider auffallend niedrig markirt 


Diefer prachtvolle neue Goat,-wie bie Abbildung, 15.00. Unter ven zahlreichen außerordentlichen Werthen, imelche von diefer Firma mährend diefer Sai- 


Handihuh-Ipezialitäten 
Barrig = Handihuhe für Damen, 


mit gejhlojjenenGelenten, 1 00 
+ 


Hwarz, weiß und farbig, 

Wolf. Mittens für Babies, tveih n. 

fancy Syarben, jehr did, zu nur 28o, 

Reinjeidene Handidyuhe, Elibogens 

Zange, Mousquetaire Gelenke, ſchwz., 
ft 


die en Größen,boppelte 1 00 
. 


Fingerjpigen, zu 

Kayjers jhmarze Tajhmere Hand⸗ 
ſchuhe, fanch feideagfütt., 500, 2öe, 
Kid-Mittens für Kinder, Pelzbes 
et, tvarmes wollenes Futter 
alle Größen, 750 nr 30€ 


der allerbefte. Diefer Coat ift bei Weiten und in jeder Beziehung das prachtvollite Kleidungsftüd, das wir in 
diefem Herbft offerirt Haben, ohne Verüdfichtigung des Preifes. Andere elegante neue Modelle in den neuen, 


grauen Plaid3 und Ched3, hochfeinen enalifchen Mifchungen und einfachen Kerſeys; Facons, welche haupt— 
fähiich in ausländifhen Mobe-Zentren gezeigt toerden. Lofer Tourift Eircular Rüden, ohne Kragen oder mit 


Cout Shope Kragen; befegt mit Strappings, formie Braid und Sammet, Wermel formie 
Euffs in neuer Facon; ebenfo gut mie irgend ein $20 Kleidungsftüd 


nur 


im Martie; hier für 


15.00 


Eine meitere Schönheit zu einem Bargain; in der vorherrfchenden Länge; Stoffe tvie mobifche Kler- 
feys und Broabelotb3 in Schwarz und den neuen Farben, Body und Aermel gefüttert mit Ducheß 
Satin, viele davon burdhtveg gefüttert; elegant bejegt mit flacher Braib in neuen Vefigns; Größen 


34 bis 46. Facons, Stoffe und Arbeit, wie fie gewöhnlich nur in Coat8 zu Finden find, 
die zu $18 oder mehr verkauft werben. Montag zum Verkauf zum Speziai-Prei3 von 


10.75 


Chicago’3 elegante lange Coat3, durchweg gefüttert, $2O, Diefe hochfeinen Coats find angefertigt aus fein- 
ften englifchen Broabeloth3 und leichten Kerfeys, durchweg gefüttert mit fehmerem Satin; elegant befegt mit 
Sammet und feidener Braid in Grecian und Seroll Effekt oder geftict in hübichen Blumen-Defigns. Längen 
tangiren von 48 biß zu 52 Zoll (größte Länge); die ofen Facons find fehr voll mit Flaring Eircular Rüden. 


Diefe Coat5 könnten zu irgend einer anderen Zeit nicht für weniger ala $30.00 offeritt werben— 
durch ein fpegielles Abfinden mit dem Fabrifanten find wir jedoch im Stande, Fuch diefelben zu 


offeriren zu dem wirklich bemerkenswerthen Preiie von 


Größte Suit-, Waift- und Stirt:Werthe der Salon 


Morifche neue Velvet Suits, im portirte Sons in Bong Coat Effekt, weißes Setin Futter, fancyBroabclot 
Beft Front, befept mit breiter fetdener Braid, Mermel puffed am Euff und befegt; Skirt ertra voll mit invet= 


ted Plait Front und hat breite Falten am Untertheil; prachtvolle Winter⸗Farben; echte 840 bis 850 


MWerthe, fpezieller Preis für diefen großen Montags-Verfauf 835 und 


Moderne Promenaden-Röde, Dualitäten und Faconz, 
wie fie jonst nirgends in der Stadt zu diefem Preis ge— 
Ton feinen Panamas, Cheviots, 


fauft werden können. 


Broadeloths und Plaid Miichungen gemacht. 
Eure Auswahl Montag zu 


Theuere Promenaden = Röde, bon C 

Kamen und Broadeloth3; neues Herbit » Grau, 
übich ftrapped oderBanel plaited. Männerfcdneider- 

Kae und YUusitattung tvie bei den feine 

ſten erſter Klaſſe Kleidungsſtücen 


4.98 


franz. Boile, 


Moderne twollene Plaid Waiit!, in dem 
Blau und Grin, mit großen weißen Punkten — 
Kombination tuded Molke, Umlegesfragen 
Kour =» in - Hand Tie, neue Aermel, u 50 
Strap Euffs, alle Größen, $2 Wertbe, + 


Elegante neueTaffeta Seide PlaidWaiſts 
eeiche große Clan Bigids, ertra Oual. 
Taffeta, 2 Hubicheffacons 

knöpfen, fey. Yoke Effekt, Sams 
met und f'ey Knöpfe, 7.50 Wt. 


820 


825 


neuen 


und 


‚amRüden zugus 


4.95 


Baus:Kleider und | Rieliger Verkauf von Steangenledern 


"warme Sacques 


Das befichte „Dutch“ Hauskleid, auß ertra Qualität franzöfi- 
fcher Flannelette, in hübfchen perfifhen Muftern — 
Square Hals, finifhen mit feidenem Ribbon Band, 
belted Waift und Ribbon Ties, fpeziell zu 


Lange Kimonos, perfifche Mufter, ertra breite 
flatternde Wermei, merth $1.25, Montag zu 


Seidene Unterröde, 
—— Taffeta, 
lounce, Extra⸗Under⸗ 

lay von Seide, für 


Sun. bon gutem Cambric, — 
und angepabte Fa b 
gen und Stidereien bejegt, einige Mu 5 c 
beſchmutzt, herabgeſetzt auf 


Flannelette Gewänder, von roſa und blau 
geſtreiftem Stoff, Hubbard 
mit Braid beſetzt, für 


Sateen ⸗ Unterröcke, durchweg mit lan» 
——— Flounce, -88 
anda, für 


ion platted 


Korfet = 
franzöſiſche 


nelette 
ſchrãge 
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Parteilichkeit macht böfes Blut... Wir "Hat, mie foll der erjt Größeres leiften? 
leben in unferer Zeit ja wie in einem | Andere führen und leiten?“ 


| 


Slasfajten... Wenn Ahr Vorftand Sie 
entfprechend befchreibt... Qabellofe 
Dienftleiftung... .“ 

„Wenn nur Herr Hofrath die Gna- 
de hätten, ein Macdhtmwort zu |prechen,“ 
brachte Florian fchüchtern heraus. 

„Wo denten Sie denn hin!“ rief ber 
Borgefegte in fittliher Entrüftung. 
„Sol ich Andere jhädigen?“ 


| 
| 
| 


| 


Florian würgte. Endlich gelang e3 | 


ihm, die Worte herborzuftoßen: 

„Haben der Herr Hofrath nur die 
Güte, an das Tarifbureau zu denfen.“ 

„Bas toaffen Sie denn nur immer 
mit biefem Yarifbureau?“ - 

Damald... Wenn Herr Hofrath 
nur ein bischen zurüddenfen wollten... 
63 fiel wa3 vor...“ 

Der Hofrath wurde ungeduldig, fei= 
— Hang ſchneidend, als er 
rie 

„Reden Sie nun einmal deutlich!“ 

Florian wiſchte ſich den Schweiß 
bon der Stirn. Er zermarterte fein 
Gehirn, um die Sache recht zart, recht 


ja ben Vorgefegten nicht Fränten, ihn 
in feine peinliche Situation bringen... 
Endlich ftammelte er: 

„sh weiß nicht, ob fich —F Hof⸗ 


rath noch auf den Fehler beſinnen ... 


Der Hofrath hatte fich erhoben. 
Lanafam und mwürbevoll. Und fein ho- 
beitönoller, firenger Bit maß das 
Menfchlein, melhes da zaghaft por 
ihm ftand: 

„Und an ben Fehler erinnern Sie 
mih? Gerade Sie! Das hätten Sie 
wohl am menigften nöthig!” fagte er 
mit ernfter, mahnender Stimme, in ber 
ein tiefer Borwurf lag. 

Florian ftarrte ihn faffungslos an, 
ed war ihm, als bliebe fein Verſtand 
mit ‚einem. Male ftehen. Der Borge- 
fegte aber fuhr mit Nachdruck fort: 


De a ah een 


„Über, gerade diefer Fehler... .“ 

„War für Sie bezeichnend!” 

„Genau genommen ...“ 

„Run?‘ 

„Bin ich doch nicht fhuld daran!” 
ftieß Florian mie verzieifelt hervor. 

Nicht?“ 

Der Hofrath ſagte es eiſig. Dann 
klingelte er. 

„Bringen Sie mir fofort die Dienit- 


| tabelle des Beamten Zellner,” befahl er 
; dem in bie Thüre tretenden Sefretär. 
' Dann ging er mit rafden Schritten, 


| 


Florian, der wie ein begoffener Pudel 
daftand, feines weiteren Blide3 mürbi- 
gend, im Zimmer auf und ab. 

Als ihm der Sekretär die Dienftta- 
belle auf den Schreibtifch gelegt hatte, 
trat er hin und begann, ohne ein mei- 


ı tere Wort zu verlieren, borzulejen: 


„Hat fi eines groben Rechnungs 


| fepfers fhulbig gemadt. Nur infolge 
‚ feiner prefären Lage und feiner bishe- 


! 
Ein Rechnungsfehler in einem Tarif...” | 


I 


feine Grau: 


rigen guien Dienftleiftung mirb von 


: ‚einer Erfagoorfchreibung Abftang ge- 
ſchonungsvoll vorzubringen. Er wollte nommen. ft tegen Unfelbftänbigteit 


' und Mangel an Berläßlichkeit nur als 


Subalternbeamier verwendbar. Zur 
Vorrüdung in eine höhere Kategorie 
nicht geeignet.” 
Der Hofrath ließ das Blatt finken. 
„Run?“ fragte er kalt. „Gegen bie 


St | Dienfttabelle gibt e8 feinen Rekurs!“ 


Und eifig jeßte er Hinzu: 

„Wollen Sie e3 vielleicht felbft Ie- 
fen?“ 

„Aber, Herr Hofrath,” fhrie Flo- 
rian außer fih. „Sie haben ja ben 
Tehler felbit gemadt!... Das miffen 
Sie doc; ganz genau!“ 
N 

— aber, ie 
8 noch werden, adieu!“ 
in taumelte zur Ihüre Bin- 
aus... 

Als er nad 


\ Range Babn-Eoatd, Bedford Cord, 
großer Cape, Spitzen beſetzt, für 98c 


Beinfleider-Gamajchen für Kinder, 
in weiß und fdhtvarz, alle Gri 25c 


Canton Flanell Beinkleider fürfins 
der, mit Stideret und Nuffles bejebt, 2% 


98 
79e 


von beiter Qualität 
breiter Ripple und Accor⸗ 


3.25 


Facond, mit Spis 


= Dofe, 39€ 
c 


rößen, 


„Na, iſt der Hofrath recht verſchämt 
geweſen?“ 

Et ſah ſie groß an, dann ſagte er 
mit einem melancholiſchen Lächeln: 


„Jetzt ſeh' ich freilich ein, daß ich 
damalg—einen Fehler gemacht hab’!“ 


Geraubte EHlehihäke. 


-Diefer Tage begann vor dem Land 
gericht in Weimar ein Prozeb, veifen 
Borgefhichte feinerzeit das größte 
Auffehen erregte, handelte es ſich doch 
um Kunftdiebftähle aus dem großher- 
zoglicden Schloffe in Weimar, vor» 
nehmlid um bie Entwendung von 
Goethe-Manuffripten aus dem Goe⸗ 
the⸗ und Schiller-Archiv des Kultus⸗ 
depariements. Ferner wurden zahl⸗ 
reiche Aquarelle, Zeichnungen und 
Kunſtgegenſtände geraubt, ſo zum 
Beiſpiel zwei überaus werthvolle Ori⸗ 
ginalzeichnungen von Daniel Chodo⸗ 
wieckt uſp. Die Diebſtähle lamen auf 
onderbare Weiſe an's Tageslicht. 

m Weimarer Archiv wurde Ende 
vorigen Jahres eine Reihe von Goethe⸗ 
Manuſkripten zum Kaufe angeboten. 
Eine Prüfung der Urkunden ergab, 


daß ſie ehedem Eigenthum des Archids 


waren, alſo vorher von dritter Hand 
aus dem Inſtitut entwendei ſein muß⸗ 
ten. Vom Archiv aus wurden die 
weiteren Ermitielungen in dieſem ei⸗ 
genartigen Falle den Weimarer Kri⸗ 
minalbehörden übertragen und auf 
Grund eingehendſter Nachforſchungen 
wurde feſtgeſtellt, daß der Antiquar 
Bach die Manuſkripte einem Berliner 
Kommiſſionät überſandi hatte damit 
biefer fie möglichft preismwerth ver: 
taufe Dak der Berliner in gutem 
Glauben gehandelt Hat, wird daraus 
entnommen, daß er bie Manuftripte 
wieder nach Weimar zum Kauf anbot. 
Wohl aber fiel auf Bach ver Berbacht 
ber Heblerei, und jo wurde er auf 


ben 
‚bete bie 


Dies ift eine. Saifon für Federn, und der 
fundige Käuferin weiß, daß fie am beiten 
fparen fanıt, wenn fie ihren Hut mit Federn 
garnirt — immer modern, jedem Gejicht 
pajfend, umd viele Saifon hindurch zu ge- 
brauchen. 


Die morgigen Preije erregen die Nufmerffam- 
feit jeder Bırumaderin, denn in 
find die Breife niedriger al3 ım Wholefale. 


15-3Öllige Federn, 
16>zöllige Federn, 
17:3öllige Federn, 
18:zöllige Federn, 
19:zöllige Federn, 
20:3öllige Federn, 
21:3öllige Federn, 
22-zöllige Federn, 


vielen 


86 Werthe, 3.59 
87 Werthe, 3.99 
$8 Werthe, 4.59 
$9 Werthe, 5.29 
$10 Werthe, 6.89 
811 Werthe, 7.89 
812 Werthe, 8.99 
$15 Werthe, 9.99 


bejtritt Bach jede Schuld; er behaup- 
tete, nicht gewußt zu haben, daß bie 
Manuftripte auf rechtswidrige Weije 
aus dem Goethe: und Sciller-Ardhiv 
abhanden gefommen feien. Er felbit 
habe die werthuollen Schriftjtücde von 
einem inziwifchen verftorbenen gtoß- 
berzoglichen Küchenmeifter zu ange- 
meffenen Preifen täuflih erworben. 
Eine Hausfuhung bei dem Verhafte- 
ten förderte verjchiedene andere Ma- 
nuffripte zutag?, bie ebenfall3 dem 
Goeihe-Schiller- Archiv gehören. 

Die Unterfuchung wurde in großer 
Stille geführt, fo daß die Deffentlich- 
keit über den Stand ber Unterfuchung 
foft gar nicht orientirt wurbe. Zahl: 
reihe Bernehmungen und Hauäfu- 
Aungen fanden ftatt, die aber zu fei- 
ner weiteren Berbaftung führten. 
Trotzdem geht das Gerücht, dah auch 
ein höherer Hofbeamter meagen Dieb- 
ftahl3 unter Anflage geftellt fein foll. 
Der Zeugenapparat wird ziemlich um= 
ftändlich fein. E3 merden zahlreiche 
Mitglieder der höheren Gefellichaft 
ihr Zeuanig abzugeben haben! Die 
Anflagebebörde hat etiva 20 Zeugen 
rn die Vertheibigung faft ebenfo 
viel. 2 

Der Angeklagte, Antiquar Wolf: 
gang Bach befindet ich feit dem De- 
zember vorigen Jahres in lnterfu- 
chungshaft. Verſchiedene Bemühun—⸗ 

en, ihn gegen Kaution freizulaffen, 
— bei der Anklagebehörde ableh⸗ 
nenden Beſcheid. Verſchiedene Male 
wurde der Termin für die Haupiver- 
banblung fon feftgefegt; aber dann 
immer wieber hinausgefchoben, ohne 
daß fi ein Grund dafür erfehen !ieh. 

Der Prozeß tirb aljfo ficherlich 
manderlei Enthüllungen bringen. Je⸗ 
benfalls find bei ber Eröffnung der 
KHaupiverhandlung Ueberrafchungen 
fachlicher, jowie perfönlicher Art micht 
auägefloffen. Ju der öffentlichen 
Meinung Weimars haben fich bezeich- 
nenberweife amei Parteien gebildet, 
benen bie eine bie Schuld, die an= 
UnfeQuld bes verbafteten 


Fällen % 


verſchiedenen Gegenſtände 


hat, iſt auf Cypern vor einiger 
Knochenreſte ausgeſtorbenet Thiere ge⸗ 


Tauſende von Federn in der feinſten Qualität—in allen Längen, ſowohl ſchwarz wie 
weiß ⸗volle, prachtvolle Federn, mit ſchwerem Fiber und perfektem Finiſh, 
für dieſen ſpeziellen Verklauf zu wenig mehr als dem wirklichen Koſtenpreis. 


markirt 


200 Dugend fancy Federn, alle Sorten,ganzge Mufter-Bartie, einjchlieglich 
feine Brüfte, Cocque Federn und Flügel, fpeziell zu 


iöc|) 


als feſtſtehend anſieht. Es werden 
die größten Schwierigkeiten in der Be— 
haudlung der Sache ſich zeigen, wenn 
es ſich darum handeln wird, die Be— 
ſitztitel der konfiszirten Kunſtgegen— 
jtande einwandafrei feitzuftellen. Die 
Scenter ruhen in der Fürſtengruft 
und können fein Zeugniß mehr abie- 
gen. E3 fommt Hinzu, daß auch viele 
derjenigen gejtorben find, imelche. bie 
einſtmals 
erhalten haben. Alſo auch ſein Rechts 
nachfolger iſt in ſchwieriger Lage. Die 
Verhandlungen dürften daher mehtere 
Tage in Anſpruch nehmen. 

—ñ—ñ i —⸗ — 


Ein Zwerg⸗Rilpferd. 


In früheren Zeiten der Erdgeſchichte 
haben die Rieſengeſtalten der heutigen 
Flußpferde Vorläufer gehabt, die ihnen 
an Größe und Körpergewicht noch we⸗ 
nig ähnlich geweſen ſind. Eine Eng— 
länderin, Dorothy Bate, die mit gro- 
Bem Eifer auf den Inſeln Chpern und 
Kreta Höhlenforſchungen vorgenommen 
Zeit auf 


ſtoßen, die ein großes wiſſenſchaftliches 
Intereſſe gefunden haben. Die mer ' 
würdigfte Entdedung war eben die ei⸗ 
nes vollſtändigen Skeletts von einem 
Zwergnilpferd. Die einzelnen Kno— 
hen lagen ſelbſtverſtändlich verſtreut, 
aber es iſt den Sachverſtändigen in 
London gelungen, da3 Snocdhengerüjt 
wieder richtig zufummenzufeßen. Das 
Ihier ftellt weitaus die tleinfle Art im 
der Yyamilie der Flußpferde dar. Yuch 
ein geſchichtliches Intereſſe knüpft ſich 
an dieſe Arbeit von Fräulein Baie in 
dem fie zur Wieberentdedung einer fl 
jenen Soßeen Den en Gerkat 
n bon 
Eupier zuerft erwähnt wurde, beren 
Yunbort aber zuvor nicht befannt war. 





Aurirt in 5 Tagen 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaẽtie 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Nann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Br fonhere für eine Heilung. 


Lungen. 


ule, die an Wihemnoth, 
— itis oder Schwind⸗ 
> eiden, werden mit⸗ 
elſt meiner neueſten Me⸗ 
—* geheilt durch Ein⸗ 
— von Outz ge n⸗ 


— -Krankheiten4 
der Männer — 

heile ich ſchnell, nachhal/ 
tig und vertraulich. 


Frauen · Kraukheiten, 
® Vorfall, Kreuzichmerzen, 
weite Abjonderungen, 
nachhaltig Furirt durch 
meine neuejte Methode, 


Blutvergiitung 


und Hautkrankheiten, wie 
r Videl, Geiwwure, Aus⸗ 
a fallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


Sonntagpof, Chicago, Honntag, den 21. Oktober 1906. 


— 


fendas Meſſet allzuſcharf gewebl. Es 


wurde deshaͤlb gleich beim erſten Ver⸗ 
ſuch, den man damit machte, ſchartig 
— das Bundes-Obergericht erklärte 
die Maßnahme für verfaſſungswidrig, 
hauptſächlich wegen der Bemeſſung der 
Frift, innerhalb deren ausländifche@t- 
ben von Jlinoifer Grundbefigern zur 
Ausübung ihrer Erbrechte befugt fein 
folten, auf nur drei Jahre. Die Le- 
gislatur gab indeflen ihre Abfichtei 
gegen Scully nicht auf. m Jahre | 
1997 erließ jte über den gleichen Ge- 
genitandb ein verbeflertes Geſetz, welches 
die befagte Frift auf ſechs Jahre feft- 
feßte. Man erreichte aber hierdurch 
auch nicht eben viel. Scully fuchte un: 
ter vergilbten Dokumenten und Brief- 
fchaften das „eriteBapier“ hervor, toel: 


Hadı weldiem Hormalmah ver- 
mag cin Spareinleger die Si- 
herheit feiner Sparbank zu be» 
urtheilen? 
Dies sift etwas mas jeder mwilfen 
follte, und mas auch Eure Freunde 
wiſſen ſollten. 
nformation 

r Sparbant 
inleger: 


iſt der Titel eines neuen Büchleins, welches 
vier ſichere Regeln enthält die Euch be— 
hilflih sein werden zı vergleihen, umd 
ielbit zu urtbeilen wie Tier bie Panf 


3 
für 
€ 


— 


vor — er ———— boch. nicht Jahr: 
hunderte. ang verzaubert auf einem 
Tsled zu ftehen, mit dem Bemußtfein, 
daß eigentlih_Neich und Kronen ihm 
gehörten — o,-die arme, kleine Prin- 
zeffin! 

Eines Tages brachte Lorenz, um 
feinem fleinen Schaufenfter einen An- 
ztehunaspunft - zu aeben, ein Paar 
bilfige, goldene Schuhe mit. 

Mit geradezu verflärtem Blick 
ftarrte Hans die Wunderiwerfe an. 
„Bader“ — fagte er jchliehlih und 


| jein Herz tlopfte faft hörbar — „Va- 


der, find det'be joll’nen Schnhe for de 


| Prinzeffin?“ 


„Wat millfte, Junge?“ ermwiderte la: 
hend ber Meifter, der die Frage nicht 
recht verftanden hatte. 


Unfere Zebens-Berfiherimgen 


Garantie 420 Millionen Dollave. 


Fruber oder ſpãter Lömmt der Taa, an dem Ste Ihre liebe Yamilis vesfaifun 
mäffer: nad dem Tode dat der Menfd feine Bebitzfniffe mehr. Die täglichen 
dürfniffe Eurer Neden Hinterbliebenen find jedod Diejelden. Mit einigen 
jeden Tas geſpart Lönmt Ihr Euch das Ihöne, erhabene Gefübl verichaſten, “3 
beitem Miffen und Willen für Eure Samille geforgt zu Baden. 

$1000 Berficherumg Im Alter von Bi Du a SUB SErER ya Seen 

$1000 Serfidierung im Pilter non 30 Jahren Toftet End $12.66 yer 

$1000 Berfiherung im Alter von OD Jahren isfiet En IIkii per Jahr. 

81000 Berficherung im ter von 50 Jahren koſtet Cu 520.67 per Jrähe. 

Diele Berfierungen werden fofort beim Tode ausdesahlt; aud Eiriien Sie 
dieſe Verfierung in eine Sparberfiherung umändern, die nad 15 oder 20 Jah» 


ren "ausbezahlt trird. 


Weder näherer Information menden Cie fid an den Generalstigenien dp 


Gauitable Verſicherungs⸗Geſe Uchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 


Ick möcht' de joll'nen Schuhe hab'n 
— un — un de Prinzeſſin erlöſen — 
von die in det Buch jeſchrieben m 

„Du bift 'n dummer Bengel!“ ant- 
mortete der Alte gemüthlich. 

Aber das Kind Tief nicht 
„Wenn du je mir * jibft, 
nehm' ick ſe! 
denn krij' ick de Prinzeffin, und denn ı 


Spezialift in ches er jeinerzeit hier ne 
hatte, fam nach den Ber. Staaten, | 
miethete fih in ber Bundeshauptftadt 
ein hübfches Haus und fehrte zwei 
Jahre ſpäter, 1900, mit dem Bürger— 
brief in der Taſche, nach England zu— 
rück, um dort zu bleiben, bis er nun 
aeftorben ift, — Nun ift freilich in dem | 
Gefeß noch jene Beitimmunag in Bezug | 


iſt. Es enthält auch andere Angaben 

iiber Banfen die jeder Sparbant » Einleger 

gerne mwitien möchte, Diefes Büchlein wird 
. an die 

frei verſandt 
Namen 


Männer⸗ und Frauen⸗ Es wird deutſch ge⸗ 
Krankheiten. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 


Spreäftunden: S Norm. bis 8 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Ranmittage, 
ın 


844 Fir Matisnal Ban Bing., Ghicass, WM. 


Rath und en 
* Bitte, ſchiden Sie mir genaue Informatien Aber Verſicherung 


eboren u ee 
—E Sa Bin 6 
irgendwelche 
Berbiubli- 
keit. 


. 
der Mdendpoit ° Die 


' 
| ihren 
| Adreſſe einſchicken. 


nad; 
dern Mein Name I N 
Schreist cine ' 
hente nach Lock Box 621, Boitoifice, Chicage. 
— — — — — — 


— — — 


XR modne. sansneeHnFFUSnU ED LESSE RR --)⸗ 


Kunterbuntes aus der Grofitadt., 


N — 


Pallor Kneipp 


JaluSeilanlall. 


Nhenumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut⸗, Harn-, 
—9* en-, Blajen:, 
“ chlechis Krank⸗, 
— rg Lungen—, 
Herz⸗, Magen, Le⸗ 
u ber:, BIut:, Männer: 
und Frauceuleiden, 
werden raſch auf die 
Dauer kurirt ahne 
Medizin nnd D»äne 
DOperatisnen, 


Anteriuchung } frei, nebit gutem Rath. 
Satnrgemäße Koft —— helle Zimmer — 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD. Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, M. 
Sagfon* 


un ne — 


Schutz für Eure Zähne und Euer Geld! 


38 Jahre ein Leuchtthurm. 

Frei! Konſultirt uns, hevor, Ihr andexswo 
Kontralte zu ibertriebenen“Preiſen eingeht. 
Unſer beruhmtes beſtes Gebit a. .58 

Andere verlangen his zu 820) fi 
Gin Feines Gebl........00-00r000000n00 00. 26.00 
Ein. gutes Gebih 
Grmähnlihes Gehit 

Seine Solofitif: un „sur Hälfte der_gewöhnlic. 
Katen. Etwas Nencs tir »Borzellan-Arbeit. „Et: 
was Schönes ilt eine immerwährende Freude 
Eind garant. dauerhaft. Hähne abſolut ſchmerz⸗ 
Ivo gezogen. Britdenarbeit, 
unf. Spezialität. Off. Anode. Deutich neiproden, 


mm 


ondiſa⸗ 


Dr. Juris DITTMARK, Zahuanl, 


Sim. 71892 State Straße, gg Wafhington. 
27ſeb, bofoniiig: 


— — — 


Badikalkur 
- der- 


Kiliam Eculin, der auf den Titel eines Lords 
verzichten fonnte, meil er fonit Alles beſaß, 
was zu eistem ridtigen Lord gehört. — Ein 
Mut-Bürger. — Herren James 5. Hills unbe- 
gründete Befürchtung, daß die Ver. Staaten 
überbvölkert werden könnten. — Die Menſchheit 

ein Fliegentlex. 


Aus London, England, traf vor ei— 
nigen Tagen die Meldung ein, daß 
dort — im Alter von 83 Jahren und 
als vielfacher Millionär — unſer Mit— 
bürger Scully das Zeitliche geſegnet 
habe. Wm. Scully, den ſeine zahlrei— 
chen Pächtersleute in Illinois und an— 
deren Freiſtaaten der großen Republik 
Lord oder auch wohl Viscount Scully 
zu nennen pflegten, obgleich er ſolche 
Titel weder beſaß, noch wünſchte, da 
er ſie garnicht nöthig hatte. 

William Scully war der Sohn ei- 
nes mohlhabenden iriichen Gutsbe— 
figers und wurde nad) befjei Ableben, 
Anfangs der pierziger Jahre des vori⸗ 
gen Jahrhunderts, ſein einziger Erbe. 
Als dann der Erlaß der ſog. Kornakte 
in Großbritannien und beſonders in 
Itland recht unerquickliche Verhält- 


ı niffe herbetführte, verfaufte Der junge 


Bühne obne Platten | 


| entdeden nicht 
M’CHESNEY BROS. & BROWN, Zamm-Nerzte, | ſchwer war, 


Tel: AMT Eentraf. Eidoftefe Ranbolph ır. Gert Str, | 


| Billig aenua zu haben war das 
| Damals, 


Uervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen 
nungslofigleit und ſchlechten Träumen, erſcho— 
rfenden Ausflüſſen. Bruſt-⸗ Rücken- und Kop'ſ⸗ 
ichmerzen, Haarausfall. Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ftopfune, Müpigleit, Erröthen, Zittern, 
Uopfen. Bruſtheklemmung. Aergitlichkeit uud 

Tröbſinn — erfſabren ans dem „Jugendfreund“ 
mie ceinfach, ſchnell und billig ale unnniärlihen 
A erfufte und andere folgen ingennlicher Berir- 
tungen gründlich geheilt und nolle Geſpndheit 
nnd Frohſinn wirdererlangt werden ranucn. 
Ganz neues Heilverfahren. 
rt — 

Diefe? anbererpentlic 
reiche Buch Auflage 1906) weich von ter 5 
und alt, Mann und Frau geleſen werden ſollte, 
tann gegen Einſendung von 25 Eents in Brief⸗ 
marten verſiegelt bezogen werden von der 


Privat⸗Klinik. 1816. Ave. 


New York, N. Y. 


‚ achlagt bor Boris 


He 
nd: 


— — — — — 


Wichtig für Mänuer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch ıridht Helfen, 
verfudt ınfere Ficheren, ererobten Sei ilmitftei, 
melde nientals iehlihlagen !n folgenden gebei⸗ 
mer Arantoeiten : KRermälsre Nr, 1 unb 2 fie 
viren jeden ch fo bartnädı sen Fall don 
ebeimen Kranfyeiten. gund Urin-Leiden. Preis 
:.00. per Hlalde. — 


. | der Anmeifungen 
Jeder ſein einener | 


Folge weitere? 


Scully ſeine Liegenſchaften, legte den 
Erlös in guten Werthpapieren an und 
begab fich auf Reifen. Jim Jahre 1846 | 
traf-er in Nem Mork ein, mo er fich 
aber nicht länger aufhielt, als nöthig 
par, m 
Landfarten von den weftlichen Staa= 
ten, einen leiftungsfähiaen Gaul und 
einen Spaten anzufhaffen. Sp aus 
gerüftet, machte Scully eine auäge- 
dehnte Forſchungsreiſe in das Innere 
des Landes. Er entdeckte hier, was zu 
daß bie 
weiten Prairien des Miſſiſſippi⸗Tha— 
les eine ganz unvergleichliche Acker— 
krume enthalten, und als einſichtiger 
Mann beſchloß er, ſich von dieſer Kru— 
me ſoviel wie irgend möglich zu ſichern. 
Land 
Die Bundesregierung ver⸗ 
kaufte es zu 31.25 den Acker; noch 
wohlfeiler konnte man's bald darauf 
von Leuten bekommen, die aus dem 
mexikaniſchen Feldzuge heimkehrten 
und nun einen Theil ihrer rückſtändi⸗ 
gen Löhnung von der Regierung in 
Form von Anweiſungen auf je 160 | 
Acker Land erhielten. Dieſe Anweiſun— 
gen waren die meiſten Kriegsleute bil— 
lig zu verkaufen gewillt! Scully zahlte 
den verlangtenPreis und rundete kraft 
ſeinen Grundbeſitz 
mehr und mehr ab, faufte auch in ber | 
Ländereien Hinzu, bis er 
ſchließlich in Illinois allein gegen 
100,000 Acker Landes ſein eigen nann— 
te und etwa ebenſoviel in verſchiedenen 
Iheilen von Miffouri, Kanfae undRe- 


| brasfa, 
Sma,dofondi.‘t ! 


Daran, feinen Befit felber zu be- 


wirthichaften, bat der aute Sculln na= 
| türlid nie gedacht, auch wäre ihm da3 


i faum möalich actwefen. 


i Er kam aber 
aus einem Lande, wo ſeit vielen Jahr: 


hunderten das Pachtſyſtem in Blüihe 


eirie- Zurırt. —— ia in allen Etadten.— ! 


Preis $S2.00 p. Slate. -Bror. Dedois Batltilicd 
: vrateut beilen Mannerſchwäche, Sioloſe 
Nähte, Nervöfität, Eag im Urin, Melanolte 
und nicht EEE Ehelebeit. Preis 
$1.00 dte Schachtel, % far = 
Seilmittel find nur 
Behite'ö Deunee. Mpatbet, 


Zr ei "tale 
Etrabe, Chicago 13msFi 


— 


350U Zelohnung. falls „Safe nielief! 
Regulator veriant, aufgehalten: 
monatliche “Werioden, 
Ioie lange unterbritet, 


Damen: 


ganz gleich, 
Ir — — n. 
te einsige Yausb sehandlung, abs 
fo int fiher. ‘Saniende ber hart» 
nädigften *äße mucden in einem 
5 gelindert. Pillen, 82.00. 
53.00. Eyreht dor oder 
Kre d eien Rath. 
Dfficeltunden horn onntagd ton 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimimer 605, 185 Deorbsrn Eir,, Chicano. 


Feiſl Euch fell 


French 
Speficio 
heilt in» 
mer alle 
Krankheis 
ten unb unnatürliche nn der Hark 
Lrgane 8 Geſchlechter. Volle Anweiſung w. 
«ber Preis 81.00. Verfauft von GC. % 
En i oder nah Embiang des Rreiteh 
ve oe verfandt. Mdrefic: &. 2. Stab 
eg Somdban San Buren Strahe, 
Kalte Dide. &de 


es Dar adv. 
. didofon* 


Chicago Hrdropathie Institute 
Erle Kneipp- Behandlung 


Rufififhe und türfifhe Bäder, 
‘611 Wells Str. el. North 8383. 


Die erfolgreihite Behandlung für alle zum» 
ten, wie Rbeumatismud, wenige. B Beiden etc. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
‚gegenüber der Fair, Derter Buildins. 
‚Die Aerzte —— Anſtalt ſind erfabrene deut⸗ 
aliſte une MR in, vu 

1 e le denden d) 
m 


ed als eine 
Nitmenfer c {nel als 

u heilen. Ste hei 
— 


Samen 
Br 


Einntags de 


| 


. — zu. | 


| 


w 
Doktor Tuder'& Diut Spree | par, 


und diefe3 Spitem verpflanzte 
Scullg, ohne dabei auf die gerinaften 
Schmwierigfeiten zu jtoßen, auf ben 
freien Boden ber neuen Welt. Er 
mar dabei meitjichtig genug, fi 
für Seine Pachtungen nah Men 
Pa umzuthun, die erftens an 
| einem Spftem feinen Anftoß nah— 
men und zmetten® über Gigen= 
{haften verfügten, die Garantie dafür 
boten, daß das vereinbarte Pachtaeld 
ſtets tichtig auf dem Tiſch liegen wür⸗ 


Solche Menſchen nun fand Scullh 
hauptſächlich unter friſch eingewander⸗ 
ten, mit Geldmitteln nur ſpaͤrlich ver⸗ 
ſ chenen deutſchenBauern. Daher kommt 
es, daß unter den Scully'ſchen Päch⸗ 
tern auch heutigen Tages das deutſche 
Element noch bedeutend überwiegt. 
Scully pflegte zu behaupten, daß bei 
bem bon ihm gefchaffenen Pachtver- 
hältniffe ftch beide Theile aut geftanden 
hätten. Gr Habe feinen zu hoben 
Pachtzins verlangt, und die Pächter 
hätten deshalb in der Regel nicht nur 
ihr gutes Auskommen auf ſeinem Lan⸗ 
de gefunden, ſondern meiſtens auch 
noch recht bedeutende Erſparniſſe ma⸗ 
hen können, ſo daß die Mehrzahl der 
betreffenden Familien mit ihrer Ver⸗ 
mögenslage ſehr zufrieden wäre. 

Immerhin: das Syſtem Scully hat 
vielfach Anſtoß verurſacht. Es mar 
die unmittelbare Veranlaſſung daflie, 
das im Jahre 1887 von der Legisla⸗ 
tur des Staates Illinois ein Geſetz er⸗ 
laſſen wurde, welches Ausländer von 
dem Rechte, in dieſem Staate Boden⸗ 
beſitz zu erwerben, ausſchließen und 
aucländiſchen Erben von Illinoiſer 
Grundbefigern das Recht, in ...em 
Befig zu bleiben, nur für die Dauer 
pon drei ahren zuageftehen follte. 
Scully war nämlich, fobald er fein 
Syſtem in Gang gebracht hatte, in jei- 
ne Heimath zurüdgelehrt, ohne das 
ameritanifche Bürgerrecht ermorben" zu 
baben.. Er und feine Erben wären ſo⸗ 
mit Durch jenes Gefeß in erfter Linie 
getroffen worden, und darauf war es 


abgeſehen. — Man hatte jedoch im Ei⸗3 


ſich einige halbwegs gute 


| 


= 


auf das Erbredt von Ausländern ent- 
halten. Auch 
Zweck verfehlen, denn die beiden Söhne 
und vorausfichtlihden Erben Scullys 
find feit einigen Jahren in Wajhing: 
ton apfällta und werden binnen fur- 
zem Anſpruch auf Naturalifirung er= 
heben fünnen. Die Beſtimmung der 
neuen Naturaliſirungsakte, daß Adop— 
tivbürger ihres Bürgerrechtes wieder 
verluſtig gegen ſollen, falls ſie vor Ab— 


lauf von fünf Jahren in ihre Heimath 


zurüdfehren, um ihren Wohnfig wie 
der für die Dauer dort zu nehmen, 
werden die Scullys leiht umaeben 
fonnen. Xhre Mittel geitatten es ih 
nen, 
England ihr „Wohnhaus“ in Wafh- 


fte wird "aber ihren | 


auch nad ihrer Heimfehr nad) ‘ 


ington beizubehalten und fich von Zeit | 


zu Zeit iwieder hier zu zeigen. 


Nur einmal hat der nun berjtorbene 


Scully bei dem Beitreben, jein Spitem 
meiter auszudehnen, auf ernftlichen 
Widerftand geitoßen, aber iwirffam er: 
wieſen hat dieſer ſich nicht. Es war 
das in "Bates County, Mo. Scully 
hatte von der guten Beichaffenheit Yes 


von der günftigen Yage des Landes in | 


Bezug auf den Markt. 
| YUaenten dorthin, die alsbald mit den 
Beſitzern zahlreicher „armen“ 


F | , 
Er jidte num | wie man bie und ba glauben  maag. 


wegen Würde die geſammte lebende Menſch⸗ 
des Ankaufs ihrer — *— in | heit heute zu Hauf gebracht, jo tönnte 


Unterhandlungen traten. — Die Ader= | 
birger von Bates County, welche von | 


Sculy und deffen Pachtbetrieben bes | gelperfpektine“, 


reits wußten, geriethen hierüker 
in große Aufreguna. Es wurde heftig 
dagegen agitirt, daß man „ftch unfreie 
Pächter als Nachbarn. follte gefallen 
laffen“. Man organifirte einen Bund 
zur. Abmehr der Gefahr, und alle Mit: | 
alieder diejes Bundes hatten »fih zu 
verpflichten, fein Land an Scully ober 
deffen Agenten zu verkaufen. Faſt 

ſämmtliche Aderbürger bon Bates 
County haben diefem Bunde feinerzeit 
anaebört, mit der eingegangenen Ver 


pflichtung aber haben viele von ihnen | 


es mohl nicht fehr ernit aenommer, 

den? der Scully’fche Grundbefig ın 

Bates County umfaßt gegenwärtig 

43,000 Ader. 
* * * 

Im Gegenſatz zu dem Irländer 
Scully, der zu ſeiner Wohlfahrt den 
Beſitz von 200,000 Acker Land erfor— 
derlich — hat, vertrat hier vor 
einigen Tagen der vor einem halben 
Jahrhundert als armer Junge aus 
Kanada eingewanderte Präſident 
James J. Hill von der Great Nor— 
thern-Bahn die Anficht, daß zum Un: 
terhalt eines Menjcyen der Ertrag von 
einem halben Ader Land vollfommen 
ausreiche. Mit diefer feiner Anjchau-= 
ung, bie übrigens bon vielen Fachleu⸗ 
ten getheilt wird, hat Herr Hill ſich 
freilich im weiteren? Verlauf feiner Re- 
de in Widerfpruch gefeßt, indem er die 
‚Befürchtung äußerte, daß die Ber. 
Staaten fich in nicht gar ferner Jeit 
als übervölkert erweiſen würden. Und 
dabei iſt der genannte Eiſenbahn— 
Magnat keineswegs beſonders ängſt-⸗ 
lichen oder beſorgten Gemüthes, auch 
nicht zur Schwarzſeherei geneig!. 

Wahrſcheinlich iſt er aber der An— 
ſicht, daß es noch gute Wege Ba 
wird, bis die Lhndinirthfchaft u.laes 
mein fo rationell und „mit allen Ehi- 
fanen” derWiffenichaft getrieben wird, 
mie e3 der Fall fein müßte, ivenn aus 


| 
| 
> 


| 


' fläche des Staates Tommen würde, 
dann wird man zugeben mürfen, daß 
es noch etwas verfrüht ift, von einer | 
drohenden Uebervölferung.des Landes 
zu fprechen. Der ylächeninhalt des | 
japanifchen Anielreiches ift nur Halb 
fo aroß ivie der voh Teras. Trogdem | 
finden die 47,000,000 Einwohner die- 
jes Reiches darin ihr Austommen, und 
wenn diefes zumeijt fein alänzendes 
it, jo ift daran die Hauptfchuld nur 
dan Umftande beizumeflen, daß bon 
der VBodenfläche der Sinfel der meitau.: 
größere Theil zu landwirthſchaftlicher 
Benutzung nicht geeignet iſt. So 
ſchlecht aber iſt es um den Boden auf 
der Welt im Allgemeinen nicht beſtellt, 
und weite, rieſenweite Gebiete, die frü— 
her für hoffnungslos unfruchtbar gal⸗ 
ten, weil ſie entweder waſſerarm, oder 
zu wafferreich und deshalb ſumpfig 
ſind, werden neuerdings für die Kul— 
tur gewonnen, indem man ihnen ent— 
weder künſtlich Waſſer zuführt, oder 
ihnen den Ueberfluß an Waſſer durch 
zivedentiprechende Drainirungs = Un- 


‚ lagen entzieht: 
Bodens in jener Geaend gehört, ſowie — * 


Die Bevölkerung des Erdballs mit 
Menſchen iſt überhaupt keine ſo dichte, 


ſie, Kopf an Kopf, in einen Kreis von 
wenig mehr als fünf Meilen Durch— 
meſſer plazirt werden. Aus der „Vo— 
etwa vom Mond aus 
betrachtet, würde fich die Menfchhett 
dann auf vem&rbball etiva ebenjo aus= 
nehmen vie ein TFliegenkler an der 
Mand des Sreimaurertempels. Ar die- 
jer Wand aber gibt e$ eine Menge jol- 
| her Klere und hat ed noch maffenhaft 
Plab für mehrere. —— 


—— 
Die goldenen Schuhe. 


Margarethe Steiner.) 


Jedesmal, wenn ich an 
Schuhwaarenladen vorbeigehe und ein 
Pear goldener Schuhe darin jtehen 
fehe, muß id an den Heinen Hans aus 
der Wrangelitraße.venfen und an bie 
! Iragddie feines Kinderherzen?. 

Der alte Schuhmacher Lorenz mar 
ein fleißiaer Arbeiter, der im Süd: 
often Berlins in einem Kellerladen et: 
nen fhwunahaften Handel mit folt- 
den, jelbftaearbeiteten” Schuhen betrieb 
und die Sohlen der ummohnenden 
‘ugend repariren mußte— denn wenn 
eines Schuhmacers Sohlen befonders 
gut halten, fo fpricht fi das in fin- 
derreichen Familien herum nie eine 
frohe Botfchaft; und fo war es aud 
hier. 

Und er arbeitete gern für bie Slleis 
nen, er mochte fie alle leiden und 
twurbe jelbit ein fröhliches Kind unter 
ihnen, troßdem er es nicht leicht hatte 
und ihm das Leben durhaus nicht 
alles nach den Wünfchen feines befchei- 
denen Herzens einrichtete. 

Seine Frau ivar ganz jung geitor= 
ben und hatte ihm nur einen Sohn 
hinterlaffen, und der war kränklich 
und verwachlen. Als der Junge vier 


Bon 


| Nahre bereits alt war, fonnte er im: 


ı hentagen 
‚ Lorenz’ Arbeitsjtube 


dem Ertrage eines halben Aders alle | 


Bedilrfnifle eines Menfchen befriebiat | | entiann, indejjen der dicke, 
Stellenweiſe aber iſt 
man ſchon jetzt ziemlich ſo weit. Die Ge— 


werden ſollen. 


müſegärtner in der Umgebung Chica— 
go's verſtehen es bereits ziemlich aut, 
ihr bischen Boden auszunutzen, und 
mit der Zeit werden ſie's nod) viel bei- 
ſer lernen. Sie werden zu dieſem 
Zwecke vielleicht bei ihren Kollegen in 
der Nachbarſchaft von Paris in die 
Schule gehen müſſen. Da hat Einer 
es fertig gebracht, während eines Som— 
mer3 auf einem 27/,, Ader großen 
Grundftüd Gemüfe im Gefanımtaes | 
wicht von 125 Tonnen zu ziehen, und 
biefer Mann tft beshalb der Anficht, 
daß die Gemürfegärten in der unmittel- 
baren Nahbarfhaft der Hauptitabt 
Frankreichs, derenGeſammtfläche 2000 
Acker nicht überſteigt, unter Anwen— 
dung von bereits gegenwärtig bekann— 
ten und benutzten Methoden ausreichen 
würden, um die geſammte Einwohner— 
ſchaft von Paris nicht nur mit Gemüſe 
zu verſorgen, ſondern überhaupt mit 
aller Nahrung, deren ſie bedürfen. — 
Der bekannte ruſſiſche Geograph und 
Sozialrevolutionär Peter Krapotkin 
will berechnet haben, daß bei ſyſtemati⸗ 
ſcher Bearbeitung eine Bodenfläche von 
20 Quadratfläche genügend ſei, um ei— 
nem Menſchen ſeinen Unterhalt zu lie⸗ 
fern. Danach würde ein Acker die Be— 
dürfniſſe von 242, eine Quadratmeile 


Land die von 155,000 Perſonen decken 


können. 

Zieht man nun in Betracht, daß der 
Staat Texas allein groß genug iſt. 
daß. wenn alle zur Zeit in den Ber. 
Staaten lebenden Menſchen dorthin 


* 


| 
| 
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mer noch nicht gehen. Alle Sonntag 
fuhr der Vater mit dem Kinde in's 
Grüne, und wenn Hans an den Mo: 
jtill und blaß in Meifter 
jaß, dann er= 
zählte diefer ihm alle Märchen, deren 
er fich noch aus der eigenen Kindheit 
ſchwarze 
Zwirn eilig und kreiſchend durch das 
Leder fuhr. 

Die Kunden des Meiſters Lorenz 
hatten Mitleid mit dem Knaben, ſie 
ſchenkten ihm Wein, Früchte und auch 
ſchöne, bunte Märchenbücher, und die 
Märchen bildeten des blaſſen Kindes 
Welt. Keine Weisheit der Erde hätte 
ihn davon überzeugen können, daß die 
Elfen und Gnomen Phantaſiegebilde 
ſeien, er ſah ſie ja alle, ſie bevölkerten 
ihm die dunkle Kellerſtube, wenn er 


Abends allein ſaß und der Vater ſich 


| 


sögen, n nur einer — er Aaer * 


etwas Erholung mit ein paar Freun⸗ 
den ſuchte, und ſie beſchützten und trö— 
ſteten Hans, wenn er Nachis erwachte 
und in der tiefen Dunkelheit ſeiner 
Kammer erftiden zu müffen glaubte. 

Eine Gejhichte hatte der Junge 
befonders in fein Herz geichloffen er 
fonnte fie immer mteber hören, obwohl 
er fie fajt auswendig fannte. $mmer 
von neuem mußte der Water fie ihm 
vorleſen. 

Das war das Märchen von einer 
Prinzeſſin, die in eine blaue Blume 
verwandelt war und nur erlöſt wer— 
den fonnte, wegn ihr einer ein Paar 
goldene Schuhe brachte und drei Tage 
und drei: Nächte ſchweigend vor der 
Blume Wache hielt. — Das. Märchen 
ihloß traurig, denn-nocd immer hatte 
fich fein Retter: gefunden, immer war 
ein Hinberniß -Dazmifchen getreten, 
und die ‚blaue -Blume ſtand und war⸗ 
tete — yahrtunbette und. Jahrhun⸗ 
5 

Wenn der Nnabe das Schicſal der 
arınen Prinzeffin- recht -überba 
darin. — * er ſehr, 


| 
| 

exiten 

Leſer 

und 

Voſtlarte oder einen Brief 
| 
' 
| 
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derfite alle Dage in 'ne joldne Kutſche 
fahren un feine Leberwurſcht auft 
Brot eſſen!“ | 
sa —— wern det nich im runde 
allens Duati wäre! — Na — id 
fage Dir —det du dir nich unterftehft, 
die Schuhe anzufaflen mit deine 
Ichmierien roten: fonitens jibt et!“ 
Damit war die Sache für den Mei- 
iter erledigt und Hans jchiwieg auch — 
aber wenn er morgens aufſtand war 
jein erjter- Biif nach den goldenen 
Schuhen und bon ben goldenen Schu 
hen träumte er, ivenn er ſchlief. 
Langſam verging die Zeit in dem 
kleinen, weltabgeſchloſſenen Keller, 
und nach und nat eritarfte Hans ſo 
weit, daß er wenigſtens umhergehen 
fonnte. 
D, das war ein Geichent für das 
gequälte Kind — nun brauchte er doch 
feinen Menſchen mehr zu bemühen, 
wenn er am Sonntag im Freien ſpa⸗ 
zieren ging. Laufen freilich wie die 
anderen Kinder konnte er nicht, aber 
das ſchadete auch nichts; er verſtand 
es doch nicht, mit ihnen zu ſpielen, er 
fand den Weg nicht heraus aus feinem 
‚sunenleben, das bisher feine Welt ge: 
weien mar. 
Und dann paßte er auch immer auf, 
befonders menn er dur Wiefen oder 
Felder ging — es mar immer, als 


ſuche er etwas — aber da er nie ein 


Wort darüber ſprach, fiel es auch kei⸗ 
nem auf. 

An einem warmen Herbſtſonntag 
ging Hans mit dem Vater in Grünau 


‚ über "eine Wiefe, plößlich aber blieb er 


einen: 


chte, 
far gücig um 


wie angewurzelt ſtehen und ſtarrte be— 
wegungslos auf einen Fleck in dem 
hohen Graſe. 

„Na, Junge, wat haſte denn?“ 

„Niſcht, Vader!“ erwiderte 
Kind mit einem ſcheuen Blick und 
folgte dem Alten. Und er blieb 
ſchweigſam während des ganzen Ta— 
g 
Am nächſten Abend als Lorenz aus— 
gegangen war, kroch Hans im Dun— 
keln aus ſeinem Bettchen. Vorſichtig 
ſchlich er vorwärts wie ein kleiner 
Died, fuhr ſchnell in ſeinen Kittel-und 
zog ſein Mützchen über die Ohren. 

Auf dem Schrank ſtand ſeine kleine 
Sparbüchſe. Der Junge Ketterte auf 
einen Stuhl und holte ſie herunter; ſie 
enthielt ein neues 5-Markſtück und ein 
paar blanke Kupferpfennige — Gott 
ſei Dank — das reichte! 

Leuchtenden Auges flüſterte er: „Nu 
ſollſte nich mehr lange warten, kleene 
Prinzeſſin!“ Dann ſchlich er auf den 
Zehenſpitzen nach dem Schaufenſter — 
und mit einem Griff hatte er die gol— 
denen Schuhe erfaßt und unter ſeine 
Jacke geſchoben. 

Scheu wie das böſe Gewiſſen glitt 
er an den Häuſerwänden entlang bis 
zum Bahnhof und löfte ein. Billett 
nah Grünau. Die Verfüuferin fah 
verwundert auf — aber, du lieber 
Gott — in Berlin reifen fo viele Kin- 
der allein —- und fie händigte ihm die 
Fahrkarte aus. 

Nun ſaß Hans im Zuge — alle 
zwei Minuten faßte er vorſichtig unter 
ſeinen Kittel — nein — die goldenen 
Schuhe waren noch da. — 

Endlich war Grünau erreicht, und 
der Knabe verließ den Bahnhof, um 
den Weg einzuſchlagen, den er ſich ge— 
ſtern ſo gut gemerkt hatte. 

Der Mond ſchien hell und verſprach 
eine kalte Nacht — aber Hans frot 
nicht, ihm war ganz heiß vor lauter 
Aufregung, und er ging ſchnell, denn 
jede Minute, die er gewann, beſchleu— 
nigte die Erlöſung ſeiner Prinzeſſin. 

Jetzt hörten die feinen Villen auf, 
und der Mond verſteckte ſich hinter 
den breiten Baumtroneg, die’ zu bei- 
den Seiten den Fahrweg begrenzten. 
Dann jhlug das Kind einen Fukpfad 
ein, der nach dem Walde führte Da 
drinnen war e2 ftodduntel, aber Hans 
fürchtete fich. nicht, denn jegt erwachten 
bier die fleinen Zwerge, und die tha- 
ten ihm fein Leid, er war nie fo thö- 
richt aeiveien, über fie zur lachen. 

Und da — da, unter den Nebel: 
jchletern — nein — unter den Schlei: 
ern tanzender Elfen lag auch ſchon die 
Wieſe. 

Athemlos ſtürzte das Kind auf die 
mondlicht überſponnene Fläche zu. — 
Mein Gott — wenn nun die blaue 
Blume nicht mehr da wäre, die er ge— 
ftern 34 hatte, und bie fo genau 
auf die, Befchreibung ver Pringeffin 
pahte? — Was dann? — 

Uber da Stand fie ja — hell vom 
Mondlicht umfloffen, fo daß fie fat 
weiß ausfah. — Bor Freude ftürzten 
Hans die Thränen aus den Augen — 
da stand fie — feine blaue Blume — 
feine tleine Prinzeffin! 

Und er küßtie ihre zarten N lätter 
und ftellte ehrfurchtsvoll die goldenen 

Schuhe vor ER „feinen, grünen 
Stengel. 

Dann ſaß er und ſah fie verträumt 
an: — bis. ihm die Au ſchwer wur⸗ 
den. Run, er konnte Fi 
deriegen nur ſchweigen mußte Be — 

iparten. * murbe 


Das 


©, 
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ja aud nie- | ° 


Schicken Sie den Koupon balbdigſt! 
— 


nun doc kalt, und er hülfte fich Feiter 

n jein dünnes Kittelchen. 

Kalt und Kar ftand noch immer ber 
Mond'am Himmel und beleuchtete die 
fonderbare Gruppe: das jchlafende 
Kind — ihm zu Häupten bie goldenen 
Schuhe — und dahinter die Kleine 
blaue Wiejenblume, 

Spät Abende fam Lorenz nad 


Fon 


| 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiien Str, 
CHIOACG-O. 


Haufe. Er glaubte fein Kind fchle- | ı Bapital ennsnenennn. BOOO,00O 


fend und aina auch zu Bett. 
Am anderen Morgen war Hand 
verſchwunden. Zuerſt, durchſuchte der 


| 


Vater jeden Wintel der fleinen Mob: | 
nung, dann jede de im Haufe, dann | 


die näßften Straßen. Er fragte über- 
all — nicht einer hatte Hans gefehen. | 

Irojtlos fehrie der Morn zurüd. 
— Da — unbewußt fiel fein Blid auf 
das Schaufeniter — mo waren Die 
goldenen Schuhe? — Nun ahnte Lo- 
renz, wo er jein Kind zu. fuchen hatte. 

&3 ftimmte, ein Heiner, verwachfe: 
ner Junge .hatte geitern jpat Abends 
ein Billett nad Grünau gefordert — 
der Metjter fuhr zehn Stunden fpäter 
denfelben Weg. 

Und hinter dem Walde, mitten auf 
der Wiefe fand er feinen kleinen Aina= 
ben — ihm zu Häupten bie goldenen 
Schuhe, und. dahinter miegte eine 
fleine, blaue Blume thr Köpfchen im 
Morgeniwinde. — — 

Arme, kleine Prinzeſſin“ — Sie 
wurde nun wieder nicht erlöſt — ihr 
kleiner Retter ſchwieg zwar und ſogar 
für immer — aber man ließ ihm nicht 
Zeit, drei Tage und drei Nächte. bet 
ihr audzubarren. 


Denn ſchluchzend trug Meifter Lo 
renz ſein todtes Kind nach Hauſe. 


Es iſt eine gar einfache, kleine Ge⸗ 
ſchichte — aber ich muß immer wieder 
daran denken, wenn ich in einem 
Schaufenſter ein Paar goldene Schuhe 


fehe. 


— —— — 


—Falſche Beſtätigung. — Junge 
Frau (bei * —* von der Hoch⸗ 
zeitsreiſey: „Ja, Männchen, nun ſind 
die Sliherpochen vorüber, jetzt be— 
ginnt der Ernſt des Lebens.“ — 
Mann: „Ganz recht, ich ſehe ſchon Dei— 
ne Muiter auf dem Perron ſtehen und 
uns erwarten.“ 


Hier ſind etliche 


BARGAINS: 


Außer unſerem aroßen Traklt von Sartholz⸗ 
Yändereien in Ladufıntty, dem Countyſig bon 
Rusl Eounih, Wiß., bi abe mir 
in Inltibirten frarmen au offertren: 

29, ſechs Meilen nordweſtl. 
Luadntmith, der neuem Wise, Gentr. #. N. 
ter Stati 1; gutes Hana u. Stal; 5) 
rt: Weide eimgezäunt: der vittle 
er läutt durch diefen Play umd 
liefert Nafier fiir das N 
mi t auten Wielen amt lu . gute. gradtrte Stra 
He, bon der Stadt ı. Farm. "res $19 p. Mder, 
‚weitens: 80 !Ider, 3 Meilen nördl. von 

Anfmith, Ausnezeichnetes, feines Stüd Land: 
Do u. ehe egen am der Hauptliraße. Schul» 
baus aegenüber der Strate. Sagemühle u, fi» 
!tenfabrif 1, Meile entfernt. 20-Ader geklärt. 
Gute Sranebme uw. großer Stall: Preis $22 
per Sfder. Piöpliber Xod des Eignenthümers ir 
Die Urfahe der niedrigen Preile diefes Lardes, 
da ı bie Erbihaft geregelt iverden muß. 

ittens: 40 Ader 1% Meilen ‚von Stadt; 
Seamebans und Stall: alles eingezgäunt; 29 
Scfer arllürt; feines Cigenthunt. dreis 430 
per Ader. 

Viertens: 120 Ader, 11% 
grenze, an Landitraße; gutes ramehnus, 15x 
34, Atödig. mit „®”. 10x12; auter Blodhauss 
Stall: alle Nebengebäude; 20 Ader geflärt; die 
gälfte des Landes eingesäunf. Breis‘ $35_ ver 
Sider, was fehr billig tit, die Nähe zur. Stadt 
11: Terracht gegogen. 


Ges. Knoblauch Farm Land Co. 
207, 115 Zcarborn ir, Gütcage. * 
tr 


Geo. Kuenı & Co. 


(&Etabitrt 1878) 


Juweliere und Imporleure | 


Sahwarwälder Yhren, 


umgezagen nah 


80-82 Wabash Ava. 


gegenüber von Marihall Den & Ce. 
Gebäube. o. deiedi. * 


Macht EuernWein! 


Trauben in gendwelcher Quanttitãt, 
Abrbe, Kiſten oder »lagsonladungen. 


COYNEBROS. 


gt S, Water Str, 
Seht die Uhr über der Saar! 
Bringt. + ai diefe RR zit 
ifen.frfomt,5w 


Erſtens: 


Ihrorapple 3 


Meilen bon Stadts 


Zei. Norih 1328. 


GEO. A. KYLE 
Schindel- wie 


Kontraktor. 
Weine torhe Heberihinneln, mit‘ Aupfer muB 
salvautlisten Mägıln. Stritt bodicine beit, 


Birk Bros.’ Brewing Co.'s 
(100 ‚Webfter Bine.) 


SUPERB" 


* 


etliche Dans ! 
s 


’ 
von | 


Dieb. Das Land ift eben, | 


Bar } 


© 


ı 
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Ueberſchuß........«Sõ500,000 
Anvertheilte Profite Proſite 8100,000 


& — ren. 


eorge N. ee afftzer. 


| Allgemeines — — 


Nontos mit Firmen und 
Feen erwänfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zunten- 


Kayital..... . .$2,000,000 


Neberihuß... . - ..8900,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


1652 Monroe Str. 


Spar=Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlicg gutgejchrieden wer⸗ 
ben. 


Ein Dollar eröffuct ein 


@parsfonto. 
— ⸗ ullene 


GREENEBAUM SONS 


Bank 
d 85 Dearborn Str. 


auf Chicagoer Grunde! gen⸗ 
Gelb zu — —*— amd sum Zaun. » — 
erſte, ꝛeſte Hupe en tu 
Au verkaufen ring werttbant 2 
ı sad allen Welttteilen 
Wechſei m. Areditbriefe - ausgeitelt u. zahlbar. 
Erkihaftd- u. ı Ingelener ‚eıten prombi geres 
Teraments- gel und eintgesogen 
it allen europäifen Staaten. 
Rokektionen und Beldimehier beforgt. 


Vak uasranttöBeks 
Bidofo® 


997 Miiwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank:Geidäft. 


5% Sinfen auf Epargaelder vierteltähriih zabi« 
bar — Wechſel und Geldſendun — nach Deutſch⸗ 
land und anderen Ländern.— au verleiben 
auf Grundeigenihun aum migheigtien Binefub. 
Eriie jihere Hppotbefen zum Verlauf borrätbig. 

@icherheitsgewölbe-Brged $3.009 per Jahr. 
Prompte I wird geihenli.—Diien 
Abends bis 9 Uhr an Montag und Camftan. 

16aug,bofafondi,6no 


Schiffskarten! 
530.00 nad Europa! 


Siämelidampfer. 
Eztrr feine Cinridtung für S. Maffe. 
Zurhbtllete nad; Berlin, Gteitin, Oderberg, 
Aralau, Wien, Bubapeft, Trieit, Sinme und 
Haupthlägen in Bentfchlanp, Holland, Belgten, 
Frankreich, Rufland, Schweiz, Zuzemburg w.i.w. 
GeHäl von Haufe abgeholt und auf Dampfer 


I befördert. 
ar, mer dei uns 


& e& l aA $ ete icuft. 
Union Ticket Office 


Anton Boenert, ®eneralagent, 


E18 Sud Clark Str. 
gegenüber der Poftoffice. 


Ssountags offen bis 17 Uhr. 
Sip,didofafen,im 


H.Claussenius& Ch. 


gegründet 1864 dur 
FH. OLAUSSENTUS:- 


Eröfhaflen, Vollmachlen, 


Wedifel, Boftzahlungen, Militär: m. Ben- 
finnsfachen, NRetariate- 1. Nechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien His 6 uhr Abends. Sonntag * 2 „un, 


= Kohlen $3.15 


Royal Rük.....ooonoonenne. «3.15 
Indiana Aut... onuereunenn 28 
Indiana Lump..onsnasenee 3.50 
Indiana Mania serehahesne 3.50 
Hocking Valley............. 15 


— 


83 28* 


E. PUTTKAMMER, 


a ei Fe 


506-509 Atwood BI 


‘®. Ede Mebiien au Glarb 


- 


22 i — 
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xFcüuür die Rüche. 


Be 


rechne für eine Perfon: etwa” ein 
Milchbröichen oder eine kleine Sem⸗ 
mel. Von derſelben wird die 
Rinde gut abgerieben, doch müſſe die 


„4. M 


—— —— — — — * 
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» 7 Zaffen Mebl, 23 Tafle'Zuder, 1 Thee- 


Töffel geriebene Mugtatnuß, ebenfoviel 


A * 
z 3: Mustatblätter und Zimmt, 1 Glas 
Gefüllte Brötchen. — Dan | Weißwein und ſoviel kaltes Waſſer, 


m einen ſteifen Teig zu bereiten. 


Man vermiſche alle Theile, gieße den 


Wein und Waſſer hinzu, knete mit eis 


nem hölzernen Kartoffelſtampfer, rolle 


Brötchen noch) ganz feit zufammenhals , yon Teig 4 Zoll bid aus, Tehneibe 


ten, dürfen auch nicht Frifch,; Fondern 
am Tage vor: dem Gebrauche gebaden 
fein. Auf 6. Brötcheristechnet. man ..et= 
wa & Pfund Kprinthen: und 4 Pfund 


größe Rofinen, ‘ ferner Zitronat--und 


Zucker nach Belieben. it dies gut ges 
mifcht, jo ferbt man bie Brote fünf- 
bis fech&mal ein, fo daß fie noch. zus 
fammenbleiben und jtreicht. in jebe 
Cpalte von der Füllung, wodurch fich 


| 
| 
| 


heügelb. ea 


Heine Kuchen bänon- und bade biefe 


Ylma Bundireg)— Man 
fertige Gries: » Pubbingmafle 
nad Rezept: 710 
‚Quart Milch bringt.man mit $ Uns 
zen Butter zum. Kochen, fchüttet dann 


eine 


"6 Unzen groben Gries hinzu, macht die 
1 Maffe gar und giebt fie in eine Schüfr 


die Brötchen ausdehnen. Man:drüdt:' 


fie wieder gut zufammen. und. bindet 


Schlinge als Handhabe madt. Nun 
werben 6 ganze Eier, 4 Ehlöffel voll 
Zuder und 1 Pint gute Mil zujams 


fel_ zum Abkühlen. Ferner rührt man | 
noch 6 Unzen Auder, fomie 9 Eigelb | 


fie-außerbem mit feinem Binbfaben, } unter die Maſſe. Iſt ſie erkaltet, wird | 


wobei man an jedem Brötchen eine: 


ber Schnee von 9 Eiweißen untergez0« 
gen. Man ’theilt fie dann in: brei glei» 


‚che Theile ein. Denteinen Theil färbt 


mengerührt, die Brötchen hineingelegt. 


und auch umgebreht, damit fie überall 
durchiveichen, monah man fie zum 


furz vor dem Baden werben fie in ber 
abgeriebenen Semmel' umgedreht und | 


dann: in: Schmweinefett oder Butter. 
Icharf gebaden. Noch. heiß werben fie 
mit Zuder und Zimmt beftreut 'und 
dann angerichtet... wo el 
KRartoffelgemüfe mit 
preierlei Fleifh. — 1. reid> 


! 


| 


| 
! 


liches Pfund durchwachſenes, ſchö— 


nes Rindfleiſch, I5 Pfund zartes, 
fettes - Schmeinefleifh, und 1 Pfund 
ebenfolches Schöpfenfleifh merben in 
Kochſtückchen geſchnitten, die Knochen, 
ſoweit es der Nettigkeit der Stückchen 


nicht hinderlich iſt, weggehackt und das 


Fleiſch gewaſchen. Hierauf wird eine 


| 


| 


| 


es J ey bens 30g, fam er meift zu bem 
große Schüffel vol Kartoffeln aefchält | NE Leben e 
und biefe in fingerbide: Scheißen ge», Melandolifcen Schluß: „Was bod) 


ISnitten, man braucht jehr viel das 
bon; einige große, fein gemwiegte. Zivies | 


bein, ein großer Theelöffel weißer, fein | 


geitoßener Pfeffer, reichlich ebenfoniel 
geftogener Kümmel, merben mit EP- 


irdenen Topf eine-Schicht-von den ge= 
fchnittenen Kartoffeln, dann fo. .niel 
Stüdchen  verfchiedenes Fleifch, - daß 
bie Kartoffeln bebedt find, darauf 
ftreue man einen Theil des gemiſchten 
Gewürzes; dann legt man wieder 


reichlich Kartoffeln, daß nichts vom 
Fleiſche zu ſehen iſt und ſo fort, und 
macht den Schluß mit Kartoffeln. | 
Der Topf darf nicht ganz voll ſein. 
Dann gießt man über das Ganze ſo 
viel kaltes Waſſer, daß es einen Fin-⸗ 


ger breit über die Kartoffeln ſteht, legt hätten forgen ünnen als er. 


einen Deddel über ben Zopf und ver | non Wrüber ergämzten ſich troß des 


ftarfent Papier, | 


flebt denjelben mit 


jet ihn jo auf den’ Herb und Jäßt dies 
Gericht vier Stunden recht langjam ' 


tochen. 
eine tiefe, runde Schüflel, 


Beim Anrichten nimmt man | 
richtet die | 


Kartoffeln unten, das Fleiſch oben da⸗ 
rauf am-und belegt den Rand mit fri | 


— ——— oder mit ei— 
nem K 


einiges Anſehen zu geben, denn dies 


Kranze von blanchirter und fein 
gewiegter Peterſilie, um der Schüſſel 


Gericht ſieht lange nicht ſo guk aus, 


als es ſchmeckt. 


Nach Befinden fan 


man ein wenig Bouillon zugießen unb-: 


etmas Tyett abjchöpfen, ‚Dies hängt von 
der Qualität des Fleifches und. der: 
Kartoffeln ab. — 
Schinken in Teig geba⸗— 
den. Man laßt den 
cherten Schinfen zwei Tage lang 
im. . falten .MWafler liegen, wo— 
bi man das Waſſer 


Braungeräucherte ab und trodnet ihn. 


Bon 2 Duart Mehl und Wafler macht | wenn er nun endlich der Sorge um 


man: einen fejten Teig, rollt ihn dünn 
aus, legt ven Schinken darauf und fal- 
tet den Teig über dem Schinfen zus 
fammen, fo daß er vollftändig in ten 
Teig eingehült it, ftellt ihn in einen 
mittelheigen Ofen und Jäft ihn 4—5 
Stunden baden. DB er :gar. it, findet 
man aus, indem-man.mit, einer Spid- 
nabel in den Schinten :fticht, Tart fie 
ſich leicht herausziehen, ſo iſt er gar. 
Dann nimmt man "ihn: heraus, ent⸗ 
fernt den Zeig und die Schmwarte und 
ferpirt ihn warm ober Falt,; oder man 
beftreut ihn mit Zuder und läßt ihn. 
im. Dfen glaziren. 

Sauerfrauf ge⸗ 
zupftem Hecht. Feines 
Sauerkraut wird wohlſchmeckend zus 
bereitet; ubrig gebliebener Hecht oder 
auch "anderer beliebiger Fiſch wird 
bon den ©räten gezupft. Eine: Bad: 
form -wirb recht-fett mit-Yutter ausge» 
ftrichen und mit Semmel: jtarf bes 
ftreut, von dem Sauerkraut eine 
Schicht hineingethan, darauf von dem 
gezupften Hecht eine Lage, mieber 
Sauerkraut harüber gejtrichen u, |. iv. 
Auf bas.oberfteSauerfraut werben ge- 
tiebene Semmel geftreut und mit viel 
Butterflödchen ‚belegt, und fo das 
Ganze eine Stunde ‘bei mäßiger Hibe 
gebademn ; J 

Biſsquitauflauf mit Ae⸗ 
pfeln. — Zwölf Aepfel mer» 
den geſchält, in Scheiben ger 
ſchnitten und mit einigen Lof—⸗ 
fein eingemachten Himbeeren zu ei⸗ 
ner dicken Marmelade eingekocht. 
Man ſtreicht ſie hierauf durch ein 
Haarſieb und ſiellt ſie kali. Nun wer⸗ 
den ſechs Eigelb mit 3 Pfund Zucler 
leicht gerührt, mit zwei Unzen Korn⸗ 
ſtärke, der gehackten Schale einer Zi⸗ 
trone und dem Schnee der ſechs Ei⸗ 
u ‚bermift. Ein Theil biefer 
Maife wird in eine glatte mit Butter 
ausgeſtrichene Form gefüllt, . darüber 
legt man Makronen, giebt auf dieſe 
Apfelmarmelade, die man wieder mit 
Mabltonen bedectt und ſodann Teig. 
an biefer Abwechslung. fährt man 
ort, bi3 bie Form dreiviertel voll tft, 
Sie wird hierauf in ben Ofen gege- 
ben und Hat 45 Minuten zu - baden. 
Mit Zuder Beftreut und mit einer be 
liebi ei Fruchtſauce wird fie zu Tiſch 


Ruhe she 


mtt 


geräus 


| 
| 


einige | tie er jich nicht ohme-ein gemifjes Ge- 
Mal mechlelt, fehneidet dann alles’; fühl des Stolzes gern nennen hörte, 


——— — — — — — — — — — — — — — — nn nn II —— — — — 


damals Dreißigjährige, noch mit fro— 
| her Zuverficht in die Welt. Seine 


löffel-Salz vermischt... Wenn dies al- ı Zufunft lag noch vor ihm. Und wenn 


les bereit ift, legt man in einen breiten | Siathue Maribie 


glaubte er, könne fich auch fein Talent 


man mit aufgelöfter Chofofave braun, | 
den jmweiten mit wenig grüner Yarbe | 


grünfich,- ftreut- bie nöthigen gehadten | 
:Biftagten‘ dazu und parfümirt bie 


Ahtropfen auf ein Haarfieb. legt. Ganz Maſſe 


mit Orangenblüthenwaſſer. 
Den dritten Theil vermiſcht man mit 
Himbeermarmelade, auch färbt man 
ihn mit einigen Tropfen Farbe roth. 
Die drei verſchiedenen Maſſen werden | 
in eine gut gebutterte, gemehlte Form | 
eingerichtet, diefe feht man in einem 
Mafferbade in den Ofen und macht 
nun den Pudding in 3 Stunden gar. 
Zu dem Pudding wird eine gefchlage- 
ne. Sauce, von Meißmein ‘angefertigt, 
ferpirt. 


— — — —— 
ſtapellmeiſter Braſſo. 


Novellette von Fran z Kurz⸗Els heim. 
Wenn Kaͤpellmeiſter Braſſo in 
Stunden der Einkehr die Bilanz ſei— 


nicht zehn Jahre aus einem Menſchen 
machen können!“ 
Ach ja, vor zehn Jahren ſah er, der 


er damals auch nur Kapellmeiſter in 
dritten Ranges war, 
deſſen Kapelle aus einem Piano, an 
dem er ſelbſt ſaß, einer Violine, einer 
Trompete und einer Trommel beſtand, 
ſo half ihm doch der Glaube an ſein 
Können. und feine Kraft über die 
mannigfachen Bitterfeiten des Lebens 
hinweg. Nun war ja fein Bruber 
Karl bald fo weit, um fich felb}t Durch 
das Leben fchlagen zu können, ‚fein 
Bruder, an dem.er mit mehr al8 vä- 
terlicher. Liebe hing und für den bie 
längjt verftorbenen Eltern nicht beffer 
Die bei- 


Altersunterfchiedes non mehr al8 zehn 
Jahren in feltener Weile. Und fo 
jehr ging der Stapellmeifter in der 
Liebe zu Karl auf,’ daß ihm gar nie 
in ben Sinn’ Tan," efnes"QTages viel- 
leicht auch einmal eines weiblichen We- 
jfens bedürfen zu müffer, das ihm bie 
forgenvolle Stirn glätte. 

Karl fpielte in dem fleinen Variete: 
orcheiter, wenn e3 biefen Namen .über- 
haupt noch verdiente, Die Trompete. 
Mar, der-ältere Bruder, hatte e8 nun 
endlich durchgefeßt, daß er im nächlten 
Herbit zu einer. Militär-flapelle kam. 
Damit war Karl verforgt und menn 
er fich- gut hielt — und es lag durd- 
aus fein Grund für eine gegentheilige 
Auffaffung poor. — dann hatte er eine 
zwar befcheidene, aber doch ſichere Le— 
benajtellung. 

Ex felbit, der „Herr Kapellmeifter”, 


itrebte allerdings nach höherem. Und 
feinen Bruder enthoben mar, bann 


frei entfalten. 

Heute find die Träume fehon Tängft 
zerjtoben. Heute. ift er ein Wrad. 
Graue Fäden durchziehen feine Haare, 
melandholifch jttäubt fich der Schnurr= 
bart unter der Nafe, und. diefe felbft 
tote die trüben Augen ‚zeugen dabon, 
daß ihr Befier dem Alkohol mehr zu= 
gethan-als ihm:gut it. Wenn er heute 
in einem IVingeltangel niebrigfter 
Sorte eine Anjtellung fände, wäre er 
zufrieden. Aber Niemand nimmt ihn, 
der ihn tennt.. Man: weiß, daß auf 
ihn fein Verlaß it. Die Proben ver- 
fäumt er. Abends ift er oft fo ange- 
fäufelt; daß er die Sängerinnen aus 
dem Takt bringt. Kurzum, e3 ift fein 
Ausfommen mit ihm. So gibt er bei 
geringeren Leuten, die aber etiva3 für 
ihre: Kinder thun wollen, Klapier-In= 
terricht — 50 Pfg. die Stunde. Und 
Sonntag mufizirt er in einer Kneipe, 
die. dann immer ein Schild heraus 
hängt: „Heute große mufitalifche Un: 
terhaltung“. Dafür befommt er einen 
Ihaler, Freies Abendeffen und zehn 
Biermarken. Und wenn er befonberes 
Glück hat, Tpielt er tmohf auch einmal 
bei einer kleinen Vereins⸗ oder Fami⸗ 
lienfeſtlichkeit auf. In ſeinem Viertel 
kennt man ihn. Man nimmt's dort 
auch nicht ſo genau mit ihm, wenn ihn 
plötzlich mährenb des Abends das 
„graue’Elend” überfällt. Dann unter- 
bricht er. wohl auf einmal da ‚Stüd 
ober den Tanz, den er gerade aus ben 
Taften eines Klavier3 Herausholt, und 
fehwelat in wilden Phantafien, üppi- 
gen tollen Iongemälben, die verbien- 
ten, nicht für den Augenblid‘ geboren 
zu fein, bis er dann meift ebenfo plöß- 
lich endet und das Haupt, meinenb. in 
die ermatteten Hände birgt, 

„Was doch nicht zehn Jahre aus ei⸗ 
nem Menjchen machen fünnen.“ 

Die Leine Thefli Nolfen war da⸗ 
ran fhuld, dieſes verteufelte Frauen⸗ 
zimmerchen mit den frechen ſchwarzen 
Augen: und dem.. ‚feden. Stumpfnüs- 
chen. Ihre Mutter war Balleteuſe ge⸗ 
weſen. Thekla wurde es auch. Nur 
blieb fie nicht beim Theater, in deſſen 
fireng abgezirkelten Bühnenrahmen 
fic ihr ‚Zemperament‘ gar: nicht ein 


ſch te,“ Die 
V 


* 


* 
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die Tolfpeiten. "bes Lebens. Unb-da | fanftaaten,. ver fich nieht datan geftos! „Zanzt fie?“ fragte Braffo. 


fonnte aus ihr etwas. gemacht werben, 
bier, mo ed bei weitem nicht immer 
auf bag Können, fendern auch auf die 
Perfon anfommt. 

‚Und fie führte fi in ihrem neuen 
Mirkungskreife fehr qui ein. "Sie war 
raffinirt genug, um bie Reize ihrer 
Yigur nicht allzu ehr gu verbergen. 
Das Koftiim hob diefe noch bebeutend, 
19 einfach e3 war. Ein furzes weißes 
Röcdchen, das über eine Duftmolfe ro- 
figen Tüls und pridelnder Spihen 
nieberglitt, eine weiße Taille, bie fo 
eng zulief, daß fie zwei Liszthänbe be- 
quem umfpannen tonnten, über ben 
Achfeln nur durd ein fehmales Bänd- 
hen gehalten. Die —— 
Beine ſteckten in ſchwarzen Trikots. 
Und es gab ein Bild von einem ſelt⸗ 
ſam koketten Reiz, wenn dieſe Beine 
das roſige Tüllgewirr im tollſten 
Rhythmus durchbrachen, die vertrackte⸗ 

en Figuren in die Luft zeichneten, 


wenn ſich dann der Oberkörper des ge⸗ 
ſchmeidigen Mädchens, das nie ein 


Korſett trug, zurückwaärf, daß ſich die 
dunklen etwas gelockten Haare löſten 
und ihren Kopf wie aufgeregteSchlan⸗ 
gen umzüngelten. Etwas Aufreizen⸗ 
des ging dann von dieſem jungen 
Körper aus, von dieſen blitzenden Au— 
gen, von dieſem kecken Lächeln. Und 
der Beſitzer des Variete wußte wohl, 
was er that, als er fie, fo lange fie 
noch billig zu Haben mar, für das 
Ihr Kanfan murbe dort eine Be- 
rühmtheit. 

Und in dieſe wilde verſchmitzte 
Hummel mußte ſich Karl verlieben, 
Karl, der ſie allabendlich aus nächſter 
Nähe ſah, dem das Parfüm ihrer 
Gewänder in die Naſe ſtieg. Urplötz— 
lich war in ihm das Verlangen wach 
geworden nach einer anderen theilneh⸗ 
menden Seele, die nichts 
Brüderliches an ſich hatte, die mit dem 
feinen Athem des Weibes ſich ſeinem 
Denken und Sinnen anpaßte. Ein 
ſchmucker friſcher Kerl war er, ganz 
im Gegenſatz zu ſeinem Bruder, dem 
der Ernſt des Lebens ſchon früh etwas 
Profeſſorales angehängt hatte. Auch 
Thekla fand ihn nett und ließ ſich die 
Huldigungen gar nicht ungern gefal— 
len. Ja, ſchließlich wußten alle 
Stammgäſte des Varietes darum: die 
beiden „gingen mit einander.“ 


gehrte auf. Er ſei nur neidiſch. Da 
ließ der ältere Bruder ſchweren Her— 
zens den Dingen ihren Lauf. 


Sie gingen bald zu Ende. Eines 


Tages twar Thetla mit dem jungen | 
Baron vd. Loffenheim auf und davon. | 
Sshre Bühnenlaufbahn mar beendet. 


Dafür wurde fie die Geliebte des rei: 
Ken Herrn, der ihr verfprochen hatte, 
alle ihre Wünfch? zu erfüllen. Zmar 
hatte fie vorher mit Karl eine grobe 
Luzfpracde, in der fie ihm offen nd 
ruhig auseinanderſetzte, daß an eine 
Verbindung mit ihm ja doch nicht zu 
denken ſei. 


ner bleiben. Sie aber habe abſolut 
nicht das Verlangen, eine einfache 
Hausfrau zu werden, die von ber 


Hand in den Mund Ieben müffe. So, ' 


nun mußte er’3. Wenigſtens könne 
ei. — 

Er war wie vor den Kopf gejchla- 
gen, 


fand er doch die Worte zu der Trage: 
„Haft Du mid denn nie gern ge- 
abt?“ 


Sie lächelte und fofettirte mit dem 
Heinen Füßchen, das jie unter dem 
weiten Theatermantel, den Tie umge: 
worfen, vorſtreckte. 

„Gewiß, ich habe Dich ſogar lieb. 
Den Baron liebe ich durchaus nicht. 
Im Gegentheil — Ja, wenn Du ſein 


Geld hätteſt.“ 
daß Du ſo ſprechen 


„hetla, 
kannſt.“ 

„Warum denn nicht? Man muß 
nicht dumm ſein. Und jedenfalls, mein 
ae darf man nicht fentimental 
ein.“ 

Dabei gab fie ihm einen freund 
Tchaftliden Klapps auf die Wange. Er 
indeffen ftürmte hinaus. - Einige Tage 
danach lad fie in einer Münchener 
Zeitung — fie war mit ihrem Baron 
zunädft nach der bayerifchen Haupt- 
ftadt gereift, um dann, nachdem fie 
bort ausgeftattet war, nach dem Siü- 
den zu fahren — daß man feine Leiche 
aus dem die Stadt durchziehenden 
Graben gezogen babe. Zunächſt hatte 
ie eine unangenehme Empfindung, 
aber bie fchüttelte fie jofort wieder ab 
und meinte nur: 

„So’n dummer Kerl.“ 

Und zu ihrem Baron fagte fie fchon 
wieder. lachend: . „Wenn ich jet noch 
auftreten müßte, dad gäbe mir die 
befte Reklame ab.” 

‚Mar tonnte fich über das Furcht: 
bare. Ende feined Bruberd gar nicht 
beruhigen, . Da er fich auch früher nur 
für fi gehalten hatte, fehlte ihm jeßt 
zubem die Umgebung, die ihn hätte 
aufbeitern und . tröften fünnen. So 
fuchte er. Vergeffen im Trunke. 

Und. bald gewann ber Alkohol 
Macht über ihn, Alles war ihm gleich- 
giltig geworben, da er nur nod) an fich 
zu benfen brauchte. Dann . entlieh 
man ihn, weil er einmal gegen ben 
Direltor des Variete8 im NRaufche 
grob geworben war. Und dann fanf er 
allmälig immer tiefer. — 

Einmal, eö war noch in feiner be- 
feren Zeit, hatte er Thekla mieberge- 
feben, Damals reifte er mit einer 
Süänter-Gefelfchaft durch die Bäder. 
In Baden =» Baben fiel ihm auf ber 
Promenade eine elegante Dame auf 
am Arme eine3 älteren Herren. Das 
war fie. Sie erfannte ihn nicht ober 
that wenigſtens ſo, als ob fie den fie 
erftaumt anftatrenden Menfchen nicht 
tenne. May hatte Mühe, um nicht auf 
fie Ioßzufpringen und fie zieberzu- 
fchlagen; fie, bie Mörberin feines 


ballt. Aber 
& 


trodenes | 


‚Vergeben warnte Mar. Karl bes | 


Er fei ein armer Schlu= | 
der-und ierbe vorausfichtlich auch eis | 


er nicht behaupten, daß fie unehrlich | 


Der Athem drohte ihm im er= 
ten Moment zu vergehen. Dann aber | 


Bruders. Die Zauft Hatte er-fdhon ge» 
** Hier der Bnfall ing darlter. 


- ten hatte, daß SIhefla die Geliebte ei- 
nes anderen geweſen. Er heirathete 
ſie. Sie hatte Karriere gemacht. 
* * * 


Die Gräfin Merſenburg feierte die: 


Verlobung ihres Sohnes Edgar, des 
einzigen Träger3 ihres Namens. Ihr 
Sohn hatte feine Braut an der Ri» 
biera fennen gelernt. ind wenn e& 
der alten jtolgen Mutter, die jchon 
lange Umfchau unter den Töchtern 
ihres SKreifes gehalten hatte, auch 
nicht gerade behagte, daß ihr Edgar 
einge Fremde heimführte, wenn e8 ihr 
auch unangenehm war, daß es fi um 
eine junge Wittmwe handle, fo hatte fie 
doch fchliehlich, bezmungen von ben 
Bitten ihres Jungen und dem Liebreiz 
der Braut, Ya und Amen gelagt. 

Sie hatte ſich allerdings insgeheim 
über eins gewundert: daß ihren Ed— 
gar überhaupt ein weibliches Weſen 
feſſeln konnte. Denn ſie wußte, daß er 
etwas flatterhaft war, ſogar ſehr. Als 
ſie indeſſen in ſeine blauen Augen 
ſchaute, die eitel Freude und Glück 
ſtrahlten, als ſie aus dem Munde 

der Braut die ſchmeichelnden Worte 

„Liebe Mutter“ hörte, da gab ſie ſich 
zufrieden. Für ihren Jungen war eben 
auch der große Augenblick des Lebens 

gekommen. 

Eine große glänzende Geſellſchaft 
| füllte die Räume des Merjenburgi- 
| ihen Haufe. Man zeigte fich von der 


ı ganze Sommervierteljahr engagirte. | Braut jehr entzüct und. die meiften 


ratulationen waren ehrlich gemeint. 


Die Tafelmufik lieferte ein Geiger und | 
den ein alter | 
| Freund dem Feitarrangeur empfohlen | 


| Kapellmeijter Braffp, 


hatte, allerdings mit dem VBermerf, 
daß man ihn im Irinten furz halten 


‚ mujje. Das war zwar verdächtig, ins 
; befjen ließ jich für diesmal auch nie= | 


ı mand anders mehr befchaffen. 

„Mir gefällt eine jo laute Verlo- 
ı bung nicht,“ meinte der Violinift zu 
| feinem Kollegen, der jtumm und in 
‚ Tich gefehrt am Flügel jah, ala füm- 


‚ mere ihn nicht das geringite von dem, | 


 ma3 um ihn vorging. Uebrigens hatte 

' man die Mufiter durch eine Epheu— 
laube verdect, um fie dem Anblic der 
Säfte möglichjt zu entziehen. 

Auf die Worte des Geigers hin fuhr 
Brafjo auf. Er erinnerte fih, daß 
ihn jemand angerebet hatte, 

| „Wie meinten Sie?“ 
- „ch fage, mir gefällt eine fo laute 
Verlobung nicht.“ 

„Sp — und warum nicht?” 

„Weil fie meift nicht zur Hochzeit 
ı führt.“ 

„Ach, dummes Zeug —“ 

Dann verſank er wieder in ſein 
Brüten. Nur hier und da, wenn der 
Weindunſt von der Tafel der Zechen— 
den her ſeine Naſe kitzelte, ſchnüffelte 
er umher. Doch der Violiniſt wußte 
Beſcheid. Und wenn er auch ſelbſt gern 
einen guten Tropfen genoß: Heute 
mußte er im Intereſſe des guten Ge— 
lingens faſten. 

Der ſteife Zwang, der anfangs die 
Geſellſchaft beherrſchte, wich nach und 
nach einer ungezwungenen Stim— 
mung, die ſogar lebhaft und luſtig 
wurde, als man damit begann, hier 
und da ein kleines Tänzchen zu ma— 
chen. 

Der Geiger lugte manchmal durch 
das Epheuſpalier. Auch jetzt wieder, 
als Braut und Bräutigam eine 
Extratour tanzen mußten. 

„Donnerwetter,“ brummte er. „Die 
tanzt aber leidenſchaftlich. Das ſoll— 
ten Sie einmal ſehen können, Braſſo.“ 

„Ach was — 'ne verdammte Geſell— 
ſchaft, die einen verdurſten läßt.“ 

„Na, tröſten Sie ſich“ — lachte 
ſein Kollege. „Nachher kommen wir 
auch dran. Lang kann's ja nicht mehr 
dauern. 's iſt ſchon Mitternacht vor— 
über. Ich glaube ſogar, der eine oder 
andere hat einen kleinen Spitz.“ 


ls 


„Hähä. 

„Und wie die Braut lacht. Hören 
Sie — der ſteigt auch ſchon der Wein 

zu Kopf .... Hübſch iſt ſie — ah, 
ſolch ein Weib — ſolch ein Weib — 
Na, anſehen dürfen Sie ſie ſich ſchon 
einmal.“ 

| Da erhob ich denn auch Braffo 
| und Jugte hinüber. Und meinte im 
| nächiten Nugenblid, die Erde ftürze 
| unter ihm ein. Das war ja Thella.... 
Der Violiniſt ſah, daß etwas Ge— 

waltiges in Braſſo vor ſich ging. 

„Was haben Sie denn?“ frug er 

daher. „Sie ſchauen ja drein, als ob 
Sie den leibhaftigen Satan ſähen.“ 

„Mir iſt auch ſo. Sagen Sie, was 

wiſſen Sie von der Braut?“ 

„O, nicht viel. Nur was in der 
Zeitung unter „Hof und Geſellſchaft“ 
ſtand. Sie iſt eine Wittwe, eine rumä— 
niſche Fürſtin, wenn ich nicht irre, 
Fürſtin Lovary“. 

Lovary! Braſſo faßte an feinen 
Kopf. Jawohl, das war der Name. 
Ah, ihr Mann iſt alſo geſtorben, dieſer 
halbexotiſche Fürſt. Und nun drängt 
ſich die Abenteurerin in die erſte Ge— 
ſellſchaft ihres Heimathlandes .... 

„Dann hat allerdings“ — fuhr der 
Violiniſt fort — „die Laterne“, dieſes 
Senſationsblatt, allerhand veröffent— 
licht. Die Braut ſoll nur eine Bür— 
gerliche geweſen ſein, deshalb habe die 
Mutter des Bräutigams die Einwilli— 
gung erſt gegeben, als ſie ſich davon 
überzeugt habe, wie ſehr die beiden 
aneinander hängen. Sie ſoll ihn wäh— 
rend einer Krankheit gepflegt haben 
wie eine Schweiter, wie eine —“ 

Der Sprecher wurde unterbrochen. 
Denn in bdemfelben Augenblid Tam 
ein. Diener und meldete, daß die Mu- 
filter den Kehraus jpielen möchten. 

Braffo begleitete ganz mechanisch, 
fo fehr war er mit feinen Gebanfen 
beihäftigt, die alles wieder auffchäus 
men ließen, mas fih im Laufe ber 
Jahre an’ Hab und Rachegefühlen ge» 
gen Thefla angefammelt hatte. Aber 
feine Sinne waren gefchärfter dem je. 
Und pföglich burdhzudte ihn ein bi⸗ 

Gevante. E3 galt nur einen 
ihr Spiel zu burchtreiben, 


di, be ſchla 
gi: unb. wenn fe Desmal 


„Und: ob,“ - Tächelte der Violinift. 
„Sch fagte ja fchon, Leivenfchaftlich.“ 
‚ Der Kehraus lief auf den Schluß, 
"den Galopp zu. Da fühlte der Geiger 
auf einmal einen heftigen Schlag auf 


dem Arm, daß er fein Inftrument un 


twillfürlich fenten und fein Spiel un: 
terbrechen mußte. Aber er follte fich 
nod) .mehr wundern. Denn Braffo, 
der den Schlag geführt, nahm nun 
auf dem Flügel die Melodie auf, ging 
jedvoh nah und nad von ben Noten 
ab und jchien frifh drauf los zu 
phantajiren. Ein eigenartiges Stüd 
mar e3,. ba3 er in Tönen aufbaute, 

mild, toll, von einem padenden Ränth- 

mus. — 

Und doch tar es jegt feine freie 
Phantafie mehr. E3 war der Kantan, 
ben er einft für die Tänzerin Thekla 
fomponirt hatte und den fie feit ihrer 
Yluht von der Bühne nicht mehr ge= 
bört haben konnte — 

Thekla flog, eng an die Bruft ihres 
Bräutigams - gejchmiegt, durch ben 
Saal. Da trafen die langverjchollenen 
Klänge ihr Obr, daß fie zufammen- 
zudte. Das war doch ihr Tanz, die 
Melodie, die man einft für fie allein 
gejchrieben. Ach, die tolle Zeit von da> 
mals jteht wieder vor ihrem Gedächt— 

niß. Sa, damals tanzte fie nod). 
Heute ift das alles langmweiliges Zeug, 
ohne LZeben, ohne Feuer. Sie müßte 
ber Gefelfigaft doch einmal zeigen, 
vie getanzt wird, wenn man luftig 
| und fröhlich ift. 

Der tolle Rhythmus geht ihr in’3 
Blut. Sie tft ja luftig und fröhlich 
— bolla! Und plöglich hat fie fich dem 
Arm ihres Bräutigam 
hat die Nöde gefaßt, hochgerafit, und 
fteht nun mitten im Saal und wirft 
die Beine im die Höhe in jubelnder 
| Auagelaffenheit. Durch die Gejell- 
Ichaft geht ein ernüchterndes Entfegen. 
Sie merkt nichts davon. Bor ihren 
Augen verfinft alles. Wieder fteht fie 
auf der Bühne wie einjt und verjucht, 
das Publikum fortzureißen. Holla! 
Aufwirbeln die Gewänder, aufzucken 
| die beweglichen Beine. „Mach doch 
nicht ein ſo mieſepeterliches Geſicht!“ 

ruft ſie dem Grafen zu, der ſich verge— 
bens bemüht, ſie zur Ruhe zu bringen. 
Und wilder wird die Muſik, und tol— 
ler und verwegener ihr Kankan. Hopp— 
la, jetzt iſt ſie auf den Tiſch geſprun— 
gen, ein Dutzend Gläſer fliegt zur 
Erde. Macht nichts, ſilberner noch als 
der Klang der zerbrechenden feinge— 
ſchliffenen Gefäße klingt ihr helles 
übermüthiges Lachen — 

Die alte Gräfin, der vorher faſt die 
Augen zufielen, iſt plötzlich wach ge— 
worden und dann in Ohnmacht geſun— 
ken. Der Reſt der Gäſte eilt verſtört 
ob des unerhörten Schauſpiels hinaus. 
Der Bräutigam weiß vor 
nicht mehr, was beginnen. Und Thekla 
tanzt bis zur Erſchöpfung, um dann 
mit einem letzten „Hoppla“ ſich in die 
Arme ihres Zukünftigen zu werfen, 
der ſie — — zurückſtößt. 

„Madame, der Skandal ſcheidet uns 
für immer.“ 


Sie taumelt ob des harten Wortes 


zurück. Ihre Augen weiten ſich — ſie 
weiß wieder, wo ſie iſt. Eine läh— 
mende Angſt überfällt ſie. Was hat 
ſie denn gethan? Ihre Liebe, ihr 
Glück, ihre Zukunft verſcherzt, ver— 
tanzt... 

„Die Zingeltangeleufe Yaßt -fich 
doch nicht verleugnen.“ E3 ift Braffo, 
der. jo fpriht. Der Klang feiner 
Worte jagt fie auf. Ein Wuthfchrei 
entringt fich ihrer Kehle. Aber Brafjo 
lacht Höhnifh auf. Und wor dieſem 
Lachen verliert fie das Bemußtfein — 

Der Kapellmeifter hatte fich gerächt. 

— — — 

Wenn kein Waſſer mehr rauſcht. 


Gin Zukunftsbild von Max Haushbofer. 


Mancherlei Möglichkeiten ſchon ſind 
‚bon Geologen und Aſtronomen ausge— 
ſprochen worden wegen der Art des 
Unterganges, den die Mutter Erde 
und ihre Menſchheit einſt finden mö— 
gen. Eine dieſer Möglichkeiten iſt die 
folgende: 

Heute noch rauſcht es um die Erde 
und ſprüht belebend in ihr Steinge— 
ſicht. Es rauſcht aus den Wolken; es 
glitzert aus dem Waldquell; es mur—⸗ 
melt aus den Bächen. Breit wogt es 
in mächtigen Strömen landauswärts; 
und in den Wogen der Ozeane tanzt 
es bei den Tönen der Stürme. 

All dieſes kann ein furchtbares 
Ende nehmen. Vielleicht iſt dieſes 
Ende ſogar unabwendbar. 

Lege, gütiger Leſer, in Gedanken 
hunderttauſend Jahre zurück und 

denke dir, daß während dieſes Zeit— 
raums die Mutter Erde in ihrem In— 
nern mehr und mehr erkaltet iſt. Ihre 
| Außentinde blieb eritarrt, mie fie 
ı heute ift; innen aber ward fie zu einer 
 Schladenfugel mit ungeheuren Höh— 
ı Ien, Sprüngen und Spalten. Und in 
| diefe -Höhlungen rinnen und fidern 
nah und nad alle Flüffe, Seen und 

Meere, bis die Oberfläche der Erde 

bürr und troden ift mie jene des 

Mondes: wajferleere Wüfte. Kein Ne— 
| bei, teine Wolfe mehr lagert über ihr, 
i Kein. Regen nebt mehr. ihr bürftendes 
Antliß; fein Schnee jehimmert. mehr 
an ihren Polen und auf ihren Hochgi- 
pfeln. 

Wo. die Meere einft ihre Wogen 
fchlugen, liegen,. auf Taufende von 
Meilen bingeftrecdt, meite, jalzerfüllte 
Gräben, in den fteinernen Leib der 
Erde gerifjen. 
Mo ift dann der Erbe grünes 
Pflanzentleiv — mo ihre Thierwelt 
und ihr Menjchenleben? 

Längft, ehe: das legte der großen 
Meere feine 
noch ala bürftige Refte um Salzhügel 


mworben. Lange, lange Zeiträume bin- 
durch ift e8 raftlofer Menfchenarbeit 
lungen, dad Waffer, das von ber 


ten v unden ift, durch Zunftuolfe 


— ———— ————————— 


entwunden, . 


Entſetzen 
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| Göallerie der Pifenfhaften 


berfiegenden Gemälfer. 
fpielen ließ, ift die Erde zur Wüfte ger 


Oberfläche der Erde und aus ben. Lüf- 


‚fen geben bie 
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* loſibarer das aus den Tiefen ge⸗ 


wonnene Naß. Und ſpärlicher ward 
das Grüne in ber furchtbaren Oede. 
E3’tamen Jahrtaufende, in denen bie 
Hauptftäbte der Welt nad) und nad 
zu ‚ menfchenleeren Gefpenfterftäbten 
wurden. Mächtige Häuferzeilen lagen 
da; aber niemand mehr ging in ihnen 
ein und aus. Kein Wagen rollie 
mehr über‘ das Pflafter; keine Bot⸗ 
fchaft flog mehr durch bie Drähte, die 
fich über den Dächern hinſpannten. 
In Wadrenhallen und Häufern waren 
Borräthe und Geräth längft zu trode- 
nem Staube zerfallen. In den leeren 
Strombetten füllten fich die Räume 


ber Iehten troden liegenden Schiffe |. 
Land: |- 


mit Flugſand. Und in ber 
fchaft, die diefe Städte umgab, fah 
man nichts mehr ala Geröll und Klip- 
pen, um bie der Miüjtenfturm ben 
Staub der Vergangenheit mirbelte. 
Sanddünen waren ftredenmeife über 
die prachtvollen Straßen und Eijen» 
bahnen der vergangenen Kulturzeit ge> 
weht. Und nirgends ein Wald, nir= 
gends ein Feld oder ein Rafenfledchen 
mehr! Nur nad) endlo8 Tangen Weg» 
ftredfen einmal eine jener fünftlich ge- 
Ichaffenen Dafen, wo noch eine dahin⸗ 
fhmwindende Menjchengemeinde gegen 
die töbtliche Sandbede anfämpft, die 
fich über alles breiten will. 

Mie leben diefe Menjchen? 

Folge mir — ich werde dir fie zei- 
gen! Folge mir durch das bürre Vors 
land des Gebirges bis an bejjen Fuß! 
Ebene und Hügelland ift mit hell» 
braunem Staube bededt. Einft war's 
fruchtbare Adererbe; einjt mechjelte 
bier raufchender Hochmald mit grünen 
Wieſen und ſchwellenden Fruchtfel⸗ 
dern. Jetzt wächſt in jenem Staube 
nichts mehr als vereinzelte, graugrüne 
Stachelpflanzen. Kniehohes Geſtäude, 
das ſeinen beſcheidenen Feuchtigkeits— 
bedarf aus der vertrocknenden Luft 
noch zu gewinnen vermag. Unſer 
Weg führt uns durch menſchenleere 
Dörfer. In einem ſiehſt du noch einen 
Baum — nein, das Gerippe eines 
Baumes, laublos und gebleicht vom 
Alter. Er war von der Dorfbevölke— 
rung heilig gehalten worden zu einer 
Zeit, da die Wälder ſchon alle ver— 
dorrt und abgeſtorben waren. Seine 
letzten Blätter hatten die letzten zwei 
Dorfleute weinend gepflückt, als ſie 
ihre unwirthlich gewordene Heimath 
für immer verließen. 

Endlich kommen wir zur Markung 
jener Gemeinde, die ich dir zeigen will. 
Von weitem ſiehſt du, an den weiß— 
grauen Hang des Gebirges gelehnt, 
ein grünes Fleckchen Erde: Gemüſe— 
gärten, Obſtbäume und dazwiſchen 
Steinhäuſer. Höher oben zwiſchen 
ſchwarzen Halden ein Bergwerk mit 
hochragendem Kamin. Es iſt die 
Steinkohlengrube. Sie liefert die Koh— 
len zur Bewegung der Waſſerwerke. 
Dieſe heben aus ungeheurer Tiefe das 
koſtbare Naß empor. 

Wir betreten das Dorf. Durch 
Steinwälle ſind ſeine Gärten gegen 
den andrängenden Dünenſand ge— 
ſchützt. Innerhalb dieſer Wälle ſind 
ſorgſam gepflegte Gärten. Dieſe Häu⸗ 
ſer ſind ärmlich, aber durchweg aus 
Stein und Eiſen gebaut. Nirgendwo 
ſiehſt du eine Spur von Holz. Das 
iſt alles längſt vermodert und kein 
neues nachgewachſen. Aber Eiſen, Ei— 
verödeten Schienen— 
ſtränge mehr, als dieſe Menſchheit 
noch braucht. Unter der Thür des er— 
ſten Hauſes ſteht eine Frau mit einem 
Kinde an der Hand. Wir fragen ſie 
nach dem Vorſtand der Gemeinde. 

„Das iſt der Alte vom Felſen!“ 
antwortet ſie. „Droben wohnt er, ne— 
ben dem Bergwerk!“ Und ſie weiſt mit 
der Hand nach der Höhe. 

Wir wandern den mit ausgetrete— 
nen Steinplatten belegten Weg hinan. 
Vor ſeiner Hütte ſitzt der Gemeinde— 
vorſtand auf einer Steinbank, ein ur— 
alter Mann mit ſchneeweißem Bart 
und Haar. 

Ihr ſeid der Alte vom Felſen?“ 

„Ja. Seid gegrüßt. Was führt 
Euch her?“ 

„Wir fommen aus einem längjt ver» 
gangenen Jahrtaufend, und wir mol: 
len fehen, wie die Menfchen Heute 
leben.“ 

„Arm leben fie,“ ſagt der Greis. 
„Bettelarm gegen einft. Aber zu ihrem 
Glück wiſſen ſie nicht mehr, wie reich 
die. Menfchheit einft war.“ 

„Können fie da3 nicht au Büchern 
lefen?“ 

„Aus Büchern? Niemand lieft mehr 
ein Buch in diefem Lande. Bielleicht 
nirgends mehr in der Welt. Der ein- 
ige Menfch, der in feiner Jugend noch 
lefen und fchreiben gelernt hat, bin ich 
— fomeit ich überhaupt vom Leben 
der Menfchen weiß. Alle Bücher find 
zu Staub zerfallen. Lejen und 
Schreiben find unnüge Künfte für 
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Epezielle Bargains in 


ausgeſchiedenen Facons. 


Dieſe Inſttumente ſind neu in j· 
der Beziehung, gemacht von den fein⸗ 
ſten gemuſterten viertelgeſägten Ei⸗ 

hen, Wallnuß und Mahagonyg Bes" 
nieren, und zu den Preifen, zu welchen - 
toir fie offeriren bebeutet 8 eine wirt=" 
liche Erfparniß von beinahe $100. 


8400 Haruards, SM 
8375 Harvards, 2 
3350 Harvards, 25 
3325 Hurvards, 22 


geicyte monatliche Abiahlungen. 


Wir erfuchen um Beſichtigung u übiefer 
ungewöhnlichen Werthe. —— 


The John 
churęb Eo- 


Fabrikanten der Harvard — 
m 


ung.“ ee 
„Aber Ihr treibt doch Gärinerei 
und Bergbau. Es muß doch auch bei 
Euch den kommenden Geſchlechtern ge⸗ 
lehri werden, was Väter und Gtoß- 
päter nußten, bamit ed: nicht-hergef 

werde!” — — 

„Wir lernen nur noch, das Waſſer 
aus der Tiefe zu heben und es auf der 
Erde zu verwenden.“ 

„Und alle anderen Schätze des Wiſ⸗ 
ſens aus unſerer Zeit ſind alſo verl⸗ 
ren?“ * 

„Nicht alle! Einiges davon, was 
mich das Beſte dünkt, habe ich aufbe— 
wahrt!“ 

Mit dieſen Worten erhebt ſich der 
Greis und geht durch die niedrige 
Thür in ſeine Hütte. Wir betrachten 
unterdeſſen das ſeltſame Heimweſen. 
Ein kleines Stück Mauerwerk iſts 
wie Kin Schtvalbenneft, mit ein paat 
Schieferplatten gedeckt. Der Wohn—⸗ 
raum reicht in den Felſen hinein, in 


den Fenſter gehauen ſind. Die ganze 


Felswand iſt mit Inſchri und 
Bildwerk überſät. Während wir unß 
bemühen, einiges davon zu enträthſeln, 
tritt der-Greiß wieder aus ber Hütte, 
In den Händen trägt er eine teichver- 
zierte, metallene- Trube, ftellt fie:auf 
einen Steintifch und zeigt und, mag fie 
enthält: eine Anzahl von  Zupfernen 
Zafeln, in bie'mit ftählernem Stifte 
feine Schrift gegraben ift.. 

„Das if,“ — fagt «er ernft- und 
traurig — „auf eine fleine Zahl von 
Blättern zufammengedrängt, : das 
Größte und Werthoollfte von dem, 
was.ich aus .der Gefchichte der Menfch- 
heit, von all ihren fiinftlerifchen - und 
wiſſenſchaftlichen Thaten und von 
ihren Glaubenswahrheiten weiß. Ich 
habe es aufgezeichnet. Zwar kenne ich 
niemand mehr, der es zu leſen ver— 
mag. Aber vielleicht taucht nach un—⸗ 
denkbar langer Zeit wieder ein Ge— 
ſchlecht von Lebeweſen auf dieſer Erde 
auf, das erkunden möchte, was vor 
ihm war. Auf das erſte dieſer Bla— 
ter, das von Silber iſt, ſchrieb ich Jei⸗ 
chen, die als Schlüſſel für die Deu— 
tung der: Schrift zu. dienen vermögen, 
Eine Arbeit vom vielen Jahren mar’s, 
Und wenn auch dieie Blätter: verloren 
gehen follten, jo ift das Wichtigfte-non 
dem, was auf ihnen fteht, hier in ben 
Teljen gehauen. Eines wird ja wohl 
bleiben, - bis einmal eine j Ge⸗ 
ſchichte anhebt, wenn die Waſſer wie⸗ 
der zu rinnen anheben und junger 
Wald aus den Wüſten wächſt 

So ſpricht der Alte. Seine ſchar⸗ 
fen Augen ſchweifen ſuchend über das 
Klippenmeer hin, über die vertrockne 
ten Bachbetten und —— bis 
an den Horizont, wo wir deutlich die 
Rieſentrümmer der beröbelen 'Stabt 
Fr ; ſort 2 — 

ann führt er fort: „Wodhenlang 
müßtet Jhr hier wandern; -Biß She 
wieder an eine beivohnte. Stätte Tämt 
So ift diefes Land leer geftorben, mo 
einft eine Drtjchaft an die andere ſich 
reihte. Nur dort, wo in ben Höhlen- 
gewölben der .Erbtiefe unterirdiſche 
Seebeden nicht allzufern von 
Oberfläche fih erhalten haben, Tonnte 


menfchliches. Leben auäbauern — ımdb - 4 


aud, dad nur in unabläffiger Mühe 
Die- Hälfte -unferer Männer:muß un: 
ter der Erde arbeiten,.in,ben. Roblen- 
ängen und an- den Brunnenmwerien: 

bt Ahr dort jene metallenen Rohre? 


Aus ihnen fließt ber, Quell, den 
! jere — So = 2 — 
aus der Tiefe heraufzu Les 
| db Bäume; | 


Er beneßt unfere Gärten um 
er nährt und träntt und. Unb’wenn 

er Alte igt : und Ra 
Haupt. Nah einer Meile ge 
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Wrovin; BVrandenburg. 


Berlin. Bei einem Unglüdzfall 
hat ber 21jährige Monteur el | 
Hoffmann auß ber Ziethenftraße fein 
Leben eingebüßt. In dem Schalt- 
haus ber Berliner lettrizitätswerke 
zu Pankow waren mehrere Monteure 
mit Montirungsarbeiten beſchäftigt. 
Hoffmann arbeitete an einer todten 
Leilung. Etwa 20 Centimeter von 
ihm entfernt befand ſich eine gelaben: 
Stromleitüng. Plöylih fam er mit 
feinem Werkzeuge mit. bet Leitung in 
Berührung „und ein Starkftrom bon 
6000 Volis fibertrug ich auf ben 
Körper des jungen Mannes. — 
brach er zuſammen und ſtarb urg 
darauf unter-den Händen jeiner Mit» 
arbeiter. — Der Verlagsbuchhändler 
Otto Mühlbrecht iſt nach längerem 
ſchweren Leiden im 69. Lebensjahre 
in dem nahen Groß - Lichterfelde ver 
fchieden. Begründer und Mitinhaber 
der Firma PButtlammer & Mühl⸗ 
brecht, war er durch ſeine literariſche 
Thatigkeit vornehmlich auch auf bib⸗ 
liographifchen Gebieten in meiteren 
Kreifen befamnt. 

Fürftenmalbe Der, Ober⸗ 
druͤder Karl Krüger von hier ſteht 
ſeit rund 37 Jahren im Dienſte bei 
der hiefigen lithographifchen Anftalt 
und Steindruderei von E. %. Leid. 
Aus dem Grunde murbe ihm in Ges 
entwart feiner Arbeitsgenofien bom 
Eusperberati Franz aus Yrankfurt 
a. D. da3 allgemeine Ehrenzeichen 
überreicht. 

Lippehne. Endlich iſt ber 
Stredenarbeiter Hinz ergriffen mor- 
den, ber Anfang Juni d. J. an dem 
Dienftmädchen Budbe auf dem bier 
anliegenden Gute Gichhorft einen 
Morbperfuh unterriähm. 

Neun - Lemin. In der Nacht 
wurde das Schauwecker'ſche Bauern— 
gut Neu = Leminer Herrenmwiefe bon 
einem großen. Schabenfeuer heimge⸗ 
ſucht. Drei Kornmiethen, eine 
Scheune und zwei Viehſtälle brann— 
ten vollſtändig nieder. 

Radun, Dem Wirthſchaftsinſpek⸗ 
ior Georg Nickel wurde die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen. 

Rixdorf. Todigefahren wurde 
von ſeinem eigenen Arbeitsfuhrwerk 
der 38 Jahre alte Kutſcher Hermann 
Mündel aus der Pionierftraße bier- 
felbft. Er ging, während er einen 
mit Brettern beladenen Wagen auf 
den Holzplag am Kottbuferdamm 80 
hinauffuhr, neben dem Wagen einher. 
Diefe Zumiderhandlung gegen die po» 
lizeiliche Vorſchrift koftete ihm das 
Reben. Er alitt aus und fam fo un- 
glüdlih zu Fall, daß ihm das linke 
Hinterrad des Wagens den Bruſt⸗ 
laſten eindrückke. Der Tod trat ſo⸗ 
fort ein. 

Schöneberg bei Berlin. Der 
Schiffer Emil Trabach, der mit ſeiner 
Familie auf einer Frachtzille der Ver⸗ 
einigten Berliner Mörtelwerke, von 
Hoherlehne kommend, im Potsdamer 
"Hafen hierjelbit eingetroffen mat, 
wollte vom Land aus feine Kajüte 
auffuchen, wobei er über einen zmet- 
ten, mit Brettern befrachteten Kahn 
hinmweggehen mußte. Dabei ftolperte 
er und fiel in’®_Wafler, mo ber Tod 
infolge Herzlähmung eintrat. 


Provinz Oftlpreußen. 

Königsberg. Lektens fam e8 
in einem Kofal auf dem Sadheim zu 
einer müften Schlägerei, in deren Ber- 
lauf der Pionier Albert Pollwitzkat 
von der 2. Compagnie des hiefigen 
PVionierbataillon? No. 18 bon den 
Arbeitern Lindenau und Abelftamm 
außer anderen Verlegungen auch mel 
xere ſehr gefährliche Meflerftiche in 
den Kopf erhielt, jo daß er nad bem 
Garnifonslazaretd gebracht werben 
mußte. 

Bartenftein. In der Nat 
entitand in Krefollen Gropfeuer. Die 
Mohn- und Wirthichaftsgebäube bes 
Vveſihers Valentin Hoppe find voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 

Trempen. Bei dem letzten Ge— 
winer ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Mühlenbeſttzers Schellenberg in 
Daubiſchien. Das Gebäude brannte 
nieder. 

Wartenburg. Der hieſige 
Magiftrat wählte an Stelle be am 
1. December auf eine Lehrerftelle in 
Xanten am Rhein berufenen Lehrers 
Solotomäti Lehrer Bönki aus Hirſch⸗ 
berg. 


Fxoving Weflpreußen. 
Danzig. Verliehen wurde: Dem 
Oberſtabsarzt Dr. Felmy, u 
mentäarzt bes biefigen Infauterie⸗ 
Regiments No. 128, der Kronenorben 
Sritter Klaffe, den Yußgendarmen 
Hellmann zu Emaus im Kreife Dan» 
ziger Höhe, Ihierfelbt zu Neuſtadt 
und Czesla zu Kolonie Pangritz im 
Landkreiſe Elbing, dem Schleuſenmei⸗ 
ſier Kirchwehn zu Einlage im Kreiſe 
Danziger Niederung und dem Käm⸗ 
mereiporarbeiter Baginsfi zu Elbing 
das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Elbimg. Am Pfarrhaus dom 
St. Marien ift ein Einbruchs diebſtahl 
periibt morben. Dem bort mwohnenben 
Superintendenten Burg find an 
amtlichen Geldern . 26,000 Mart in 
Mertäpapieren und 1500 Mart bat 
geſtohlen worden. 
Marienburg. In der Nadt 
brannte das dem Bahnarbeiter Rilt 
gehörige Wohnhaus in Heububen bei 
Marienburg vollftändig nieber. 
Shüddeltau Der Erbpächter 
und Fuhrmann Schüik aus Abbau 
Nenkau fiel von feinem belabenen Zie⸗ 
gelmagen unmeit Kartſchemlen und 
wurbe überfahren. Er war auf ber 
Stelle tobt. i 
Schwetz. Bei der mieberholten 
Grjagwahl eines Kreistagsabgeorbne- 
ten im 8. Wahlbezitfe der Landge- 
meinben ift der Pfarrer Eyra aus 
‘ Dritfehmin gewählt worben. 
SZempelburg. Bor einiger Zeil 
—— im Stalle des Bauunternehmers 
 Großti, mo Maurer übermachteien, 


—* auf ‚die 


Karl |; un 


ti’3, ferner auf bie 
Moltereibefiger? Schulg und auf bie 
Hintergebäude - bes Herbergäbefigers 
Knaat übertrug. Alle Gebäude, bar- 
unter die Molkerei mit Dampfbetrieb 
b bie Fremdenzimmer ber SHer- 
berge, brannten völlig nieder. 


Hrorinz Pommern. 


Stettin. Der Imvalide Hafle, 
wohnhaft Bredowerſtraße No. 65, 
feierte. leptens mit feiner rau, bie 
ihon jahrelang bettlägerig und fait 
erblindet ift, das yeit der goldenen 
Hochzeit. Nach der häuslichen Wie— 
dereinfegnung ihrer Che überreichte 
Paftor Gudopp dem Yubelpaare das 
von dem Kaiſer gemährte - übliche 
Gnabdengefchent von 50 Marl. 

Moffin. Legtens brannte’ hier 
das Gehöft des Halbbauern Fuhl⸗ 
brügge, beſtehend aus Wohnhaus, 
Scheune und Stall nieder. 

Pinnow. Hier ertrank beim 
Baden der 12jährige Sohn des Eigen— 
thümers Jahnke. 

Stralfund Der 60 Jahre 
alte Böttchermeifter D. in Stralfund 
litt feit längerer Zeit an Herzfräm- 
pfen; auf feinem regelmäßigen Abend- 
Tpaziergange wurde er bon einem fol- 
chen befallen und ftürzte dabei in ben 
Mühlengraben, mo er jeinen Tod 


fand. 
Hier hat ſich der 


Wreechen. 
Fiſchhändler Bindernagel erhängt. 


Das Mittageſſen war nicht nach ſei⸗ 


nem Geſchmack. Als man ihn gleich— 
wohl nöthigte, doch zu eſſen, ging er 
mit den Worten: „Mir iſt das Leben 
über“ hinaus. Da er nicht mehr zu— 
rückkehrte, begab man ſich auf auf die 
Suche und fand ihn im Stalle er— 
hängt auf. Rettung war nicht mehr 
möglich. Der Grund zu der That 
war nicht feſtzuſtellen. 

Frovingz Schieswig⸗oſſtein. 

Atzbüll. Letztens brannte die 
Gaſtwirthſchaft „Döhn“ hier bis auf 
die Grundmauern nieder. 

Elmshorn. Hier iſt der —R 
rige Sohn Heinrich des Arbeiters Jo— 
hann Möller plötzlich unter Erſchei— 
nungen geſtorben, die zur polizeilichen 
Anmeldung des Todesfalles Veranlaf- 
fung gaben. 3 verlautet, daß der 
Zodte auf dem Schulmege von einem 
Mitfcgüler zur Erde geworfen und 
dur Fußtritte am Kopfe arg verlegt 
morden ift. Die Polizeibehörde in 
Barmſtedt hat die Angelegenheit ber 
Staatsanmwaltfchaft zur weiteren Erle- 
bigung übergeben. 

Glüdftadpt Am Hohenmweg fiel 
der neunjährige Sohn des Yandmanns 
Dohrn beim Zwifchenfahren von einem 
Fuder Heu und gerieth unter den Wa- 
gen, worauf leßterer über den Körper 
des Kindes hinmegaing. Den jchmweren 
Verlegungen ift der Knabe alsbald er- 
legen. 

Kiel, Der Hafenarbeiter Brandt 
mettete mit einigen Kollegen, daß er 
den Hafen durchichwimmen imerbe. 
Brand fprang denn auch in’3 Wafler 
und fhwamm nad) dem gegenüberlie- 
genden Ufer. Auf der Rüdtour, wenige 
Meter vor dem. Ziele, mo feine Hames 
raden ihn erwarteten, fant er plößlich 
in die Tiefe. Nach einiger Zeit wurde 
er als Leiche an die Oberfläche befor: 
dert. 

Süderfahrenſtedt. Hier iſt 
beim Baden im Langſee der 14jährige 
einzige Sohn des Käthners Auguſt 
Schmidt ertrunken. 

Tönning. Den Eheleuten H. L. 
Jans wurde zu ihrer goldenen Hochzeit 
durch Paſtor Boje die Ehejubiläums— 
Medaille überreicht. 


Yrovinz Hchlehten. 


Breslau. Bor einiger Zeit bes 
ging bie veriv. Frau Johanna NHarts 
mann, wohnhaft Paradiesitraße 36, 
ihr Zojähriges Miethsjubiläum. Ei— 
genthümer des Grundſtücks iſt A. Pe⸗ 
ga, Direktor a. D. — Der 44 Yahre 
alte Arbeiter Paul Koch war legten 
in der Schmwellentränfe an der Berli« 
ner Chauffee mit dem. Beladen eines 
Eiſenbahnwagens beſchäftigt. Als der 
Wagen nach der Waage geſchoben und 
an einen anderen Wagen angehängt 
wurde, gerieth der Mann zwiſchen die 
Butter, die ihm den Kopf zerquetich- 
en. 

Neu-Salzbrunn Kürzlid 
begingen die Müllermeijter Mährlein’s 
ſchen Eheleute hierſelbſt bei körperlicher 
und geiſtiger Rüſtigkeit das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Die kirchliche Ein— 
fegnung erfolgte in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche, woſelbſt dem Jubelpaar 
auch das Gnadengeſchenk des Kaiſers 
überreicht wurde. 

Häslicht. Als in dem der Firma 
Wilhelm Kramer & Co. in Jauer ge- 
börigen hiefigen Steinbrud Arbeiter 
damit befehäftigt waren, einen Stein⸗ 
block aus einem Loche herauszuwinden, 
zerriß die hierzu verwandte Kette, der 
Stein fiel zurück und zerſchmetterte 
dem Steinarbeiter Auguſt Trobitz aus 
Rohnſtock beide Beine. Während der 
alsbald hinzugerufene Arzt Dr. Kau— 
dewitz ⸗Rohnſtock ihn verband, trat 
ſchon der Tod des Verunglückten ein, 
der im Alter von 63 Jahren ſtand. 

Schreibendorf. Die goldene 
Hochzeit beging das Sattler Rücker ⸗ 
ſche Ehebpaar hierſelbſt. 

Trebnitz. Vor Kurzem ſtarb 
bier“ im Alier von 70 Jahren der 
Stabtältefte, Kupferfchmiebemeifter 3. 
Sander. Bon 1879 biß 1896 war er 
Stabtverorbneier und feit biefem 
Aahre Mitglied des Magiftrats. 

Yrovinz Polen. 

Pofen. Hier erfrankten ber Ars 
heiter Michael Ignafzat, feine Yrau 
und feine beiden Finder fo fhwer an 
Pilgvergiftung, daß fie in das Kran- 
tenhaus gefchafft werden mußten. 

tomberg. Dem Zimmergefel- 
len Franz Mojtalewicz in Bromberg 
ift die Genehmigung ertheilt morben, 
fortan den Namen Wute zu führen. 

Sronea. Br. Im der Nadt ift 
der jährige Grubenarbeiter Stanis- 
laus Wojtyniwski aus Sanddorf an 
der Molttegrube auf noch nicht näher 

te Weife erftidt. 


nejen. Der Fähnrich im 


3 Wenimenk 


intergebäube des 


als Oberwachtmeiſter und Berittfüh 


das Bemußtfein 
De i \ 
act Sat, Tonmie. wicht: Feigen 


dolphy hat in der Dragoner ⸗ Kaſerne 
durch Erſchießen ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. En 
Neutomihel. Die biefige Be- 
zirkshebamme Lindner ſtürzte mil ih⸗ 
rem Rade ſo unglücklich, daß fie einen 
Beinbruch erlitt. 
Obornik. Erhängt hat ſich der 
Schachtmeiſter und Hausbeſitzer Lamp⸗ 
recht hierſelbſt. 
Samter. 
Andreas hier hat fein, in der Hart⸗ 
mannſtraße belegenes Grundſtüch für 
22,500 Mark an den Fleiſchermeiſter 
Szaffer in Ottorowo verkauft. 
Stenſchowo. Kürzlich hat der 
Landwirth Rudolf Wende aus Altſee, 


31 Jahre alt, feinem Leben dur Er: |» 


hängen ein Ende gemadit. 
Strelno Ein feltenes Yubi- 
läum feierte hier kürzlich der Gendar- 
merie = Oberwachtmeifter Jmihfi. Er 
fonnte auf eine 2öjährige Dienitzeit 


ter, eine 30jährige ald Gendarm. un 
eine AOjährige ala attiver Soldat zü⸗ 
rüdbliden. Viele Ehrungen und 
Glüdmwünfhe wurden dem Yubilar zü 
Theil. 

Mongromit. Im hohen Grei⸗ 
fenalter von 961%, Jahren hats bier 
Herr Kreismundarzt Dr. Merten? 
nah längerem SKrantenlager. 


Yrovinz Sadlen. 


Magdeburg. Dem Kaufmenn 
Dakar Stahltopf in Magdeburg ift 
für die von ihm am 8. Mai d. J. 
mit eigener Lebendgefaht bemirkte 
Rettung des Yjährigen Schultnaben 
Franz Kofet vom Tode des Ertrin- 
fens die Nettungsmebaille am Bande 
berliehen worden. 

Arneburg. Diefer Tage beging 
der Steinjegmeifter Wilhelm Schiff- 
fomsfy mit feiner Ehefrau die gol- 
dene Hochzeit. 

Gisleben. Auf Dito-Schadt 3 
ift der Häuer Schuffig durd nie- 
dergehendes Gejtein getöbtet morben. 

Lettlingen. Altſitzer Heinrich 
Voigtländer beging mit ſeiner Ehe— 
frau die goldene Hochzeit. 

Dpvelgünne. Ein bevauerlier 


Unglüdsfall trug fh unlängft auf. 
Der. 
etwas gelähmte Sohn des Obftpäd;- 


der hiefigen Obftplantage zu. 


ters Vahldieck aus Eisfeld war da— 
mit beſchäftigt, durch Flintenſchüſſe 
die Staare von den Bäumen zu ver— 
treiben. Beim Ueberſchreiten eines 
Grabens ſtolperte der junge Mann, 
das Gemehr entlud ih, und die 
ganze Schrotladung drang dem Un» 
glüdlihen in ben Unterleib. Erit 


‚nach längerer Zeit wurde der tödtlic) 


Berlegte von feiner Mutter aufgefun- 
den. Obmohl jofort ärztliche Hilfe 
zur Gtelle war, verfchieb der junge 
Menih doch nad furzer Zeit. 

Shönebed. Dem Vorarbeiter 
Lehmann fiel in der Nähe ber Le- 
mentfabrit aus einem Wagen ber elef- 
trifhen Drahtfeilbahn ein größerer 
Stein auf den Kopf. Lehmann er- 
litt fo fehwere Verlegungen, daß er 
er — im ſtädtiſchen Kranken— 

auſe ſtarb. ui; 

Sprot vi Men Superintenden- 
turverwefer Pfarrer Kühnemann bon 
bier ift. von’ dem Fürſten Reuß j. V. 
Heinrich „XIV. das Chrenfreug 9. 
Klaffe‘ der älteren Linie verliehen 
worden.‘ Fürft Reuß tft Patronats- 
herr der. Biefigen Kirche, an ber Paftor 
Kühnemann ſchon feit Yangen Jah— 
ren feines geiftlichen Amtes malter. 


Provinz Syannoper. 


Hannover. Plöglih am Herz— 
fchlag geftorben ift Rektor Hennemann 
in Zinden, der zugleich Leiter der jtäd- 
tiſchen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule in Linden war. 

Göttingen. Der ordentliche 
Profeffor der Theologie hierfelbit D. 
Kattenbufch ijt an die Unwerfität Halle 
verjegt worden. 

Grünendeid. Bor Kurzem 
ereignete fich hier ein trauriger Un- 
glüdsfall. Ein zehnjähriger Sohn des 
Befigers Johann zum Felde am Lühe- 
deich gerieth in die Lühe und ertranf. 

Hanſtedt II. Kürzlich ftarb hier 
der Altentheiler Heuer im Alter von 97 
Jahren. Der Verftorbene ift in jei- 
nem ganzen Leben eigentlich nie Trant 
gewefen. Arzt und Apothefe haben an 
ihm nicht einen Pfennig verdient. Eime 
Kopfbededung fannte er nicht. Bis 
por einigen Jahren ging er auch bar— 
fuß und barhäuptig Hinter dem 
Pfluge her. Den mehrere Kilometer 
langen Kicchmweg Tegte er ohne Be 
ſchwerden zu Fuß zurüd. 

Stade. Der Ziegelarbeiter Karl 
aus Oberndorf wurde unmeii von hier 
in der Unterelbe furchtbar verftümmelt 
als Leiche aufaefunden. E83 liegt 
Raubmord vor. 

Wilhelmshapen Der Ma- 
terialien = NAußaeber Efen feierte bor 


Kurzem fein 25jähriges Dienftjubi- 


läum im Dienfte der hiefigen Werft. 
Von diefer langen Zeit ift Efen 24 
Jahre unausgefegt beim Kohlemmaga- 
zin beichäftigt gemwefen, und zwar zur 
polfften Zufriedenheit feiner Vorgejeh- 
ten. Xroß feiner 65 Qenze verfieht der 
YJubilar feinen jchmeren Dienft. in 
voller Rüftigtett mit Quft und Liebe. 


Brovinz Wellfalen. 


Bohum Der Schiegmeiiter 
Hettfeld befand fidh fürzlih auf bem 
Mege zum Schadt, auf dem Rüden 
ven fog. Schießtaften tragend. Plöß- 
lich erfolgte eine furdhtbare Erplofion. 
Als mehrere Arbeiter herbeieilten, :fan- 
den fie an dem Orte, mo bie Deto- 
nation erfolgte, nur einzelne zer- 
Tchmetterte Körpertheile des Schieß- 
meiſters Hettfeld. Die übrigen Kör— 


hpertheile wurden, weit zerſtreut. erſt 


nach längerem Suchen gefunden. 
Blankenſtein. Vor einiger 
Zeit wurde der Friſeurgehülfe Bartel 
don hier tödtlich verlezt vor feiner 
Wohnung auf der Straße gefunden 
und ift bald darauf geftorben, chne 
— ‚zu 


+ Gattingen. Der acht Jahre 
alte Sohn des Arbeiter Ber hatte 
zu Kaufe ein Mefler an ſich genom⸗ 
men, um braußen eimen Upfel zu 


| fhälen. Ginige Jungen eilten hinzu 


und- wollten ihm ben Apfel entreißen. 
&3 lam.zu einer. Balgerei; der fleine 


 Beder Tam zu Fall und ftieß Th ta» 


bei das Mefler in den Leib. Er erlitt 


.. ‚| Iebensgeführliche Verlegunger. 
Maurerpolier Robert: — — 


Hemer. Bei der Anlezing eine? 
Prellibodes wurde auf‘ dem Hiefigen | 
Bahnhofe der Nottenführer Knuthe 
von Erd- und Gefteinmaffen verjüt- 
tet und trug babei berart'ge Der: 
fegungen davon, daß er fi in Arzt» 
liche Behandlung begeben mußte. 
gindena a. d. Rıbr. Das 
zmweijährige Kind des Bergmann 
Hofoff ftürzte in die Düngergrude 
und erftidte darin. 
Safjendorf. 
Streit erftadh, ‚der 


Nah einem 
21 Yabre alte 


5 Bahnarbeiter Wilhelm Teipeler von 


hier feinen ca. 70 Jahre alter Vater, 
den Bahnfchaffner Wilgelm Zeipeler. 
Der mit einem fcharfen Wieffer aufge: 
führte Stih in den Rüden verlegte 
die MWirbelfäule und wirkte ſofort 
tödtlih. Ein benachrichtigter Polizei: 
beamter fand den Ermordeten todt 
in einer Zimmerede liegen. Der uns 
menſchliche Vatermörder wurde ver⸗ 
baftet. _ 


MpBeinpropinz. 


Köln: Verliehen wurde dem 
Oberbürgermeiſter Dr. Oehler, den 
Beigeorpneten Dr. Richard Bertram; 
Hubert Hentrich und Zeitungsverleger 
Heinrich Dtto, Tammtlich in Krefeld, 
der Rothe Adlerorven 4. Klaffe: 

Eich. Ein betrübender Unglüdsfall 
ereignete fih por der Yürgens’fchen 
Wirthſchaft hierſelbſt. Das noch nicht 
ſchulpflichtige Söhnchen der Wittwe 
Heimchen hängte ſich an einen mit 
Ausflüglern beſetzten Wagen. Dabei 
gerieth er in ein Hinterrad und wurde 
derartig feſtgeklemmt, daß er erſt nach 
langem Bemühen in ſchwer verletztem 
Zufiande befreit werden konnte. 

Katernberg. Unter dem Ver—⸗ 
dacht des Gattenmordes wurde der 
Maurer Eichler von hier verhaftet. 
Lebtens fand man feine yrau im Zim- 
mer der Wohnung erhängt vor, auf 
dem Boden befand fih eine große 
Blutlahe und ein Mefler. Der Arm 
der Todten wies eine Haffende Schnitt- 
wunbe auf. 

güttringhbaufen Gemüfje- 
händler Gebauer hierfelbit Ichoß ich 
eine Kugel in den Mund. Gebauer, 
deffen Mutter,erft vor einiger Zeit ge- 
ſtorben iſt, wurde von Nachbarn ſchwer 
verletzt auf dem Bette liegend vorge⸗ 
funden und von Mitgliedern der hieſi⸗ 
gen Sanitätskolonne nach Lennep in's 
Krankenhaus geſchafft. Der junge 
Mann litt öfter an epileptiſchen An—⸗ 
fällen, ſo daß er jedenfalls in unzu— 
rechnungsfähigem Zuſtande die That 
vollführt hat. 

Solingen. für 25jährige treue 
Dienfte, welche der Werkführer Ediv. 
Schetdt zu Mangenberg, Luiſenſtraße, 
der Firma J. A. Roehle hierſelbſt ge 
leiſtei hat, wurde demſelben von der 
Firma eine goldene Uhr nebft Kette 
und Widmung überreicht; von bem 
Perfonal der firma murbe ihm eben- 
falls ein Gefchent gemadt. Die Han- 
velafammer überreichte dem Yubilar 
die Ehrenurfunde für 25jährige Thü- 
tigfeit. 


Yrovinz Seſſen⸗ Aaſſau 


Kaffel. Ageftürzt vom 3. Stode 
eines Neubaues im Stabttkeil Wil- 
helmshöhe ift der 16jährıge Lehrling 
Boppenhäger des Maurermeilters 
Krug. Der Aermite trug fo fchwere 
innere Verlegungen davon, daß er, 
nachdem ein Arzt ihn verbunden, nad 
Elgershaujen gebracht werben mußte. 
— Lebtens ereignete ih hier am 
Iöpfermartt ein Unglüdsfall. ' Der 
Fuhrmann der Möncheberger Gewerk⸗ 
ihaft‘Paul Köberich fam zu Falle und 
wurde von feinem eigenen Yuhrmwerf 
überfahren. Der am Fuß und Unter- 
ichentel Verlegte mußte durch die Sa- 
nitätsfolonne dem Landfrantenhaufe 
zugeführt werben. 

Hanau. Im Krebsbach iſt das 
drei Jahre alte Kind des Fuhrwerks— 
befigers Ferdinand Neuling ertrunfen. 
Reuling arbeitete mit feinem Sohne 
auf dem SKartoffelader, hinter ber 
„Batronentafche”, während das fleine 
Kind in der Nähe jpielte NIS bie 
Mutter nach. dem plöglich verfchimunbes 
nen Rinde fuchte, fand fie eg mit dem 
Kopfe im Wafler liegend vor. Sofort 
wurden zivei Aerzte herbeigerufen, doch 
blieben Wiederbelebungsverſuche er— 
folglos. 

Heddernheim. Zwiſchen Nie— 
deruͤrſel und hier wurde der neunjäh- 
rige Sohn des Gärtners Topf von ei⸗— 
ner Motordroſchke uberfahren und ge— 
tödtet. 

Sooden. Dieſer Tage wurde 
das 2öjährige Beſtehen des hieſigen 
Solbades unter Antheilnahme der ge⸗ 
ſammten Bevölkerung von hier und 
Allendorf : und vieler °" ausmärtiger 
Säfte feitlich begangen. 

Mabdern. Kürzlich waren ed 25 
"Xahre, daß die hiefige Zuderfabrit im 
Betrieb ift. Diefes Jubiläum murde 
durh PBeranftaltung eines jolennen 
Feitmahls im Hotel „König von Preu- 
Ben“ feitlich begangen, mozu fämmt- 
liche Angeftellte ver Fabrik geladen 
waren. 


Mitteldeutfdde Staaten. 


Bernburg. Unter dem bringen: 
den Verdacht, den Arbeiter Borne- 
wann am 7. Auguſt im Freyhold⸗ 
ſchen Steinbruch in Aderſteot in die 
Tiefe geſtohen und dadurch gelödtet 
zu haben. wurde der Steinbruchsar⸗ 
beitetr Weiſe. der mit B. zuſammen 
u ie verhaftet., — a: 

age Rangir:r Du 


Oktober 1906. 


hurbe auf einer Xragbafe wach bem | ber Stabeler-Scharte ab und 
Marien f 


Meiningen De 
das —— 

tors des Meininger 
rath Paul Richard, in einem huld⸗ 
vollen Hanbfhreiben. genehmigt. Paul 
Richard gehörte dem Mefninger Hof- 
theater -« Verband feit 1871 an, 1877 
iwurbe er zum WRegiffeur, 1892 nad 
dem ‚Tode Ludwig Chronegld zum 
Direktor de Meininger Hoftheaters 
ernannt. 

Tambad. Ber einem Gemitter 
ſchlug der Blitz zweimal in die Bier⸗ 
brauerei und Rebengebäude des Sten⸗ 
gel'ſchen Gaſthofs. Ein Blik zünbete, 
und. binnen furzer Zeit ftanden bie 
Gebäulichteiten. im hellen Ylammen. 


Sie wurden völlig eingeäfchert. Diele | 


Futtervorräthe und Einrichtungsge⸗ 
genſtände wurden vernichtet. Das 
Vieh konnte gerettet werden. 

Waſumngen. In der Bachſtein'⸗ 
ſchen Holzwaäarenfabril wurde der 
achtzehnjährige Maler Heinrich Mül⸗ 
ler beim Ladiren der Transmiſſions⸗ 
welle von der Transmiſſion erfaßt 
und ſo ſchwer verſtümmelt, daß der 
Tod ſofort eintrat. 

Hadfen. 

Dresden. Das 2öjährige Yubt- 

läum ihrer Arbeitsthätigteit bei der- 


‚felben Firma fonnten vor Kurzem 


feiern der in der Buchbruderei ber 
Dr. Güng’fhen Stiftung befchäftigte 


"Rotationd - Mafchinenmeifter Emil 


Renner und der Vorarbeiter und Zus 
ſchneider Reinold Roſe bei der Gum⸗ 
miwaaren⸗, Hofenträger- und Banba> 
genfabrit Marimilian Roft, bier, 
Görliger Straße Nr. 28. 

Meerane Hier hat Yabrikbeit- 
ter Schmieber: 50,000 Mart für eine 
Stiftung zum Beften von Fabrikbe⸗ 
amten und Arbeitern gefpenbet. 

Oftri. Vom 3 erſchlagen 
wurde hier der 70jährige Schloſſer— 
meiſter Dittrich, der ſich während ei⸗ 
nes Gewitters auf der Straße be— 
fand. 

Siebenlehn. Auf dem Grund— 
ſtück des Eſſigfabrikanten Moritz Plee 
brannte ein Hinter- und Nebenge— 
bäude vollſtändig nieder. Das Wohn⸗ 
haus konnte durch die Feuerwehr ge⸗ 
rettet werben. 

Thum. Von einem ffhweren Uns 
fal wurde die Yamilie des hieligen 
leifchermeiitere Börner - betroffen. 
Beim Emporziehen eines geihlachteten 
Ochfen mittelft eines Seiles und ei= 
ner Winde rif das Seil, und bie Laft 
traf beim Herabfallen den 16jährigen 
Sohn des Meifters. derart, daß er ei- 
ne Schäbelverlegung erlitt und bin- 
nen furzer Zeit ftarb. 

Jedtlig. Leptend ereignete fich 
hier ein recht bebauerlicher Unglüds= 
fall. Ein leerer Ernteiwagen überfubr 
auf der Mühlgrabenbrüde en zwei 
—* altes Kind des Kutſchers 

indner, das dort eingeſchlafen war. 
Das Kind war ſofort todt. 

Keflen-Parmftadt. 

Darmftadt. Perliefen wurde: 
Dem Profeffor an der biefigen Tech— 
nifgen Hochichule Geheimen Baurath 


Berndt der Kronenorden 2. Klafle, 


fowie dem Major v. Goerne, Batail- 
Ionstommandeur im 1. Naflauifchen 
Infanterie = Regiment Nr. 87, feit 
ber im 1. Großh. Infanterie- (Leib- 
garbe-) Regiment No. 115, das Rit- 
terfreuz 1. Klaffe des Verbienftorbens 
Philipps des Großmüthigen. 

Mainflingen. Der 63jährige 
Schreiner Bergmann beging an einem 
13jährigen Mädchen ein jchmeres 
Sittlichfeitöperbrehen. Er murbe 
verhaftet. 

Raunheim. Der Schleufenmär- 
ter Schwarz ging mit feinem 5jähri- 
gen Söhnchen über den jchmalen Steg 
der Schleufe nach Flörsheim hinüber, 
al3 das Kind plößlich ausglitt, in 
den Main fiel und ertranf. 

Worms. 3 ertrant oberhalb 
unferer Stadt beim Baden im offenen 
Nhein der auf der Wanderſchaft be— 
findliche 17Tjährige  Schloffer Albert 
Giefemann aus Bildftod. 

Bayern. 
München. Der Großherzog von 
Baden hat als Rektor Magnifizentif- 
fimuß der. Univerfität in Heidelberg 
dem hieſigen deutſchen Muſeum für 
Meifterwerke der Technik das Bildniß 
des berühmten Heidelberger Chemi— 
lers Robert Bunfen geitiftet und mit 
der Ausführung den Profeſſor 
Zrübner in KRarlärube betraut. 

Kikingen. Die Frau des Bütt- 


' nermeilter® Wentheimer, die nad) dem 


Genuffe von Pilzen jchwer erkrankt 
war, ift nunmehr nad breitägigem 
Leiden ihrem Manne in den Tod ge: 


folat. 

Neuftadt.: Hoflieferant Jalob 
Engelmann, Weinguts = Befiher und 
Meinhändler bier, ift in Frankfurt a. 
M. infolge eines Herzichlages geitor= 
be 


n. 

Paſſau. In Lenzersdorf bei 
Hutthurm hat der Bauer Thoma in 
feiner Behauſung den eigenen achtzehn 
Jahre alien Sohn erſtochen. Thoma 
hatte, nach Haufe getommen, mit fei- 
ner Frau einen Streit, den der Som 
vermitteln mollte. Der Vater murbe 
darüber fo erboft, daß er dem Gohne 
das lange Mefier direft in das Herz 
ftieß, jo daß biejer tobt zu Boden 
ftürzte. Als Thoma ſah, was er ge⸗ 
than, ftieß er fich felbit das Meffer in 
die Herzgegend und fiel neben feinem 
Sohne zu Boden. 

Shmweinfurt. Die ftäbtijcen 
Sollegien befloffen, vem Yuftizrath 
Breitung, der über 25 Jahre bein &k- 
meindecollegium. angehörie und 15 
Jahre als Vorftand an feiner Spike 
ftand, das Ehrenbürgerrechi zu verlei- 


nein ei * In der Vie 
ich infolge eines Is 
Dofkmeifer Röder, ber als — 


als Familienvater, ivie überhaupt ald 


| 


war 
ort todt. — Kürzlich waren 

und Wilhelm 
laviermechanitfabril 
d. Aus 


Frig & Mayer bier thätig 
bilaren | 


dDiefem Anlaß murbe ben 


von ihren Prinzipalen ein anfehnlis 


ches Geldgeſchent und von ihren Col⸗ 


| 


t 


legen je eine Uhr überreicht. 

Gebersheim, Kürzlich murbe | 
der 76 Yahre alte Bauer und Tag- | 
löhner Chriftian Yüngling beim Fut⸗ 
terfchneiden mittela Göpelbetriebs | 
vom Schwungrab der Mafchine erfaßt | 
und von den Meflern ichredlich zer- 
fleiſcht. 

Leonberg. Letztens ſtürgte der 
26jährige levige Gipfer U. Häbe por | 
dem Neubau Glemded beim Seehauß | 
ab und erlitt einen Schäbelbrud, an 
deffen Folgen er halb darauf geftor= | 
ben ift. 

Nedargröningen. Das 4! 


| Jahre alte Söhnen des Lanbiwirth 


8 
Kat! Quitharbt hier ift beim Spiel | 
in den Nedar geftürzt und ertrunfen. 
Die Leiche konnte geborgen werben. 

Schorndorf. Vor Kurzem ifl 
ber 15 Jahre alte Friedrich Ernft von 
bier beim Baden in ber Rems er⸗ 
trunken. 

Tübingen. Das Corps Suevia 
feierte dieſer Tage ſein 7djähriges 
Stiftungsfeſt. Aus dieſem Anlaß 
fand im Muſeumsſaal ein Feſtcom⸗ 
mers_ ftatt, dern der Rektor ber Uni» 
verfität, Prof. Dr. v. Rümelin, fomwie 
der Kanzler, Prof. Dr. v. Schönberg, 
anmohnten. Die Corps yranconia, 
Rhenania und Boruffia hatten Ber: 
treter entjandt. 

Wildbad. Privatier A. Sprin» 
ger, 81 Jahre alt, und feine Ehefrau, 
geb. Schott, 79 Jahre alt, begingen 
fürzlich in feltener Rüftigteit das Teit 
der goldenen Hochzeit. Aus biefem 
Anlaß wurden dem ubelpaar von 
vielen Seiten Ehrungen zutbeil. 

Baden. .· 

Karlsruhe Nah langem Lei: 
den ift der Futtermeifter vom Großh. 
Maritall, Georg Müller, geitorben. 

Emmendingen. Die neuge- 
gründete zweite evangeliſche Stadt⸗ 
pfarrei wurde Herrn Pfarrer Braun 
in Büſingen übertragen. 

Mannheim. In Baden-Baden 
iſt der frühere Mitinhaber der Firma 
Baſſermann und Herrſchel. Herr Au— 
guſt Herrſchel, geſtoben. 

Rheinau. Der verheirathete Fa⸗ 
brikarbeiter Börzel von Rheinhauſen 
gerieth mit den Füßen in einen Be— 
hälter mit ſiedend heißer Salpeter⸗ 
fäure und verbrannte ſich ſchwer. 

Rotenfels. Kürzlich krannte 
das Anweſen des Schneiders Wilhelm 
Henſe im Oberdorf nieder. 

Stocdchach. In Mühlingen brann⸗ 
te das Sägewerk der Wittwe Stein⸗ 
mann nieder. Der Schaden beträgt 
etwa 15,000 Marl. 

Unterfbefflen;. Bei ber 
Bürgermeifteriwahl 'wurbe det feithe- 
tige Bürgermeifter, Herr®eorg Yried- 
ich Keller, wiebergemäbhlt. 

Wimpfen Bei der Bürger- 
meifterwahl wurde ohne Gegenfandi- 
dat Heinrich Bornhäufer, feither Ge- 
meinderathämitglied, gemählt. 

Apeinptalz. 

Speyer. Die bei den Raijer- 
gräbern gefundenen Kleinobien und 
Gewänder murben nach den Ausgra— 
kungen forgfältig gefammelt und nad) 
Münden zur NRenovirung gefanbt. 
Diefe it in befter Weife erfolgt und 

Qudmwigshafen Das Bla 
jährige Buͤbchen Ostar Trenſch, 
Sohn von Wilhelm Trenſch, fiel von 
der Quaimauer am Bahnhof in den 
Rhein. Der Fiſcher Lorenz Kempf 
wollte das Kind retten, wäre aber da— 
bei beinahe ſelbſt ertrunken. Der 
Maurer Michel Eft ſprang dann in's 
Waſſer und rettete beide. 

Offenbaha. Queih Dad 
feltene yet der goldenen Hochzeit 
feierten leßtens bie Adererseheleute 
Michael und? Margareta Eihmann 
von bier. Der Yubilar zählt 78, bie 
Aubilarin 75 Jahre. Beide find nod 
noch fehr rüftig und gefund und ber= 
richten täalich noch die ſchwerſten Feld⸗ 
orbeiten. 

Bllaß: Sothringen. 

Straßburg. Das jechsjährige 
Töchterchen des Gipfers Adolf Con⸗ 
rad aus Bifchheim, Schwarkgafle 8 
wohnhaft, wurde überfahren umd ges 
tödtet. 

Biesheim. Der 19jährige Sohn 
Ernſt des Bürgermeiſters Seiler ging 
mit einem Kollegen an ben Rhein, 
um zu baden, und ertrant, 

MercklenBurg. 

Schmerin. Nah kurzer Krank— 
heit ftarb Hierfelbft der Moltereidirets 
tor Frig Molbt. 

Fürftenberg. Sein 60Ojähri- 
ges Amtsjubiläum tonnte ber biefige 
Eorreftor Barteld, der noch immer im 
Amt ift, feiern. 

Roftod. Das Haus. Auguften- 
ftraße 86 mwirb einem Umbau unter- 
zogen. Als der Beſiher, L. Vahs, bei 
den Arbeitern auf dem Gerüſt weilte, 
gab ein Balken plötzlich nach, und 
Vahs nebſt zwei Arbeitern ſtürzte aus 
dem zweiien Stockwerk in den Vor⸗ 
garten hinab. Während die Arbeiter 
nur leichte Beſchädigungen am Kopfe 
ımd an den Beinen erlitten, find bie 
Berlegungen des Hauseigenthümers 
ſchwere. 

Schwaan. Das Maurergeſelle 
Heiſe ſche Ehepaar beging das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Der Großher⸗ 
zog erfreute das Jubelpaar durch ein 
huidvolles Glüdwunſchſchreiben und 
Ueberſendung eines Geldgeſchenkes. 


Otdenburg. 
Oldenburg. Der Großherzog 
hat dem Unterſelundaner der Ober⸗ 


realſchule, Heinrich Frühſtück. die 
Ver dienſtmedaille für Rettung aus 


Menfd von allen, bie ihn Yannten, | Gefahr verliehen. 
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es | Hamburg. Die Senatozen Holt⸗ 

Hat | Jahre, daß Me Alaviermecaniter- Mi« | 

us) des Direl- | hael Schuhma 
ers, Hofs |; Ruffner in ber 


Hufen und Oswald fowie der er⸗ 
baudirektor Bubendey untern 
eine Studienreiſe nach Dover, Ant⸗ 
werpen, Emden und Wilbelmäbhanen, 
um die dortigen Hafenbauten zu ſtu⸗ 
diren. — Der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Semler iſt wähtend ſeiner Stu⸗ 
dienreiſe in Weſtafrika auf den intel⸗ 
ligenten 16jährigen ſchwarzen Prin⸗ 
zen Lobe Bell, den Sohn des Neger⸗ 
tkönigs Bell. aufmerkſam ee 
und bat ihn mit nach bier gebracht. 
Der jchiwarze Prinz macht jegt auf 
ber Schiffswerft von J. H. N. Wich⸗ 
horſt eine dreijährige Lehrzeit als 
Schloſſer und Maſchinenbauer durch. 
Bremen. Der hieſige Proteſtan— 
ten = Verein richtete eine Eingabe an 
den Senat, worin er eine Keform des 
Religionsunterrict3 in den Schulen 
fordert und Morjchläge macht, die 
den Wünfchen der. Bebrerjchaft im vie- 
len Puntten weit entgegen fommen. 
— Unjer Krematorium wird porans- 
fichtlich im Dezember d. . jeiner Be- 
ftimmung übergeben werben. — Hier 
verftarb nad fünftägiger, Beftiger 
Krankheit Gerhard Menten, em bre- 
mifcher Voltsfchullehrer, der eine 
Zierde feined Standes bildete. In 
weiteren Kreifen tft er dur fein 
Vorträge befanmt geworben, bie er 
im Laufe der legten Yahre liber Ge- 
genftände aus dem: Gebiete der Eiet- 
trigität in verfehiebenen Vereinen ge— 
halten bat. 


SEuretz. 

Bern Beim Megräumen bei 
Schutte3 der .abgebrannten Männer- 
abtheilung der Anftalt Worben mur- 
den die Ueberreſte des bermißten 
Pfleglings Chatelain aufgefunden, der 
den Brand verurfacht bat. 

Solothurn E38 ftarb bier im 
Alter von 78 Nahren Staatäfaffirer 
Viktor Gilggis, gebürtig von Gren- 


n. 

Thun. Der 17jährige Hanblan- 
ger Weber gerieth beim Wufziehen 
von Ziegelfteinen bei einem Neubau . 
mit der elettrifhen Leitung ber 
Burgdorf =» Thun » Bahn in Berüh- 
rung und murbe augenblidlih ge: 
töbtet. 

Zür ich. Archivar Dr. phil. Forſt 
von bier, der mit.feiner Frau und 
einer Freundin feiner au auf einem 
Automobil der LZürder Automobil 
A.-G. von Zürich nad Konftanz fah- 
ren toollte, verunglüdte in der Nähe 
von Tägerwilen. Frau Forſt, die 
hinten rechts neben ihrem Manne ſaß, 
war ſofort todt, der Chauffeur wurde 
ſchwer verwundet und die andere 
Dame klagte über Kopf⸗ und Rücken— 
ſchmerzen. 

Winterthur. Das Schwurge— 
richt verurtheilie den acht Mal vorbe⸗ 
ſtraften Vaganten Joſeph Krones 
von Meſſerſchwand (Heſſen) wegen 
wiederholten Raubes, Raubverſuches 
und Uebertretung der Landesberwei⸗ 
ſung zu zehn * Zuchthaus. 

Oeſterre ich⸗ Angarri. 

Wien. Der Schriftſteller Karl 
Grundorf, ein geborener Stetrer? iſt 
fürzlih im Alter von 76 Jahen ge⸗ 
ftorben. — Der 2Hjährige Frifeurge- 
hilfe Joſef Katminsky Bat fih im 
Türtenfchangpart durch einen Revol⸗ 
verfhuß getöbtet. Laut hinterlaſſe⸗ 
nen Schriften iſt unglüdliche Liebe 
das Motiv der That. — Hier hat 
kürzlich die Frau des Hoteliers Puſch 
ihren Gatten erſchoſſen. Die Urſa— 
chen dieſes blutigen Ehedramas ſind 
auf die Eiferſucht der Mörderin zu— 
rüctzuführen. Frau Puſch iſt um 
zehn Jahre älter als ihr 6ljähriger 
Gatte. Die Frau mar rafend eifer- 
fühtig. Sie erfuhr letztens, ihr 
Galte habe ein Liebesverhältniß. In⸗ 
folgedeſſen ſchlich ſie ſich, mit einem 
Redolver verſehen, zum Schreibtiſch 
ihres Mannes und ſchoß auf den 
briefſchreibenden Gatten. der fofort & 
todt umfant. — Vor längerer Zeit . 
trant der zweijährige Leopold Kalis 
novatyg, Sohn des ' Schuhmacherge- 
hilfen Richard Kalinovsky, Meidling, 
Albrechtsbergergaffe No. 22 wohnhaft, 
Zaugeneflenz.: Seine Mutter Anna 
wurde damals zu 10 Kronen Geld» 
ftrafe verurtheil. Das Kind ftand 
feither in ambulatorifcher Behandlung 
des Kaifer Franz Yojeph - Spitals. 
Letztens mußte es bougiert werden. 
Seitvem liti es an Schling- und 
Athembeſchwerden, die einige Zeit 
fpäter den Tod herbeiführten. — 

Brünn. Dieſer Tage begingen 
Rath David Mandl und ſeine Frau 
FJeanette, geborene Blau, das Feſt ber 
diamantenen Hoczeit.. Das greile 
Ehepaar, dem es vergönnt war, bei 
voller Geiſtesfriſche und guter körper⸗ 
licher Rüſtigkeit das ſeltene Jubilãum 
einer ſechzigjährigen, ungetrübten Ehe 
zu feiern, erfreut ſich in unſerer Can⸗ 
deshauptſtadt in weiten Kreiſen voller 
Werihſchäung und aufrichtiger, war⸗ 
mer Sympathien. 

Gifenftein. Vor einiger Zeit 
ging bier ein ‚Heftiges Gemitter nies 
der. Am Gebirgägebiete, des Panzer 
hütete das .121, „Jahre alte Zöchters 
hen des Häußlers Joſef Grener ca. 
120 Schritte von der elterlichen Woh⸗ 
nung entfernt Kühe und ſuchte vor 
dem Unietter unter einer einzelnen 
Fichte Shug. Ein bicht bei ber 
Fichte einjchlagender Bligftraßl ver⸗ 
fegte das Sind derart, daß e3 auf 
der Stelle tobt blieb. 

Vetromit. Der Grumbbefiger 
Xofef Melihar hier Hat gelegentlich 
des Rehanitandes im Gemeindewalde 
die Bäuerin Agnes Nemerzef, bie mit 
Grasmähen beihäftigt war, auß Uns 
vorſichtigkeit erſchoſſen. Melichar 
ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht. 


Beidweiler. Die Tochter des 
hieſigen Bürgermeiſters Sinnert fiel 
beim Berlafien bei Gartens ® 
Abhang Hinunter und ? 


tird. „Here Ru Reys 
teilt x 
An Me ven Ren Em... “ 





Die Mode. 


Bunt unb mannigfalttg finb bie 
Bilder, die uns Frau Mode in ber 
neuen Gaifon gewährt. ifrig hat 
jie bie Farben auf ihrer Palette ge- 
mifcht, und wenn fie auch Seine grel- 
len, leuchtenden Farben liebt, fo zieht 
fie doch das bunfle BVielerfei, wie im 
Sommer, jo no jeht dem eimtönt- 
sen Schwarz-Weiß vor. Weiche, ae- 
brochene, eitwas verblaßte Miſchfar⸗ 
ben bevorzugt ſie, darum zeigen alle 
Stoffe matte, eiwas ausgeblaßte Far⸗ 
ben, deren Schönheit man empfinden, 
aber ſchwer beſchreiben kann. 

In Paris triumphirt Die Empire 
mode, die Taillenlinie iſt um ein we—⸗ 
niges verſchoben, und wie man frü— 
her ſich bemühte, den Taillenſchluß zu 
berlängern, ſo wetteifert man heute 
darin, ihn zu verkürzen und hinauf⸗ 


Jückchenanzug mit Faltenrock aus 
Sammet. 


zuſchieben; nur darin blieb man con⸗ 
fequent, daß die vordere Linie län⸗ 
ger ſein muß als im Rücken. Nur ein 
auserwählter Geſchmack wird es in⸗ 
deß wagen, in dieſen Empirekleidern 
auf der Straße zu erſcheinen. Anders 
im Ballſaal. 

Auf der Straße herrſcht das Pro⸗ 
menadenkoſtüm, aus Rock und Jacke 
beſtehend. Man hält den Rock noch 
immer fußfrei, wenn auch nicht mehr 
ſo kurz als im Sommer, aber man 
will die Hände doch praktiſcherweiſe 
lieber in die Rieſenmuffen verſenlen, 
als ſchwere Rockfalten heben, wobei 
Arm und Finger leicht erſtarren. Die 
Jacken ſind loſe und weit mit ziemlich 
kurzer Taille gearbeitet, mit Weſten 
und reichem Borten- oder Blendenbe⸗ 
ſatz geſchmückt, auch kleine Boleros 
‚mit bunter Stiderei unb farbigen 
Meften-- find viel gebraucht morben, 
insbefonbere in Velvet oder Geal» 
plüfch zu amber&= oder gleichfarbigen 
Tuchröcken. Velvetkoſtüme ſind noch 
immer reizyoll, beſonders ſeit Mieder— 
röcke in dieſem Material gearbeitet 
werden, die nicht nur kleidſam, ſon—⸗ 
dern auch ſehr elegant ausſehen. Ein 
neues, ſehr reizvolles Material ſind 
geſtreifte Kammgarnſtoffe in grau mit 
weiß, grün mit ſchwarz oder in ähn⸗ 
lichen ruhig wirkenden Verbindungen. 
Dieſe geſticifien Stoffe werden in 
Längsſtreifen verarbeitet, aber mit 
Querftreifen garnirt, wodurch das 
Koſtüm bedeutend an Lebhaftigkeit 
gewinnt, da ſich durch die verſchieden⸗ 
artige Stellung derStreifen ganz rei⸗ 
zende Effekte erzielen laſſen. Für den 
Schneider iſt dieſe Aufgabe keine ganz 
leichte, ſie erfordert vor allem pein— 
lichſte Accuraieſſe in der Arbeit. Ne— 
ben dieſen feingeſtreiften vauhen 


2. 
Promenadenanzug mit Bolero und 
Pliffeegarnitur. . 


Kammgarnitoffen fpielem karirte wei⸗ 
he Tuce eine Rolle, dad Haußmates 
rial für Winterfleiver, bei denen man 
fo lange Rod und Yade auf ber 
Straße borzieht, bis die Pelgjade in 
ihre Rechte treten kann. Der Pelz 
nimmt don Jahr zu Yahr eine größe: 
re Rolle in unjerer Garderobe ein; 
bie Pelzitola, der Pelzfhato! oder bie 
Kramatie verlaffen ums felbft im 
Sommer nicht mehr, gefjweige denn 
in rauhen Jahreszeiten. Der lange 
Hermelinſhawl begleitet uns ins Thea⸗ 
ter, in den Ballfaal, ein Beweis, baf 
Hermelin, teoßdem er immer theurer 
wird, ober gerade deömegen, nichts an 
Beliebtheit bei den Damen eingebüßt 
2 Chinchilla theilt ſich 
— ge Peer 
ducrc 


in dieſe 
Perfianer 


feinen Yugendfid- zurüd, fin Lau g 


aber jeit dem Vorjahre wiedet fo viel 


theurer demorben, bah fie nur für 
große Zoilettenbubgets erfehminglic 
ind. Die Muffen find noch Immer 
groß und tief, die runde Taſchenform 
ift mohl no an ber Tagesordnung, 
dach gibt man in biefem Nahre einer 
bieredigen Kiffenform ven Morzug. 
Die Aermel an allen Pelz« inie Ko— 
jtümjaden, fomweit es fih nit um 
ftrenge Schneiderkleiver handelt, jind 
no immer nit lang; man bleibt 
bei breiviertel Länge, Pie gewöhnlich 
mit einer Manſchetie abſchließt. Der 
lange Glacehandſ iſt dazu uner⸗ 
läßlich, obwohl die Lederpreiſe be— 
ftändig im Steigen ſind und dasTra⸗ 
gen von Glacehandſchuhen zu einem 
ſchwer erſchwinglichen Luxus machen. 
Um die Damen vor dem Frieren zu 
ſchützen, haben die Trikotfabrikanten 
kleine, fleiſchfarbige, ſeidene Trikot— 
unterärmel erfunden, die unter den 
Glacehandſchuhen, aber auch unter 
Spitzenmanſchetten getragen werden 
ſollen. 
Blau und weiß geſtreifter, grün 
changirender Sammet dient zur Her⸗ 
ſtellung des eleganten Jäckchentleides 
unſeres erſten Bildes. Der achtthei— 
lige, in Tollfalten geordnete, ſeitlich 
zu ſchließende Rock hat eine untere 
Weite bon etwa 434 Yd. In ſchräger 
Fadenlage gearbeitele Theile mit an- 
geſchnittenen Revers begrenzen bie 
unten geichligten Näcdchentheile, deren 
Nähte etwa 134 Zoll breite Schräg: 
jtreifen deden, Diele fegen ih an 
dein ' unten gleichfalls geichligten 
Nidentheil fort, den eine etwa 1 Zoll 
breite, auß jhmwarzem Atlas berge- 
ftellte, mit blauen Sammelblenden 
und Stablinöpfen gefhmüdte Patte 
siert, Gleiche Batten Halten bie 
Reihfalten der Vorberiheile zufam- 
men; fie find hier mit Zolffalienrü- 
Ihen begrenzt. Der Fleine lmlege- 
fragen aus einfarbigem, blauem 
Sammet it mit einer Thmarzen At- 
lasblende un» aereihtem Silberipig- 
hen umrandet; er harmonirt mit ben 
tknopfgeſchmückten Manſchetten der, 
mit je zwei Schrägſtreifen verſehenen 
Bauſchärmel, die oben gefaltet, unten 
gereiht ſind. In der vorderen Mitte 
zu ſchließen iſt die mit ſilberner Sou— 
lache gezierte und mit gereihter Sil— 
berſpitze begrenzte Atlasweſte, die oben 


Herbſt- und Wintermantel in neuer 
Schnittform. 


und unten mit knopfgeſchmückten, 


blauen Sammetpatten beſetzt iſt. Sie 


läßt einen kleinen, mit einem ſchwar— 
zen Atlasſchleifchen gezierten Latz aus 
pliſſirtem Spitzenſtoff frei. Aus glei— 
chem Stoff hergeſtellt iſt der mit ei— 
nem weißen, geſtickten Ueberfallkragen 
geſchmückte Stehkragen. Der mit ei— 
ner Atlasblende umrandete Gürtel 
aus Silberſtoff iſt leicht an der Fut— 
tertaille beſeitigt und wird hinten un— 
ter einer Stahlſchnalle geſchloſſen. 

Zu der zweiten Toilette aus hell⸗ 

fraiſefarbenem Tuch wird ein Blu— 
ſenchemiſett aus Batiſt oder Seide ge— 
tragen, zu dem für kühlere Tage noch 
. Unterärmel gewählt werden 
können. Die Seidenpliſſees ſind in 
der Farbe des Tuches gehalten. Der 
vorn mit drei Schmuckknöpfen ge— 
ſchloſſene Bolero iſt mit leichter Seide 
gefüttert und zeigt eine aparte Gar— 
nitur aus Quchftreifen und Seiden- 
fiffeed, Die ein -Kapuchen imitirt; 
born und binten it fie mit feibenen 
Paſſementeriequaſten geziert. Ein et— 
wa 4 Zoll breites Seidenpliſſee wird 
auch am unteren, eckig ausgeſchnitte⸗ 
nen Jäcchenrand ſichtbar, etwa 14 
Zoll breite Pliſſees begrenzen die 
Aermelaufſchläge. Dieſe ſind außer— 
dem wie der Umlegekragen mit einem 
ſchmalen, pliſſirten Seidenbändchen 
garnirt. Der loſe auf einem Futter⸗ 
roch ruhende, ſiebentheilige Miederrock 
iſt an jeder Naht in zwei ausſprin⸗ 
ende lien geſteppt und erreicht 
terdurd) eine untere Weite von 494 
Dr. 4 Zoll vom Rand entfernt um: 
zieht den Rod ein 21, Zoll breites 
Setbenpliffee. Der Schluß bes Rodes 
befindet fi vorn. 

Sandfarbene Tuch tft gu bem eles 
ganten Mantel verwendet, der je nad 
feiner Verwendung leichten Mole, 
wattirtes Seiden⸗ oder Pelzfutter er⸗ 
halt. Rüchen⸗ und Vordertheil ſind 
an der Seitennaht mit Knöpfen ver⸗ 
bunden und unter dem Arm mit leil⸗ 
—* Theilen verſehen. Den Vor⸗ 

n find hinten Paſſentheile an⸗ 
geſchnitten und den ſerpentinefüörmi⸗ 
gen Rückentheilen aufgeſteppt. Der 
große Tuchkragen kann mehrmals 


bel werden. Dun 


du t oder mit oder- Pelz 
rt mi —* 


„So, mein lieber Nas 
zelbauer, dieſe kleine Einpinſelung 
wird das Halsweh vertreiben!“ 


e :,„Satrabi! Dees 
brennt „. . Wo ham ©’ denn ben 
guaten Schnaps her, Herr Doktor?“ 


— — — — — 


— Loaifd. U: „Die Gegen- 
füge find nothiwendig zum Glück in 
der Ehe. Mas dem einen Gatten 
fehlt, foll der andere heftigen! 8.: 
„Sanz rebt; barım babe ih mir 
aueh) eine Braut mit gmeihunderttau« 
ſend Franken Vermögen gefucht!* 


GEntipsehende Wirkung. 


Bezirf3amtmann: „Jh muß 
Ahnen meine Anerkennung ausfpres 
chen, Herr Commandant, Sie find 
mit hren Leuten überrafchend jchnell 
am Brandpla geimefen und bei 
Feuers Herr geworden.“ 

Feuerwehrcommandant: 
„O, da fehlt ſich bei uns nix — i 
ſag' Ihne, Herr Bezirktsamtmann, 
wann's a Feuerlärm giebt, lauft mir 
und der ganzen Mannſchaft glei 8 
Waſſer im Mund z'ſamme!“ 


Maler: toftet das Glaß 


Milch?“ 


Bauer: „Ach, das iſt ja nicht der 


Rede wertb ... . malen ©’ uns ball 
a’ Hein’s Bild’ dafür!” 


\ 


kioje) 


Krämer (zum Jungen, ber eis 
nen Topf Sprup bei ihm geholt Bat): 
„Nun, wo haft Pu denn ’3 Gelb?“ 

Sunae: „'s Gelb wär’ im Tonpe, 
bat meine Mutter aefaat.“ 


—a >» — — —— 


— Unentbebrlid. Baron: 
„Diele filberne Tablette dürfen Sie 
uns keinesfalls pfänden!“ Gerichts- 
bollgieber: „Warum nicht?“ Baron; 
„uf diefer werden uns vom Johann 
die Mahnbriefe gebracht!“ 


Moderne \.ohltbäter, 


- Er) 

„Die euersbrunft in ber Morftabt 
fol viel Unglüd verurfadt haben; 
mie wär’3, wenn wir ein Mobltbätig- 
feitäfeft arrangirten 9“ 

„ber, ih bitte Dich, jept ift bach 
nicht die Satfon zu einer folden Ver⸗ 
anftaltung!“ 


— Bon oben herab. Tanke: 
Alfo während beines Iepten Welches 
an Bord 


auf bie ndo 
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m. Du mein fühes, golbigeh, bergenkgutes Männchen!“ 


„eb 
Irrthümliche Auffaſſung. 


Eine Gaftwirthin, bei Der viel Ge: 
ſchirr zerbrochen wird, kommt jebe 
Woche auf den Markt und kauft ein 
paar Teller. Als ſie wieder einmal ih— 
ren Bedarf gedeckt hat, ſieht die Hö— 
ckerin ſie ſo recht mitleidig an und 
meint vertraulich; „Arme junge Frau, 
Sie vertragen ſich wohl auch mit Ih— 
rem Mann ſehr ſchlecht?“ 

Bieliagenb, 


„36; u'n 
ſteht halt Schwarz ſo 


„Mama, heute hat der Lehrer mit 
mir ganz allein geredet!“ 

„Nun, mein Junge, was hat er 
denn zu Dit geſagt?“ 

„Er frug, ob ich noch mehr Ge⸗ 
ſchwiſter hatte!“ 

„Und was meinte er, daß Du unſer 
einziger biſt?“ 

Er ſagie: „Na Goit ſei Dank“!“ 


— —ñ — — 


Beſcheiden. 


nur — ich bin aufs ärgiie gefaht!“ 


Sergeant: „Ratürlid, Sie 
müſſen ſich gleich mieber fopfüber in 
Vergnügen ftürgen!“ 


— Ein Mufter Urt: „Der 
Herr Meier tft bad ein äußerit ge- 
wiffenhafter Batient; ich glaube, wenn 
ih dem ben Norbpel als Erholungs: 
ort verfchriebe — er ginge und ent- 
bedie ihn!“ 


Gelungene Ausrede. 


} Dam —38 J 
„Aber, Marie, Sie haben glei 
zwei Kaminfeger als Liebhaber?“ 
ſchau'n S', gnä' rau, mir 
gut!“ 

— Die einzige Möglich— 
keit. „Was iſt das für ein abſcheu— 
liches Frauenzimmer?“ „Die 
Frau von Profeſſor Grübler!“ „Na, 
die kann er nur aus Zerſtreutheit ge— 
heirathet haben!“ 

— ⸗— — 
Ein guter Trorfen. 


e% 


| mir 


junge | 


| 
| 


| Ga ſt (nachdem er jich eine Flafche | 
| Wein beftelt hat): „Sie, Kellner, | 


melbaufen?” 
Kellner: x 


„In 


wann geht der nächſte Zug nach Bim— 
einer 
| 


\\ | Stunde!” 
Gaft (nadbem er den Wein aelo: | 
ftet): „Hm, fapperlot! — Ein guter | 


* 


Braut (vor der Trauung): 
... O, Geliebter, was meine Wuͤn—⸗ 
ſche anbelangt, ſo habe ich nur ei— 
nen —: Daß Du mir alle meine 
Wünſche erfüllſt!“ 

— > — —— 
Draſtiſcher Vergleich. 


Unteroffizier: „Sie machen 
alle menge zu langfam und zu 
saghaft,. Müler! . . . Sie lommen 
mir vor, mie ein Schuhplatiler, ber 
Eier in der Hofentafche hat!“ 


Ans einem Bulunfts-Beftaurant, 


| 
—* — — Sie, Kellner, wann geht 
der letzte Zug nach Bimmelhauſen?“ 


— — — — — 


— Borihlag zür 
Frau: „Schon wieder fommft Du jo 
| fpät nah Haufe — und ih habe 
ı Fein Auge zugethban!” Gatte: „Nun, 


| zu!” 
—— —— 


| Metivirte Ablehnung, 


„Bitte, Herr Gommerrienraih, lei- 

ven Sie mir einmal Ahr Obr in ei 
ner privaten Angelegenheit ——“ 

| „Werbe mich büten; von Ihnen 
kriegt man ja nichts iwieber!” 


— Abwechblung. „Nachdem 
dem Herrn Kommerzienrath Mayer 
| fein Kaflirer mit deffen Frau burd:» 
ı gegangen ift, hat er fi} eine Haflirerin 
genommen!“ — „Nun und jegi?" — 
„ft er mit der Kaffirerin verbuftet!“ 


| 
| 


halben | 


t 


Güte. 


! 
| 


| 


j 


| 


\ 
| 
| 
| 


Er fag’ ‚Ahnen, 


53 
Di 


meine Frau tftein Engel!“ 


„So? Ich hab’ aeslaubt, eine Selcherstochter?!“ 


— Shmeidelhaft. Bürger: 
metiter (au8 der Provinz): Ach merbe 
die SFreibeit nehmen, — jagen 
Sie dies ber Frau Gräfin! Dod, 
aprepos, twilfen Sie nit, eriäeint 
man in grpfer Zoiletie? 


Diener: | und im britlen At ver 


— Beim Liebhaberthen 
ter. Vorſtandsdame, zu dem mit⸗ 
wirfenden Herrn: „Im zweiten Att 
baber Sie Hhre Bartnerin, das 
‚räulein Vohnenftengel, zu füflen, 
zebren Ste eine 


Worum niet gar — fein Schein! Jım | Gänfeleberpaftete. Das Effen mirb 


Vertrauen — die Frau Gräfin hat 
sTagt, morgen Abend Fam’ niemand 
GS'ſcheit's! 


„Aber, 


| 
| 


felbftverftändlih nur markiert!” 
Herr (iüchtern): „Wär’s nicht Be» 
ſer ... umgeklehrt?“ 


Ziefie, ich habe bodh deutlich eine Citroneniimemabe beſtellt und 


Sie bringen mir Bier und noch dazu eine Maß! Haben Sie mich dem nicht 


verſtanden?“ 


„Verſtanden ſchon, Herr Doktor, aber ich dachte, 


Svbaß! 


— Naiv. Fritzl (im Elephanten⸗ 


haus zur Mama): Mama, kann man 
nicht auch einmal des Elephanten 
Zahnbürſte ſehen? 
Beſondere Auffaſ— 
ſung. Lehrer: „Was verſteht man 
unter Klaſſikern?“ Schüler: „Leute, 
die Stücke ſchreiben, die zu ermäßig— 
ten Preifen geaeben werden.“ 

— Ned unfider MW: „Ib 
babe gehört, Sie wollen Fräulein 
Löſer heirathen?“ B.: „Ja, das will 


ich, ich mill jeht zu ihr geben und fie 


fragen, ob das Gerücht wahr it!“ 


— 


Sie machen bloß 


— — — — — — 


— Ausrede. Sie: „eltern 
Abend biſt Du aber feſt ſihengeblie⸗ 


ben!“ Er: „Ja, wir hatten eben Feſt⸗ 


| 


— — ——— — — 


ſitung!“ 

— Zum Beiſpiel. Lehrer: 
Transparent nennt man etwas, wo 
man durchſehen kann. Was iſt alſo 
transparent? Fritz: Eine - Leiter, 
Herr Lehrer. 

— Noch ſchlimmer. Ich 
fage Dir, mit,. meiner Frau fit «5 
fürchterlicht sehe Woche fegt fie einen 
anderen But-auf! B.: Lind meine 
jeden Tag eitiem andern Kopfli 


Y. 


a... 


Gin Runitfenner. 


mM she Bus 


den Smolinäty empfehlen! Willen ja, ift der Maler, der immer die charaf: 


— — — — 


— Boshaft. Wirth: „Was ver— 
miſſen Sie in meiner Weinkarte?“ 
Gaſt: „Die Quellenangabe!“ 

— Im Bade. „Was fehlt denn 
eigentlich den Töchtern bom Geheim— 
rath Hochmuth?“ „O, die leiden an 
hochgradiger Heirathsfähigkeit.“ 

— Im Tempo. „Haben Sie bei 
Ihrer Automobilfahrt die Villa des 


XFX. geſehen, die ſo nett an der Straße 


liegt?“ „So, das war eine Villa, ich 
hielt ſie für einen Mellenſiein.“ 


— — 


Schlechter Troſt. 


noch teriſtiſchen Bauern- und Seemannsgeſichter ausſtellt!“ 
Dee pe i „Sa, ja, erinnere mid — aber... 
ITo drüde doc jegt ineniaftens eines | Kerl venn auch befiere Sachen?“ 


mas ich jagen wollte — malt ber 


— —— — — 


— Nobel, Agent: „Sie haben ſich 
auf Ihrer Tour wirklich mit de 
Tochter eines Kunden verlobt, wei 
Sie keine andere Möglichkeit ſahen, 
den Anſturm der Konkurrenz abzu— 
ſchlagen? Was hat denn Ihr Prin 
zihal zu einer ſolchen Aufopferung 
geſagt?“ Geſchäftsrelſender: „Gat 
nichts, er hat mir bloß für meinen 
Verlobungstag die Speſen geſtrichen. 
weil mich da Eſſen und Trinfken nichts 
gefoftet hätte.“ 


— — 
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Adootat: In zwei Inſtanzen haben wir jet den Prozeß berlo⸗ 


ren, Huberbauer; dad iſt ein gutes 
wöhnlich der andere Theil!“ 


— Beweis. 
Verfaſſer dieſes hiſtoriſchen Dramas 
iſt Philolog 
er ſei Hauslehrer. 
men, nach dem 
bas Haus leer! 

— Rah dem Diner Fräu- 

: Ad, hatte ich einen furdtber 


! 


„Das kann ſtim⸗ 
zweiten Alt war ſchon 


ie drei!“ 


„Nicht wahr, der 
(zum Haufirer): 
9" „I hörte wenigitens, | 


Zeichen, beim dritten Mal gewinnt ge- 


— Immer berfelbe Gef 
„Bleiben Sie mir 
zehn Schritte vom Leibe!“ Haufirer: 
me. ein Schritimefler ange 
nehm?“ 
— Beider Table d’hote, —* 
u Seien | —— 
e en r 
au effen, ımb Sie felbft für 
icht ba ih mh aus Meit 


et Se a 





REEIABIEI: 


Montags Tpesieller 


Haupts 
Floor. 


Bander-Herkau 


Hübſche Herbft-Styles und Farben zu fpeziell niedrigen Preifen für diefen Verkauf. 


Schöne reinfeidene Bänder, in Streis 
fen und Plaids, alle guten Kombi: 5c 
nationen für Kinder-Kleider, Yd., 

4dzöllig. feines reinfeid. Glace Taffetas 
Band, in guten Kombinationen, 10€ 
Montag, per Yard, 

Nr. 9 feine reinjeid. Bayadere Strei« 
fen, in jo großer Nachfrage für 10€ 
neue Gürtel, Montag, per Yd., 

Nr. 40 feines reinjeid. Warp bedrudtes 
Dresden geblümtes Band — Bw 
per Yard, 15€ 

5zÖlf. reinfeid. bedrudtes Dres: 
den Band, per Yard, 25 


Dry Goods 


profitabel für Euch. 
Seidenitoffe 


Befte 1.25 Seide, fehlichtfarb. rein= 
feid. Satin Duchejje, 27351. jchlicht: 
farb Chiffon Kleider-Taffetad, grün, 
braun und Navy, fehillernd und zwei— 
farbig. Yardbreite Dil-Botled ziel: 


farb. Taffetas in Yarben.— 
Ein Preis für Alle, p. Yd., 75e 


ancy karrirte reinſeid. Taffetas, neueſte 
Kleider⸗ und Waiſt-Styles, Tartan Styles; 
ſowie grüne und braune, rothe und blaue 
u. andere hübſche Schattirungen. 4 4e 
Anſtatt 75c, per Yard, 

Helle reinſeid. Plaid Taffetas, die meis 
ſten Läden verkaufen ſie zu 98c per Yard. 
Wir verkaufen hunderte Yards täglich.— 
Montag eine neue Sendung an Hand. 
$1.00 xeinjeidene Plaids, per 69€ 
Dard zu 


Schtwarze Seidenftoffe 


Dauerhaftigkeit und Farbe garantitt. 

Schwarze Chiffonzappretirte Taffetas, 
97z0llig, importirte Qualität, jehı 1 5 c 
glänzend, gatant. Sorte, zu 

Schwarze Kleider-Taffetas, farb. Selv- 
ebge, Yard breit. Eine Dualität, die über: 
all 1.25 toftet. Montag-BVerlauf, 85c 
per Yard, 

Schwarze raufhende Dil-Boiled Taffer 
tas, 42 Boll breit, extra breit, — 1 
1.50:Seide, Montag, per Yard, 

Schwarze import. ERBE DON Qua⸗ 
it d8. breit, be: 

Kität, volle 13 9 1.35 


dentt, morgen, per Yard, 


4dzöll. feines reinfeid. Failletine Band, 
in weiß und farbig, morgen, 
per Yard, 15€ 
33zöllig. veinfeidenes Roman gejtreiftes 
Band, Montag zum Verkauf, 
per Yard zu 18c 
4zöll. feines reinfeiden. Dresden geblüm- 
te8 Band, außergewöhnlich guter 
Werth, per Yard zu 18c 


433öll. feines reinſeidenes ſchott. Plaid 
Band, in den guten Kombinatio— 
nen, per Yard, 25c 


— Größtes Departement und beftes Licht 
für den Verfauf aller Sorten von Yards 
Stoffen. E35 ift fomohl bequem mie auch 


weiter Fleur. 
KHleideritoffe 


Modifhe graue Morfted Suitings, 
feinfte imp. Stoffe, neuefte Suiting 
Styles, dunkle und Helle Schattiruns 
gen, Dver:Plaids, Mannifh Cheds 
und Mijchungen, ertra Breite und 
Dual. Auswahl von einem 
gr. Sortiment, Yard, i9e 
Amport. reinwoll. Panama Cloth, 1& 

NDS. breit, Dajjelbe was in den meiften ans 


deren Läden 1.00 Yd. koſtet. Alle 59€ 


Schattirungen, per Yard zu 


Fanch Panama Shirtwaift-Suitings, — 
helle hübjche Schattirungen in Ched3 und 
fanch Kleinen Plaid Effekten, 45 Bol breit, 
reine Wolle. 85c-Qualität, mor⸗ 55 
gen verfauft per Yard zu c 


Amport. Chiffon Panama und Wotles, 
feinfte reinmwollene importirte Stoffe, in 
dem neuen populären marineblau. 85 
Prächtige 1.25-Werthe, Yd. c 

Import. Cloth Suitings, volle 13 Yards 
breit, neueſte Suiting Styles in Roubaitx 
roth, Havana und Modoro braun, — neue⸗ 
ſte ausländiſche Ideen, — per — 
Yard zu 1.35 

Franzdi. Prunella, feinfte feideappretirte 
reinmwollene Stoffe, viele dunkelrorhe und 


braune, — 1.50:Merthe werden 
verfauft per Dard zu 1.19 


Import. Broadeloths, — alle neueften 
Schattirungen, Qualitäten, die Euch, ficher 


überrafchen werden zu dem nte= 
brigen Preis, p. Yard, 1.45 und 95€ 


Tlanelle und Domeitics 


„Arnold’s® Superfine Flannelettes— 
die fhönften Styles, Doppelte zen, 
toften anderswo 18. — mir 

Ac 


ſagen Montag, zu 
Perſian gemuſterte Flannelet⸗1 
tes u. andere ſchöne Styles zu 72C 
Farbiges Seide Moreen Skirting, — 
helle Farben, 50c-Dualität, 15c< 
morgen zu 


Nenigkeiten im Handfehub- Dep, 


Schwarzes und farbiges Satin-Fut: 
ter, Yard breit, garantirt für 
wei Saiſons, 69€ 

Sabrif-Stüde, echtes Fruit-of-the— 
Zoom gebleichtes Muslin, volle Yard 
breit, 10c-Sorte, 10 bi8 20 Yards 7 
jedes, zu c 

Outing und Tennis Flannell, Y1 
ihönfte 10c-Styfes, ‘ec 


Haupt: 
Floor 


Unſer Handſchuh-Dept. iſt das größte in Chicago, und iſt vollſtändig reorgani⸗ 
firt tmorden. Fünf ſeparate Abtheilungen, um prompte und zufriedenitellende Ber 
dienung zu ſichern. Alle Klaſſen von Handſchuhen ſind vertreten. 


1. Diviſion —Lange 
ſchuhe, State Str. Front, Haupt⸗ 
Counter. Hier findet Ihr alle 
neuen Facons, PiqueOverſeam 


Hand: ı 4. Div.—Kinderhandfchuhe, 
Eine neue Sektion, Haupts 
gang nördlich, vollitändiges 


Lager von Knaben: u. Mäds 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 21. Oktober 1906, 


—— mann — — 


— —— — 


STATE, ADANS AND DEARBORN, TELs EXCHANGE 3, MAIL ORDERS 


Unjere Mäntel-Berfäufe find wundervoll 


Es find die von und offerirten erftaunlichen Werthe, melche folch’ riefige Verkäufe herbeiführen — die größten feit 


dem Beftehen der „air“. Die für morgen offerirten Bargains find die beften Bargains. 


30.00 und 35.00 Suitg, 
für 25.00 


Yhr Habt morgen bie Auswahl bon 
mehreren Modellen in gefchneiderten 
Suit8 für Damen — die allerbeften 
BSacons diefer Saifon, von feinen, 
reinwollenen Broadeloths, Cheviots 
und Kammgarnen gemacht, in ſchlich⸗ 
ten Farben, Karrirungen und Novelth 


engliſchen Miſch⸗ > 
3.00 


ungen, jpeziell 
für nur 

Goats für Damen zu fpeziellen 
Preiſen 


Eine große Auswahl in loſen, halb⸗ 
pafienden und eng anfchliegenden Mo= 
dellen, von ausgezeichneter Qualität 
bon reinwollenem ſchwarzem Kerſeh, 
in ſehr hübſchen Trimming-Effekten, 
50 Zoll lang, in ſehr feiner Weiſe 


gemacht und ele— 1 
5.75 


dan gefchneidert, 
ür nur 
Eine weitere Partie von ſehr 
hübſchen Coats 
in der beliebten b0zölligen Länge, 
von mittelmäßigen und dunkelfarbigen 
Miſchungen, in den allerneueſten, be— 
liebteſten Facons — allerbeſte Schnei⸗ 
derarbeit, die die genaueſte Inſpizi⸗ 


rung vertragen 12 9 
.95 


Montag 


fann — zum 
Breije bon 


Sritter Floor. 


Die beiten Eoat3 in Chicago für 
18.75 


Eure Auswahl von zwei ungewöhn: 
Ah bübfhhen Modellen — von dem 
allerbeften Kerſey Cloth gemacht, — 
durchweg mit einer beſſeren Qualität 
von garantirtem Atlas gefüttert, mit 
prachtvollem Beſatz am Kragen, Bodh 
und fanch Cuffs, in ſehr guter Weite, 
in der Facon und Machart ſo gut 


wie Coats die zu 18 75 
.49 


25.00 angegeigt 
werden. Hier 

Prachtvolle Skirts zu wohlfeilen 

Preiſen 

Von einer feinen Sorte von Chif— 
fon Panama Stoff gemacht, mit Fal—⸗ 
ten und Plaits beſetzt, in den neue— 
ſten Effekten. Sie kommen in ſchwarz 
und farbig. Ausgezeichnet geſchnei— 


derte Modelle. — Spe— a 75 
E) 


ziell für Montag, 
zu nur 

Ein meiterer Sfirt auf den ir be— 
fondere Aufmerffamfeit lenken, iſt 
bon einer ausgezeichneten Qualität 
fchtwarzer Taffeta Seide gemacht, hüb- 
fcher Schnitt, der ganze Shirt ijt mit 
Fächer⸗Plaits be⸗ 
ſetzt. Der Preis 12 7 5 
hier iſt — 


Shirt-Waiſts zu ſehr wohlfeilen Preiſen 


Waiſts, die an der Front zuguknöpfen ſind, von reinwol— 
lenem Nuns Veiling gemacht. in ſchwarz 
Farben, Front mit großen und kleinen Tucks 
beſetzt, große volle Aermel, tucked Kragen und 


Euffs. Speziell für Montag, 


und beliebten 


1.50 


geitattet. 


Herabgefekter Prei3-Verlauf von feidenen Waijt!, — in 
fchmarz und den neuen jehmarz und weißen Plaid3. — Eure 


Auswahl von mehreren hübjdhen Modellen — . 
fämmtlic; ausgezeichnet gejchneidert und aus 5 
Speziell für Montag, * 


Die hellen Pußmanren find fehr hedeulend herabgelehl 


Wir haben eine Offerte für morgen, welche von aroßer Bedeutung tft für Damen, welche $20 bis $50 für ihre Dreß 
Hüte bezahlen. Die Offerte ift umfo wichtiger, weil die Facons wirklich elegant find, die fpe- 
ziellen Preife erfparen Euch nahezu die Hälfte der gewöhnlich verlanaten Preife 3. Floor. 


Zu $10 


Hüte, für welche die gewöhn= 
lihen Wusmacherinnen bis 


Ju $25 


Franz. Mufterhüte und Mo« 
delle, die ihren Ziwed, Ideen 


y 


Heue Herbft-Halstradhten 


Früher Verlauf von fancy gemufterten 
Erepe Scarfs. Dies ift eine ungewöhnl, Of 
ferte, jeht jie um jie zu würdigen. 95€ 
Tür Montag-Bertauf 


Unjere Partie von neuen Herbfi:Stods 
ift jehe vollftändig, beftehend aus Swiß be- 
ftidten, feid. Tailor-made, Leinen Tailors 
made, f'ch feid. u. den neuen Plaids; formie 
großes Sortiment von Kragen: u. © 
Euff:Sets. Alle große Werthe, 25c 


Allovers, in Point de Venice und orient. 
Spigen, in weiß, Cream u. Arabian Schat: 
tirungen, alle 18 Zoll breit. Gr. Sortiment 


zur Auswahl, alle neue SHerbft- 
Mufter, ſehr ſpez. Montag, 9 de 


Blankets, Rugs, Carpet 


Eine ſehr hubſche Ausſtellung der 
neueſten modiſchen Halstrachten. 


Top⸗Kragen, Mexiean Drawnwork Lei⸗ 
nen, gemacht um zu 25c verfauft 12 
zu werden. Spez. für Montag ec 


Schwarzes Seide Drapery Net Mir 
ben ein jehr feines Eortiment —S = 
eid. Chantiliy, Point d’Ejprit, gemuftert. 
ufjelS und neuen 9 Bunkten u. Strei- 
— ſind 45 Zoll breit. Für Montag⸗ 
erlauf, ſehr ſpeziell, per Yard 2.28, 
1.95, 1.65, 1.45, 1.25, 85 
IC 


1.10 und 
Eine große Partie Upsto:Date Kleidern 
Befak, in Bands, Medalliond und Perfian 


Effelten— viele für 50e bie Pr. 
verlauft, jpez. Bargain zu 19€ 


Blerter 
Floor. 


Geld erſparende Items, die jede Hausfrau ſorgfältig durchſehen ſollte. 


Floor⸗Belag 


2.50 Wilton Velvet Rugs—ſchöne orien⸗ 
talifche, geblümte u. Medallion-Entwürfe, 
feine und prächtige Effelte in Schattiruns 
gen bon roth, grün, blau und lohfarbig. 


Ein Bargain, der nicht übers 14.95 


ſehen werden jollte. Gr. 9xX12 

24.50 Arminfter Rugs, extra jchwer, 
High Pile, enggewebt, prächtiger yußboden: 
Belag. DOrientaliihe und geblümte Ents 


würfe, in allen feinen Schat: 16 50 
> 


tirungen. Gr. 9Xx12. Montag 


13.50 Brujjels Rugs. Helle hübfche Me: 
dallion und Allover Rugs, in grün, lob= 
farb., roth und Kombinationen von Schats 
tirungen, ein hitbjcher Jußboden:Belag für 
wenig Geld. Gr. 9x11 bis 12. w 
Montag zu 9.50 

50c Amperial Angrain Carpet. Eine jpes 
zielle Offerte von einer jehr jchönen Partie 
Waaren, von uns zu einer großen 29e 
Herabſetzung gekauft, 

30e altmodiſche Rag Carpets 1 
per Yard, Ic 

30c jchiweres China Matting,— 
per Rolle 7.00; per Yard, 19€ 

1.25 Wilton Velvet Carpet. Unjere ganze 
Partie, umfajjend mehrere berühmte YFabri: 
tate— Borten, Hallen und Treppen zu ein- 
ander paffend, alle hübfchen Meufter und 
Schattirungen der Saifon, — 7 
per Yard, c 

25c Fupboden:Deltuh, hitbfche helle an- 
heimelnde Mufter u. Karben, alle 18 
neue Waaren, Duadrat:Pard, c 

80c extra jchmeres bedrudtes Linoleum. 
Bededt Euren Fußboden ohne Naht—volle 
Partie zur Auswahl, — 12 Fuß 58 
breit. Ouadrat:Yard zu c 

183öll. Hanf Tr, mit einer 
hübjchen Borte an jeder Seite, 1 
zu 122 

30 bei 60 Bromley Prince Smyrna 
Nugs, reinwollene obere Seite, 

—ihöne Entwürfe, 2.15 

90° ſchwere Bruſſels Carpets, 750 


mit dazu paſſenden Borten, 


Blanket⸗Verkauf 


1850 Paar feine California Blankets zu 
balbem regulärem Preis. Wir kauften die 
ganze Ueberproduftion einer der größten 
Opio Wolleftoffe-Fabrit — alles tadellofe 
Blantets—teine Seconds. Lieber als fie bis 
nädfte Saifon aufheben nahmen fie unjere 
Offerte an, welde und ermöglicht, unferen 
Kunden zu zeigen, daß wir unjere Kontur: 
renten unterbieten. Eure Auswahl aus 3 
verjchtedenen Partien morgen: 


Partie 1, Zeine weiße California 
wol. Blantets, mit breiter Seide ein« 
— Ss a garantirt 
nicht zu jchränten—jpezie w 

2.705 


per Paar, 
Partie 2. Extra große 12:4 5 Pb. 
graue California Blantets, garantiert 
—— Filling * feinem Baum⸗ 
wolle Warp um d. tän= 2 
len zu verhindern, Paar, 3:95 
Partie 3, feine reinivoll. Ylantets. 
— Mir garant., daß fie Aabfolur reine 
Wolle find, Warp fowohl wie Filing, 
Gr. 72x84 3. Eure Aus: 4 95 
> 


wahl, weiß u. grau; Paar 


11:4 fließgefütterte baumtollene : Blan= 
tet3, deutjcher Finifh, weiß, grau 
und lohfarbig, Paar, 95C 

nn ſchwere Tate ——n Blantets, 
weiß, grau und lohfarbig, — ° 
per Paar, 1.39 

Amport. deutfche Bade = Robe - Blantets, 
zum Unfertigen von BadesRoben, große 
Reichhaltigkeit von Muftern und Gchattis 


rungen, Giürtel- u. Hals-Cord 
zu einander paffend. Vollftänd. 1.98 


eine Plaid reintmwoll. Blantets, — 11:4 
Größe, Be * —— ſowie einige 

tti aids in verſchied. 
— ——— 


lans; per Paar, 


12:4 egtra ſchwere und große baumwoll. 
Blankets, weiß und lohfarbig, 1 75 
per Paar, > 

Ertra feine weiße Lammimolle Bilantets, 
72x84 3., von feiner lo Wolle, 


mit breiter Seite einepfaßt, jehr 
weich und mwollig, per Baar, 8.50 


Muller Slannelelte - ITachlkleider 


Alle ertra Breit und voll; allerbefte Arbeit; hübfch und praktijch. Mile fein 
gefchneibert und in prachtvollen Muftern; befegt mit. Cord, Braid, -Gatin- 


Band und Schleifen. 
1.00 Gown$ für 68e 
1.25 Gowng für 85e | 
1.50 Gomwng für 98co 


1.76 Gotwns$ für 1.18 
2.00 Gotwns für 1.25 


au geben, erfüllt haben; Hite, die jonjt bis 
au $50 often, Hüte, die alle Vorzüge haben, 
welche der jegigen Mode ihre Schönheit ge: 
ben. Ohne Rüdfiht auf die wirt. Werthe 
der Materialien geben wir Euch die unbe 
[hräntte Auswahl zu $28 per Std, 


chenhandfchuhen, mit erfahres 
nen Anpafjern. Handichuhe 
u. Mittens aus Veder, Wolle, 
Suede, Kid, feidegefüttert, 
fließgefüttert, aus Pelz und 


mit mod. Pelz be= 1 75 
* 


und PB. X. M., in allen ars 
ben und Gorten, 
Auswahl, $2 bis 4.50 
2. Divifion— Lange Hand: 
ihuhe, StateStr. Front, Haupt: 
Counter, Glace, Suede u. Mo= 
cha Damenhandichuhe,; ferner | fest, 250 bis 
feidegefütt., ungef. u. fließgef., 5. Div. Männer = Hand: 
für alle Zwecke, > >, jchuhe, ganz neue Sektion, 
Auswahl s1 bis ‚+ se) | nördl. v. Hauptgang bei den 
3. Divii.—Stoffhandichuhe, | Elevators undTreppen. Volls 
State Str. Front, gegenüber | ftänd. Auswahl, arrangirt f. 
Haupt:E&ounter. Seide, Xisle, | fchnelle Bedienung von Ges 
Gafhmere u. wolf. Handjchuhe, | jchäftsleuten. Fownes, Dents, 
25c 5.1.25. nd die berühms | Berrins, hie. Yabr., Glace, 
Kayfer = Hand: PXM. Mocha, un⸗ 
ſchuhe, 500 bis 1.25 gef., etc. $1 bis 3:30 
Ferner wollene und Arbeitshandfchuhe für Männer, alle Sorten, 500 bis 1.50. 


au $20 verlangen und umnjere eigenen rvegu= 
lären Preife bis zu $15 find. Alle die neues 
ften und eleganteften Facond. Wir ftellen 
diefen Preis für einen Tag, um dıe jich mo: 
dern Leidenden Damen mit den ungewöhns 


Ausverfauf von allen farb. Heatherbloom Unterröden in 
roth, grün, hell- und dunkelblau, Old Rofe, Aliceblau unb 
vielen anderen Farben, mit breiter fhirred fylounce aus fei- 
nen Bias Bändern, fehr voll; theilmeife hohlgej., 1 49 

5 


lihen Werthen befannt zu machen. 
Fortfegung des Verfaufes von garnire 
au 4 50 ten Dreß Hüten, welche ebenfo gut find 
" wie irgenpmwelche $5 und viele $6 Hüte 
bie in diefer Stadt feilgeboten werden. Dies tft das beite und 
prahipollfte Affortiment von Hüten zu populären Preifen, das 
‘hr jemals finden werdet. Verfäumt alfo nicht, diefe Hüte näher 
zu heficätigen, wenn Xhr Eure Wirter-Hüte einfauft, denn e& 
bieten fich für Euch ganz beutende Erfparniife. 

Weiße Filghiite — Nur 20 Dugend davon, 8 in den Allover Spitzen: und Chiffon-Hüte, 2 50 
führenden Facons; der reguläre Preis iſt 1.38 75 c ſchwarz und weiß, morgen zu ‚+e) 
herabgejegt auf eo Bulture Plumes—ertra groß, mie Abbildung, _ 

1.68 62c 


Haushallungs » YOanven: heradgefehle Dreile 


Kabo Korſets, kurze Mo⸗ 


Automobil-Handſchuhe eine Spezialität. Goatſtkin, Buckſtin, Horſe⸗ 
hide und Calfſtin, in ſchwarz und anderen Farben, zu Preiſen je nach 3 95 
der Qualität, alle garantirt,i zu $1 bis + 


Heiz- und Koch Oefen 


Das größte Ofen-Departement in der Welt — 700 Sorten und jede Sorte zu 
dem niedrigſten Preis. Sechſter Floor. 


25.95 Baſe Burner, „Univerſal“, ſparen Heizmaterial, leicht zu reguliren, — 
große heiße Luft Circeulating Flues von der Unterlage bis zur 
Kuppel, mwodurd die Heizungs --Kapazität um völlig 25 Pro» 19 5 
zent vergrößert wird, Montag fü ® 


fhmwer, fchmarz und weiß, morgen zu 81.25 per Stüc, zu nur 


Sechſter 


ſchöne Unterröce; reg. Preis 38, Berk.:Breis, 
Lange deutſche Flanell-Kimonos, ſchön perſiſch geſtreift, 
gute weiche Qualitaͤt, ſhirred Yole Rück- und Vorderſeite, 
garnirt mit rothen Borten aus Satin, große 1 69 
volle Aermel. Speziell morgen zu 0 
Eiderdown Jackets, in grau, blau und roſa, rundum 
mit Shellſtich verziert, große, volle Aermel, mit 45c Hi 
Band-Tie. Spezialverfauf morgen zu 4 y 
Flannelette Wrappers, Mole hinten und vorn, tuded IK 
Nüdfeite mit Gürtel, Rolltragen, volleShirtwaift- 85 
Yermel, flouneed Stirt. Der Spezialpreis ift c 
Hochfeine Tafettafeide = Unterrdde, mit fehr breiter voller | delle mit langen Hüften, 
fhirred Tylounce, 2 Reihen breites Shirring und fünf Bias- | mit Front: und Seitens 
Bänder, unteres Band fein Accordion=plaited, breite Unter: | Strumpfhalter, garnirt 
lage und Staub:Ruffle aus Seide. In allen ımo= 85 mit breiter Sieg 
dernen Farben und ſchwarz, ſpeziell morgen zu ) und Band, zu 5e 
Möbel⸗Spezialitäten 35 
—4 
22.50 Parlor Suit (wie Bild) loſe Plüſch Polſter Sitze, Mahog. Finiſh 
Geſtell, hübſch polirt, hochfein und der Beachtung werth, 14.85 
19.50 viertelgefägt. Golden Dat Dreffer, fein poliet, volle fhapeb front, doppelte obere 
Schubladen, rgoßer franzöfticher Benel Plate Spiegel, geichnigte Fühke, — 13 6 
folide Mejjing = Verzierungen, + > 
$15 Damen⸗Toilette 5.25 maffid eifernes 
Tiſch, viertelgeſägtes Bett, prächtig finifhed 


Bosleys berühmte 
Wegather Strips, per 100 


Potts’  midel- Some uß, Rubber und 
Bügeleifen, 8 Biffel3 echter Domeftic Koh, au 45c 


No. 8 Herd — großer, 
geräumiger Badofen unb 
Wärme = Klojet, — von 
Wells ville Stahl gemadit, 
durchweg mit Asbeſtos ge⸗ 
füttert, garantirt ein per⸗ 
fefter Badofen zu fein, — „H 
berabgefebt von 22.95 A 


auf den Preis 16 95 
* 


bon nur 
No. 8 Sub - Herd — 


Del =» Heizöfen für Die 
fühlen Qage, die mohls 
befannte ®B. & B. Sorte, 
Gallonen Fount Del In⸗ 

dicator. Kein Rauch — 
m fein Gerud. Herabgefekt 
= von 2.95. Montag zum 


2 Preife von 1 95 


N nur 
No. 8 Laundrh = Defen, 


MB. 
ee > 
ifen, Stan 
u. Griff, zu 59 
& rt 8molds 
Sam. Food 
Chopper, für 
gleifh, Ge 
miüfe etc., 


Ep 
FEN 


Kupfer Badichitf- 
fel, Rorzelan Inte 
nenfeite, * c 
3:Pint, zu 


louſe 
aage, 2 
Pfd. zu 


au 


Nidelplatt. Range 


Theeleſſel, 49€ / 


zu 


Tiſch· Tray 


Carpet Sweeper, 1.29 


Sila_und Hola 
B. Strip, 100 


3. 85e 
Zoiletten-PBa- 
gute 
Adualit. Pa— 


für Kinder, 


mit Patent Spring Clap, 


nett geſtempelt, 
d 


19c 


Sturmfenfter 


Gold. Dat, fein polirt, 

große getheilte obere 

Schubladen, 21 bei 24 

franzöf. Bevel Plate | 

Spiegel, — geichnikte 

Standard, geformte 

Beine. Keine jolhe Werthe je vorher offe: 

tirt in diefem Style von 

Drefier, 9.50 
3.85 GColonial Arm-Schautelftuhl, Mar 


in allen Enamel-fyar: 
ben, alle Gr.—ihiwvere 
Dfoften u. fich Seroll 
Arbeit, Meifing Thür- 
fnopf Ba- 
fen, fpe3. 3:65 
14.0 Combination Bücherfhrant und 
Schreibpult, folides Dat. Spez. we 
für Montag, 1:95 
10.85 Eßzimmer-Tiſch, ſolides Oak, po— 


a. Beitellung 
gem. Unfere 
PBreife Find 
immer bie 
niedrigiten, 
und die Ar⸗ 


beit iit ga 
tantirt. 


Rouh Feed für Hart 
oder Weichfohlen, ſpegiell 
berabgefeßt für Mons 


tag von 8.45 2 45 
* 


auf nur 
Oal-Oefen, für jede Sorte Heizungs» 
material, intenfiver SHeiger, 3 25 
berabgejeßt von 4.45 auf + 


bolle Größe, Platte bat 6 
Löcher, boll'mit Nidel bes 
ihlagen, großer Bad 
ofen, Herabgeiebt von 


15.95 auf 13.95 


nur 
Gas = Heizöfen, für Badezimmer, 

an irgend eine Gas-VBorrichtung 15€ 

anzubringen, Montag für 


firte Platte, majfive Beine — ” 

Montag, 1:95 
$70 majjines Sibeboard, viertelgefägtes 

Golden Cat — die allerfeinfte 

Sorte, zu $45 
835. Dreier, er viertelgefägtes 

&ctlden Dal, gut mwerth 235 — 

ipeziell zu 


hogany finiſhed, Holz-Sitz — 
Montag, 2.55 


$3 Bor Lederjig EBzimmer: 

Stuhl, folides Eichenholz, 1.95 
$51 maſſives Sideboard, ausgeſuchtes 

viertelgeſägt. Golden Oak — leine beſſeren 

gemacht — ſpeziell fur Montag, 833 


zu 


Waſſer⸗Eimer, BT) 
Er als 
nifirte . 

18-Sall. galbanif. 
Etjen, 1 c Eiſen — od, * 
Abfall-Behälter— Fe Never-Breal Stahl 
Monta ratpfanne, ims 
u 169 | mer tal Iõc 
urnace 
j — 
Griff 


Papierlorb aus 
Draht, feuerfeſt, 
ver Stück, 


230 


Schaufel 


330 


Waſchzuber aus 


Teifchbeil 
u 33c Sci 10 


daß fie fich überhaupt nicht mehr auf 
| der großen Schloßterraffe jehen lieh, 
und als eine Frau nach⸗ ihr forjchte, 
fand ſie ſie erwürgt, mit geſpaltenem 
Kopf und völlig verſtümmelt auf 
ihrem Ruhebett. Alle Schränke und 
ſonſtigen Behälter waren geöffnet, 
und es war fein Zweifel, daß die Un⸗ 
glückliche einem Raubmord zum Opfer 
gefallen iſt. Zur Ermittelling der 
Thäter fehlie es an jedem Anhalt3- 
puntt. Faſt alle Kunſtwerke ſind ver⸗ 
ſchwunden, und daraufhin hofft man, 


Ernſtfalle, das, was ſie über alle an-- Raubmörder als Kunſtfreunde. 
deren Leiſtungen des menſchlichen Gei- 
ſtes und Willens ſoweit hinaushebt, 
beſteht eben darin, daß alle Entſchlüſſe 
in einem Meer von Ungewißheit gefaßt 
werden müſſen, daß man faſt nie die 
Folgen des eigenen Handelns genau 
überſehen kann, und daß nur das eige— 
ne innere Licht in der Bruſt des Feld⸗ 
herrn den Kompaß gibt, mit deſſen 
Hilfe er ſeinen Weg findet. Was nützt 
ein Manöver, welches dieſe Verhältniſſe 
nicht zut Darſtellung bringt? Was 


Die NReiterei im Kaifermandöver., 


Die unummundene Kritil, die in 
Deutichland an den Erfeheinungen de 
jüngften Kaifermanövers geübt murbe, 
ſcheint wenigſtens auf einem jehr miche 
tigen Gebiete von maßgebenden Stels 
len im Heere felbjt getheilt zu werben. 
MWenigftens verbreitet die „Neue Milt- 

„tärpolitifche Kocrefpondenz“, der man 
Beziehungen zum Generalftabe nach» 
fagt, unter der üezeichnenben Ueber⸗ 
Ichrift „Reiterlihe Manöverübergriffe” 


rungabebürftig bezeichnet. Die reinen 
Kavalleriefämpfe und die Verwendung: 
ber Kavallerie zufammen mit anderen 
Waffen haben in faft allen Lagen wäh: 
rend der vier Munöpertage bei Liegnig 
ein einfeitiges Hervortreten des reiters 
lichen Geiftes gezeitigt, dad mit ben 
Bealeiterfcheinungen bes Ernitfalles 
nicht in Einkflang zu bringen ift. Das 
Kriegsgemäße der Kaifermandver hat 
allein dur Solche Tavalleriftifche : 
Webergriffe vereinzelt gelitten, die al- 


Aufklärung gewahrt. Freilich würden 
erheblich weniger gute Meldungen zu⸗ 
rückgebracht werden, ein Umſtand, mit 
dem jedoch im Kriege gleichfalls ge- 
rechnet werden muß.“ 


Daß die Führung oft Anforderun⸗ 
gen an die Aufklärung ſtellt, die im 
Kriege oder bei kriegsgemäßem Ver— 
halten der Patrouillen im Frieden 
nicht erfüllt werden können, unlerliegt 
allerdings feinen Zmeifel. Dadurch 
werden tie Gefshtäbilder gefälfcht, 


Feuer unter Verhältniffen bewegt, bie 
mit dem Gledanten der Kriegsmäßig- 
feit unvereinbar \'nd, 


: Der ficherfte Weg, um au) bie Ka- 
pallerie im Manöver zum Einhalten 
de3 frieggmäßigen Bildes zu zwingen, 
ift die erheblich erweiterte Zugäbe bon 
Schiedsrichtern quch an Kleine und bie 
kleinſten berittenen Verbände. So 
müßte, twie. der „Neuen Militärpolitiz | 
Then Korrefpondenz“ von bejonderer 
militärifcher Seite _ gefchrieben - wirb, 


Unmeit Aubagne bei Marfeille liegt 
das herrlihe Schloß von Pin-Bert, 
da3 mit feinen meiten Ländereien, 
Wäldern und Weinbergen mohl zu 
den fchöniten Befigungen Südfrant- 
reih3 gehört.. Seit Jahr und Tag 
wohnte darin ohne irgendwelche Die⸗ 
nerfhhaft die Befigerin, ein 6Ojähriges 
Fräulein Magnard, die zulegt jo 
menſchenſcheu ward, daß fie felbft ihre 
zahlreichen Pächter einfach megjagte 


Igendes recht jcharf einfohneibenbe 


Ürtgeil 


5 „Mit erfreulicher Offenheit und bes 


lerdings mieberum bon der Kapallerie 
als die Syolge  bertriebener Anforbe- 
rungen der Führung an die Aufflä- 
zung bezeichnet werben. Jmmerbin ha= 


auch) den weit vorgetriebenen Offigiers- 
patrouillen je ein Schiedsrichter milge- 
geben werben, der im Falle der Eni- 


dedung und Beicießung verBatrouille: 


werden Anlage und Durchführung ber 
Kämpfe in einer Weiſe bejchleunigt, 
die eine faljche Grundlage für bie 
Entjlüffe der Führung in’3 Leben 


nüßt aber aud ein Manöver, wo ber 
Telbberr gezwungen ift, mit Leiftun- 
gen zu rechnen, die im Kriege niemals 
möglich find? Die triegeriihen Mögs 


und alle Ländereien ee und 
verfommen ließ. Sie beforgie fi 
ihren fpärlichen Unterhalt ganz allein 
und Brachte ihre Zeit damit zu, bie 


die Schuldigen früher oder fpäter aufs 


aufinben. 
— 


— )n St. Louis 


2 —— Uebereinſtimmung werden wurde wieder ein ⸗ 
in Heere und in der 5* die takti⸗ben Patrouillen, geſchloſſene Abthei⸗ —F— 
er joe Leiftungen ver Kapallerie und ib- | lungen von Zug und Eskabronftärte, e 
ter Führung. im Katfermandver al ja fogar ganze Kanalleriebrigai 
‚nicht zureihenb und "flack verbeffe» | wieberhoft im wirffamfien fei 


zu beftimmen hätte, ob bie ganze Pa- | ruft. Bor allen Dingen erhält fie fo | Lichkeiten aus Erfahru: u Tennen 
trouille oder imieviel iheer Pferi SE ‚eine Klarheit über ben Gegner, die ihr = in feinen — — einzuſtel⸗ 
* Be zu feken find, % m$ faft . immer fi Die | Ien, bildet die Grundlage einer fach- 


'wirflich unvergleichlichen, i mal die Enthüllung de 
Ba DEN, ———— * heien 
Reichthum m ©: | 
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